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Inland. 


Dampfer breunt nieder 
In der Cheſapeakebai. — Paſſagiere in 

Sicherheit. 

Queenstown, Maryland, 12. März. 
Der Cheſapeakebaidampfer „Love 
Point“, welcher der Maryland-, Dela— 
ware⸗ & Virginia-Bahngeſellſchaft ge— 
hört, iſt geſtern Nacht um 11 Uhr an 
der Werfie zu Love Point bis zum 
Waſſerſpiegel niedergebrannt. 

Es iſt kein Menſchenleben zu bekla— 
gen, obwohl Allen Wilſon, ein An— 
geſtellter der Bahngeſellſchaft, gezwun— 
gen war, über Bord zu ſpringen, um 
den Flammen zu entgehen. Alle Paſſa— 
giere waren ſchon vorher an's Geſtade 
gegangen. Auch war alle Fracht aus— 
geladen, ehe das Feuer entdeckt wurde. 

„Love Point“ wurde im Fahrdienſt 
zwiſchen Baltimore und Love Point 
für die genannte Bahn benützt. Der 
Dampfer hatte 6618 Tonnen Gehalt, 
war 180 Fuß lang und 30 Fuß mit— 
telbreit und war eines der ſchnellſt— 
fahrenden Schiffe auf der Cheſapeake⸗ 
bai. Sein früherer Name war „Emma 
A. Ford.“ 

New York, 12. März. Zu früher 
Morgenſtunde wurde der Schuner 
„Ann J. Trainor“ von Philadelphia 
glücklich in den New Yorker Hafen ge— 
ſchleppt, nachdem er in dem Sturm 
unweit Atlantic City, N. J., in die 
höchſte Bedrängniß gerathen war und 
zwei ſeiner drei Maſten verloren hatte. 
Die drahtloſe Telegraphie ermöglichte 
es, ihn zu bergen; zwei Dampfer 
brachten ihm Hilfe, und ſchließlich 
nahm ein Schleppboot ihn mit, nach⸗ 
dem der Kapitän und ſeine Leute es 
abgelehnt hatten, ihr Schiff zu ver— 
laffen. (Dies iſt anſcheinend der Schu⸗ 
ner, welcher geſtern als höchſt bedrängt 
gemeldet wurde, obwohl damals von 
einem Viermafter die Nee war.) 

Sicht niht wie Einigung aus! 
Bartfohlenleute Ichnen Dorihlag der 

Arbeitgeber ab. 

Phlabelpha, 12. März. Die Hart: 
fohlengrubenleute haben auch den Ge⸗ 
genvorſchlag der Arbeitgeber zurückge— 
wieſen, nachdem dieſe die Forderungen 
der Arbeiter abgelehnt hatten. 

Dieſer Gegenvorſchlag lief in der 
Hauptſache darauf hinaus, daß das je⸗ 
tige Abkommen, welches mit Gnde 
März erliſcht, einfach auf drei Jahre 
erneuert werden ſollte. 


Exrx⸗Staatsſchatzmeiſter augeklagt. 
Soll 870,000 Utah'er Gelder unterſchlagen 
haben. 

Salt Lake City, Utah, 12. März. 
James Chriſtianſon, früherer Staats— 
ſchatzmeiſter von Utah (der am 1. Ja— 
nuar aug dem Amte ſchied) iſt verhaf— 
tet worden, unter der Anklade, $70,: 
000 unterſchlagen zu haben. 

Er ſoll ein Geſtändniß abgelegt 
haben. Das Geld ging in unglücklichen 
Bergbauſpekulationen drauf. 

Als er das obige Amt an ſeinen 
Nachfolger David Mattſon abgab, 
nahm Chriſtianſon noch eine Stellung 
als proviſoriſcher „Deputy“ und 
Staatsauditor an. 

Eine Hochfluth von Vorlagen! 

Waſhington, D. K., 12. März. Die 
Ertratagung des neuen Kongreijes, die 
am Montag beginnt, wird jedenfalls 
mit Vorlagen überfchwemmt werben, 
troßdem man weiß, daß diejelbe eigent- 
ih nur für die Erörterung eine 
Gegenstandes bejtimmt it. 

Ein einziger Ubgeorneter hat heute 
dem Clerk des Hauſes ſchon 500 Vor— 
lagen präfentirt! Sie waren aller— 
dings fämmtlich ſchon früher einmal 
oder mehrere Male eingebracht worden. 


Zweite Kabinetsſitzung · 


Waſhington, D. K., 12. März. Die 
zweite Kabinetsſitzung unter der Taft— 
ſchen Adminiſtration fand ſtatt; es 
war die erſte, in welcher alle Mitglie⸗ 
der (einſchließlich des Kriegsſekretärs 
Dickinſon) anweſend waren. 

Die Botſchaft des Präſidenten an 
bie Extratagung des neuen Kongreſ— 
ſes, die nächſten Montag zuſammen— 
tritt, war noch nicht endgiltig fertigge— 
ſtellt, um in dieſer Sitzung verleſen 
werden zu können. 

Der Präſident hielt auch eine Kon— 
ferenz mit dem Abgeordnetenhausſpre— 
cher Cannon, den Senatoren Burton 
und Nelſon und dem früheren Abge— 
ordneten Watſon ab. 


7Todte, 7 Verletzte durch Exploſion 


Cleveland, 12. März. In der Ei— 
fenfabrif der „American Steel & Wire 
Co.“ dahier erplobirte ein großer Be- 
bälter mit gluthflüffigem Metall. So- 
meit berichtet, wurde 1 Arbeiter getöd- 
tet, und 7 wurden verleßt. 


Dampfernadrichten. 
Angelommen: 
Dolohama: Empreb of Japan von Victoria. 
apre: Sa Xouraine von New Vort. 
over: WBaderland, von Rem Vorf nah nt: 
werpen. 
Liverpool: Galedonian von Boſton. 
Bolton: Cambrian von London. 
An Sable Jsland vorbei: Minnetonfa, von Lon= 
don nad New Pork. - i 
Victoria, B. K.:! Euperic von afiatifhen Häfen. 
Abgegangen: 
PVortland, Me.: Sicilion nah Glasgow. 
Neapel: Liguria nah New Vorf; Ganopic nad 


often. 

Southampton: Nhein, von Premen nah Balti: 
more. 

Antwerpeh: Manitou, nah Bolton und Nhilas 
deiphia. er : 

Am Lisard vorbei: Minncapolis, von London nad 
New Vark; nien, von London nah Sanade; 
ZTunifien, don Piperpool nad Ramada. 
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Erregung in Los Angeles. 

203 Angeles, Kal., 12. März. E3 
herrfcht hier bedeutende Aufregung über 
eine ungewöhnliche Situation in der 
Stadtverwaltung: In den Händen de3 
Stadtraths ift die Abdanfung des 
Bürgermeifters Harper, melcher zu 
diefem Schritt gezwungen wurde durch 
Drohungen mit Enthüllungen über 
feine Amtsführung und fein perfön- 
liches Leben! Andere Abdanfungen 
folgen. Der Stabtrath muß Harpers 
vorläufigen Nachfolger wählen, und in 
14 Tagen foll eine Ertrawahl ftattfin= 
den, für die zwei Mayorsfandidaten 
im Felde find. Ueberdies beitehen über 
die gefebliche Zuläffigteit aller diefer 
Schritte große Zmeifel, und die Lage 
it fo verworren, wie fie nur jemals in 
der Gefchichte unferer Stadtveriwal- 
tung war! 


Gegen öffentlichen Veſitz. 


Madiſon, Wis., 12. März. Der 
Senat der Wiskonſiner Staatslegis— 
latur hat die Gaylord'ſche Reſolution 
betreffs Regierungsbeſitzes öffentlicher 
Nutzbarkeiten abgeſchlachtet. 


Ausland, 


Schnee und Eis 


Verurſachen in Deutſchland und ejter: 
reich anhaltend Unheil! — Die erſte 
Leiche der 300 Opfer der Radbodgrube 
endlich gefunden. —Weiteres über die 
Reichsfinanzfrage. — Zollkrieg zwiſchen 
Serbien und Oeſterreich-Ungarn jeden— 
falls erwartet! 

(Spezialkabeldepeſche der „N. Staatszeitung“. 
Berlin, 12. März. Das Wetter 

weiſt fortgeſetzt abnorme Erſcheinun— 

gen auf. In den Oſtſeegebieten ſind 
durch Eisſtauungen die Küſten blockirt. 

Der Verkehr mit Skandinavien hat in— 

folge deſſen eingeſtellt werden müſſen. 

Wie in Tirol und Steiermark, iſt 
auch im Harz und Erzgebirge durch 
Lawinen manches Unheil angerichtet 
worden. Neue gewaltige Schneefälle 
haben vielfach alle Verbindung unter— 
brochen. 

In der Unglückszeche Radbod bei 
Hamm in Weſtfalen iſt nunmehr die 
erſte von den 300 Leichen gefunden 
worden, welche ſeit der zweiten Novem— 
berwoche vorigen Jahres in der Tiefe 
der Grube gelegen haben. Die Berg— 
mannsleiche war mumifizirt und völ— 
lig unkenntlich. Das Bergungswerk 
dürfte von jetzt an raſcher vor ſich ge— 
hen, nachdem im Auspumpen des Waſ— 
ſers ein beſchleunigtes Tempo einge— 
ſchlagen worden iſt. Da die Grube 
mindeſtens zwölf Tage nach dem Un— 
glück noch gebrannt hat, indem zwölf 
Tage nach der Kataſtrophe die ſtärkſte 
der Exploſionen ſich ereignete, ſo wer— 
den zweifellos viele der Opfer ver— 
brannt ſein. 

Die angebliche Saumſeligkeit der 
Verwaltung bei Entleerung der Grube 
hat bitteren Tadel gefunden, vor Al— 
lem auch ſeitens der Hinterbliebenen 
der Opfer, deren Geduld auf eine harte 
‘Probe gejtellt worden tft. Aber esfind 
in die®rube nicht weniger, ala 300,000 
Kubifmeter Waffer eingepumpt wor: 
den, und die Entwäſſerung mußte 
nothwendigermweife geraume Zeit in 
Anfprucd nehmen, 

Als die erjte Leiche zutage gefordert 
wurde, ereigneten ſich keinerlei ſtürmi— 
ſche Szenen, die vielfach befürchtet 
worden waren. Gendarmerie iſt zur 
Stelle, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. 

Die Steuerkommiſſion des Reichs— 
tags vermochte ſich bezüglich der Ta— 
bakſteuer nicht zu einigen und verwies 
die Angelegenheit deshalb an einen 
Unterausſchuß. Die einſchlägige Be— 
ſtimmung der Regierungsvorlage for— 
dert die Fabrikatwerthſteuer nach dem 
Banderolenfyiten. Das Verhältnip 
der Gteuerbelaftung der Zigarren zu 
den Zigaretten ijt auf etwa 1.bis 1& 
bemejien. 

Neuerdingd Mmurde die Bier- und 
Braufteuer vorgenommen. Wenn es 
nah dem Wunfch der Regierung gebt, 
wird die Erhöhung der Bierfteuer das 
Hektoliter fertigen Bier3 mit etiva zwei 
Mark treffen. Die allgemine Steuer: 
ftaffel wird nach dem Vorbild der ba= 
difhen und der elfahslothringifchen 
Bierjteuer vereinfaht und mehr zu— 
fammengedrängt. 

Der Verfafjfer des unlängit, wie ges 
meldet, imBuchhandel erfchienenen jen= 
fationellen Werfes über Bülow und 
den Kaifer, der jeines amtlichen Po- 
Iteng enthobene Regierungsrath Rudolf 
Martin, droht mit Mafjenprozeffen. 
Er mill diejenigen Blätter verklagen, 
welche fein Buch als phantaftifch an= 
greifen; und erklärt fich bereit, dieRich- 
tigfeit jeiner Angaben vor Gericht zu 
beweifen. Martin mwill zu dem Zivede 
den Yürften Bülow, verfchiedene Mi- 
nifter, Geheimräthe und englifche und 
deutſche Hofbeamte vorladen laſſen. 

Inzwiſchen iſt von engliſcher Seite 
die Unrichtigkeit von Behauptungen 
Martins dargethan worden. 

Geſtorben ſind: Zu Daryun, Meck— 
lenburg = Schwerin, Frau Kantor 
Luiſe Pechel, Schweiter des berühm- 
ten, 1890 dabingejchiedenen Alter: 
thumsforfchers Schliemann, im Alter 
bon 92 Jahren; auf Schloß Domanze, 
Schlefien, Graf Guftan von Branden= 
burg, letter Entel des Königs Fried- 
rih Wilhelm II, im Alter von fat 89 
Jahren; in Berlin Cabert Müller, 
Doktor der Philofophie und der Rech— 
te, der in fpiritualiftifchen Kreifen eine 
bebeutende Rolle fpielte, 79 Jahre alt. 

In Münden wurde das 150jährige 


d. 


Chicago, Freitag, den 12. März 1909. —5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Jubiläum der Königlich Bairiſchen 


Akademie der Wiffenjchaften gefeiert. 

Wien, 12. März. Soweit der \n= 
half der Antwort Serbien befannt ge- 
morden, ift ihr Eindrud ein höchft un= 
günftiger. Von beftunterrichteter Seite 
verlautet, daß das Dokument, welches 
die Zuftimmung Rußlands gefunden 
hat, vor der amtlichen Uebergabe zmed3 
Verbeflerung noch einmal zurüdgezo- 
sen worden ift. 

War dies fchon geeignet, die bor= 
berrfchende jchwarzfeheriihe Stim- 
mung noch mehr zu verfchärfen, fo rief 
eine telegraphiiche Kunde aus Buda= 
peit formliche Aufregung hervor. Dar- 
nach hat der ungariiche Mintfterpräfi: 
dent Dr. Weferle im Parlament den 
ſchwebenden Handelsvertrag mit Ger- 
bien in aller Form zurücgezogen. Das 
beveutet die Entfeffelung eines Zoll: 
triegs, der auch von Golden, welchen 
jede Schmwarzjeheret fremd tit, ala das 
Sorjpiel eines nicht mehr fernen be- 
tvaffneten Zufammenftoßes ausgelegt 
wird. 

Außerdem erregen Meldungen aus 
Uaram, der Hauptitadt Kroatiens, Be- 
torgniß. Dort ift es zu heftigen 
Sämpfen zwifchen Kroaten und Ser: 
ben aelommen. ı Die Kombattanten 
machten von Revolvern Gebrauch und 
feuerten mild auf einander log. Drei 
PBerfonen murden fchiver verwundet, 
zahlreiche andere trugen leichte Verle- 
gungen davon. In Agram * herrfcht 
jeitdem halber Kriegszuftand. 

Chineſiſches. 
100 Millionen D. ſollen für neue Flotte 
ausgegeben werden. 

Victoria, B. K. 12. März. Nach— 
richten, welche aus Peking mit dem 
Dampfer „Suveric“ eintrafen, be— 
ſagen, daß rieſige Anſtrengungen ge— 
macht werden ſollen, die chineſiſche 
Flotte wiederherzuſtellen. Es ſollen 
dafür 100 Millionen Dollars auf— 
gewendet werden. 

Flottenhöfe und Docks ſollen ge— 
ſchaffen, ausländiſche Sachverſtändige 
als Rathgeber engagirt, und Flotten— 
hochſchulen begründet werden. 

Es iſt eine Flottenkommiſſion er— 
nannt worden, welche aus den Prinzen 
Su und Tſaitſe beſteht. 

Wafhingten, D. K., 12. März. 
China fteht im Begriff, eine Bevölke— 
rungSaufnahme aller feiner, bis jebt 
ungezählten Millionen Einiohner, jo- 
wie aller, im Ausland lebenden Chi- 
nejen vornehmen zu lafjen. 

Das amerifanifche Staatsdeparte= 
ment hat eine Xbjchrift eines kaiſer— 
lichen Editts erhalten, welches im Ein= 
Hang mit dem Programm für Verfaf- 
fungsreform erlaffen wurde und aud) 
eine vollftändige Zahlung der ndipi- 
duen und Familien anordnet, 

Die liebe Geldnoth! 
Sie fpuft audy in der franzöfifchen Staats- 

Falle. 

Paris, 12, März. Ebenfo mie 
Deutfchland, England und die Ver. 
Staaten, fteht auch Frankreich vor ei- 
nem großen Unterfchuß in feinen Ein- 
nahmen. Die Lage in Ddiefem Lande 
wird no) dadurch bedentlicher ge- 
macht, daß viele fozialiftifche Pläne 
fchweben, deren Ausführung den 
Staatsfädel exit recht ftarf in An 
fpruch nehmen mürden. 

Das Budget von 1909 machte die 
Ausgabe von 50 Millionen Franken 
in Schaamtsbonds nothmwendig, — 
und die requlären Voranjchläge für 
das Nahe 1910 zeigen einen Unter: 
hub von 228 Millionen Franten, 
und zmar umgerechnet die etwaigen 
Koiten für die Ausführung der Vor— 
Tchläge betreffs Arbeiter-Altersver- 
fiherung und Penſionirung von 
Staatsbahnbedieniteten! 

Die Verwirklichung vdiefer beiden 
Vorichläge würde jchon allein eine 
Ausgabe von 189 Millionen Franfen 
mehr erfordern. 

Infolge diefer Qage geitaltet ich der 
Vorichlag betreffsDurchficht des fran- 
zölifchen Zolltarif3 noch verzwidter; 
und es ift hierüber fchon ein Streit 
zwifchen dem Finanzminifter Caillour 
und dem lottenminifter (melches 
Portefeuille er neben demjenigen Des 
Kriegsminifters innehat) Picard ent: 
Itanden. Xebterer beiteht auf aroßen 
Berilligungen zur MWiederherftellung 
der Leiitungsfähiofeit des Flotten— 
materials. Hr. Picard hat auch (mie 
bor mehreren Wochen in der „Sonn= 
tagpoſt“ bereits angekündigt wurde) 
ſtandalöſe Korruption bei der Verge— 
bung von Flottenkontrakten entdeckt. 
Er will nicht im Amt bleiben, wenn 
der Flotte nicht Geld genug zur Ver— 
fügung geſtellt wird, um ſie in einen 
erſtklaſſigen Zuſtand zu bringen. 
König Edward und die Wrights. 

Pau, Frankreich, 12. März. Wie 
angekündigt, traf König Edward mit 
dem Automobil aus Biarritz auf dem 
Felde ein, von wo aus die amerikani— 
ſchen Aeroplanluftſchiffer Gebrüder 
Wright ihre Aufſtiege machen. 

Eine große Volksmenge war eben— 
falls zugegen und nahm das lebhafteſte 
Intereſſe an den angekündigtenFlügen. 

— —ñ— — 
Auf der Straße entbunden. 


Emily Bergſtröm, 9112 Exchange 
Avenue, eine 20jährige Pianiſtin in 
einem Nickeltheater, wurde heute früh 
um 3 Uhr von einem Poliziſten vor 
dem Obſtladen Nr. 8942 Commercial 
Avenue gefunden, nachdem fie einem 
Kinde das Leben gegeben hatte. Sie 
wurde in das South Chicago-Hofpital 
gebracht. RS: Sn 
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ı bard, Daf Bart, 


Manns Alibibeweife. 


Weitere Seugen heute zu Gunften des 
Mordangeklagten vernommen. 

Syn der heutigen Vormittags=Ber- 
handlung des Prozeffes von Quman €. 
Mann unter der Anklage der Ermor- 
dung der Lehrerin Frau Frances Oil- 
mor Ihompfon wurden weitere Entla= 
ftungszeugen vernommen, durch welche 
der Nachweis erbracht werden joll, daß 
der Angeklagte in der Mordnacht zu 
Haufe gemwefen ift. 

Der Ungeflaate hat fein hochfahren 
des Wejen völlig abgelegt, er jah heute 
fehr bejorgt aus wind wiederholt legte 
er zum Schuß die Hand vor die Augen. 
Neben ihm fahen feine Eltern. 

Elfie Hopkins, 617 North Boule- 
wurde heute zuerit 
bernommen. Gie beitätigte die An- 
gabe von Jeſſie Mann, der Schmweiter 
des Angeklagten, daß fie am 27. Juni 
Abends einen Logenfig in einer Halle 
an der Dafley Ave. und Weit Madi- 
fon Str. beigewohnt Hätten, und daß 
fie im Mani’fchen Haufe in Daft Part 
über Nacht geblieben fe. Sie habe 


| den Angeklagten um 1 Uhr früh heim- 


fommen hören, aber erft am nädjiter 
Diorgen beim Frübftüd gefehen. Im 
Kreuzverhör faate die Zeugin aus, daf 
Fzrau Mann und deren Tochter Sejfie 
geftern Nachmittag auf der Heimfahrt 
bon der Gerichtsfigung im Straßen: 
bahnmwaaen in der Gegenwart der Zeu- 
gin die Jeugenausfagen und die darin 
enthaltenen Widerfprüche erörtert hat= 
ten. Frau Mann habe darauf auf: 
merffam gemacht, daß Edna Mann ge= 
fagt habe,fie hätte die von der Rogen- 
itung beimfehreiden Mädchen ins 
Haus gelaflen, während Seffie bezeugt 
babe, Edna habe zur Zeit gefchlafen. 

Yrau Edna Schaumeles, Matrone 
des Ordens zum ‚tern des Ditenz, 
die zweite Zeugin, legte das Einfchrei> 
bebuch jener Logenfigung bor, aus 
‚dem berborgeht, daß Seflie Mann, 
Sna Bullen und Elfie Hopfins in ber 
Sigung anmefend gemwejen find. Die 
drei Mädchen bezeichneten ihren Na= 
menszug in dem Buch ala echt. 

Gufhbert D. Potts, Water von 
Daify Potts, Mann’s Braut, der näd- 
fte Zeuge, theilte mit, daß am Morgen 
des 28. Juni ziwifchen 1 und 2 Uhr 
Semand telephonifch angefragt habe, 
ob Daify zu Haufe fei. Er habe zur 
Zeit gefchlafen und dem Rückfichtslofen 
garnicht geantwortet, am nächiten 
Morgen feiner Tochter aber Vorwürfe 
gemacht, daß fie jolche Freunde habe. 
us der- Stimme qm TFernfprecher 
babe er Luman Mann erfannt. Mann 
habe er erjt am 4. Juli fennen gelernt, 
als jener in jeinem Haufe borfprad), 
um die beiden Töchter des Zeugen zu 
einem Befuch im Lincoln Park abzu= 
holen. 

Die Frage, ob er jemals ein „Epan- 
geliſt“ geweſen ei, verneinte der Zeuae, 
was Hilfsftaatsanwalt Day zu einer 
farfaftifchen Zwifchenrede an den Ver= 
theidiger Erbjtein veranlaßte. 

Yrau Eugenie ‘Potts, Daifys Mut: 
ter, wurde darauf vernommen. Gie 
hatte den Angeklagten am 30. Juni 
ber dem Raubthierhaufe im Lincoln 
Park kennen gelernt, al3 er dorthin 
mit feiner Schwefter Jelfie und den 
beiden Töchtern der Zeugin gelommen 
war. Auf der Heimfahrt jet Mann 
am Riverpiew Park abgeftiegen. Am 
4. uli Nachmittags fei er nach dem 
Potts’schen Heim aefommen und zum 
Abendeſſen dageblieben. 

Auf die Frage des Hilfsſtaatsan— 
walts Day: „Wann ſagte Ihnen Ihre 
Tochter, daß Mann fich in den Daten 
ſeines Alibi geirrt habe?“ antwortete 
die Frau: „Bald nach ſeiner Verhaf— 
tung. Ich entſinne mich des Tages 
nicht mehr.“ 

Die zwölfjährige Louiſe Potts, 
Schweſter von Daiſp, beſtätigte die 
Angaben der letzteren über Manns 
Beſuche und den Ausflug nach dem 
Lincoln Park. 

Dorothy St. Clair, eine Nachbars— 
tochter der Familie Mann, ſagte aus, 
daß ſie am 27. Juni mit Edna Mann 
Riverview Park beſucht und Luman 
C. Mann dort getroffen habe. 

Frau Lillian Eichoff, 1705 Nord 
Sawyer Ave. bezeugte, daß ſie am 28. 
Juni einen an Daiſy Gibſon gerichte— 
ien Eilbrief erhalten und an Daiſy 
Potts abgeliefert habe. Mit letzterer 
habe ſie ein Abkommen gehabt, .ihr 
olle derartig adreſſirten Briefe auszu— 
händigen. Sie habe zwei oder drei 
derartige Briefe im Juni erhalten. Die 
Zeugin hat Mann am 22. und am 28. 
Juni im Riverview Park getroffen. 

Geheimpolizeiſergeant Howe ſagte 
aus, daß Mann am 2. Juli, einen Tag 
nach dem Auffinden der Leiche der 
Frau Thompſon, nach der Hauptpoli— 
zeiwache gekommen ſei und mehrere 
Stunden auf ihn gewartet habe. Der 
Angeklagte hat dann den Zeugen er— 
ſucht, daß die Polizei ſeine Angehöri— 
gen nicht wegen des Mordes beläſtige. 
Er, Mann, habe von dem Mord nichts 
gewußt. 

Joſeph Eichoff, 1705 N. Sawyer 
Ave., bezeugte, daß es ihm unbekannt 
geweſen ſei, daß ſeine Frau an Daiſh 
Gibſon adreſſirte Briefe für Frl. 
Potts in Empfang genommen habe. 
Er hat den Angeklagten am 22. Juni 
im Riverpierv Park gefehen. 

Benjamin Broot3, Schanfwärter im 
Riverbiem Park und Zimmergenoffe 
des Angeflagten im Haufe an ver 
Sletcher Straße, jagte aus, daß ber 
Angeklagte bei feiner Heimkehr am 28. 
Juni gejagt babe, der Wind habe fei- 
nen Hut forigeweht; der gi 


— 


| 


wen Unzeigen“ ber „Abenbpefl” 


habe eine Kappe getragen. 
Mann im Riverviem Park an jedem 
Abend bis zum 2. Juli gefehen. Ym 
Kreugverhör verfuchte der Hilfe- 
ftaatsanmwalt das Gedächtniß des Zeu— 
gen durch mehrere Fragen zu prüfen. 
Broot3 wurde verwirrt. 

Prof. Marfhall E. Ewell, ein Hand: 
fchriften-Sacverftändiger und lebter 
Zeuge in der Vormittaasfigung, ver: 
fiherte, daß der Namenszug %. 9. 
Raymond im Fremdenbuch der Her= 
berge, 1242 Michigan Ave., nicht von 
Mann gefchrieben worden fei. 

—— ——— 


In der Wiege erſtickt. 


Zwei Kinder wurden aus der brennenden 
Wohnung gerettet. 

Während eines Brandes in der el— 
terlichen Wohnung, Nr. 3740 Kedzie 
Ave., iſt heute Morgen der fünf Mo— 
nate alte Peter Ockaſhkio in der Wiege 
erſtickt. Seine Geſchwiſter, die fünf— 
jährige Veronika und der um ein Jahr 
jüngere Stephan, wären gleichfalls in 
den Flammen elend umgekommen, wenn 
nicht John Hart, ein Nachbar, mit eige— 
ner Lebensgefahr ſie gerettet hätte. Er 
hatte kaum mit ſeiner Bürde die 
Straße erreicht, als er, vom Rauche 
iübermannt, zuſammenbrach. Aber 
ſchon nach wenigen Minuten hatte er 
ſich wieder erholt. 

Das Feuer brach aus, während die 
Mutter der Kinder ausgegangen war, 
um Einkäufe zu machen. Man muth— 
maßt, daß Veronika und Stephan mit 
Streichhölzern ſpielten und bei dieſer 
Gelegenheit den Brand verurſachten. 

Hart entdeckte das Feuer, bahnte ſich 
durch Rauch und Flammen ſeinen Weg 
in die Wohnung, fand die ſchon be— 
täubten älteren Kinder und ſchleppte 
ſie in's Freie. 

Inzwiſchen waren auch die Mutter 
und die Feuerwehr eingetroffen. Jene 
wollte ſich ohne Zögern in die Flam— 
men ſtürzen, um womöglich ihr Neſt— 
häkchen zu retten. Sie mußte gewalt— 
ſam an der Ausführung ihres Vor— 
habens verhindert werden. Poliziſten 
und Feuerwehrleute trotzten der glü— 
henden Lohe und ſchleppten die ſchon 
ſchwelende, theilweiſe mit abgebröckel— 
tem Deckenbewurf bedeckte Wiege hin— 
aus auf den Hof. Als die Mutter in 
fieberhafter Haſt das Kind hervorzog 
und ſah, daß es todt war, fiel ſie in 
Ohnmacht. 

Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeihäft Nr. 1930 W. 38. Str. 
geichafft. 


=——1) — ⸗ 
War Frl. MeShane. 


Die Unglückliche, die geſtern Abend, 
wie en anderer Stelle berichtet, unter 
den Rädern einer Polizeiambulanz ihr 
Leben aushauchte, ift heute von ihrem 
Neffen Dr. 3. 3. McShane als die 
Sljährige Mary McShane, Nr. 829 
Paulina Str., erfannt worden. Sie 
war eine Schweiter des Pfarrers 9. 
D’Oara MeShane von der an Wa: 
banfia und N. PBaulina Str. gelegenen 
Mariä Verkündigungs-Kirche. 


Iſt er verrückt? 


Columbus, O., 12. März. Albert 
Freiner von Newark, O., ſeiner An— 
gabe nach ein Bruder des Ohio'er 
Staatsabgeordneten John Freiner, 
rief eine Panik in der Clark'ſchen 
MWirthiheft hervor, indem er eine 
Quantität Dynamit aus der Tafche 
zog und anfündigte, er werde das 
Staatsfapitol in die Luft jprengen. 

Alles bef dapon. Die Polizei ver- 
haftete reiner, welcher dann auf der 
Polizeiwache ſagte, er habe ſich nur 
einen Scherz erlaubt. Er wird zur 
Intertutung feines Geiſteszuſtandes 
fejtgehalten. 


Großer Theaterbrand! 


Monterey, Merito, 12. März. Das 
Suareztheater wuzde durch eine nächt- 
liche Feuersbrunit zerftört. Zum Glüd 
itand es zur Zeit leer. Verluft eine 
Viertelmillion Dollars. 


Tampfernadridten. 
Angefonmen: 
New Dort: Nedar von Neapel u. |. 
> Riemonte von Genua u.j.i.; 
Yiperpool. ; B 
Tor Zable Ysland vorbei: Columbia, von Glas: 
cow nah New Vorf. 


w.: Principe 
Mauretania von 


— Unter Badfifchen. — Badfifch 
(zum andern, in der Konditorei): 
Schau nur, wie der Herr dort aus ber 
Ede immer zu uns herüberblingelt. Da 
meiß man nicht, ift der in un? verliebt 
oder ijt er jchläfrig. 


Das Wetter. 


Ehingo und Umgsgend: Heute Abend und mwasr: 
igeinli euch morgen Schneegeftöber; geringer Wer: 
jet in der Lujtwärme: porausjihtlihe Mindefttem- 
yeratur während der Naht in der Nähe des Be: 
frierpunfte; wechielnde, zumeilt öftlihe Winde. 

Alfinois und Indiang: Heute Abend in den find: 
tigen Gebietstheilen Regen, in den nördlichen 
Schneefall. morgen iabrideinlich ebenio; geringer 
Wegjiel in der Yuftwärme. a 

Nieders Michigan: Heute Abend und wahriceinlich 
auch morgen Schneetreiben; im den nördliden Ge: 
bietstheifen Hente Abend zunehmende Lurtivärme. 

Misfoniin: Hente Abend und waßrieinlih auch 
mergen Schnestreiben; in den nördlichen und meit 
lichen Gebietstyeilen heute Abend etwa3 wärmer. 

An Chicago ftellte jih der Temperaturftand von 
acktern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr W Grad, Naht: 12 Uhr 30 Grad, Morgens 
6 Ub: 3i Grad, Mittags 12 Uhr H Grad. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
28323 

Kleine Anzeigen 
Wer Mrbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zwed durch die „leise 


m 


Er babe 


— in Springfih ei 


—* 


Die „Abendpost” 


veröffentlidt heute 
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Rüften zur Abwehr. 


Die Riberalen- werden das Lolal 
Option-Gejes aufs Korn nehmen. 


Abänderung desSonntagsgeiches- 


Die Unti-Saloon League eröffnet einen er: 
bitterten Kampf gegen die Annahme 
der Dorlage Senator Potters. — An: 
fhuldigungen gegen Strudmann. 

' 


Die liberalen Elemente in der Xe= 
gislatur werden den erneuten Vorjtoß 
der in der Anti-Saloon League ber: 
einigten Iemperenzelemente, die ge= 
ftern im Senate eine County Xotal 
DOption-Vorlage eingebraht haben, 
nicht unerwidert lajfen, vielmehr in 
der nächiten Woche ihrerfeit3 zum Un 
griff übergehen. Zwar werden fie nicht, 
wie urfprünglicd angenommen wurde, 
den völligen Widerruf des gegempärtig 
in Kraft befindlichen Lofal Option- 
Gejeges verlangen, aber doc) die ihnen 
unbequemjte Beitimmung, die Abjtim- 
mung nach Townſhips betreffend, 
auszumerzen juchen. m Laufe der 
nächiten Woche werden fie eine Vorlage 
einbringen, welche die Streichung die- 
fer Beitimmung bezwedt, und Abjtim= 
mung über die Frage, ob Wirthichaf- 
ten geduldet oder abgejchafft werden 
den jollen, nadı Städten und Dorfge- 
meinden vorfieht. Die Iejtimmung 
über die Abjtimmung nad) Tomnfhips 
it ed, welche den Temperenzelementen 
das Heft in die Hand gibt, da fie mit 
Hilfe der außerhalb der Städte moh- 
nenden 'Bevölferung eines Iomonfhips 
gewöhnlih die Stidte troden legen. 
Dies war zum Beilpiel in Decatur der 
Tall. 

Damit merden fi aber die libe- 
ralen Elemente nicht begnügen. Sie 
werden aud) einen Verfuch machen, et= 
ne Wbänderung des gegenwärtigen 
„blauen“ Sonntagsgefeges durchzu— 
fegen. Ebenfalls im Laufe der nächjten 
Woche wird eine Vorlage eingebracht 
werden, melche Städten von 25,000 
und mehr Einwohnern das Recht gibt, 
die Sonntagsfrage den Wünfchen der 
Mehrheit ihrer Bevölkerung gemäß zu 
regeln. Beide Vorlagen werden bor= 
ausfichtlih von Anton %. Cermaf ein 
gebracht werden. 

Die in den lebten Tagen vielfach er- 
örterte. Vorlage des Senators Potter 
bon Marion, deren Annahme für die 
TIemperenzelemente geradezu bernidh- 
tende Folgen haben mürde, hat bie 
Vertreter der Anti-Saloon League in 
die höchite Aufreaung verfeßt. Die 
Liga ift durch nahezu ein Dugend An= 
mälte und Geiftliche, die bejtändig in 
Springfield ftationirt find, in der Le= 
gislatur vertreten. Ahnen allen ijt die 
harmlos ausfehende Vorlage ‘Potters 
zugegangen, und naturgemäß tft ihre 
MWuth groß. ES wäre ihnen verhält- 
nißmäßia leicht geweien, die Maßregel 
im Senat, in dem fie über eine Mehr- 
heit verfügen, todt zu machen. Im 
Haufe ift dies bedeutend jchiwieriger. 
Mit der ihnen eigenthümlichen Ener- 
aie haben fie fofort, nachdem ihnen die 
Bedeutung des Antrags durch einen 
Zufall flar geworden ijt, den Kampf 
gegen die MWorlage aufgenommen. 
Sprecher Shurtheff hat den Antrag 
an den Ausfhuß für Drganifirung 
von Counties und Townſhips über— 
wieſen, der zehn dem liberalen Ele— 
mente feindlich und neun ihm freund— 
lich geſinnte Mitglieder hat. Vorſitzen— 
der dieſes Ausſchuſſes iſt der Abge— 
ordnete Fred Keck von Eaſt St. Louis, 
der auf Seiten der Liberalen ſteht. 
Die Anti-Saloon League hat ihn ber 
reits erſucht, ihr, wenn die Vorlage im 
Ausſchuß zur Berathung kommt, Ge— 
hör zu ſchenken, und ſie wird wie üb— 
lich nicht nur ihre ſämmtlichen berufs— 
mäßigen „Lobbyiſten“ aufbieten, ſon— 
dern auch das große Heer von Sekten— 
geiſtlichen, auf das ſie jeder Zeit rech— 
nen kann, wenn es gilt, dem liberalen 
Elemente Eins auszuwiſchen. Sollte 
die Vorlage vom Ausſchuß mit dem 
Empfehlung, ſie abzulehnen, einberich— 
tet werden, ſo werden die liberalen 
Vertreter den Kampf im Hauſe mit 
allem Nachdruck eröffnen, und ſie rech— 
nen mit Sicherheit darauf, eine Mehr— 
heit auf ihre Seite zu bringen. Viel 
Kopfzerbrechen erregt unter den libe— 
ralen Mitqliedern des Hauſes die Fra— 
ge, wie es kommt, daß gerade Senator 
Potter dieſe der Anti-Saloon League 
feindliche Vorlage eingebracht hat, da 
er nicht zu den Freunden der liberalen 
Elemente zu rechnen iſt. 

Wendepunft fteht bevor. 

In Legislaturfreifen machte fich 
heute allgemein die Anficht geltend, 
daß die nächite Woche im Kampfe um 
den Sig im Bundesfenate eine Ent- 


Scheidung bringen wird. Während die 


Anhänger Er-Senator Hopkins' wie— 
der und wieder betonen, daß eineWen- 
dung zugunften ihres Kandidaten er- 
folgen wird, bleiben die Gegner des 
rothhaarigen Staatsmannes von Au- 
rora dabei, daß er abgethan ift. Aller: 
feit3 ift man fich einig, daß Gouver- 
neur Deneen die meifte Ausficht auf 
Ermählung bat, wenn er fich nur be- 
reit zeigt, DieWahl anzunehmen. Nächit 
ihm gelten Sprecher Shurileff und 
Col. Frant D. Lomden als Favoriten 
in dem Rennen. Wie es heute hie, 
wird Col. Zowden in der nädhjiten 


| finden, um feine Kampagne zu leiten. 
! Biel bemerft wurde in politifchen 

Kreifen, daß der Abgeordnete Charles 

2. Fielditad, ein ausaefprochener An 

hänger William Lorimers, zum Ober 
| jten im Stabe des General-Adjutan- 

ten Scott ernannt werden ijt. Da ©e- 
nerc! Scott natürlich feine Ernennun= 
gen ohne Genehmigung des Gtaat$- 
oberbauptes vornimmt, jo wird die 

Ernennung Fie'ditads als ein Beweis 

dafür angejehen, daß der Gouverneur 

und William Lorimer zu einem Ein 

verſtändniß gekommen ſind. 

Anklagen gegen den Countyanwalt. 

| Anjhuldigungen, daß Countyan- 

walt William %. Strudmann im Ein 
| berjtändniß mit den Straßenbahnge- 
| jellichaften in ungefeglicher Weije Die 
ı Herabjegung ihrer Steuern gejtattet, 
| wurden heute Nachmittag im Gericht 
ı hofe Richter Kodiwood Honores von 

Marmwell Edgar, dem Anwalt der |l- 

linois Iar Reform League, erhoben. 

Strudmann antwortete in erregter 

Meife und verlangte, dat Edgar feine 

Anklagen begründe. Edgar erklärte 
| fih dazu bereit, verlangte aber genü— 

gend Zeit, um fie Jchriftlich auszuar= 

beiten. Richter Honore gab ihm eine 
| Frift von fieben Tagen. E3 handelt 
jich beit dem GStreite um das lrtheil, 
das Nichter Honore vor einigen Ta= 
gen zugunften der Chicago Railmays 
Co. und der City Railway Co. abgab, 
deren Steuern für das Jahr 1908 um 
$116,216, bezw. um $194,898 herab- 
gejegt worden find. Auf den Wunfch 
Edgars ordnete der Richter ferner an, 
daß das Urtheil nicht während der ge= 
genwärtigen Tagung des Gerichts 
rechtsfräftig werden joll, und daß der 
Richter das Recht haben ſoll, es umzu— 
ſtoßen. 

Die County Democrach, der unter 
Führung von „Bobby“ Burke ſtehende 
Flügel der demokratiſchen Partei, 
trifft umfaffende Vorbereitungen für 
den Empfang William Jennings 
Bryan, der am Montag Abend in der 
Maffenhalle des fiebenten Regiments, 
Mentworth Avenue und 34. Straße, 
eine Unfprache halten wird. Die Ver: 
anftaltung fteht unter Leitung der 
Mannen Burfes. Bryan wird über 
das Ihema: „Der Preis einer Seele” 
Iprechen. 

Dereinigte Gefellichaften. 

Der Mollitredungsausihuß der 
Vereinigten Gejellihaften für örtliche 
Selbitregierung bielt gejtern Abend in 
feinem Hauptquartier feine regelmä- 
Fige Sigung ab, in der eine Reihe von 
Routineaeichäften erledigt inurben. 
Die Frage, welche von den zur Wahl 
jtehenden Kandidaten für den Stadt— 
roth der Verband unterftiigen wird, 
fam nicht zur Sprache, da die einzel- 
nen Kandidaten big morgen Zeit ha= 
ben, ihre Anfichten bezüglich der 
Grundſätze des Verbandes zu unter- 
breiten. Pläne für die Organifirung 
von Wardflubs durch die Frreiheitsliga 
wurden bejprocdhen, dod; wurde ein 
endgiltiger Beichluß nicht aefaht. In 
einigen Wards wird mit der Drgani- 
firung derartiger Alubs bereit3 vor 
der Stadtrathämahl begonnen werben, 
während in anderen Ward3 damit bis 
nad) diefer Wahl gewartet werden Toll. 


—-. — 
Gine Grafentodhter? 


grau Lonife Geisler aus £yons vor dem 
Irrengeridht. 

Yym Jrrengeriht wurde heute über 
den Fall der 46 Jahre alten Frau 
Luife Geisler aus Lyons verhandelt. 
Frau Geisler erklärte, fie hätte guten 
Grund zu glauben, daß fie die Tochter 
des Grafen Senferlingt auf Schloß 
Neuftabt bei Danzig fei und nicht das 
Kind von Frau Amalie Birfhahn in 
La Grange. Seit Jahren hätte fie 
terfucht, Yrau Birkhahn zu zwingen, 
ihr die Wahrheit zu jagen. 

Auf den Einwurf von Richter Wil- 
liams, mas denn jet noch,‘ nachdem 
der Graf todt und fie 46 Jahre alt ge- 
worden fei, daran liege, ob fie wirk— 
lich de3 Grafen Tochter fei, ermwiderte 
die rau, e8 würde fie beruhigen und 
erheben, zu wiſſen, wer ihre Eltern ge— 
welen, denn rau Birkfhahn und die 
ganze yamilie hätten fie nie geliebt, 
fondern von flein auf mißhandelt und 
geplagt. Sie würde mit irgend einer 
Enticheidung des Richter3 zufrieden 
fein, wenn fie nur wüßte, dah ihr 
Sohn verforgt würde. 

Frau May Williams, 675 WMon: 
roe Str., Frau Anna Blad, 670 W. 
Monroe Str, und fünf Leute aus 
Enons, welche Frau Geisler feit Jah- 
ten fennen, ſprachen ihre Ueberzeu- 
gung aus, daß fie getjtig normal ift. 
Undererfeit3 haben die Familie Birk 
hahn und zwei Aerzte erflärt, da die 
Frau geiftesfrant jet. 

Frau Geisler gab an, daß nicht lange 
Levor fie nach Amerika gefommen — 
fie war damals 9 Jahre alt —, eine 
Dame ihr gejagt hätte, Frau Birkhahn 
jet ihre Stiefmutter. Auch von ande: 
ren Leuten mill fie gehört haben, daß 
Frau Birkhahn nicht ihre Mutter jei. 

Der Anwalt der Frau, 3. K. Me- 
Mahon, legte einen angeblich vom Kon 
Tulgragenten Elaafen in Danzig ſtam— 
menden Brief vor, in welchem gejagt 
wird, die yamilie Birkhahn Hätte ein 
Pflegefind gehabt, doch fei nicht be— 
fannt,ob fie Pflegegeld erhalten Hätte. 

Nah Schluß der Verhandlung wur: 
de Frau Geisler für geiftig gefund be- 
funben. 
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Chemiker 
werden bejchäftigt, Der: 


Erfahrene 


bejjerungen in der Aua:- 
lität und der Sabrifation 
von Swift’s Pride Seife 
Jeder Ge 


winn an Qualität, jede 


zu machen. 


Derbeflerung in der Ber: 
ftellungs:Methode ift von 
Dortheil für die Haus 
frau. Swift’s Pride Sei: 
fe, jtets gut, ift heute bef- 
Ihr könnt es 


Euch immer leiften, re: 


jer als je. 


elle, gutgemachte Seife zu 


faufen. 


Kauft Swift's Pride 
Seife vom Eurem Händ: 


ker. 


Swift& Company 


v 3x “ 
GdyNeus’ Heimkehr. 
Sumoriftifcher Gefellichaftz-NRoman aus 
Deiterreich. Bon Wolf v. Tninad). 


23. Yortjeßung.) 

Nik Brown hatte jich während ihrer 
langen Dienftzeit ber Lady MacLeod 
und fpäter manches zurüclegen fönnen, 
wenn e3 ihr auch nicht darauf ange» 
fommen mar, ob dies immer ganz auf 
jene Weile gejchah, die bejchräntte 
Menichen eine ehrliche nannten. Das 
Leben it ein Kampf, und der Eine 
jucht dem nderen jo viel meqzuneh- 
men, wie er fann. Die Gefete über 
Mein und Dein find von Reichen für 
Arme gemadt. Die Reichen befolgen 
fie jelbjt nicht, warum follten e8 bie 
Armen thun, wenn fie e8 verjtehen, jich 
bet der Uebertretung dieſer Geſetze 
nicht erwiſchen zu laſſen? 

Joe hatte ihr die Ehe verſprochen, 
warum ſollte ſie ihm in feinen Ber: 
legenheiten nicht aushelfen? Aber dieſe 
Verlegenheiten waren trotz der großen 
Zuſchüſſe von ſeiten Mr. Patterſons 
ſtetig gewachſen. Joe ſpielte. Spielte 
und verlor Summen an einem Abende, 
deren Zuſammenſcharren Miß Brown 
Jahre gekoſtet hatte. Und nun, da ſie 
ibm das letzte anbertraut hatte, was 
ſie noch beſaß, war er fortgeblieben. 
Machte er dieſer Gräfin Thurn den 
Hof? Sie hatte es ſich gedacht, daß 
es niemand Anders ſein konnte, als ſie, 
die allen Männern die Köpfe vperdrehte! 
Und nun hatte Gräfin Kroyſenbach es 
ihr beſtätigt, daß ſie recht hatte. O, 
dieſe Gräfin Thurn mit ihrer hübſchen 
Larve! Wie ſie ſie haßte! Sie beſaß 
Alles, was ſie ſich nur wünſchen 
konnte, war reich und hatte einen 
Mann, und doch mußte ſie ihr, der 
Armen, den Bräutigam wegnehmen! 
Der Haß Miß Browns gegen die Rei⸗ 
chen verdoppelte ſich noch bei dieſem 
Gedanken. O, es wird auch einmal ein 
Tag kommen, an dem ſie ſich rächen 
wird! 

Miß Brown erhob ſich zornig von 
ihrem Platze und ging in's Zimmer 
hinein. Plötzlich zuckte ſie zuſammen 
und blieb ſtehen. 

Hatte e3 nicht aellopft draußen? 

Sie horchte. 

Ja, ſie hatte recht gehört! Nochmals 
ertlang das dreimalige Klopfen an der 
Thür. 

Sie eilte hinaus und öffnete. 

oe, die Reitgerte in der Hand, mit 
finfterem Geficht, ftand vor. ihr. 

Sanafam, ohne den Hut abzurneh- 
men, aing er hinein in’3 Wohnzimmer. 
= „Nun? Findeft Du einmal wieder 
- pen Weg zu mir?" fragte Mik Brpmn. 


„Wenn das Deine ganze Begrüßung | Mar 


Alt, gehe id} wieder“, antivortete er, in⸗ 


dem er den Hut ein ‘wenig. in ben 


Naden fchob. 

„Wilit Du nicht wenigfteng den Hut 
abnehmen?“ 

3 bin mündig“, erividerte der 
Angefommene. - „Sch brauche feine 
Gouvernante!“ 

„8o bift Du die ganze Zeit über ge: 
weſen?“ 

„Auf Fragen in dieſem Ton ant— 
worte ich nicht!“ 

„Bei Deiner Geliebten biſt Du ge— 
weſen!“ ſchrie Miß Brown. „Der 
Gräfin Thurn haſt Du den Hof ge— 
macht!“ 

„Wenn Du es weißt, warum fragſt 
Du mich?“ 

„Du haſt Dich mit mir verlobt!“ 
ſchrie Miß Brown, heiſer vor Wuth. 
„Ich dulde das nicht! Hörſt Du?!“ 
Sie trat dicht an ihn heran. „Ich 
dulde es nicht!“ 

Joe wich einen Schritt zurück, nahm 
den Hut ab, ſchleuderte ihn auf den 


Fußboden nieder und ſchlug mit der 


Reitgerte auf den Tiſch, daß es knallte. 
Sein Geſicht war blutroth geworden, 
die Adern auf ſeiner Stirn geſchwol— 
len. „Still! Kein Wort weiter!“ 

„Schlag mich nur gleich todt!“ rief 
Miß Brown und fing an zu weinen. 

„Das werd' ich noch, wenn Du ſo 
gegen mich biſt?“ knirſchte Joe. 

Miß Brown lief auf ihn zu und 
hing ſich an ſeinen Hals. „Ach, Joe, 
Joe“, ſchluchzte ſie, „es iſt ja nur meine 
Liebe zu Dir, meine Liebe! Hab’ Mit- 


leid mit mir!“ 

Ssoe jtieß fie zurüd. „Du bijt ver- 
rüdt? Geh’, Zoch’ mir einen Thee!” 

Mit Brown rannte nad) der Thee- 
mafchine, go Spiritus auf das Lämp- 
hen und Maffer in die Kanne, 

‘oe 309 feinen fchwarzen Reitrod 
mit farrirtem Unterfutter aus, hängte 
ihn forafältig über eine Stuhllehne 
und mwarf fi auf das Sopha. 

„Bilt Du mir wieder qut?“ fragte 
Mik Brown nad) einer Weile ängftlich. 

„Wenn Du iieder vernünftig fein 
willſt.“ 

Miß Brown lief nach dem Sopha 
und kniete vor Joe nieder. „Ich will 
ja Alles thun, was Du von mir ver— 
langſt — aber Du mußt gut zu mir 
fein!" _ 
„Du bilt ein Kleines Närrchen”, 
achte oe. „Wenn Du meine Braut 
fein willft, darfit Du nicht eiferfüchttg 
fein.” 

„Gib mir einen Kuh 

„Da.“ &oe fühte Mit Brown auf 
die Wange. 

„Noch einen!” 

„Meinetwegen.“ Er füßte fie au 
cuf die andere Wange. „Und nun laß 
mich ein wenig Tchlafen, ich bin hunbe= 
miide.“ 

Als Joe erwachte, war es ſchon ſpät 
geworden. Miß Brown hatte die 
Lampe- angezündet. „Halloh!“ rief 
er. „Ich muß fort in den Klub!“ 

„Auf Wiederſehen, mein Schatz!“ 

Joe erwiderte lachend: 


„Good night, 
Sleep tight, 
Don’t let the fleas bite, * 


Ruhelos wanderte Miß Brown, 
nachdem Joe gegangen war, in ihrem 
Zimmer auf und ab. Endlich ging ſie 
nach einer Kommode, z0g ein Schubfac 
auf, holte Tinte, Papier und Yeber 
heraus, trug Alles auf den Tifch, rüdte 
einen Stuhl heran, itberlegte eine Weile 
und fchrieb dann mit verftellter Hand: 
Schrift: 

„St. Hochgeboren, 

Grafen Erwin v. Thurn-Diteriwiß, 
per Adr. Sr. Durchlaucht 
Fürſten von Monaco 
in Monaco. 
„Ihre Frau betrügt Sie! 
Ein Freund.“ 

Dann nahm ſie einen zweiten Bogen 

und ein zweites Kuvert, ſchrieb auf das 


Kind war mit 
Geſchwüren hededht. 


Es litt zwei Monate lang. — Ein 
dauerndes, ſchmerzhaftes Jucken, 
das vom Kratzen immer ſchlim— 
mer wurde. — Keinerlei Behand— 
lung war von Erfolg gekrönt. — 
Schließlich aber wurde das Kind 
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Durch Eutieura von feiner 
(&hrerflichen Krankheit geheilt. 


„Meine fehdtäbrige Tochter Iitt drei Monate 
lang an einer fheußlihen Nrankheit, die fie Hch 
beim Spielen mit anderen Kindern geholt hatte 
und die mir völlig unbelannt war. 3 war 
eine judende Entzündung, aus der beim Kragen 

tope entziindete Wunden entitanden. Mm 
Chluß war ide Körber nur no eine einzige 

voße Wunde, am fhmerghafteiten auf dem 
Nüden umd an den Armen. Wir fonfultirten 
einen Arat, er deriährieb eine Medizin, aber fie 
balf nit. Die verfciedeniten Mittel wurden 
berfudt, aber nichts bradte Linderung. uf 
eine nnonce bin beihloß_ ih. mit K&uticura 
einen Berfuh zu mahen. Iänlih gab ih dem 
Kinde ein heißes Bad mit Guticura-Seife umb 
sieb feinen Körper mit EuticurasSalde ein. 
Schon nah der criten Behandlung ließ das 
gen nah und nad Furser Zeit mar die 

raniheit vollſtandig verſchvunden. Ich em- 
pfeble,die Guticura-Mittel für alle Sauffranf: 
beiten und jpende ihnen mein hödites Lob, Mira. 
Seo. 2. Sridhoff, N .%. D. 1, Marren, Mich 
30. Juni und 13, Jult 1908.“ 


Eines Knaben Rücken 
wund und entzündet 


Ton einer Schulter bis zur anderen, 
Kraste ſich, bis das Blut lief. 
Durch Cuticura geheilt. 


„Meines Sohnes Rüden war von einer Schul⸗ 
ter bis zur anderen mit Wunden von ber 
einer Hanbdflähe bededt. ch aweifelte Ibatlä . 
ih baran, daß eine Heilung überhaupt mög- 
lid feı. Dauernd veriudte ex. fih au fraßen, 
bi& das Blut berunterlief. Ach verfudte alles 
Mögliche, aber e8 wurde nue fhlimmer, biß ich 
von den Cuticura-Mitteln Is. Du nur ein 
Stud Enticura»Seife und eine einzt Büchie 
Gutienra-Salbe murde er wie dur eim Aue 
der geheilt. Seitdem habe ich die Mittel immer 
—— je 8 ru De en ee u 

i I, D. well, 6. Str.. Woudfibe, 

®. 3., 21. Mai 1908.” 

Bolfändige äukerlihe und innerfiche Bebandfun 
für jedes Hantleiden ven Eäualingn, Rindern —— 
Grmwahienen, befteht aus Tuncuro Stife Se zur 
Reinigung der Haut, EntickrasBalde ) jur 
Seilung der Haut und GutieurasKefoldent co) 

n Morm mit Chofolabe fiber er Pillen 

2. für ein Wläfhehen u 60) zur Beini des 

Blutes, In der ganzen Welt ft. Bot 
-& Chem. Eorp., alleinige igenthlmer, Boften, 
3 rei per Bot: Cuticura Book om Skin Disenses 
— 


elbendpoſt, Ghicago, Freitag, den 12. März 1909. 


Kupert bie Apreffe der Gräfin Thurn- | 


Dfterwik und auf den Bogen: 

„Ihr Mann betrügt Stel 

Eine Freundin.“ 

Und ein dritter Brief an „Monfteur 
Augufte Puteaur, Kammerbiener bet 
Marquis Suresnes in Monte Carlo 
hatte folgenden Inhalt: 

„Lieber Monfieur Auaujte! 

„Bitte, thun Sie mir die Liebe 
und fieben Sie auf den einliegenden 
Brief eine Briefmarfe und fteden 
Sie ihn in den Kaſten. Es iſt ein 
Scherz, Sie verjtehen. Die Brief: 
marfe gebe ich Xhnen wieder, wenn 
wir uns das nächte Mal treffen. 

Mit herzliden Grüßen 
Ihre E. Brown.“ 

Und den Brief an Sarolta ftectte fie 
in den an Monfieur Augufte und trug 
diejen foiwie den an den Grafen Erwin 
eigenhändig auf die Bolt. 

Slona war unglüdlic. 

Nach der Abreife des Grafen Exrivin 
märe fie am liebften auf und Davon ge— 
sangen, und doch konnte fie nicht. “hr 
Pflegevater hatte ihr ja qefchrieben, jie 
müfle aushalten bis menigjtens zum 
Frühling, und eine andere Zufludts- 
ftätte als die des Grafen Modrig hatte 
fie nicht. Sie war zu ftolz, ein zivei- 
tesmal an den Ontel zu fchreiben, troß- 
dem ihr der Aufenthalt im Haufe ihrer 
Schweiter von Tag zu Tag peinlicher 
wurde, troßdem das Gefühl, dad Gna=- 
denbrot hier im Palais Thurn zu 
effen, von Tag zu Tage jchmwerer auf 
ihr laftete. Als ihre Schivager da war, 
als fie ihm bei feinem aroßen Werte 
half, hatte fie diejesg Gefühl nicht ge— 
babt — fo wenig ihr je ein ähnlicher 
Gedante im Haufe ihres Onkels ge- 
fommen war —, reht hatte fie Augen 
blide, in denen fie ernftlich überlegte, 
ob fie nicht durch Annahme einer Stelle 
als Gejellfehafterin oder Goupernante 
diefem ihr unmwüirdig bünfendem Zu 
Itande ein Ende bereiten follte. 

Manhmal dachte fie an Ebbe — 
aber wer meiß, ob er fie nicht vergeſſen 
hatte, wer weiß, ob nicht ihre Liebe ihr 
ein ganz falfches Bild von ihm gemalt 
hatte.... ob es nicht ein Flirt bon ihm 
geiwefen war, eine Ziebelei wie viele an- 
dere. Sein Kartenoruß bedeutete ja 
nichts; jolche Karten jchidt man auf 
Reifen ja an alle Welt. Sie enthielt 
ja eigentlich auch nichts; fie jelbit war 
e2 gemwefen, die mehr in ihre Zeilen bin- 
eingelegt hatte, als in ihmen wirklich 
ſtand. 

Tante Mac war unausſtehlicher 
denn je; ihr Heirathsprojekt beſchäf— 
tigte ſie noch immer; ſie war der feſten 
Ueberzeugung, daß Fanny den Fürſten 
Gontſcharow heirathen, und daß Mr. 
Patterſon ſich um Ilonas Hand be— 
werben müſſe. Ilona zitterte vor der 
Möglichkeit, daß Tante Mac in ihrer 
Gegenwart einmal dem Amerikaner 
geneniüber nod) deutlicher werden fünne. 
Tante Mac war in diefer Beziehung 
alles zuzutrauen. An ihrer Schmweiter 
Fanny befaß fie auch feinen Halt. Sie 
war ihr unverftandlih. Sie fchien in 
den Tag hineinzuleben, ohne über ir- 
gend etwas nachzudenken außer über 
Blumen, Ping-Pona, einen Spiben- 
Ichal, ihre Kollies, ein wenig Konfekt 
und englifche ournale. 

Und Sarolta? Gie hatte ihr nie 
nah geitanden, jet erfchien fie ihr fer- 
ner denn je. Gie ging ganz auf in 
ihren Zerjtreuunaen. Gie hatte ein 
paarmal lona aufgefordert, an diefen 
Zerjtreuungen theilzunehmen, aber 
Ilona hatte abgelehnt. Diefe Zurüd- 
haltung lonas hatte dazu beigetragen, 
das Berhältniß mit der Stieffchmweiter 
zu feinem näheren werden zu laffen. 

Dann und wann fam ein Brief vom 
Strafen Erwin an Sarolta. Er fchrieb 
der urfprüngliche Plan jet geändert 
torden, man made von Monaco aus 
Heinere Yahıten. Eine größere fei nad 
Neapel unternommen worden, wo man 
das neue prachtoolle Heim der mit den 
Mitteln des deutfchen Kaifers errichte- 
ten biologifchen Station befichtigt 
habe. Diefes Inftitut am Mittelmeer, 
das ein deutfcher Privatgelehrter ge- 
aründet habe, fei Das bedeutendite fei= 
ner Art in der ganzen Welt, Es ver— 
füge über die beften Apparate für die 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung des 
Meeres und ein großortig ausgeſtatte— 
tes Aquarium. Und dazu beſitze es 
eine kleine Fiſchereiflotte, die ſtaͤndig 
im Golf von Neapel und in deſſen Um— 
gebung thätig ſei, um mit eigenartigen 
Seidenetzen die Tiefe des Meeres ſyſte— 
matiſch abzuſuchen. Es ſei bewunde— 
rungswürdig, was dieſes deutſche In— 
ſtitut leiſte, und er ſei hocherfreut dar— 
über geweſen, es wieder einmal be— 
grüßen zu können, zum erſtenmal in 
ſeinem Marmorprachtbau zwiſchen den 
Palmen auf der Riba Chiaia. 

In allen dieſen Briefen betheuerte 
Graf Erwin, daß er Sehnſucht nach 
Sarolta habe und daß er hoffe, fie bald 
wiederzuſehen. 

Sarolta beantwortete die Briefe mit 
beinch gefchäftlicher Kürze und Tro— 
denkeit. 

Sie wollte e3 num einmal nicht alau= 
ben, daß die bloße Arbeit, die Pflicht- 
erfüllung, ihren Mann zu diefer Reife 
beranlaßt hatte; ite mollte annehmen, 
daß feine Gehnfuht: und Liebes- 
betheuerungen nichts al8 Heuchelei fei, 
um mit umfo größerem Rechte unge- 
halten über Erwin fein zu dürfen. 
Daß alle feine Briefe, auch der Iehte 
mit der Schilderung der deutfchen 300- 
logifchen Station ir Neapel aus Mo- 
naco famen, machte fie umfo mißtraui= 
Iher, eiferfüchtiger und zormiger. 
Wenn er menigftens wirklich auf der 
See geivefen wäre, da mär’3 noch ange- 
gangen, aber er verbrachte feine Haupt- 
zeit auf dem Lande Sie mußte im- 
mer an die „Landmeduſen“ denken, 
bon denen die giftige Marguerite ge- 
Iprochen hatte. Sie ging in ihren in- 
nerlichen Vorwürfen gegen Erwin fo 
weit, daß fie ihn felbft verantwortlich 
machte für die Stedheiten des Fürften 
Gontſcharow bei der neulichen Auto- 
mobilpattie und für alle lnbegiiem« 
lichteiten, die fie det ihr erlitten hatte, 
tie überhaupt für alles, was in Pen: 
ſionopolis der anberöwo paffirte, 

Sortfehung folgt) 


Zofalberidjt. 
Bom Grundeigentyumsmartt, 


Sarah £ynn Binfley fauft ein Geſchäfts— 
gebäude an 47. Str. und Prairie Ave. 


Henry &, Putnam von Eau Glaire, 
Wis., hat an Sarah Lynn Hinkley das 
Grundftüd und zmweiftödige Gefhäfts- 
gebäude an der Sübdmeftede von 47. 
Str. und Brairie Une., 161 bei 150 
Fuß, für $68,000 verkauft. Frau 
Hinkfley hat von Putnam auch) das 
Eigenthum 89 Plymouth Place, 75 
| Fuß nörblih von Harrifon Str., 25 
! bei 100 Fuß, Weitfront, für $25,000 
| gefauft. Das fechsftödige Gebäude tft 

feit 1889 auf 99 Nahre für jahrlich 
: $1500 perpadhtet. 

Die Bauunternehmer Collins & 

Morris haben an Frau Viola van der 
ı Kloot das breiftödige Miethshaus an 
| der Nordoftede von Wellington Straße 
| und Evanfton Une., 50 bei 166 Fuß, 
| mit $27,000 belaftet, für $51,000 ver: 
| fauft. Frau van der Stloot gab ihr 
| Wohnhaus in Wilmette, 110 bet 160 
Fuß, zum Werthe von $22,000, in 
Zaufceh und zahlte den Neft baar. 

Frau Mary Campbell Allen hat von 
Kate MeBean das Eigentbum in Pau- 
Iina Str, 175 Fuß nördlid von 
Emily Str., 25 bei 128 Fuß, ferner 
55 bei 125 Fuß an der Nordojtede 

— Aſhland und Haddon Avbe. und 


33 bei 57 Fuß in Grand Ave., 217 


Fuß öſtlich von Milwaukee Ade. Süd— 
front, für 850,000 gekauft. 
Charles Spencer hat von Lou Edda 
Kent und Lewis K. Kent das Eigen— 
thum in Emerald Ave., 40 Fuß ſüdlich 


von 52. Str., 41 bei 119 Fuß, Süd— 
front, und 75 bei 125 Fuß an der 
Südoſtecke von Parnell Abe. und 66. 
Str., für 529,000 gekauft. Frau Kent 
kaufte von Arthur B. Cody das Eigen— 
thum an der Nordoſtecke von Parnell 
Are. und 66. Str., 125 bei 96 Fuß, 
init HEOOO belafiet. 

David 2. Spreicher von Urbana, 
Ind., hat von George E. Aſhley das 
Miethshaus an der Südweſtecke von 
Stewart Ave. und 69. Str., 74 bei 
124 Fuß, mit 87000 belaſtet, für 
822,000 gekauft. 

James W. Luther und Byron M. 
Hopkins haben von Vincenz A. Hackel 
das Miethshaus in Ingleſide Ave., 
151 Fuß ſüdlich von 62. Str., 50 bei 
172 Fuß, Oſtfront, mit $12,009 bela— 
ſtet, für 825,000 gekauft. 

Die Jones Improved Looſe Leaf 
Specialty Company hat von Edward 
N. Stanmwood 100 bei 18214 Fuß an 
der Sitdoftede von Lake Str. und Al: 
banıy oe. für $10,000 getauft, um 
dort eine neue Anlage zu bauen, 

— — a 
Perfönliher Streit. 


Er foll die Urfadhhe der Entmündigung 
der Deeriny CLoal Co. gewefen fein. 


Bundesrichter Kohlfaat hat der un: 
ter Maffeverwaltung ftehenden Dering 
Coal Eo. geftattet, Kohlen aus ande» 
ren Bergiwerfen zu verfaufen. Die Ge- 
ſellſchaft kann alſo jetzt Hart— und 
Weichkohle liefern und erhält für jeden 
ſolchen Vermittlungsverkauf —— 
Kommiſſion. 

Ein angeblich Eingeweihter ſagte 
geſtern, die wahre Uuſache der Ein— 
ſetzung der Maſſeverwalterſchaft ſei 
ein perſönlicher Streit zwiſchen H. C. 
Frick und den Moores von der Rock 
Island-Bahn geweſen. Die Dering 
Coal Co. wurde von Frank Peabody 
und Robert Mather, dem Präſidenten 
der Rock Island-Bahn, gegründet, um 
dieſe Bahn mit Kohlen zu verſorgen, 
ſchloß aber gleich lange Lieferungskon— 
trakte mit Stahltruſt-Geſellſchaften ab. 
Das ging Frick, der Direktor der Mut— 
ter-Geſellſchaft des Stahltruſts und 
zugleich Präſident und alleiniger In— 
haber einer Kohlengeſellſchaft iſt, wi— 
der den Strich. Er bewirkte die Auf— 
hebung der Kontrakte. 

Die Dering Co. behauptete, jährlich 
etwa 2,500,000 Tonen fördern zu kön— 
nen, und nahm, noch ehe die Förderung 
begann, große Hypotheken auf denVor— 
rath auf. Sie beſitzt 13 Gruben, in 
denen angeblich Vorräthe von 20,000,- 
000 Tonnen lagern. Dieſe ſind mit 
85,000,000 Hypotheken auf 50 Jahre 
zu 5 Prozent belaſtet; außerdem hat 
die Geſellſchaft monatlich 5150,000 an 
Löhnen und 2% Gent für jede Tonne in 
einen Zilgungsfond zu zahlen. 

— Etwas Großes. — Freundin: 
Mas wird dir denn dein Männchen 
zum Geburtstage fchenfen? — Frau: 
Er mill &8 nicht verrathen, aber er 
deutete an, e8 wäre ein ganz großer 
Segenitand. — Freundin: So, dann 
ift e8 wahrfcheinlich ein neuer Hut! 

— Feiner Geihmad. — Ködin: 
„Nein, was mein Franzl für einen 
feinen Geihmsd hat! Wis ich diefen 
Abend das Eifen probirte und ihm 
nahter einen Ruf acb, da jaate er 


gleih: Im der Sauce ift zu viel Pa- | 


prita!” 


Finige vernünftige 
Schönheits-Winke 


Gebraucht Feine gefährlichen Patent: 
Medizinen noch die Hungerfur um 
Fett loszuwerden. 


Von Arline Getrue. 

Hütet Euch vor ſchädlichen Drogen und 
Patent-Medizinen, wenn Ihr überflüſſiges 
Fett loswerden und die ſchlanke Figur er— 
langen wollt, die heute jo modern ift. Ver— 
fuht es wicht durch eine Huugertut, 
Diät und ermüdende Bewegungen. Ss ift 
unnöthig und der Gejundheit nicht zuträg: 
fie. Hier ift ein ficheres und harmiojes 
Heilmittel, jo einfach tote iwirffam, das Ahr 
es ſelbſt herſtellen könunt. 

Geht mac irgend einer Apothete und 
kauft eine halbe Unze Lexonica im Ori— 
ginal-Pacet, achtet darauf, daß das Siegel 
merbrochen iſt, thut, es in eine halbe Pint⸗ 

laſche und fügt 7 Eßloffel — Zu⸗ 
er hinzu, dann füllt die Flaſche mit Waf— 
ſer. Schüttelt es, bis der Zuder aufgelbſt 
iſt. Schüttelt es jedesmal gut vor 
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Werden an das Wublifum anmı Samftag Eoften- 


frei vertbeilt. 


Während des ganzen Tages, Samitag, den 13. März, Fönnt Ihr Eud ab: 
jolnt Foftenfrei eine Probe:Shadtel von Campholin hoien, das grofartigite 
Mittel der Welt gegen Schmerzen und P:in, in irgend einen Der nahbenannten 


wohlbefannten Apotheken: 


Nordieite. 


Schad Bros... Apothefer, 
Ave,, Eee Ordard Str. 

Gunter Eharmach, 1665 Lincoln Ave. 

Deering Pharmacy, P. J. Koeb, Inha— 
ber, Ecke Fullerton und Clhbourn Ave. 

Fry. N. Gebd., Apotheker, 354 E. North 
Abe., Ecke Sedgwick Str. 

Fry. MGeo., 445 E. North Ave. 
Green, Karl Victor. Apotheker, 451 
rabee Str., Ecke Eugenie Str. 
Hottinger, John S., Avotheker, 224 
coln Ave., Ecke Larrabee Str. 
Hottinger, John S., Ecke Webſter 

und Larrahee Str. 


Lin⸗ 


Ave. 


251 Lincoln | 


| Schmidt, 8 O. 


ar⸗ | 


Nommell, 9. E., Apotheter, Ede Grace 
und Clarf Str. . 
Sadıfe, Albert 3, Apotbefer, 1985 Nord 
Aſhland Ape., Ede Addilon tr. 
Ynothefer, 359 Roscoe 
Str., Ede Nobey Cr. 
Weftjeite 
Aene Drna Go. 1324 Ogden Ape. 
Baeslan, Vu. F., Apothefer, 1115 Ar: 
mitage Moe, Ede Ballou Str. 
Behmer, Otto, Apotheker, 
Str., Ecke Wood Str. 
Behrens, E., Abotheker, 807 S. Halſted 
Str., Edg Canalport ve. 


Sirzeminsfi, Charles Apotheker, 275 Ely: | Bernard, E. S., Apotbefer, 882 W. Tay— 


bourm Avde., Eee Halited Str. 
Laviſh, E. W., Apotheker, 632 Larrabee 
Str., Ecke Center Str. 
Lindſtrom & Co., Chas. O., Apotheker, 
96 Wells Str., Ecke Indiana Str. 
Tovf, Jakob, Apotheker, 122 Seminary 
Ave., Ecke Garfield Ave. 
Zindt, J. M. Avotheker, 27 
Str., Ecke Clhbourn Ave. 
Zindt, L. J. Apotheler. 577 
Str., Ecke Menominee Str. 


Lake View. 


Ahlborn, Frank H., Apotheker, 1202 Bryn 
Mator Mve., Ecke Evaniton pe. 

Auderfon, G. 4., ipothefer, 1147 Dit 
Belmont Ave., Ecke Racine Ave. 

Brauns, M. L. Apotheker 156 Belmont 
Ave., Ecke Leavitt Str. 

Brodn, W. N, Mpotbefer, 950 Southport 
Ave., Ecke Roscoe Blod. 

Ehlers. Dr. P. Mrotheter,- 305 ©. Bel: 
mont Ape., Efe Sonne Ave. 

Burbop, Albert, Apotheker, 1152 Lincoin 
Ave., Ede School Str. 

Slannery, T. %., Anothefer, 1352 Nord 
Halited Str., Ede Diverjen Bed. 

Hanfe, R. H., MIpothefer, 1373 N. Clark 

Str. Ecke Diverſey Blyd. 

Liebrecht. E. Apotheker, 901 Otto Str. 
Ecke Perry Str. 

Mertes, John A., Apotheker, 886 Lincoln 
Ave., Ecke Sonthport Ape. 

Reimer, A. G. Apotheker, 702 Lincoln 
Ave., Ecke Diverſey Blod. 


Larrabee 


Sedgwick 


lor Str., Ecke Roben Str. 

Bertram, Ghas., Apotheker, 2182 -86 
Elſton Ave., Ecke Albany Avbe. 

Bierte, John E., Mporhefer, 949 W. 21. 

s Str. Ede Yeapitt Str. 

Brod, John, Chemical Go. 349 Weit 
North Ive., Ede Wood Str. 

Engel, Walter 3, 568 W. Chicago Nbe., 
Ede Wood Str. 
Gabert, A., Mpotbefer, 1312 N. 
Ave., Ede Humboldt Str. 
Graeßler & Kochler, Mpothefer, 748 W. 
Chicago Ave., Ede Honne Ave. 

Hartwig, R. W., Upothefer, 476 Miliwau= 
fee Mve., Ede Chicago Ave. 

Heiß, E. J., Apotheker, 764 W. Diviſion 
Str., Ecke Maplewood Ave. 

Hellmuth, J., Apotheker, 1095 N. Robey 
Str. Ecke Hamburg Str. 

Herdicka, C. F., Apotheker, 442 S. Cali— 
fornia Ave., Ecke oPlk Str. 

Hoelzer. B. A. C. Apotheker, 694 Weſt 
North Ave., nahe Weſtern Ave. 

Hottinger Drug & Truß Go. 465—467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 

Hottinger Drug & Truß Co. 316 Sedg— 
wick Str. 

Leigh. L. N. Apothefer. 234 Milwaukee 
Ave., Ecke Green Str. 

Lincoln Pharmacy, 627 Grand 
Lincoln Str. 

Mann. S.., Avotheker, 724 18. 
Paulina Str. 


Weſtern 


Ave., Ecke 


Str., Ecke 


Der Zwechk dieſer freien Vertheilung von 40,000 Probe-Schachteln 
von Campholin in der ganzen Stadt iſt, es denjenigen zu ermöglichen, 
die noch nicht mit ſeinen Vorzügen bekannt ſind, es kennen zu lernen 
und außerdem, ſolchen Leuten eine Probe zukommen zu laſſen, die das 


letzte Mal nicht im Stande waren, 


eine zu erlangen, weil infolge des 


rieſigen Andranges der Vorrath in den Apotheken ſchon um 10 Uhr 
Vorm. erſchöpft war. Diesmal haben die genannten Apotheken genug Pro— 
ben, um allen Anforderungen zu genügen. Keine Enttäuſchung dieſes Mal. 

Campholin iſt ſicherlich großartig, wie Tauſende bezeugen können, 
es wird in Form von Salbe auf den Markt gebracht, und man braucht nur die 
ſchmerzhafte Stelle damit einzureiben, und in kurzer ſtellt ſich eine bedeutende 
aber nicht unangenehme Wärme ein, und das Leiden verſchwindet. 

Campholin zieht nie Blaſen, ganz gleich, wie dick es aufgetragen 
wird; aber es iſt beſſer, nur ein wenig einzureiben; eine kleine Quanti— 


tät, gut verrieben, iſt genügend. 


Gegen rheumatiſche Schmerzen und 


305 Auguſta 


Maltas, Joſef S., 1540 Weit 22. Str., 
Ede Mbany Npe. 

Viatthaei, Charles F., 626 Weit Chicago 
Avenue. 

Quales, Iver L., Apotheker, 1086 Mil- 
waufee Mve., zwiſchen Lincoln Str. 
und Evergreen Ave. 

Schroeder, W. H. Winnemac 
Weſtern Ave. 

Shaper, 9. 5, Wpotheler, 1369 Weit 
North) Ave., Ede Central Park Ave. 
Swoboda, Win. Apotheker, 560 N. Aih- 

land Ave., Ecke Milwaukee Ave. 

Thiel, Chas. Apotheker, 16290 Ogden 
Ave., nahe Lawndale Ave. 

Upton Pharmacy, 1488 Milwaukee Ave., 
Ecke Union Str. 

Wrede, F. Apotheler, Ecke Chicago Ave. 
und Noble Str. 

Zoellner, Geo. Apotheker. 465 
Chicago Ave., nahe Aſhland Ave. 
Südjeite 
Burger, Albert, Mpothefer, 5100 Aihland 

Ave. 

Tinninger, Paul, Apothefer, 420 E. 25. 
Str., Ede Canal tr. 

Grund, E., Mpothefer, 3511 Archer Ave 

Harbiman, Wm., 5727 Wentworth Ave. 

Knoche, Wim. ®., Mpothefer, 6053 S. 
Halited Str. 

Mathiion, Sporen, 2126 Indiana pe. 

Ortenſtein & Baufe, Apothefer, 51. Str. 
und Prairie Pipe. 

Turnquiſt Pharmacy. N. W.-Ecke MWent- 
worth Ave. und 25. Str. 

Woodward, W., Apotheker, 7118 S. Chi 
cago Ave. 


Vorſtädte und außerhalb der 
Stadt gelegene Orte. 


N. 


und 


Weſt 


South Chicago. 
Herrmann « Fiſcher, Commercial Block. 
Melroſe Park. 
Nigg Bros., 142 19. Abe. 
Riverdale. 


KRilfon, 9. T., 13633 Indiana Abe, 


m — 


| tell! 


7 
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Pein, Kreuzweh, Wund— 


heit und Steifheit in den Gelenfen, Schwelkungen, Bruſtſchmerzen u. Schmerzen zwiſchen 
den Schulterblätiern, Megen- und Gingeweide-Wundheit, Neuralgie und Kopfichmerzen hat Campholin nicht jei= 


ned Gleichen. 


Empfiehlt Campholin herzlichſt. 
Frau Anna Bruder, 3206 Wal: 
ler Str., Chicago, jagt: Seit ungefähr 3 
oder 4 Nahren fitt ich an Schmerzen in mei: 
nem rechten Arm und rechten Schulter, zeit: 
eilig waren jie fo jtarf, daß ich Nachts we— 
gen der marternden Wer nicht schlafen 
fonnte. Gines Tages fah ih Campholin 
angezeigt umd ich holte eine Probe davon, 
und zu meiner Ilchberrafdung bejeitigten 
zwei Univendungen die Schmerzen faft voll: 
ftändig. Net halte ih Kampholin immer 

im Haufe, da ich weiß, Ioie gut e8 ift. 


Empfichlt jest Gampholin. 

Herr CartRoobe, 416 M. Chicago 
Ape., Chicago, jagt: Ach litt zwei oder brei 
Monate an rhenmatiihen Schmerzen in der 
Schulter, und id fennte wenig Vinderung 
erlangen, bi8 ih Gampholin verjuchte; ein 
paar Ginreibungen damit verfchenchten Die 
Schmerzen. Ich empfehle es jekt meinen 
Freunden und Nachbarn. 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Noch eine Dame empfiehlt Campholin. 

Frau Albert Margerl, 53 Center 
Sir. Chicago, ſagt: Fügen Sie meinen Na— 
men der Liſte von Lenten bei, Die ernſtlich 
Campholin empfehlen. Es iſt ſein Gewicht 
in Gold werth für jeden Leidenden an 
Schmerzen und Pein. Einmal hatte ich ein 
ſteifes Knie und gerade drei Anwenduugen 
heilten es; bei einer anderen (Gelegenheit 
batte ich einen lahınen Rüden, und Kam: 
pholin heilte ihn nach drei Finreibungen. 
Eines Tages hatte mein Gatte Nenralgie in 
der Rruft und Campholin befreite ihn da: 
von. Meines Wijjens gibt es nichts, Das 
fo aut ift wie Kampholin für Schmerzen 
und Reit. Ach halte es immer zu Hanie, 
denn ich weiß aus Erfahrung, daß es gut iſt. 


Eine Wiskonſiner Dame ſchreibt. 
Frau Sarah Adſit, Palmyrta, 
Zefferjon Co, Wis., R. R. 2, or 24, 
ichreibt: Ich verjuchte eine Probe von Kam: 
pholin gegen rhenmatijche Schmerzen, und 
08 half mir wunderbar: bitte, jchiden Sie 
mir fofort eine Schachtel per Poit. 


Notiz! Jeder Leſer der Abendpoſt iſt ernſthaft erſucht, am 
gend einer der oben genannten Apotheken zu gehen oder zu ſchicken und ein frei 
holen, da der Schreiber dieſes aus praktiſcher Erfahrung weiß wie gut Campholin iſt. 


Deutſche Ebenezer⸗Kirche. 


Die Wiedereröffnung nach dem Umbau 
findet am Sonntag ſtatt. 


Nachdem die 


Str. (Englewood), durch einen An— 
und Umbau und eine neue innere Ein— 
richtung zu einem ſchönen Gotteshaus 
umgeſtoltet worden iſt, findet die Wie— 
dereröffnung am kommenden Sonntag 
ſtatt. Der Bezirksvorſteher Rev. W. 
A. Schutte und der Kaplan vom Coot 
County⸗Hoſpital, Rev. H. Schmidt, 
werden amtiten. Die Gottesdienſte 
werden Vormittags 10:30, Nachmit— 
tag3 2:30 und am Abend 7:30 Uhr 
ftattfinden. Gefangs- und Mufifvor- 
träge find auf dem Programm. e- 


| dermann ift herzlich eingeladen. 


— 
„Steigere 'mal das Wort 
ſpitz,“ ſagte der Lehrer am Aſcher⸗ 
mittwoch zu einem Schüler, und 
prompt erwiderte dieſer, hoffentlich 
nur durch Anſchauung und nicht etwa 
durch eigene Erfahrung unterrichtet: 
„Der Spitz, der Affe, der Kater.“ 

— Helm und Zylinder. — Monolog 
eines Dffizierd a. D.: Einen General 
habe ich vertreten und heute bin ich &e- 
neral-Bertreter. 

‚— Er freut fi. — Frau: „Der 
Dottor hat gefagt, ich müffe ftet3 duch 
die Nafe athmen!“ Mann: „Sehr 

! Denn das fann man nur 


———— 


deutſch⸗evangeliſche 
| Ebenezer-Kirche, 6642 S. Sangamon 


in 


Nichts vertufhen. 


Das angeblih geftohlene Manuffript der 
Fran Dr. Slad. 


Der Anwalt der Frau Dr. Marie 
Michel Flad, deren Klage auf $25,000 
Schadenerfag gegen die Welld-Fargo 
Erpreß Co. wegen eines mährend ber 
Beförderung durch die beflagte Gefell- 
chaft verlorenen Manuffripts zur Zeit 
befanntlih vor Richter Freeman im 
Superiorgeriht verhandelt mird, 
fträubte ſich dergebens gegen bie 
Zulaſſung von zmei fchriftlihen Zeu- 
genauzfagen, in denen bie rau that- 
fachlich befchuldigt wird, felber ba3 
Manuffript entwendet zu haben. Die 
Ausfagen find die ihres Gatten und 
des Agenten der verflagten Gefellichaft 
in Zongton, Ras, D. Phillips. Der 
Richter Lich die Angaben verlefen. 
Darin wird verſichert, daß der 
Gatte der Klägerin der letzteren Koffer 
erbrach und das darin enthaltene 
Schriftſtück an ſich nahm. Phillips er— 
klärte, er wäre infolge des Verluſtes 
in Gefahr geweſen, ſeine Stellung zu 


verlieren. 


* Prof. Joſeph A. Holmes vom geo⸗ 
logiſchen Vermeſſungsamt in Waſh— 
ington, D. R., wird morgen Nachmit: 
tag um 3 Uhr in-dver Fullerton=Halle 
des Kuhftinftituts einen durch Licht: 
bilder erlänterten Vortrag über „Die 


“ halten. Der Eintritt ift frei. 


- 


Bi aquellen und die Zufunft ver Nas 
on 


Ein Detroiter Mann empfiehlt Cam- 
pholin. 


Herr F. €. Ientoft, 3231 23. Str, 
Detroit, Mic., ihreibt: Ad machte die Pr: 
fanntjchaft mit Sampholin, als ich jah, wie 
es bei einem Fall von jhlimmer Neuralgia 
angeivendet wurde; das Rejnltat ivar grob: 
artin. Senden Sie ınir fofort zwei Schach: 
tein per Poft. Ach werde nie aufhören, 
Gampholin zu loben, fo lange ich Iebe. 


Gin Nachbar empfiehlt Campholin. 


Herr Martin RKrolf, 1629 Nord 
Hoyne Ave., Chicago, jagt: Seit mehreren 
Kahren litt meine rau große Schmerzen in 
ihren Wapden; thatjählih waren fie jo un: 
erträglich, Dak fie Nachts nicht zu fchlafen 
vermochte. Sclieglih- empfahl uns ein 
Nachbar, Comphofin zu verfuhen, tımd wit 
thaten c8 mit tvunderbarem Grfolg. . Jett 
ſchläft Frau Kroll jede Nacht vorzüglich, 
und die Schmerzen find allmählich ver— 
ſchwunden. 


Samſteg, den 13. März, nach ir— 
freies Probe-Packet von Campholin zu 


— — — 
Picnos 


Celtene „Bargains" in ge⸗ 
brauchten „Upright“ Pianos, 
darunter: 


Conover, Story & Clark, Fi⸗ 
ſcher, Hallet & Davis, Wheeloch, 
Hale, Chickering und viele An⸗ 
dere 


von $75 auf. 
Heue4pright $195 


Leichte monatlidhe Zahlungen. 


W. W. 
KımsaLL 60. 


Südweit:Cde Wahnih Ave, und 
Iadfon Bind. 
Geo. Schleiffarth, 
deutfcher Verfäufeg, 
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HILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 





Jährlicher Verkanf von 
Männer⸗Anzügen und-Ueherziehern 


zu niedrigen Preiſen 


$15 


Second 
Fioor 






2.5 


sl 


gen zu 


Männer 
Unzüge, aus blauen, 
ganzmwollenen Stoffen 
jten Frühjahr-Moden, in allen Größen für 
Männer und junge 


Männer-Hüte — 
Frühjahrs-Hüten für Männer und Jünglinge, die 
neueſten Facons und Schattirungen, zu 
$1, 1.50, 82, 2.50 und 

Knaben-Hüte —Eine vollſtändige Ausſtellung von 
Knaben- und Kinderhüten und Kappen in unſerer 
Knaben-Kleider-Abtheilung, 
Neue und Korrekte in Kopfbedeckungen iſt hier 
Geld erſparenden Preiſen zu finden. 





Anzüge für Männer und junge 
für 9.95. Feine geſchneiderte 
ſchwarzen und fancy 


gemacht in allen neue— 


Männer; ſpeziell zu 


9. 95 


0 Frühjahr = Meberzieher und 
Eravenettes fir Männer und 
iunge Männer für 8.75 


Fine vollftändige Wartic feiner Frühjahrs:lleber: 
zieheri, 46 bis 40 Zoll lang, von feinen jchwarzen 
Ihibers, grauen und fin Worfteds 
gefüttert mit Serge oder Venetian und Frühjahrs— 
Negenröde, in den neuejten Styles 
von ſchwarzem Thibet u. f'ey ge: 
miſcht. Worſteds; — Eure Auswahl 
morgen v. dieſ. 

$2.50 Männerhojen für 1.38: 873 Paar feine 
Worſted und Caſſimere Hoſen in ſchönen dunklen 
Schattirungen, 31 bis 42 Taille, 30 bis 
35 Beinlänge, jpez. iedrig marfirt, zıı 

Fey Männer Weiten, Größen von 95 
werth bis zu 82.50 — jpeziell mor— 


und wheviots, 


8.15 


12.50:Werihen 


1.38 


1.00 


Roltftändige neue Partien von 


2 


83 


alles 
zu 


zweiter Floor; 


N 
ee 





Teſegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 








Zuland. 
Beide Parteien hartnädig. 

Philadelphia, 12. März. Die Aus- 
fichten auf Einigung zwijchen Bertre- 
tern der Hartkohle = Grubenarbeiter 
und der Grubenbejiter, rejp. der foh- 
leführenden Eifenbahnen, haben jid) 
doch wieder verjchlechtert! 

Vorerft haben die Grubenbefiter 
die Forderungen der Arbeiter betreffs 
Lohnerhöhung ſowie betreffs Aner— 
kennung der „Vereinigten Grubenleute 
von Amerifa“ abgelehnt, — Eriteres 
weil font die Kohlenpreije erhöht wer 


l 
I 
i 
} 
} 
j 


| 
| 
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Bradhte 200 Menidhen in Gefahr! | 


Peoria, SU, 12. März. Muth- 
maßliche Raubgefellen brachten einen 
weſtwärts beftimmten Schnellzug der 
Burlingtonbahn an der Vicary-Koh- 
fengrube, 7 Meilen non Peoria, zum 
Entgleifen und gefährdeten 200 Mens 
ſchenleben. Es ift ein Wunder, daß 


Alles leidlich gut ablief, und nur der 


Lofomotivführer und der SHeizer, 
welche die Lokomotive zurüditellten 
und dann abjprangen, leichte Ver: 
lebungen davontrugen. Die Xofo= 


motive und eine Anzahl Güterwagen 


| wurden aber demolirt. 


mmüßten, und Lebteres, iveil ber | 
band doc arößtentheils nicht aus | 


Hart, Tondern aus Meichkohle-Arbei- 
tern beitehe. E&3 finden indeß weitere 
Konferenzen jtatt. 

Ein Streik fünnte jedenfalls fo be= 
denflich werden, wie im Nahre 1900 
oder 1902, als nur das Dazmwilchen- 
treten der Nationalregierung den Frie— 
den heritellen Efonnte. 


Eine Lohnerhöhung. 


Noungstown, D., 11. März. Nach 


dem neuen zweimonatlichen Abkommen | 


zwifchen dem Amalgamirten Verband 
der Eifen-, Stahl- und Zimmerleute 
dahier und den betreffenden Fabrikan— 
ten werden die Löhne der Puddler um 
123 Gents pro Tonne erhöht, und bie 
der Fertigfteller um 1 Prozent. Das 
gilt für März und April und fommt 
ettva 10,000 Mann zugute. 
Mihiganer Waldbrandveriuit. 
Lanſing, Mich, 12. März. Bor 
dem Staatsfenatsausfehur für Förfte- 
reiintereffen unterbreitete Kerl ©. 
Schmidt von Detroit eine Zufammen- 
faffung eines Berichtes der Bundes» 
Förſtereiſachverſtändigen Wynne und 
Bradfield, welche die Wirkungen der 
Waldbrände vom letzten Oktober im 
nördlichen Michigan unterſuchten. Sie 


ſchätzen den dort verurſachten Ge— 
fammtoverluit auf $28,502,697. Das 


bei find auch die Koften mitgerechnet, 


melche die Befämpfung der Flammen | 


verurfachte, 

Neuer Weltreford im Kegeln. 

Pittsbura, 12. März. Im natio— 
nalen Keglerturnier wurde heute der 
Weltreford für Zmeimänner-Wettfpiele 
abermal3 gebrochen, und zwar von 
A. Schmwöanler und Tony Schwöaler 
aus Mapdifon, Wis., melde 1304 
Buntte erzielten. 

Die höchite vorherige Leiftung war 
die bon Chalmer3 und Stiene von 
Chicago, mit 1254 Bunften. 

Ein böfer Wit ! 

Atlanta, Ga., 12. Mär;. 
hierher berichtet, daß bei Kingiton, 
Ga., ein Perfonenzug der Wejtern- & 
Atlanta-Bahn verunglüdt fei. Etwas 
Beitimmtes läßt Jich noch nicht in Er- 
fahrung bringen. 

Kinafton ift faum etwas mehr, ala 
eine Lokomotive = MWafferfpeifung3- 
ftation. E3 ift ein Xelegraphift dort 
angeftellt, von welchem man aber feine 
Antwort aufAnfragen erlangen Tonnte. 

(Später:) Die obige Kunde wird 
jeßt lediglich für einen „praftifchen 
Scherz“ erklärt, den fich gewwiffe Leute 


mit der Familie eines Zofomotivfüh- | 


rer3 erlaubt hatten. 
— — ——— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Glasgow: Gorintbian von Portland, über Hall⸗ 
for; Yurnefiia von New York. i 
Am Xizard vorbei: 'Kronprinzeifin Zäzilie, von 
Bremen nah New Vorf; Zeutonic, pon Southamb- 
ton nah New Vort. 





— Typhusſeuche in der fpanifchen 
Hauptftadt- Madrid; jchon über 300 
Sranfe uub viele Todesfälle. 


Ein Cheriffsaufgebot fucht jetzt 
nach den Attentätern, die ſich in dem 
umgebenden Lande verſteckt halten 
ſollen. 

Im Carmack⸗Mordprozeß. 

Naſhville, Tenn. 12. März. Nach 
verſchiedenen Streitauftritten mit den 
Anwälten der anderen Seite und dem 


Richter beendete General Waſhington 


Es wird | 


fein®ertheidigungsplatdoner imProzeß 
gegen Dberft Cooper und Sohn und 
den Er-Sheriff Sharpe megen Er— 
fhießung des früheren Bundesjenators 
Garmad. Darauf ließ das Gericht 
eine Baufe eintreten. 

Starfer Schnee im Südtweiten! 

El Paſo, Tex. 12. März. Der 
ftärtite Schneefall in der Gefchichte des 
fübliden Arizona war ageftern und 
heute zu verzeichnen. Ueber 8 Zoll 
Schnee fielen zu Bisbee und Tomb: 
Stone, mo man Schnee fehr felten fieht. 

Auch jchneit es in Neu-Merifo an: 
baltend, und der Bahnverkehr fann 
Bin mit Schwierigfeit fortgefegt mer: 
en. 

+ Er: Bürgermeiiter. 


Rodford, U., 12. März. Alfred 
Iaggart, welcher vier Sahre lang Bit- 
germeiiter von Rodford war und als 
‚ Rechtsanwalt jehr befannt wurde, it 
im Heim feines Sohnes zu Qagrange, 
| 
| 


Ill., geſtorben. 

Er nahm am Bürgerkrieg als Ma— 

jor eines Wiskonſiner Regiments theil. 
—+. — —— 


Ausland. 

Ruſſiſcher Zeitungsveteran. 

St. Petersburg, 12. März. Alexis 
Suporin, der Herausgeber des Blattes 
„KRomoje Wremja“, feierte heute das 
5Ojährige Jubiläum feiner Titerari- 
Then IThätigkeit. Er erhielt Ehrungen 
von mehreren Iaufend Perfonen, die 
eine hervorragende Rolle in Rußland 
jpielen, darunter auh Zar Nikolaus 
| Telbit. 
| Suvorin, ein Bauernfohn, hat fich 
| ald Bühnendichter einen Namen ge- 
ı macht; er ift auch Befiter des Haupt- 
theaters dahier, Zeiter einer dramati- 
Ihen Schule und ein großer Kunft- 
gönner. Das obige Blatt (das ur: 
Iprünglich von dem Er-Revolutionär, 
aber jpäter regierungstreuen Katkomw 
begründet wurde) ift eines der einfluß- 
reichjten in Rußland. 

In einer Yeltverfammlung heute 
' Nachmittag, der viele (auch ausländi- 
The) Zeitungsleute, Schriftfteller und 
Künftler beimohnten, wurden Lobre: 
den auf den Jubilar gehalten. Der 
Zar fandte ihm eine Photographie mit 
‚ jeiner eigenhändigen Unterfchrift, und 
| Frankreich machte ihn zum Nitter der 
| Ehrenlegion. 

Manila’er Arbeiterführer in’s 
| Gefängnif. 
| Manila, 12, März. Das Appellas 
| tionsgericht bejtätigte das Urtheil des 
unteren Gerichtshofes über den Ge= 
merffchaftsarbeiterführer Dominador 
Gomez, melder jchuldiggefprochen 
wurde, während des Streiks der Boot= 
leute einen Drobbrief gejchrieben zu 
haben. 

E3 wird eine große Kundgebung in 
Arbeiterkreifen ala Proteft gegen feine 
Inhaftirung geplant. 


| 


| 


| 








Gefegrapfifhe Kolizen. 


Anlend. 


— Utah’s Staatsfenat lehnte eine all- 
gemeine und eine bejchränite Yrauen- 
ſtimmrechtsvorlage ab. 





— Die Baltimorer „World“ hat 


Bankerott gemacht, wird aber unter 
Obhut von Maſſeverwaltern weiter er— 
ſcheinen. 

— Abgebrannt iſt das „Koliſeum“ 
in Louisville, an 4. Ave. und 4. Str. 
2 Feuerwehrleute ſchwer verletzt. 
Sachſchaden $75,000. 

— Die 283jährige Margaret Devlin 
von Williamsburg, N. Y., wurde tödt— 
lich verletzt, indem ihre Kleider am 
Ofen ihrer Wohnung in Brand gerie— 
then. 

— Wegen Bankraubes zu Monravia 
bei Los Angeles, Kal., (14. Dez. v. J.) 
wurden Allen George Beatty und 
Fanny Wilſon zu Dayton, O. ding— 
feſt gemacht. 

— Die Baugewerkſchaften in New 

York proteſtirten nachträglich da— 
gegen, daß Taft's Inaugurations— 
tribüne von Nichtgewerkſchaftlern er— 
richtet wurde. 
Wegen Schulden, veranlaßt 
durch wilde Spekulationen, wurde der 
katholiſche Pfarrer Kaſpar P. Elbert 
in Baltimore vom Kardinal Gibbons 
ſeiner Pfarrſtelle enthoben. 

— Muthmaßlich über den Tod ihres 
Bruders irrſinnig geworden, erſchoß 
Frau Lew Criſt von Chicago zu 
Ruſhville, Ind. ihren 14jährigen 
Sohn und beging Selbſtmord. 

— Abermals in Dayton, O., eine 
verweſte Frauenleiche aus dem Kanal 
gefiſcht, — unter Anzeichen des Mor— 
des! Im Ganzen 6 Frauenmorde da— 
ſelbſt in neueſter Zeit, und in 4 dieſer 
Fälle das Geheimniß ungeöſt. 

— Das Michiganer Abgeordneten— 
haus nahm eine Vorlage an, wonach 
alle Michiganer Privatländereien um 
5 Cents pro Acre extra beſteuert wer— 
den ſollen, um die Koſten für die Neu— 
aufforſtung von Staatsländereien auf— 
zubringen. 

— Jetzt ſind in Newart, N. J.,9 
Männer unter Verdacht der Theilnah— 
me an der Ermordung des Prieſters 
Anſion in Haft, ebenſo 2 Frauen unter 
Verdacht der Mitwiſſenſchaft. Aber die 
Aufklärung der Geſchichte hat ſogut 
wie keine Fortſchritte gemacht. 

— Der 23jührige Win. 9. Bope jr. 
in ©t. Louis, halbverhungert, angeb- 
lich Sournalift und Sohn eines Rich: 
ter3 in Beaumont, Ter., erhielt zwei 
Antworten auf eine Zeitungsanzeige, 
worin er fich zu leibeiaenem Arbeits 
dienst auf 3 Monate anbietet. Ber: 
fchiedene ähnliche Anzeigen waren be= 
fanntlich in Jterv York erlaffen worden. 


— Der mohlhabende, verheirathete 
Joſeph M. Janer von Brooklyn, N. 
N., melder die I1jährige Katherine 
Loerch von da entführte und in Balti- 
more zivei Nächte mit ihr verbrachte, 
wurde in Tomjon, Md,, zu 21 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, — Die höchfie 
Strafe nach dem einihlägigen Mary- 
ander Gejeh, mit Ausnahme der To- 
desſtrafe! 

— Bei den geſtrigen Spielen im na— 
tionalen Keglerturnier zu Pittsburg 
wurden keine nationalen Rekords er— 
zielt, obwohl die Leiſtungen gut wa— 
ren. Die Auswahl der Stadt für das 
nächſte Turnier wurde dem Vollzie— 
hungsausſchuß anheimgeſtellt. Fortan 
iſt die Anwendung von Harz an Schu— 
hen bei einem nationalen Turnier un— 
terſagt; die Kegel ſollen künftig 3 
Pfund wiegen, — 2 Unzen weniger, 
als bisher. 

=——> 0 — 
Ausland. 


— In Havana hat die Gattin eines 
armen Zigarrenmachers, bereits Mut— 
ter von 14 Kindern, Vierlinge zur 
Welt gebracht. 

— König Edward konmt heute von 
Biarritz nach Pau, Frankreich, um 
Aeroplanflüge von Wilbur Wright zu 
ſehen. 


— Laut Bericht des japaniſchen 
Auswärtigen Amtes kehrten im 


Februar 94 Japaner mehr nach der 
Heimath zurück, als nach den Ver. 
Staaten kamen; auch kehrten 52 mehr 
von Hawaii zurück, als dort anlangten. 

— Der betreffende, im letzten Som— 
mer ernannte Unterſuchungsausſchuß 
der britiſchen Regierung ſoll zu dem 
Schluß gelangt ſein, daß kein Beweis 
für die wirkliche Kontrolle einer ame— 
rikaniſchen Kombination über den 
britiſchen Fleiſchhandel beſtehe. 

— Ein weiterer belaſtender Umſtand 
hat ſich gegen die Mme. Steinheil in 
Paris gefunden: Es wurde feſtaeſtellt, 
daß ſie am Morgen nach der Ermor— 
dung ihres Gatten und ihrer Stief— 
mutter, als ſie angeblich völlig zu— 
ſammengebrochen war, plötzlich aus 
dem Bett eilte und ſich telephoniſch mit 
ihrem Liebhaber — einem derſelben — 
unterhielt. 

— Großbritannien iſt wieder um 
15,000 Quadratmeilen größer gewor— 
den, durch Abtretung von drei Staaten 
ſeitens des Königsreichs Siam, wofür 
England ſeine extra-territoriale Ge— 
richtsbarkeit in Siam aufgeben wird. 
(Näheres darüber wurde ſchon in der 
dorletzten „Sonntagpoſt“ mitgetheilt.) 
Auch werden 820,000,000 britiſches 
Kapital in ſiameſiſchen Bahnbau ge— 
ftedt; bisher hatten Deutfche bie 
fiamefifchen Bahnen geleitet. 





Nezept für ichiwadje Nieren. 





Das folgende Rezept ift von einer hod- 
angejehenen Autorität und zeitigt fchnelle 
und nachhaltige Refultate. E3 Tindert fchneil 
Kreuzſchmerzen, rheumatiſche Schmerzen, 
häufiges, ſtark gefärbtes Uriniren. Dieſe 
Symptome von Nierenleiden müſſen prompt 
behandelt werden, um Bright's Krankheit 
oder Zuckerkrankheit vorzubeugen. 

Halbe Unze Fluid Extract Buchu, halbe 
Unze Murax Compound, ſechs Unzen guter 
reiner Gin. Schüttelt die Flaſche jedesmal 
und nehmt einen oder zwei Theelöffel. voll 
nach jeder Mahlzeit. Jeder Apothefer miicht 
oder verfanft diefe Beftandtheife. 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 12. 





Lolalberight. 
Unverbeſſerlich. 


Erſt geſtern entlaffener Zudthäns: 
ler {om wieder im Garn. 





Des Einbruhs bezidhtigt. 


Der Halunfe wurde auf frifcher That er: 
tappt. — Bat angeblich feine Gattin er: 
fhlagen. — Kieg fih nit foppen. — 
Abgebligt. — Wird vermift. 





Der erjt gefiern aus dem Zuchthaus 
zu Joliet entlaffene 4Yjährige Charles 
Smith wurde beute früh von dem Ser: 


geanten Bartholomem Fleming von der | 
furzer ; 


Made an Warren Ape. nad 
Hat verhaftet, nachdem er angeblich ei= 
nen Einbrud in %. Kallifons Woh- 


nung, Nr. 233 Kolorado Upe., verübt | 


hatte. 

Er war durch ein Hinterfeniter in 
die Mohnung geftiegen und hatte fich 
Ichon ein paar Beinfleider, eine goldene 
Uhr und mehrere Kleinigfeiten ange: 
eignet, alö er einen Stuhl umitiep. 
Durd das Gepolter wurden Kallifon 
und Angehörige aus dem Schlafe ge- 
fchredt. Der tölpelbafte Spitbube gab 
Tserjengeld, wurde aber von dem zufäl= 
lig in der Nähe befindlichen Sergean- 
ten verfolgt und auch eingefangen. 

Unter ſchwerer Anklage. 

Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den am 2. März erfolgten 
Tod der Frau Joſeph Loſeph La— 
lowsti, Nr. 1836 N. Claremont Ave., 
hat deren Gatten wegen angeblichen 
Mordes, ohne Zulaſſung von Bürg— 
ſchaft, den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Der Angeklagte wird bezichtigt, 
ſeine Frau im Verlaufe eines Streites 
mit einem Ballſchlägel derartig geprü— 
gelt zu haben, daß ſie nach mehrwöchi— 
gen Qualen den erlittenen Armbrüchen 
und innerlichen Verletzungen erlag. 
Während ſie ſich drei Wochen lang auf 
ihrem Schmerzenslager wand, ſoll er 
nicht einmal einen Arzt geholt haben. 
Er wurde auf Veranlaſſung einer 
Hausgenoſſin verhaftet. Der Polizei 
und den Koronersgeſchworenen gegen— 
über betheuerte er ſeine Unſchuld. 

In feuchtfröhlicher Stimmung. 

Die Schankwirthe Edwin Shell— 
ſtrom und John Mack hielten geſtern 
zu früher Morgenſtunde an einer 
Straßenecke des Geſchäftsviertels den 
Droſchkenkutſcher Patrick Donelly an. 
„Fahren Sie uns zum Logan— 
Denkmal,“ ſagte Mack. „Wir wollen 
doch 'mal nachſehen, ob es noch auf 
dem alten Fleck ſteht.“ 

Als die Beiden in der „Arche“ ber— 
ſchwunden waren, hörte der biedere 
„Pat“ Jemand, der, von ihm unbe— 
merkt, mit den beiden andern in den 
Kaſten geklettert ſein mußte, mit hei— 
ſerer Fiſtelſtimme fragen: 

„Wer gibt jetzt einen Schnaps zum 
Beſten?“ 

„Na, wartet nur, mich könnt Ihr 
nicht foppen,“ brummte „Pat“ in ſei— 
nen Bart. „Ihr ſeid zu Dreien und 
für Drei ſollt Ihr blechen.“ 

Am Ziele angelangt, kletterten aber 
nur Mack und Shellſtrom aus der 
Droſchke. 

„Was ſind wir ſchuldig?“ fragten 
ie. 
„Drei Perſonen, macht 57.50, “ant= 
wortete der Roſſelenker. 

„Drei Perſonen, was fällt Ihnen 
ein?“ fragte Mack. „Wir ſind unſer 
zwei und zahlen auch nur für zwei.“ 
„Ich habe aber deutlich eine dritte 
Perſon ſprechen gehört,“ bemerkte 
„Bat.“ 

„Ach was, das war mein Papagei,” 
antwortete Mad und holte den Vogel 
aus der Drofchke. „Den wollte ih nur 
ein bischen in die frifche Luft führen!“ 

„Vogel oder Menjch, das ijt mir 
ganz fchnuppe,“ herrfchte ihn „Pat“ 
an. „Der Preiis tft der gleiche.“ 

Da man fi nicht gütlich auseinan— 
derjegen fonnte, fuhr „Bat“ die beiden 
Wirtbe und den Papagei nad) der 
Mache an Harrifon Straße und ließ 
die drei einlochen. 

Die beiden Wirthe follten Schon dem 
Kadi vorgeführt werden, als fie dem 
graufamen Epiel ein Ende machten 
und zahlten. 

„Wer gibt jeht einen Schnaps zum 
Beiten? fragte der Papagei. 

Der ewiae Durit. 

Robert Craig, Nr. 134 W. Mabdi- 
fon Straße, hat jeit at Tagen un- 
heimlich gefneipt, aber nicht aegeffen. 
Als er geftern Abend fein Stammlo- 
fal an ®. Madifon Straße auffuchte 
und einen „Racenpußer“ verlangte, 
beitand der Wirth darauf, daf er zu= 
bor etwas effe. Defien weigerte fich 
aber der angeblide Iruntenbold fo 


energild,, daß der Herbergsvater ihn | 


fchlieglich in feinem eigenen Intereſſe 
verhaften lieh. 
Um fein Schiefal bejorgt. 

Rev. E. H. Montgomery, Warjam, 
Snd., hat die hiefige Polizei erfucht, 
Nahforfhungen anzuftelen nach dem 
Verbleib eines feit dem 4. März ber: 
mißten 30 Jahre alten Amtsbruders 
U. E. Rand. Diefer hatte angeblich), 
al3 er an jenem Tage feine Wohnung 
verließ, 5000 bei fih. ES fei mög— 
ih, daß der Vermißte infolge geiftiger 
Ueberanftrengung den Berjtand verlo- 
ren habe und nun ziellos imLande um= 
berirre, aber viel wahrscheinlicher, daß 
er da3 Opfer eines Verbrechens ge- 
worden jei. 

Deteftive- Häuptling D’Brien bat 
feine fämmtlichen Mannen beauftragt, 
die Stadt nad) dem Verfchollenen ab- 
zufuchen. 

Koftipielige Erfahrung. 

Earl U. Warner, der Sohn eines 
reihen, in der Nähe von Marengo, 
Ill. anſäſſigen Viehzüchters, ſchwärm⸗ 
te für's Theater. Um einer Theater⸗ 
truppe, die Frau Donna Seymour or⸗ 
ganiſirt hatte, auf die Beine zu hel- 
fen, trat er als Schatzmeiſter in die 












März 1909. 


Dienſte der Dame und hinterlegte 
$500 Kaution. Im letzten Augenblick 
erfaßte ihn Mißtrauen gegen das Un— 
ternehmen. Er legte ſeine Stellung 
nieder und verlangte die Rückzahlung 
der Kaution. Als Frau Seymour ihn 
mit $35 und einer Bulldogge abfpeifen 
mollte, ließ er fie verhaften. 

Geftern wurde fie dem Stabtrichter 
Himes vorgeführt. Sie gab an, daß 
die Truppe jchon unterwegs fein 
würde, wenn Warner nicht im legten 
Augenblid „falte Füße“ befommen 
hätte. 

Der Kadi entließ fie jtraffrei. 

| Nicht entmuthigt. 

| Die 16jährige Lottie Hopfinz und 
| ihr gleichaltriger Werehrer Lillis 
 Walfh, mit dem jte befanntlich nad 
| Mihigan City durchgebrannt war, 
| nachdem er feine Mutter um $1000 
ı bejtohlen hatte, wurden gejtern dem 
Sugendrichter Pindney vorgeführt. 

„Wir werden doch, der ganzen Welt 
zum Iroß, uns beirathen, und wenn 
wir zehn Jahre warten müffen,“ jagten 
! fie. 

i Das Mädel wurde der Aufficht der 
ı Mutter unterjtellt, das Werhör des 
| Burfchen wurde auf vier Wochen ver- 
| fehoben. Wenn er ich während diefer 
' Zeit qut führt, wird der Richter ihn 
| der Aufficht feines Bruders Names 
| unterftellen. 

| Wurde verfcheucht, 

Fl. Elfie Randall, Nr. 710 Xara= 
bee Straße, eine Nichte des Polizeichefs 
Shippy, war geftern Nachmittag in der 
: Küche der elterlichen Wohnung befchäf- 
; tiat, als fie hörte, wie in der Wohn- 
tube eine Kommodejchublade heraus- 
| 
| 





gezogen wurde. Sie trat näher und 
Jah ein fremdes Weib, das augenjchein- 
lich auf Raub erpicht war. Als Elfie 
einen gellenden Hilferuf ausjtieß, gab 
der Einbrecher im Unterrod Terjen- 
geld. Die Diebin entfam auch, ohne 
allerdings irgend welche Beute ergat- 
tert zu haben. Bisher hat fie fich ih- 
rer Verhaftung zu entziehen gemußft. 
Don Schleichdieben gerupft. 


| Die Polizei fahndet auf Schleidh- 
| 
| 





diebe, tie in voriger Woche mehrere 
Hotelgäjte beitohlen haben, unter An= 
deren: 

WB. W. Flaherty, ‚Bindfor-Elifton 
Hotel, im $120 in Baar, Depofiten- 
Icheine zum Betrage von $1500 und 
zwei übertragbare Cheds über je 
| 3200. 
| H. D. Schenf, Great Northern-Ho- 
| tel, um einen Diamantring im Werthe 
bon $150 und Nleidungsftüde im 


| 
1 


Merthe von $100. 

U. U. Keith, Grand Pacific-Hotel, 
um die golvene Uhr nebit Kette und 
Anhänafel im Gefammtmwerthe von 
$280. 

%. %. Martin, Great Northern-Ho- 
tel, um ein lihrfette = Anhängfel. 


— — — — 
Börſen-Notirungen. 


Nachſtehend die 





heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die geſtri— 
gen Schlußpreiſe. 

Erbfinung Hoch Niedrig 12 Uhr 11. März. 
Weizen— 
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Beſucher überlaufen Frau Splan. 


. 








Frau Splan, 437 S. Park Ave., 
Chicago, war ſehr beſchäftigt während 
der letzten zwei Tage, Briefe zu beant— 
worten und Beſuchern zu erklären, wie 
ſie vollſtändig von katarrhaliſcher 
Taubheit und Ohrenſauſer für die 
Heine Summe von 52.00 geheilt wurde 
nach zehnjährigem Leiden und Un— 
koſten. So groß war die Zahl der 
Beſucher in Frau Splan's Heim, daß 
ſie nicht im Stande war, alle zu 
empfangen, und deshalb bittet ſie, ihr 
zu ſchreiben, anſtatt vorzuſprechen, und 
ſie wird Jedem gerne alles Nähere über 


ihren Fall erzählen. Anz 





— — 


Derfes:Owsichy. 


Die Privatjefretärin von $rau Derfes als 
Heugin vernommen. 
sm Nachlaßgericht fegte heute Rich: 
ter Gutting die Verhandlung des Ge- 
ſuchs von zrau Mary Adelaide Yerkes 
um Abjegung von Louis ©. Omsley 
al3 Verwalter des Nachlaffes von 
Charles T. Verkes fort. Frl. Mary 
Fißpatrid, der Privatfefretärin von 
Frau Yerkes, die fhon im gleicher 
Eigenſchaft Yertes felbjt gedient hat, 
murben vom Anmalt der Klägerin, 5. 
% Barbour, viele Briefe und Tele- 
gramme borgelegt, die zwifchen Frau 
YVerkes und Herrn Omsley gemechjelt 
vorden find. Sie bezeichnete fie alle 





als echt; fpäter follen fie ala Beweis- 
jtüde vorgelegt werden. 

drl. Fihpatrid bezeugte, fie hätte 
im Sabre 1906 in New York die An- 
gelegenheit der Gebühren von 6 Pro= 
zent zwifchen rau Verkes und Herrn 
DOmslen erörtern hören. Sie hätte die 
ganze Korrefpondenz von Frau Yerkes 
geführt. Zmifchen dem 2. und dem 11. 
Yebruar 1907 hätte in Ne York eine 
Beſprechung zwiſchen Frau Perkes, 
ihr jelbft, Omsley und Knight jtattge- 
funden. 

Barbour verlas Stellen aus einigen 
der Briefe zu dem SZmed, damit eine 
Grundlage zu jchaffen für Fragen, 
die er der Zeugin fpäter ftellen will. 

Fıl. Fißpatrid, über einen Vor- 
Thlag Omsleys zur NReorganifation 
der Chicago Eonjolidated Traction 
Co. befragt, jagte, Omsley hätte er- 
Härt, die einzige Art, die Reorganija- 
tion zu bemwerfitelligen jei, die Bond- 
zinfen nicht zu bezahlen. Er würde 
vielleiht einer der Maffeverwalter 
werden. + >» x: 





Die Maulmwurfsarbeit. 


Eonnty = Prehibitionsvorlage dem 
Senats⸗Lizensausſchuß überwieſen. 





Die Hoſpitalſteuer. 





Gouv. Deneen unterzeichnet die Vorlage, 
wonach Gemeinweſen Lungenheilan— 
ſtalten errichten und dafür Sonder) 
ſteuern erheben können. 


(Eigenbericht der Ubendpoft). 

Springfield, Ill, 11. März. Die, 
wie ſchon berichtet, von Pemberton im 
Senat heute eingereichte County Local 
Option-Vorlage ſchreibt vor, daß auf 
Erſuchen von einem Viertel aller 
Stimmgeber in einem County eine Ab— 
ſtimmung über die Einführung des 
Getränkehandels in dem County ſtatt— 
finden ſoll; entſcheiden ſich die Stimm— 
geber für ein ſolches Verbot, ſo ſollen 
nach Verlauf von dreißig Tagen alle 
Wirthſchaften geſchloſſen werden und 
dreieinhalb Jahre lang geſchloſſen 
bleiben. Die Vorlage wurde dem Aus— 
ſchuß für Lizenſen und Vermiſchtes 
überwieſen. 

Die Kreisgerichtsbezirke. 

Die Kreisgerichtsbezirke, über welche 
im Hauſe heute ein ſolch erbitterter po— 
litiſcher Zank ſtattfand, ſollen nach 
den Zuſätzen des Abgeordneten 
Brownback in folgender Weiſe einge— 
theilt werden: 

Erſter Bezirk: Die Counties Maſſac, 
Johnſon, Williamſon, Saline, Gallatin, 
Hardin und Pope. 

Hloeiter Bezirk: Die Counties Franklin, 
Ssefferjon, Wanne, Hamilton, White, Ed: 
iwards und Wabaih. 

Tritter Bezirk: Die Counties Alerander, 
Rulasfi, Union, Kadjon, Perry und Ran: 
dolph. 

Vierter Bezirt: Die Counties 
Monroe und MWafhington. 

günfter Bezirt: Die Gounties Clinton, 
Marion, Glay, Richland, Yatvrence, Jasper, 
Effingham und Erawford. 

Sechſter Bezirt: Die Counties Madiſon, 
Bond, Fayette und Macoupin. 

Siebenter Bezirt: Tie Kounties Mont: 

gomery, Chrijtian, Shelby und Macoıt. 
Achter Bezirk: Die Kounties \erjeh, 
Greene, Scott, Morgan und Sangamon. 
_ Neunter Bezirk: Die Counties Adams, 
Rife, Kalhoun, Browns, Gap, 
Maſon und Menard. 

Zehnter Bezirk: 


St. Elair, 


Schuyler, 


Die Counties DeWitt, 

Platt, Moulton, Douglas und Champaign. 
Elfter Bezirk: Die Counties Vermilion, 

Edgar, Coles, Clark und Cumberland. 

Zwölfter Bezirt: Die Counties Logan, 
MevLean, Woodford und Livingſtone. 

Dreizehnter Bezirk: Die Counties Peoria, 
Tazeiwvell, Start und Marihalf. 

Nierzehnter Bezirf: Die Counties Jul: 
ton, nor, Warren, MeTononah und Han- 
co. 

Fünfzehnter Bezirk: Die Counties Kan: 
kakee, Jroquois und Ford. 

Sechzehnter Bezirk: Die Counties Rock 
Island, Mercer und Henderſon. 

Siebzehnter Bezirk: Die Counties 
Henry, Bureau, Whiteſide und Putnam. 

Achtzehnter Bezirk: Die Counties La— 
Salle und Grundy. 

Neunzehnter Bezirk: 
Kalb, Kane und Kendall. 

Zwanziagſter Bezirk: Die Counties Ste— 
pheuſon, Joe Daviß, Carroll Ogle und Lee. 

Einundzwanzigſter Bezirk: Die Counties 
Lake, MeHenry, Boone und Winnebago. 

Zweiundzwanzigſter Bezirk: Die Coun— 
ties DuPage und MWill. 

Am nächſten Mittwoch wird das 
Haus über die zur zweiten Leſung an— 
ſtehende Vorlage von Neuem berathen. 
G. R. B. 


Städtifhe Fungenbeilanftalt. 


Weil morgen ber lebte Tag zur Ein- 
reihung von Vorjchlägen, über welche 
in der Frübjahrsmahl abgejtimmt mer: 
den foll, ift, ift auf heute Nachmittag 
der Stadtrath aufammenberufen wor= 
den, um eine WAbjtimmung über die 
Erhebung einer Sonderjteuer von ei= 
nem Mill alljährlich für den Bau und 
den Unterhalt einer Lungenbeilanftalt 
anzuordnen. Gleichzeitig muß in der 
ftädtifhen Kanzlei und beim Wahl- 
rath ein Gefuch mit den Namen bon 
hundert Stimmgebern eingereicht mwer= 
den. Das betreffende Gefet tit geitern 
bom Goupderneur unterzeichnet wor— 
den. Inter der Sonderfteuer, melche 
außer der regelmäßigen Höchit- 
Steuerrate fteht, mären die Einnah- 
men der Stabt jährlich $477,000. Da= 
von ließen fih im eriten Jahre die nö- 
thigen Gelände faufen und die eriten 
Gebäude errichten. Allerdings wird 
berfichert, daß die Sonderjteuer nicht 
höher al2 ein halbes Mill fein wird, 
dann mären die yonds aber für den 
Bau moderner Anjtaltsgebäude unge- 
nügend. 


* 
De⸗ 


Die Counties 


Die heutige Sitzung. 

Der Senat verſammelte ſich heute 
nur, um ſich zur gemeinſamen Sitzung 
zur Abſtimmung über einen Bundes— 
ſenator zu begeben. Geſchäfte wurden 
nicht erledigt, und im Hauſe auch nicht, 
außer daß vier Vorlagen eingereicht 
und zur zweiten Leſung vorgeſchoben 
wurden. Dieſe ſind: 

Zur Ermächtigung der Anſtellung 
eines Armenverwalters in ſolchen 
Städten von 3000 Einwohnern, wo 
die Armenpflege mindeſtens der halben 
Höhe der Countyſteuer gleichkommen. 
Die Vorlage bezieht ſich auf das Town⸗ 
ſhip Hall, County Bureau, wo die 
Ausgaben für Armenpflege höher als 
die ganze Countyſteuer ſind und wo, 
wie ſich beim Zuſammenbruch der 
Devlin'ſchen Bank herausſtellte, unter— 
ſtützte Arme Geld in jener Bank hinter— 
legt hatten. 

GewiſſeWahlen in an überſchwemm— 
tes Land ſtoßenden Parkbezirken ge— 
ſetzlich zu machen 

Zur Einſetzung einer Kommiſſion 
zur Prüfung der Steuergeſetze. 

Zur Verwilligung des nicht erhobe— 
nen Gehaltes des verſtorbenen Legis— 
laturmitgliedes Paul Zaabel an deſſen 
Wittwe. 

Die Senatsvorlage zur Vereinigung 
aller vorhandenen Schulgeſetze gelangte 
zur erſten Leſung und wurde dem zu— 
ſtändigen Ausſchuß überwieſen. 

In der heutigen gemeinſamen Sitz— 
ung war kein Quorum anweſend. In 
der Abſtimmung erhielten Hopkins 6, 
Stringer 3, Shurtleff und Foß je eine 
Stimme. Darauf wurde die Sitzung 
nertagt. ; 









Hat ſeine Schattenſeiten. 





Glaubt, vom Regen unter die Traufe aye 
fommen zu fein. 


Als heute der Ruffe Mar Ysben 
dem Richter Kerften unter der Anklage 
borgeführt wurde, einen Einbrud in 
eine Schneidermwerfftätte verübt zu ha— 
ben, trat feine verhärmte Frau an 
feine Seite und wandte fi dann mit 
zornfunfelnden Augen an den Richter 
mit der Bitte, ihm einen jofortigen 
Prozeh zu gewähren. 

„Der Angeklagte ijt mein Gatte,” 
fagte fie. „Er fit drei Monate in Un= 
terfuhungshaft. Wir haben fünf Kin- 
der. Die müffen hungern, weil ihnen 
der Ernährer fehlt. Ich bin fränklich 
und fann faft gar nichts zu ihrem Un= 
terhalte beitragen. Xch mwünjche, daß 
Sie meinem Mann einen fofortigen 
Prozek bemilligen. Er ift unfchuldig. 
In Rußland wurden wir blutig ver- 
folgt. Wir wanderten nad) umerita 
aus in der Hoffnung, daß nun unfere 
Prüfungen ihr Ende erreiht haben 
würden. Kaum haben mir bier fejten 
Fuß gefaßt, va wird mein Mann, der 
nie ein Unrecht verübt hat, von herz- 
Iojen Häfchern aus unferer Mitte ge- 
riffen und ins Gefänaniß geführt. Und 
dort fit er noch, während wir hungern 
und uns faft zu Tode grüämen. ch 
glaube, wir find aus dem Regen unter 
die Iraufe gefommen.“ 

Der Richter drüdte der Frau fein 
Mitgefühl aus, erklärte aber, da ber 
Anwalt des Angeklagten nicht zur 
Stelle fei, ihrem Wunfche nicht ent- 
fprechen zu fünnen. Doc) verjprad er 
ihr, den Prozeß nach Kräften zu be- 
Tchleunigen. 

Die Aermite meinte bitterlich, als fie 
aus dem Gerichtsjaal Tchlich. 

Die Polizei behauptet, daß in %3- 
bens Wohnung das angeblich gejtoh- 
lene Gut gefunden wurde. 

Jenfeits von Gut nnd Böfe. 


James MeNulty follte ich heute vor 
dem Richter Kerften unter der auf 
Raub lautenden Anflage verantworten, 
glänzte aber durch Abmwefenheit. Schon 
wollte der Richter die Bürgjchaft für 
verfallen erklären, als ihm Sergeant 
Gabriel mittheilte, daß der Angeklagte 
Thon lange in fühler Erde ruhe. Der 
Burfche jei vor mehreren Monaten ge- 
lzgentlich eines von ihm in Litle Rod, 
Arf., verfuchten Raubüberfalls erfchof- 
fen worden. 

MeNulty wurde zugleich mit Chrift 
Nolan in Anklagezuftand cerfegt. Die 
Beiden wurden bezichtigt, U. M. She- 
nid, Nr. 174 Clarf Str, um eine 
Diamantnadel im Werthe von $400 
beraubt zu haben. 

Richter Keriten hat die Anklage ge= 
gen MeNulty niedergefchlagen. Nolans 
Prozeß murde bis zum nächjiten Ge- 
richtstermin verfcheben. 

—-+- — 
Unter 2Lofomotive begraben. 


Swei Brüder, £ofomotivführer und Beizer 
in Jndiana Harbor lebensgefährlich verlet; 

Sn Indiana Harbor verunglüd 
infolge Mifperjtehens von Signd- 
Iien ein von hier nad) tem Diten ab» 
gefahrener Schnellzug der Baltimore 
& Obhio-Bahn, und die Zofomotib:, 
der Tender und der Gepädwagen 
ftürzten um. Der Lofomotivführer, 
der in Garrett, \nd., mwohnende 44 
Jahre alte B. W. Miller, wurde unter 
der Lokomotive jo tief im Sande ver: 
graben, daß er von dem Zugperſonal 
mit Schaufeln herausgearaben werben 
mußte. Sein Bruder, W. €. Miller, 
ein 2Tjähriger Mann, der SHeizer, 
wurde innerlich fehwer verlegt. Beide 
liegen dem Tode nahe im St. Maraa» 
rethen-Hofpital in Gary. hr Ab: 
Ableben wird jeden Augenblid er: 
martet. 

Die Polizei ift heute um ihre Mit- 
wirkung bei den Nadhforfchungen nad 
vermeintlichen Zugräubern erfucht wor= 
den. Die Verbrecher verjtellten bei der 
Bicary’fhen Kohlengrube, fünf Meilen 
diesfeit3 von Peoria, geitern Abend 
eine Weiche, infolge veflen ein nad) 
Chicago fahrender Perfonenzug der 
Baltimore & Obio-Bahn in mehrere 
Stohlenwagen hineinfuhr. Lolomotiv- 
führer und Heizer retteten fich durch 
Adfpringen. Die 200 Paflagiere wur: 
den gehörig durchgerüttelt. Die Loko— 
motive und ein paar der Kohlenwagen 
wurden zertrümmert. 
— — 


Paſtor Crawfords Prozeß. 


In der MeCabe-Gedächtnißkirche an 
Waſhington Ave. und 54. Str. begann 
geſtern der Kirchenprozeß gegen Paſtor 

E. B. Crawford, gegen den Frau 
Mary Lavender vier Anklagen auf 
Verleumdung erhoben hat. Die Haupt— 
anklage, daß er ihre ihm abgelegte 
Beichte falſch wiedergegeben hätte, 
wurde noch nicht berührt, Paſtor 
Gramford hat aber bereit3 zugegeben, 
daß er zwei Zeitungsleuten ein Inter— 
vier gegeben und nachher zwei anderen 
Zeitungsleuten gegenüber dieſes In— 
terviem verleugnet hat. Das Zeugen- 
verhör dauerte vier Stunden, und find 
noch nicht einmal die Hauptzeugen ber- 
nommen worden. Das mirb mwahr- 
Icheinlich in der Verhandlung am heu- 
tigen Nachmittag gefchehen. Einer der 
erjten geitrigen Zeugen mar Baftor 
William Leet aus Racine, Wis., der 
Bruder des vielgenannten Paſtors 
John Leet. Als er aus dem Verhand- 
lungszimmer fam — da3 Berhör fin- 
det hinter verfchlojfenen Thüren ftatt 
— jagte er feinem Bruder, er fürchte, 
daß feine Freunde in MWoodlamn ihn 
im Stich gelaffen hätten. Paftor John 
Leet drüdte aber die Zuperficht aus, 
daß dies nicht der Fall fei. „Später 
hielten Frau Lavender, Dr. Leel und 
ein Belaftungszeuge 
Stahl eine längere Bejprehung ab. 


— — — — — — — 








| 
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* Der Vorftand des Staatöverban- 
des der Anduftriellen wird im Aubito- 
rium Anner am nädjten Dien 
Nachmittag Oberſt Goethals, 
ingenieur der Panamakanallommi 
ſion, durch ein Eſſen ehren, und Oberſt 


Goethals wird dann einen illuftrieten 


Vortrag über den Ranalbau halten. 








Name WS. . 
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Enttäufhungen. 


Der Hoffnungsfreudigkeit, zu ber 
Präfident Taft fi dem Optimiiten- 
Hub gegenüber hefannt hat, wird er 
borausfichtlich bald in hohem Grade 
bedürfen. Denn nad) den Anbeutun- 
gen der eingemweihten Wafhingtoner 
Korrefpondenten zu jehließen, bie ja 
nicht immer aus dem hohlen Falle 
reden, ijt die Standpat- Mehrheit des 
Bunbesfenates bereits fejt entfchloffen, 
eine wirklich einfchneidende Zollreform 
nicht zu geitatten. &8 mwirb dem Ab- 
gesrbnetenhaufe „erlaubt“ merben, 
thatfahlih oder jcheinbar auf den 
Grundfaß einzugehen, daf der Zoll: 
Thut nur den Unterſchied zwiſchen den 
Herftellunasfoften des Auslandes und 
denen des eigenen Landes ausgleichen 
follte. "Der Senat aber wird fich das 
Recht nicht nehmen laffen, die ihm zu— 
gejchicte Vorlage mit befannter Gründ- 
lichkeit „nachzuprüfen“, d. h. bis zur 
Unfenntlichkeit zu verftümmeln. Er 
wird nicht allein — wie jeinerzeit bie 
berühmten vier demofratifchen Senato= 
ren unter der Eleveland’fchen Verwal» 
tung — darauf beftehen, daß ein Zoll» 
tarif wor ellen Dingen hinlängliche 
Einkünfte liefern muß, fondern er wird 
auch heroorheben, daß er jih als 
„Waffe“ muß gebrauchen laffen. 

Einzelne Länder, unter Denen 
Frankreich obenan jteht, haben bie 
Bermeffenheit gehabt, auf den groben 
amerifanifchen Klot einen ebenſo gro— 
ben Keil zu jeßen. Ste haben ſowohl 
die an Einfuhrverbote grenzenden 
Zollſätze des Dingleytarifs wie feine 
Plackereien und Schikanen nachge— 
ahmt. Für dieſe Dreiſtigkeit müſſen 
ſie „ſelbſtverſtändlich“ beſtraft werden. 
Die Standpatters wollen alſo an die 
Stelle des einfachen Tarifs einen 
Höchſt- und einen Mindeſttarif ſetzen, 
von denen der erſtere auf die „feind— 
ſeligen“ Länder angewendet, und der 
letztere nur denjenigen Nationen ange— 
boten werden ſoll, die den Ver. Staa— 
ten weitgehende Zugeſtändniſſe ma— 
chen. 

Damit nicht genug, ift dem Präfi- 
denten auch ein Gegner erjtanden, imo 
er einen Freund zu finden erwartet 
hatte. Der Bunpdesoberföriter Pinchot, 
der früher im Intereſſe des Wald— 
ſchutzes die Abſchaffung aller Holzzölle 
befürwortete, hat ſich auf einmal durch 
die Beweisgründe der Sägemüller be— 
kehren laſſen. Er tritt allerdings noch 
für die freie Einfuhr von Holzbrei ein, 
weil dieſer Stoff ohnehin größtentheils 
aus Kanada bezogen werden muß, aber 
die Zölle auf Balken, Bretter und 
Schindeln will er nicht einmal herab— 
geſetzt haben. Aus einem eingehen— 
den Studium der Statiſtik, ſagt 
Herr Pinchot, habe er die Ueber— 
zeugung gewonnen, daß eine Ber- 
minberung bdiefer Zölle eine Preis- 
ermäßigung im Gefolge haben, und daß 
diefe wiederum zu einer noch größeren 
Holzperwüftung führen merde. Wenn 
die Preife hoch jeien, jo werde in ben 
Mäldern „reinere Arbeit“ gethan und 
auf einer beftimmten Fläche mehr Holz 
gefällt, alg menn wegen ‚niebriger 
PVreife nur die beiten Qualitäten auf 
den Marfi gebracht werben fünnten. 

Das ftellt allerdings die Logik ge- 
rabezu auf den Kopf. Jeder Volf3- 
wirth und jeder Gejchäftsmann tft 
bisher immer ber Anficht gemwefen, daß 
niedrige Preife zur Sparjamteit und 
zur möglichjt vollftändigen Aus» 
nutung des Rohftoffes und der Bes 
triebsfraft zwingen. Yerner hat Herr 
Pinchot ſelbſt jtet3 gelehrt, daß es un» 
finnig ift, eine Waldfläche vollitänbig 
abzubolzen und aud) bie Hleineren 
Bäume zu vernichten, die ji, menn fie 
ftehen blieben, in vergleihämweife kur— 
zer Zeit zu „marktfähigen“ Stämmen 
auswachfen würden. Auf feine Ber- 
anlaffung hat Herr Roofevelt noch in 
einer feiner legten Botichaften an dem 
Beifpiele Nordchinas die Verderblich- 
feit. einer Forſtwirthſchaft veranſchau⸗ 
licht, die ganze Waldflächen entblößt 
und den Nachwuchs unterdrückt. Alle 
Belehrungsſchriften, die das Bundes— 
forſtamt veröffentlicht hat, malen die 
ſchredlichen Folgen der gänzlichen Ab— 
holzung aus, die den Erdboden ſchutz⸗ 
los der Wirkung von Sonne, Regen 
und Wind ausfebt, fodaß der Humus 
fehließlich ganz und gar verfchmindet 
und nur das nadte Geftein zu Tage 
tritt. Wenn das nun alles Unfinn 
fein foll, und wenn e3 im Allgemeinen 
riehtia ift, daß durch hohe Preiſe zur 
möglichft fehnellen und grünblichen 
Ausbeutung der einheimifchen Natur- 
fchähe ermuntert merben follte, fo 
würde fich auch die Herabjegung ber 
Zölle auf Kohlen, Mineralien und bie 
‚anderen Rohitoffe nicht empfehlen. 
Merben aber dieje nicht ermäßigt, To 
fönnen erjt recht die Zölle auf die aus 
den Rohitoffen hergeitellten Erzeug- 
niffe nicht vermindert werden. Wirb 
das „freie Holz“ aufgegeben, jo fällt 
die ganze Zollreform. 

E Nachdem aber jogar „ber getreue 

dort bes amerifanijchen Waldes“ fich 

"yon den Sägemüllern hat betehren laf- 

wirb ber Kongreß jhwerlich nad) 

Präfidenten hören, der in bie- 

ja ein Laie ift. Herr Taft 

drei ober vier Monaten Jhwer= 
„Dptimift“ jein 


Angenommen. 


Die Gladin-Bill ift von der Gefeh- 
gebung in Springfield angenommen 
und durch die Unterfchrift des Gouper= 
neurs Gefet geworden. Die Bittfchrift 
— fie braucht nicht mehr ala 100 Na- 
men zu tragen — die nothmwenbig ift, 
die Steuerfrage in der April-Wahl 
bor die Wählerfchaft zu bringen, wird 
heute Nachmittag dem Stadtrath ein- 
gereicht, und, in einer Abfchrift, ven 
Wahlommifjären zugeftelt merben. 
Damit if e3 zweifellos geworden, daß 
die Bürger am 6. April Gelegenheit 
haben werben, zu zeigen, ob oder nicht 
lie ihr Theil zur VBekriegung der Wei— 
Ben Belt beitragen, bezw. das ihnen zu= 
gemuthete Kleine Opfer auf fich nehmen 
mollen. 

Das Gladin-Gefeg gejtattet dem 
Gtadtrath die Erhebung einer Son: 
berfteuer bon nicht mehr alß 1 
Mille zur Errichtung und Erhaltung 
eines Tuberfulofe-Sanitariums3 — fo= 
fern die Mehrzahl der Wähler für die 
Steuer ftimmt. Tritt diefer Fall ein, 
dann will man borerjt etwa $250,000 
— nicht $150,000, wie diefer Tage 
bier gejagt wurde — aufbringen, mas 
durch eine 4 Mille-Steuer erreicht wer- 
ben würde. Wan erachtet jene Summe 
für genügend zur Errichtung und Er— 
haltung (für ein Jahr) eines Ganita- 
rrums, Das 300 Kranke aufnehmen 
fünnte, 3 gibt in Chicago mehr al? 
10,000 Zungenfchwindfüchtige, von be= 
nen nad) der Anficht erfahrener Xerzte 
rund 3000 zmeifellos ausgeheilt mer: 
den könnten und nur etiva ein biß zei 
tauſend als hoffnungslos anzuſehen 
ſind. Das in Ausficht genommene 
Sanitarium würde alſo bei weitem 
nicht allen Anforderungen entſprechen, 
ſofern man darunter die Aufnahme 
und Verpflegung aller Tuberkelkranken 
verſtehen wollte. Das wäre aber nicht 
richtig. Das ſtädtiſche Hoſpital kann 
und ſoll gar nicht die ganze Arbeit 
übernehmen. Seine Hauptaufgabe 
liegt mit darin, vorbildlich zu wirken; 
ein Beiſpiel zu ſtellen — zu zeigen, 
was gegen die Lungentuberkuloſe er— 
reicht werden mag und wie's zu ma— 
chen iſt. Das ſtädtiſche Tuberkuloſe— 
Sanitarium wird naätürlich nicht bei 
den 300 Betten ſtehen bleiben, ſondern 
im Laufe der Jahre ſtetig und bedeu— 
tend vergrößert werden, ſofern es halb- 
wegs die erhofften Erfolge erzielt; 
wenn dies aber eintritt, dann wer— 
den zweifellos eine ganze Reihe priva— 
ter Sanitarien erſtehen, die in ähnli— 
cher Weiſe arbeiten, aber ſelbſterhal— 
tend ſein werden. Denn die Tuberu— 
loſe beſchränkt ſich ja nicht auf die un— 
bemittelte Bevölkerung, und wenn die 
Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht 
(ſofern ſie nicht zu weit vorgeſchritten 
ift) durch das ftädtifhe Ganitarium 
nachgemwiefen ift, werden jehr viele 
Krane, bezw. Angehörige, gern bereit 
jein, für die Verpflegung und Aushei- 
lung zu bezahlen, und die Nachfrage 
wird fchnell das Angebot zeitigen. 

Die Tuberfulofeiteuer wird natür- 
lich zumeift auf das Grundeigenthum 
fallen, und das ift jchon fehmer genug 
bejteuert. Manchem Grundbefiger mag 
eö jehr gegen den Strich gehen, daß er 
nun tieder zum allgemeinen Bejten 
fol herhalten müfjfen, mährend viele 
Andere, die's beſſer leiften könnten, als 
er, aber ihr Geld nicht in Grundbeſitz 
itedten, jteuerfrei bleiben. Indeſſen, 
die Laft wird nicht groß fein — „a 
Mille“ bedeutet 50 Cents Steuer auf 
$1000-Steuermwerth oder 85000 
Marktwerth — und beinahe ein Jeder 
wird gern jein Kreuz hinter das „ja“ 
fegen, fofern er überzeugt merden 
fann, daß der Steuerertrag aud mwirf- 
lich jo weit wie möglich unverfürzt der 
guten Sache dienftbar gemacht wird, 
und da ftädtifche Sanitarium eine 
ehrliche und fähige Verwaltung und 
Leitung erhalten wird. 

Dafür zu forgen ift die Aufgabe des 
Stadtrath8 und der Gefundheitähe- 
börde. Diefe müffen einen Sanitarium- 
plan ausarbeiten, der,fo weit das mög- 
lich, die Gewähr gibt, daß Korruption 
und Mißwirthſchaft, Verſchwendung 
und Unfähigkeit dort keinen Platz ha— 
ben können; kurz, daß die Verwaltung 
eine ehrliche, ſparſame und fähige — 
völlig „up to date“ — ſein wird. Ge— 
ſchieht das, dann wird Chiacgo un— 
zweifelhaft ein großes „Ja“ fuͤr die 
Steuerfrage haben und das Opfer 
nicht nur nicht bereuen, ſondern ſtolz 
ſein darauf, und wenn ſich der erwar— 
tete Erfolg zeigt, zu größeren Opfern 
bereit ſein. Dem  fürchterlichen 
Schmwindjuchtsleiden und -Gterben 
muß ein Ende gemacht werden. We- 
nigftens ift der ernftliche Verfuch da- 
bin unerläßliche und nicht mehr auf: 
zufchiebende Pflicht. — — — 

m 
Don der Erbihaftsbeitenerung. 


Yür den fehr wahrfcheinlichen Fall, 
daß die neuen Zolliteuern in Verbin— 
dung mit ben bejtehenden Binnen- 
fteuern nicht zur Beftreitung der Bun 
desausgaben genügen, hat Präfident 
Taft in feiner Antrittsrede eine abge= 
ftufte Erbfchaftsiteuer empfohlen: „Als 
im Grundfaß gerecht und bon ficherer 
und leichter Eintreibbarfeit“, Bisher 
ift nicht verlautet, daß der „Ausfhuß 
für Mittel und Wege“ biefer Empfeh- 
lung nacdhaufommen beabfichtige, Man 
munfelt von Wiedereinführung einiger 
anderer „Kriegsjteuern“ — (Stempel- 
fteuern auf Banfanmweifungen, Xeles 
gramme, Altienverfäufe u. dal.) —, 
bon Erneuerung der Erbfchaftäfteuer 
wird nicht gemunfelt, E3 hat fi, ala 
der Gedanke daran zuerft auftauchte, 
gleich viel Widerfpruch erhoben. Nicht 
gegen die Belteuerung der Erbfchaften 
an fich, fondern dagegen, daß folche Be- 
fteuerung bon Bundes megen erfolge, 
nachdem fie fchon in zahlreichen Staa- 


‚ten befteht und in anderen (3. B. eben 


jegt in New Vorf) die Frage ihrer 
Einführung die Gefehaeber beichäftiat. 
Die iiberiviegende Meinung geht bahın, 
und ift unftreitig richtia, daß es befler 
fei, diefe Steuerquelle den Staaten zu 
überlaffen. Eritens, weil die Gelbnoth 


ber Staaten zumeift noch größer ift als 
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die be3 Bundes, und ber Bund fich 
leichter andermeitig helfen fann. Zivei- 
tens, mweil bie Steuer umfo beffer ih- 
rem Zimede entfprechen wird, je befler 
fie den örtlichen mwirthfchaftlichen Ver: 
bältniffen angepaßt ift. Iede Bundes- 
fteuer muß im ganzen Gebiete der 
Ber. Staaten gleihmäßig fein. E3 
fann alfo eine bunbliche Erbichafts- 
fteuer nicht den verfchievenen Verhält- 
niffen der verfchiedenen Staaten ange- 
paßt werben; aber die ftaatliche Steuer 
laßt fich ihnen anpaffen. 
Ueberdies erhebt fich der gleichfalls 
fehr berechtigte und jehr begreifliche 
Einwand gegen Doppelbefteuerung. 
Man will die vom Staate befteuerten 
Erbichaften nicht auch noch vom Bunde 
bejteuert haben. So gerechtfertigt die 
Belteuerung von Nachläffen und Ver: 
mädtnilfen auch fei, — einmal fei ge: 
nug. Eines unferer fogenannten Welt- 
blätter beftreitet fogar, oder bezweifelt 
menigjtens, die verfaffungsmäßige Be: 
rechtigung der doppelten Bejteuerung. 
E3 ijt eine Frage für Die Rechtägelehr- 
ten, fchreibt es, ob nicht nad Einfüh- 
rung einer bundlichen Erbfchaftsjteuer 
die ftaatlicden Erbfchaftsjteuer-Gefeke 
mürden widerrufen werden müflen. — 
Sn Wahrheit ift das eine jehr arund- 
loſe Beſorgniß. Nicht nur fünnen 
ftaatlihe und bundliche Erbichafts- 
jteuern neben einander beitehen, fie ha= 
ben bereits neben einander beitanden. 
As nah Ausbruch des Tpanifchen 
Krieges der Kongreß neben anderen 
Kriegäfteuern eine Erbichaftsfteuer ein- 
führte, hat das an ber Giltigfeit und 
Verbindlichkeit der betreffenden ſtaat— 
lichen Gefete nicht3 geändert. uch 
hatten und haben wir die doppelte Be= 
fteuerung noch auf anderen Gebieten. 


Daß 3. B. jeder Händler mit geiftigen | 


Getränten eine Bundezfteuer zahlen 
muß, bindert befanntlich nicht, daß 
ber Öetränfehandel auch von Staats— 
wegen bejteuert wird. 


* * * 


Sp unangenehm bei Vebernahme 
feines Erbtheils ver lachende oder au) 
nichtlachende Erbe fich berührt fühlen 
mag, wenn er zunächit mit dem Staate 
und dann auch noch mit dem Bunde 
theilen muß, er darf feinen Einfprud) 
dagegen erheben. MWenigftens nüßt 
ihm der Einfprudh nichts. Die Rechts- 
gelehrten werden ihm jagen und be= 
meijen, daß er froh fein muß, wenn 
ihm überhaupt etwas gelaffen wird. 
Dem anfcheinend natürlichiten und un= 
beftreitbarften aller Rechte, daß das 
Eigentum der Eltern nach deren Tode 
ihren Kindern gehört, ift bon der 
Rehtswiffenfchaft die Anerkennung 
verjagt. Diefe Wiflfenfchaft lehrt "Tipp 
und flar, daß das vermeintliche natür= 
liche Erbrecht gar fein Recht, fondern 
ein durch Staatsaefeg gewährtes 
„Brivilenium“ ift. Der Staat hat ed 
gegeben, der Staat fann e3 nehmen. 
Welches Recht auch der Lebende auf 
fein Eigenthum haben maa: all fein 
Recht erlifcht, wenn fein Leben erlifcht. 
Todte haben feine Rechte. Niemandes 
Recht reicht hinaus über die Dauer fei- 
nez Lebens. E3 hat alfo niemand ein 
Recht zu verfügen, mas nad; feinem 
Tode mit feinem Eigenthum ge— 
fchehen fol — außer menn jol- 
ches Recht ihm ausdrücklich zuge: 
ftanden ift durch ein Gefeß des Gtaa- 
tes. In Ermangelung folchen Gefeßes 
würde, fobald er ftirbt, fein Eigenthum 
herrenlos fein oder dem Gtaate zus 
fallen. Wenn der Staat will, fann er 
jede Nachlaffenichaft fonfisziren; kann 
alfo noch weiter gehen, ala Herr Roo- 
fevelt gehen wollte, als er Erbſchafts— 
Iteuern al3 Mittel zur Kleinmahung 
„geiehrmellener“ Vermögen befürmor- 
tete. In diefer Hinficht ift der Macht: 
vollfommenbeit des Staates feine 
Schrante gefekt, außer die, die ihn 
durh die öffentlihe Meinung und 
durch den Willen der Mehrheit feiner 
Bürger gejeht ift. Wäre die Mehrheit 
reif für die Konfisfation, weber die 
Verfaffung des Staates noch die Ver- 
faffung des Bundes würde ein Hin- 
derniß bilden. 

* * * 

Aus dieſer Auffaſſung des Erb— 
rechts erklärt ſich die Freiheit der Ge— 
ſetzgebung in der verſchiedentlichen Ge— 
ſtallung und Bemeſſung der Erb— 
ſchaftsſteuern. Die Verfaſſung von 
Illinois verlangt ausdrücklich Gleich— 
heit der Beſteuerung — „ſo daß jede 
Perſon und jede Korporation eine 
Steuer zu zahlen hat im Verhältniß 
zum Werthe ihres Eigenthums.“ 
Trotzdem weiſt die Illinoiſer Erb— 
ſchaftsſteuer die mannigfaltigſten Un— 
gleichheiten auf. Sie nimmt (je nach 
dem ferneren oder näheren Grade der 
Verwandtſchaft und der Größe oder 
Kleinheit des Erbtheils) dem einen 
Erben 6 Prozent vom Werthe, einem 
anderen 5, einem dritten 4 und ſo wei— 
ter bis herab zu 1 Prozent, während 
noch Andere gar nichts zu zahlen 
brauchen. Diefe ungleiche Bejteuerung 
ift von den Gerichten aufrecht erhalten 
worden, troß der ftrengen Gleichheit3- 
Haufel der Verfaffung: — auf ben 
Grund Hin, daß die Erbichaftsfteuer 
nicht das Eigenthum bejteuert, Ton= 
dern das Recht de3 Erben zur Inbe— 
fignahme des Erbes, welches Recht er 
dem Staate verdantt und an das beö= 
halb der Staat jede ihm beliebige Be- 
dingung fnüpfen kann. Desgleichen ift 
die bundliche Erbfchaftzfteuer mit 
ähnlichen Werfchiedenheiten aufrecht 
erhalten worden, nicht ala eine Steuer 
auf das ererbte Eigenthum, al welche 
fie verfaffungsmwidrig gemefen märe, 
fondern als eine Steuer auf die Ueber— 
tragung von Eigenthum. 

Mit voller Berechtigung darf im 
Lichte diefer Enticheidungen gejagt 
merden, daß, wie aud fonjt das Bes 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


De 
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fteuerungstecht bes Kongreffes und der 
Staat3legislaturen dur; Verfaſſungs⸗ 
vorſchriften beſchränkt iſt, in Betreff 
der Erbſchaftsſteuer der geſetzgeberi— 
ſchen Willkür und etwaigen Konfis— 
kationsgelüſten der allerweiteſte Spiel— 
raum gegeben iſt. 


Ein ſerbiſcher Kriegs aufruf. 


Die Serben haben einen Kriegsauf— 
ruf erſcheinen laſſen, von dem auch in 
Wien einige hundert Exemplare ver— 
breitet wurden. E3 „eißt darin: „Ser= 
bifche Brüder! Serbifche Helden! Die 
Stunde naht, wo ihr Die heilige 
Pflicht, die ihr dem Vaterlande gegen 
über auf Euch geiommen, zu erfüllen 
haben werdet. Glaubet nicht den 
Friedensgaukeleien, mit welchen unfere 
Diplomaten fich jelbjt und das Land 
betrügen. Gin öfterreichijches Ulti— 
matum ift bevorjtehend, dem drei Ta- 
ge darauf der Einmarfch der öfterrei- 
cifhen Truppen fogen fol. So bat 
es der öflerreichifche Ariegsrath be= 
fchloffen, und alles andere ift Zug und 
Trug, mit dem man uns hintergehen 
und in faifche Sicherheit wiegen mill. 
Haltet Euch bereit, um auf den erften 
Ruf, den das Vaterland an Eud) er- 
laffen wird, zur VBiichfe zu greifen und 
auf Eure Posten zu ziehen. Morgen 
fhon fann diefer Ruf an Euch erge- 
ben. Die Zeit ift ernit, die Gefahr 
jchiet fih an, unfere Schwelle zu 
überfchreiten. Schlafet mit offenen 
Augen und mit dem Gemehre in ber 
Hand, um jeden Augenblid bereit zu 
fein, dem bedrohten Waterlande zu 
Hilfe zu eilen! 

nn 
Der Eintritt des „‚Freundigen 
Ereigniſſes. 
Amſterdam, im Februar. 

Seit einiger Zeit hat die allenthal— 
ben freudig begrüßte Abſicht, der Kö— 
nigin bei ver Geburt eines Thronerben 
ein Nationalgeſchenk darzubringen, 
greifbare Geſtalt angenommen. Und im 
Augenblicke kann man ſagen, daß das 
kleinſte unſcheinbarſte Dorf in jeder 
Provinz ebenſogut ſein Frauenkomite 
hat, wie die größeren und mittleren 
Städte des Landes. Merkwürdiger— 
meife entfaltet «..: jedes diefer Komi- 
tes eine abgejonderte Ihätigfeit, ohne 
Jich mit den anderen in’3Cinvernehmen 
zu fegen. Denn bis jet ift nur ein 
ganz bejcheidener Verfuch gemacht wor— 
den, die Zufammenmirfung einer gan 
zen Provinz zu fichern. ES liegt auf 
der Hand, daß durdy eine Jolche er: 
fplitterung der urfprüngliche AZmecd 
bollftändig verloren geht, Statt eines 
wirklichen Nationalgefchenfs würde bie 
Königin dann eine nad Hunderten 
von Stüden zählende Sammlung von 
allerhand mehr oder weniger brauch- 
baren Dingen erhalten. Und fie dürfte 
gewiß nicht fehr erbaut fein, menn 
im Refidenzihloß iin Haag ein Paar 
Dutend Wiegen, Kinder-Theeferpice, 
Kinderraffeln u. |. m. anfommen, ob- 
mohl fie über die Bermggründe ber 
Geber jehr erfreut fein wird. 

Um zu mifien, iwie es eigentlich ge- 
macht werden müßte, braucht manTith 
nur an ähnliche Vorgänge in der: fü- 
niglichen Familie jeldjt zu halten; alz 
König Wilhelm der Dritte im Jahre 
1874 das fünfundzmanzigjährige us 
biläum feiner Ihronbefteigung beging, 
wurde eine Nationalfammlung veran- 
ftaltet, deren Betrag ihm überreuyı 
murde und den er einem mwohlthätigen 
Zweck — dem npalidenfonds des 
niederländifch-indifchen Heeregs—über- 
mies. Und al3 Königin Emma bon 
der Regentichaft zurüdtrat, nachdem 
ihre Tochter volljährig geworden war 
und die Regierung übernahm, wurde 
ihr ebenfalls als Zeichen der Danfbar- 
feit des ganzen Volkes in Form einer 
Geldfumme ein Nationalgejchent einge: 
händigt, das fie zur Gründung eines 
Genefungs- und Erholungsheims für 
Iuberfulojefrante verwendete. Es 
würde ſich alſo empfehlen und würde 
jedenfalls im Sinne der Königin Wil— 
helmine ſelbſt gehandelt ſein, wenn ein 
noch in's Leben zu rufendes Landesko— 
mite die Summe, die aus den Ge— 
ſammtbeiträgen in ſeine Kaſſe fließen 
wird, der Königin zurVerfügung ſtellt. 
Und dieſe kann dann ſelbſt beſtimmen, 
wie die Summe verwendet werden ſoll. 
Daß ſie dabei dem Beiſpiel ihrer hoch— 
herzigen Mutter folgen wird, daran iſt 
nicht im geringſten zu zweifeln. 


— 


In der „Punch“⸗LAusſtellung. 


Aus London wird geſchrieben: „Des 
Guten zu viel“, ruft man beim Be— 
ſüch der Leiceſter Gallerien in Leiceſter 
Square aus, wo zur Zeit in drei Sä— 
len über 600 Zeichnungen ausgeſtellt 
ſind, die im Lauf der letzten 67 Jahre 
im weltbekannten Londoner Witzblatt 
„Punch“ erſchienen ſind. In der That 
hat „Punch“ am 17. Juli 1841, alſo 5 
Jahre nach der Thronbeſteigung der 
Königin Viktoria und mehrere Monate 
vor der Geburt des jetzigen Königs, ſei— 
ne erſte Verbeugung gemacht. Den 
Namen „Punch“ verdankt das Witz— 
blatt, wie man aus der Vorrede zum 
Verzeichniß erfährt, einem der Milar— 
beiter Namens Mayhey, der bei der 
Gründung des Blattes anweſend war. 
Der erſte Schriftleiter hieß Mark Le— 
mon (Zitrone). Jemand ſchlug als 
Namen „Der luſtige Hund“ vor, wor—⸗ 
auf ein Anweſender bemerkte: „Was 
wäre eine Bowle Punch ohne eine Le— 
mone“. „Richtig“, rief Mayhew aus, 
„geben wir ihm den Namen Punch.“ 
Aus der Vorrede erfahren wir eben— 
falls, daß das Deckblait mit der be— 
kannten grinſenden Figur, die den lu— 
ſtigen Hund Toby anſchielt, von Ri— 
chard Doyle entworfen wurde, der mit 
Ihaderay, Leech, Charles Keene zu 
den erſten Mitarbeitern und Künſtlern 
gehörte, auf die der Weltruhm des 
„Funch“ begründet iſt. In einem der 
Säle im Leiceſter Square ſteht der be⸗ 
rühmte Tiſch, an welchem jeweilen am 
Mittwoch zur Abendſtunde die Mitar⸗ 
beiter ſich verſammelten, um beim Ej- 
ſen den Inhalt der nächſten Nummer 
zu beſprechen und fich über die Zeich- 


nung zu einigen, bie gemönlidh einen 


aus der Tagesgefchichte gegriffenen 
Vorfall veranfchaulicht. In der Regel 
ift den Künftlern des „Punch“ die Sa- 
che recht gut geglüdt; fie haben nur fel- 
ten einen Mibgriff gemadt. Der 
gröbfte ift wohl im Yahre 1885 vorge- 
fommen, al3 am legten Mittwoch im 
Sanuar den zum Wbendejfen um ven 
genannten Tiſch in Bouberie Street 
verfammelten Mitarbeitern die Mel- 
dung überbradht wurde, daß dem mit 
dem Entfaß der vom Mhadi bevräng- 
ten Stadt Chartum betrauten Gir 
Charles Wilfon die Befreiung des Ge- 
neral3 Gordon gelungen fei. Man be= 
ſchloß ſofort, dieſes melterfehütternde 
Ereigniß im „Punch“ mit einer Zeich— 
nung zu verherrlichen. Sir John Ten— 
niel entwarf ſie auf der Stelle; ſie 
zeigte Gordon Paſcha, der, auf der 
Treppe ſeines Palaſtes ſtehend, die 
Hand ſeines Befreiers drückte. Kaum 
war in der nächſten Nummer des 
„Punch“ dieſes rührende Bild erſchie— 
nen, ſo brachte der Draht aus Kairo 
die Meldung von dem Fall Chartums 
und dem Heldentod Gordon Paſchas. 
In der nächſten Nummer des „Punch“ 
erſchien dann von der Hand desſelben 
Künſtlers zur Richtigſtellung das Bild 
der händeringenden Britannia mit der 
Unterſchrift „gu ſpät“. Im Hinter— 
grund ſieht man das rauchende Char— 
tum. Auf der Tiſchplatte des Redak— 
tionstiſches in Leiceſter Square ſind 
die Namenszüge der meiſten Mitarbei— 
ter und Zeichner des „Punch“ einge— 
ſchnitten, darunter auch die Phil. 
Mays, deſſen eigenhändig gezeichnetes 
Bildniß den früh dahingegangenen ge— 
nialen Künſtler im Jahre 1899 dar— 
ſtellt. Viele der ausgeſtellten Zeich— 
nungen haben einen geſchichtlichen Hin— 
tergrund. Wiederholt begegnet man 
den Zügen Benjamin Disraelis; ein— 
mal iſt der große Staatsmann darge— 
ſtellt, wie er dem britiſchen Löwen das 
Maß für einen Anzug nimmt; ein an— 
dermal bedankt ſich der Staatsmann 
bei der Königin Viktoria für den ihm 
verliehenen Grafentitel mit den Wor: 
ten: „Den hätt' ich ſchon früher haben 
können, aber jetzt hab' ich ihn ver— 
dient.“ Die etwas räthſelhaften Wor— 
te werden durch die Inſchrift erklärt: 
„Kaiſerin und Graf, oder eine Hand 
wäſcht die andere.“ Der deutſche Kai— 
ſer Wilhelm II. hat mehrere Male die 
Aufmerkſamkeit des Witzblattes auf 
ſich gezogen. In einem Bild ruft der 
„Meiſterlos Wilhelm“ in den Worten 
des Struwelpeters aus: „Nein, dieſen 
Punch trink' ich nicht.“ Der Glanz— 
punkt der Sammlung iſt jedoch das 
von Lord Roſebery geliehene Bild, in 
welchem der jugendliche Kaiſer Wil— 
helm, über die Brüſtung ſeinesStaats— 
ſchiffes gelehnt, dem entlaſſenen Lotſen 
nachſchaut, der die Züge des Fürſten 
Bismarck trägt. 


Menſchliche Poſtkolli. 


Es iſt wahrſcheinlich nicht allgemein 
befannt, daß die engliſche Poſt geſetz— 
mäßig berechtigt und verpflichtet * 
auch die Weiterbeförderung von Men— 
ſchen durch Eilboten vorzunehmen. In 
der letzten Zeit haben ſich in England 
die Fälle gemehrt, daß Wickelkinder 
und insbeſondere taube Perſonen durch 
die Poſt befördert wurden, und ſo 
kam eine vergeſſene Maßregel wieder 
ans Licht der Oeffentlichkeit. Eine 
junge taube Londonerin ſollte bei 
einem Brautzuge als Kranzdame ſein. 
Da ſie aber in einem entlegenen Vor— 
orte der Stadt lebt und zur betreffen— 
den Kirche einen weiten Weg gehabt 
hätte, wollten ſie ihre Angehörigen die 
Reife wegen des ſtarken Nebels nicht 
antreten laſſen. Plötzlich erinnerte ſich 
die Brautjungfer, die auf ihr Vergnü— 
gen nicht gern verzichten wollte, an die 
Poſtverordnung und ließ ſich ohne 
weiteren Verzug als Expreßwaare be— 
fördern. In Begleitung eines Spezial- 
boten, der von der näcdhiten Poftitation 
gehplt torben war, erreichte fie auch 
ficher ihren Beitimmungsort und fam 
gerade noch zur Zeit, um der Trauung 
beimohnen zu fünnen. 


— — — — ñ — — — — — 
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Todes-Anseige. 


‚Allen Verwandten und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein vielgeliebter Gatte und 


unfer Bater 
Franz Anoff 
am Mitttvoß, den 10. März, int Alter bon 56 
Jahren, 7 Monaten und 4 Tagen felig im 
Herrn entilafen it. Beerdigung findet ftatt 
am Camstag, den 13. März, Nachmittaa3 2? 
Uber, dom Trauerbaufe, 1713 N. Dafley pe, 
nad dem Montrofe- Friedhof. Um ftile Theils 
nahme bitien die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Knoll, Gattin. 
Agnes Banljen, Manda Wegner, 
Töchte 
— Franz Ir. Knoll, 
Anna Krueger, Auguſta Semmb' 
— — — 
Em. Knoll, Bruder, nebſt Ver— 
wandten und Belannten. 


r. 
und 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden ımd Befannten die traurige Nad; 
tidit, dab mein lieber Gatte 
Guftay Trantmann 

im Mlter von 31 Iahren am Mittwoch, ben 10. 
März. nad Furzem Leiden geitorben ilt. Die 
Beerdigung findet itatt am Samstag Nach. 
um 1 Uhr dom Tirauerbaufe, 3652 Cmerald 
Mvde., nah der St. Marlusfirde, 35. Str. und 
Union _Ade,, dann mit Rutfchen nah dem Dal: 
mwood-Stiedhof. Um ftille Theilmahme bitten die 
‚rauernden Hinterbliebenen: 

Bedmüller, 


Lizzie Trautmann geb. 
Gattin, nebit Kindern. 
Karolina Trautmann, Mutter, 
Frant, Otto und Ernft Trautmann, 
Brüder. 
‚„Witalied von Freiheit Council 
Nortd American Union, und Hoffnung 
Rr. 353 I. O. O. F. 


Todes - Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer geliebtes Cöhndien 
Joſeph John 
nach lurzem, ſchwerem Leiden im Alter von 9 
Monaten und 3 Tagen ſanft im Herrn entfſchla⸗ 
fen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonmag, 
den 14. März, um 1:30 Nadhm., bom Trauer» 
—* 560 Hadden Abe nach dem St. Boni⸗ 
azius-Gattesader. Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Eltern: 
ohn Meünire Bloth. Bater. 
Mary Biyth_neb. Traub, Mutter. 
Sofjeph und ria Tranb, Kohn 
Jennie DBlyth, Großeltern, 
den übrigen Verwandten. 


Nr. 101 
Zone 
dofr 


un 
nedft 


Todes» Unzeige 


€3 bat dem Herrn über Leben und Tod ge 
fallen, meinen geliebten Gatten und unieren 


Bater 
Guftav Steinmek 

am Donnerstag, ben 11. im Alter bon 
49 Zabren, 4 Gronaten unit Tagen zu fi 
au nehmen aus der Zeit im die Ewigkeit. Die 
Beerdigung findet it om Sonntag, den 14. 
Ta, —— = 10 Uhr 30 Min, bom Trauer- 
fe, 4915 Paulina Str. , na der Evan 
edensfirdhe, 52. Str. m Etr. = 
tand T 


t der 49. Str. 
= Afhland Ave, und dann = "Hahn nad 


Mt. Greenwood. 
Elizabeth Steinmeg —— — 


Stern offerirt 


die beiten 
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Tode3- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein lieber Cohn 
Friedrich Weitphal 
am Dienstag, den 9. März, felig im 
Herren entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet nihbt Samstag, fondern Sonn: 
— den 14. März 1909, um 1 Uhr 
Nachmittags, ſtatt, vom Trauerhauſe, 
1214 Artefian Ape., nach dem Concor— 
dia-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmina Weitpfal, Mutter. 
Wilhelm Weitpfal, Bruder. 
Anna Büring, Eliia Woltrod, 
Schweitern. 


TodesS- Anzeige 
‚Breunden und Belantten die traurige Nach- 
rit, dak unfere liebe Mutter 

Lena Stoeden 
(Gattin des beritorbernen Lomis Etoeden) 
am 10. März geitorben ift. Beerdigung Sams- 
tag, den 13. März, _9 Uhr Bormittagd, dom 
Zrauerhaufe, 3017 Shields Ave., nah der ©t 
Antoniusfirde, wo Hochamt zelebrirt 
Um jtille Theilnahme bitten: 
Louis, Frau Riedle, Henry, Matthew, 
Anthony, Fran Halle und Anna, 
, Kinder. 
Viargarete Riedle, Henry Stoeden, 
ohn Hala und Florence Storden, 
roßlinder. 


Mitglied des MeKinley Relief Corps Nr. 101. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß mein geliebter Sohn und unſer lie— 


ber Bruder 
Edward Isbrandt 
im Alter von 14 Jahren, 5 Monaten und 25 
Tagen am 11, März geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 14. März, 
um 11 Uhr Vormittags, vom Trauerhauſe, 963 
W. 13.Str. ‚und von da nach Oakridge. Um 
ſtille Theilnahme bitten die tiefbetrübſen Hin— 
terbliebenen: 
Marie JIsbrandt, Mutter. 
Edward Jsbrandt (Gverſtorben), 
Vater. 
William und Dtto, Brüder, 
Xoniic, Anna, Ion, Emma, Vihrtic 
und Agnes, Schweitern. 
Ruhe ſanft! 


fria 
Tprdes - Auzerge. 
Frauen-Turnverein Aurora, 

Allen Mitgliedern die traurige Nachricht, dat; 

unfere Qurnichmweiter 
Emma Knofe 

geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 

Eonntag, den 14. März, Nachmittags 11% Ubr, 

bom TIrauerbaufe, 1542 N. Miapleiwood Pive., 


nah dem Montrofe-Friedbof. Die Beamten find | 


erfuht um 1 Uhr in der Bereinshalle zu er— 
fcheinen. Um ftHle Iheilnabme bitten: 


Mary Linnemeyer, Bräfidentin. 
Emilie Jurgenien, Sefretärtm. 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach: | ö . 
' an unferen lieben Gatten, 


richt, dab unfer lieber Sohn 
Hermann Krak | 
im Mlter bon 14 Jahren am 11. März geftor- 
ben lt. an am Zamsiag, den 13. 
März, um 2 Uhr Nacın., vom Trauerbanfe, | 
2305 Princeton Ave, mit Kutihen nach dem 
Tafwoods- Friedhof. Um ftille Iheilnabme bitten: 
Gharles und Lena Kras, Eltern. 


. Geitorben: Afaac_Löwenberg, am 12. März, 
im Alter von 82 Nahren und 8 Monaten, in 
feinem Haufe, 3648 Grand Bivd. Geliebter 
Vater bon Emma Dernburg und Lena lid. 
Beerdigung Sonntag Vormittag um 9 Uhr von 
R. U. N. Tempel mit Spezialzug vom Union 
Depot nah Mivunt Maarive, fria 


Zur Erinnerung 
Zur traurigen Erinnerung am 8. Geburtstage 
unferes® lieben Söhnleins 
Melvin DViattern, 
mweldes am 17. Dezember 1908 felig im Serrn 
entſchlafen iſt. 


Sicher in Jeſu Armen, 
Sicher an ſeiner Bruſt, 
Mit ſeiner Lieb' umarmet, 
Engel, welch' wonnige Luft. 


Deine tiefbetrübten Eltern und ein- 
ſame Schweſter Adeline. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, welche ſich 
ſo zahlreich an dem Begräbniß unſeres lieben 
Gatten und Vaters 

Ernft Schliep 
getpeitigt baben, insbeiondere Herrn Baltor 
John für die troftreihen Worte im Haufe und 
der Wilhelm Tell Loge 3. DO. M. A. für die 
Betdeiligung jowie für die vielen Blumenipen: 
den ber Xouifa und Martda Wafbington | 
grauenbereine ftatten wir umferen herzlichen 
anf a | 


Emma Schliep, Gattin, nebit Mindern. | 


Dankſagung. | 
Allen denjenigen, weiche meiner berftorbenen | 
Gattin und unferer guten Mutter die lebte 
Ebre erwiefen, insbefondere dem Herın Baftor | 
Lambredt für die troftreihen Worte am Sarge, 
fowwie für die fhönen Blumenfvenden fAgen wir 
biermit unferen berzliditen Dant. 
ranz Bill, Gatte. 
ihard und Willie, Söhne. 


Danfjagung. 

Unferen innigiten Dant allen freunden und 
Belannten für ibre berzlide Iheilnabme ar 
unferem traurigen Berlufte. Befonder® auch 
der D. €. Cregier Loge 643, U. F.& A. M., 
Arion Eouncil, Royal Leagıre.. Nochmals dans 


lend: 
Frau Johanna Haller und Familie. 


. . 
Nenigfeiten. 
Eudermann, Das Hohe Lied 
Betty Winter, Wir Frauen u. die anderen.. 
Liebetb ‚Di, Eine von zu vielen 
ermann Helje, Nalbarm.................. 1.05 
reih. von Schlidt, Cherlentnant Kramer. .1.20 
fowie fämmtlide anderen neuen Bücher fofort 
ch Erſcheinen. 


A. KROCH & CO. 
» Größte moderne Bucbandlung des BWeitens, | 


1.50 
Ki, 


Lehrbücher 
der — — — ipaniihen nnd al. 
der anderen Spraden, und Wörterbücher in 
großer Auswahl. 
Katalog auf & frei augefandt. 
BORALINE © KLAPPENBACH 
Größte u. Ältefte im 


| Pahnbof umd don dort nad dem 


wird, 


| berftorb. VBertba Ralow und 
' Ecdhwiegermutter 


. Ede Honne Wbe. und Cornelia Str., 


iR DD. 
jeine troftreiden Sorte. 


Joſefstag. 


Todes -Anzeige. 

Hiermit allen Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin und 
unſere gute Mutter 

Emma Kuoke 
im Alter bon 44 Jahren ınd 9 Monaten am 
Mittwoch, den 10. März, fanft entichlafen üit. 
Beerdigung dom Trauerhaufe, 1542 N. Maple: 
wood Üde., am Sonntag, den 14. März, Nad- 
mittags 11, br, nad dem Montrofe-Sriedbof. 
Die tiefbetrübten Sinterbliebenen: 

Sermann 9. Anote, Gatte. 

Lonife und Ernit, Kinder. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 


' richt, dab umfere geliebte Tochter 


Annie Schroedle 
im Alter von 1 Monat und 21 Tagen gaeitorbeit 
it. Beerdigung Sonntag Vormittag um 10:30, 
vom Trauerbaufie, 349 E. 23. Sfr., nad der 
St. Antoniusfirde, von da nah dem 47. Sir. 
&t. Marien: 
Sottesader. Um jtille Ibeilnabme bitten: 
KFeter und Angelina Schroedle geb. 
Sıherer, Eltern. 
fria 


Todes » Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 


: ridt, dab uniere geliebte Mutter 


Margaretha Pottie 


nab furzer Aranfbeit am Donnerätag, den 11. 


März, Abends 10:5, geitorben ilt. Beerdiaung 
Sonntag Nadmittag um 2 Uhr vom Trauer 
bauie, 887 WW. North Me. Die trauerndeit 
Hinterbliebenen: 
Henry und Franziska Gyles geb. Pottie, 
Kinder. 


Mutter der 
Mary Mieller, 
von Henry F. Ralow und 
Rudolph Meller. Großmutter von Martin, Wal: 
ter, George, Roſe, Arthur, Paul, Ama, Al—⸗ 
fred Ratow ımd Rudolph und Adelheid Meller. 
Beerdigung vom Trauerhauſe, 192 Thomas 
Str., am 14. März 1909, um 1 Ubr Nachm. 
nah der Et. Jobannes Ebang Luth. Kirche 
batın nrit 
dit 


Geſtorben: Johanna Conſver, 


Kutſchen nach dem Concordia⸗Friedhof. 


Geſtorben: Walter Schultz, ſtarb plötzlich in 
Alexandria, Virginia. Beliebter Cohn dont 
Herrn ımd Rraur D. 8. Echuls, und Bruder bon 
Frau WM. 9. Gillette, Ndolpb ımd Wilpbonf 
Schuls, 33 Sabre alt. Beerdigung Samstag, 
den 13. März, um 2:50 Nadıun., dom Qrauer 
baufe, 1317 Grace Em., nad) Graceland, 

dofr 
Dankſagung. 

Allen Freunden und Verwandten unferen in- 
nigiten Danf für die Tbeilmabme und die fchö 
zen Blumenivenden beim Begräbniffe meines 
veritorbenen Gatteıt 

Lndwig D. Voigt. 


Refonderen Dant auch der Goethe Loge Nr. 8, 
t. ©. 2, ımd Herrn Paltor Lambredt für 


Frau Voigt und Kinder. 


Zur Erinnerung 
Vater, 
vater und Großvater 
Ferdinand Jaunuſch, 


Schwieger⸗ 


der heute vor 10 Jahren, am 12, März 1809, 


von uns geſchieden iſt. 


Er iſt nicht mehr, der treue Vater, 

Der treue Vater ift nicht mehr. 

Wir fühlen was in ihm uns fehlet, 

Uno bliden mwebmuthsboll ımber. 

DO Gott, wie bajt du uns betrübt, 

Dur, der uns doch fo heralich liebt. 

Gr ftand. ung bei in Angft und Schmerzen 
Und forgte für uns Tag ıınd Nadt, 

Mit warmem, liebem Baterberzeit 

Auf unier beites Wohl bedadt. 

Doch lag e& in des Höditen Plan, 
"Nas Gott thut, das tit wohlegthan. 


Gehwindmet von deiner dich Tiebenden 
Gattin Augufta. 


Waldheim. 


Einziger beutfher Lonfeflionslofee Friedhof von 
Chicago. Durk MetropolitanHodbahn, eben» 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Begräbnigpläge De in diefem 
f&önen Friedhof auf Abſ 293 ablungen au ba» 
ben. Office: Dal Bart Xel. Seret % 797 
und 757. Stabt-Office 673 W, Chicago be, Zei. 


Sumboldt 751. 
Yhilipp Maas, Selr. Jacob Schwad, Supt. 


— 


Im weißen Röß' 


242 Ost North Ave. 


Samstaa und Sountag: 


Salvator :Ausihant! 
Bodmufif und Bockwurſt. 
Gefang und Schuhplattl - Tanz! 
Freitag, den 19. März: 
Grohe Feier wie jedes Jahr. 


THE RIENZL 


Chicagss populärfter Familien » Reiort, 
Ede N. Clark Str. und PDiverjey Blod. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Srübftud, Mittagstiih und Abends, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 
Übr Xable d’hote au Ballmanna 
Occefter wird an jedem Woden- und Sonntag 


bend und Sonntag Nadmittag Tonzertiren. 
— 1008. mifrf 
sie, eczema, gra t 
eyelids or piles C. ; 
oodsalve, et 


one 
550 Reward * 
cure, 5%0e at every drug ae = won t 
By mail, J. R, COLLIVER & Cco., De Pate at. 
4ms,ebd,im 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld ee Bee nen ge 


eihen. 
au berfanfen. Tel.: 6846 Central. 39 


For any skin disease, old 
a ed 


(D1732- N. WATRY & CO, 
9-—101 D. Rauseiyh Eir. 


— Deutsches 





J 
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Ueber das Sparen. 


Nr. 36. Die Grundlage zum Geſchäftserfolg. 


Ein erfolgreiches Unternehmen kann nur von jemand angefangen 
werden, der eine gründliche Kenntniß ſeines Geſchäfts und Kapi⸗— 


tal anzulegen hat. 


Ehe Sie Ihren eigenen Laden, Werkſtätte oder Fabrik haben füns 
nen, müſſen Sie das Geld für Miethe, Lager, Arbeitslöhne und an— 
dere unausbleibliche Unkoſten haben. 


Es gab niemals beſſere Gelegenheiten als heute für einen jungen 


Mann mit etwas Kapital. 


Erfolg iſt einfach nichts anderes als vor⸗— 


bereitet zu ſein, ſeine Geſchäftskenntniß zum eigenen beiten Vor— 


theil anzuwenden. 


Sie werden vorbereitet ſein, wenn Sie einen Theil Ihres Einkom— 
mens ſparen, und dieſe Bank empfiehlt ſich Ihnen als Sparkaſſe. 


IHlinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


v9 
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Lokalbericht. 


Biltere Wahrheiten. 
Glarence S. Darraw fagt fie deu 
Leitern der Prohibitioniften. 


soreman hat freie Bahn. 
Der 


frübere Bilfsftaatsanmalt Donng 


lehnt ab, geaen ibn als Kandidat auf: ! 
zutreten. — Präfident Taft und die | 


:ieger der Südftaaten. 


Bittere Wahrheiten jaate der be= 
fannte Unmwalt Clarence ©. Darromw 
aejiern Abend den WProhibitionijten 
anläßlich des fünften Jahresbantetts, 


das die Eountyorganijation der Parz , 


tet im Lafota-Reftaurant abhielt. Sn 
unbarmberziger Weije rif er ihnen die 
Maste vom Geficht. Er erklärte ihnen, 
daß ihr ganzes Weltreben nicht darauf 
binziele, Gutes zu thun, jondern ih- 
ren Mitmenfchen vorzujchreiben, was 
fie tun follen. Weil fie die Vergnü- 
qungen ihrer Nächiten nicht leiden 
fönnten, wollten fie ihnen auch nicht 
geitatten, fih zu vergnügen. Statt 
immer einfeitigq den Genuß geijtiger 
Getränfe zu befämpfen, weil er die 
Menſchheit ſchädige, ſollten ſie ſich lie— 
ber mit anderen Schäden befaſſen, die 
größeres Unheil anrichteten. Es war 
eine Ueberraſchung für die Kaltwaſ— 
ſerapoſtel, auf die ſie nicht gerechnet 
hatten, als ſie Herrn Darrow zu ih— 
rem Bankett einluden, um ſich mit 
Oliver W. Stewart, früherem Mit— 
gliede der Legislatur und einſtmali— 
gem Präſidentſchaftskandidaten der 
Partei, in einer Debatte zu meſſen. 
Freilich, aus einer förmlichen Debatte 
wurde nichts. Die Zuhörer unterbra— 
chen Hrn. Darrow beſtändig mit Fra— 
gen, auf die er die Antwort nicht ſchul— 
dig blieb. Stewart ließ eine der ge— 
woͤhnlichen Tiraden der Partei gegen 
die Lizenſirung von Wirthſchaften 
vom Stapel und führte aus, daß der 
Staat kein Recht habe, ein Geſchäft zu 
dulden, das vom Ruin Anderer lebe. 


Herr Darrow begann ſeine Aus— 


führungen damit, daß nicht der 
Schnaps allein die Gräber fülle. Ta⸗ 
bak, Kaffee und Thee ſeien für ebenſo 


viele Todesfälle verantwortlich zu ma— 


chen. Die Lungenſchwindſucht fordere 
unter je fünf Perſonen ein Opfer, 
aber die Prohibitioniſtenpartei küm— 
mere ſich nicht daxum, da es ſich ja 
nicht um Todesfälle handele, die auf 
den Genuß geiſtiger Getränke zurück— 
zuführen feien. Er beſchuldigte die 
Partei einer ſträflichen Nachläſſigkeit 
gegen alle Schäden, die nicht auf den 
Handel mit geiſtigen Getränken zu— 
rückzuführen ſeien. 


„In den Miethskaſernen,“ führte er 


aus, „ſterben Männer, Frauen und 
Kinder wie die Fliegen dahin. 
Schlechte Luft und ungenügende ſa— 
nitäre Einrichtungen ſind dafür ver— 
ankwortlich zu machen. Dieſe Schä— 
den könnten durch Geſetze beſeitigt 
werden. Ungenügende Schutzvorrich— 
tungen für Arbeiter in Fabriken uſw. 
ſind für Tauſende von Todesfällen 
verantwortlih zu Halten. Hat bie 
Prohibitioniitenpartei es fich je ange- 
ienen fein laffen, die Legislatur um 
Abftelliung diefer Schäden zu erfuchen? 
Nein, aeroiß nicht. Ihr ſeid unzurech— 
nungsfähig, wenn es fi um Schnaps 
handelt. hr meint e8 gut, aber Eure 
Anfichten find falfh. Gutmeinende 
Leute richten mehr Schaden in der 
Melt an als die Böfen. Diefe fann 
man einfperren und unfchäblich ma= 
den. Aber der refpeftable Yanatifer, 
der voll religiöfen Eifer darauf aus» 
aebt, die Welt zu retten, ijt gemeinge= 
fährlich, da er unter Umjtänden genü= 
aend andere Fanatifer mit fich reißt, 
die feine Anfchauungen zu den ihrigen 
machen und bie gefeßgebenden Körper= 
fchaften beeinfluffen. Wenn hr die 
Macht hättet, wiirdet Jhr durch) Ge: 
fee Alles verbieten, das Eud) nicht 
paßt, und der Einzelne mürbe feine 
Individualität verlieren. Ihr geht 
darauf aus, die Vergnügungen Eurer 
Mitmenfchen zu reguliren. Ihr Hapt 
diefe Vergnügunaen, weil ein Anderer 
fich ihrer erfreut.“ 


BROWN’S mm: 
— rise 


dt = . 
DR nn. Dieten. Milan. 


er 


us „Zall3 on Gabing”, 
von der Illinois Truſt and Savings Pant. 
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! Soreman ift geborgen, 
| Hobart Young, ehemaliger Hilfs» 
| ſtaatsanwalt während John J. Healys 
Amtszeit, den die Gegner Ald. Milton 
J. Foremans in der 3. Ward als un— 
abhängigen Kandidaten für den 
Stadtrath herauszubringen beabſich— 
tigten, lehrte gejtern nad) langem 
Zaubern ab, den Kampf zu magen. 
Der Stabtpater hat daher feinen Geg= 
ner außer einem Demofraten. Da 
| heute die Frijt abläuft, innerhalb ber 
| Petitionen unabhängiger Kandidaten 
| bei der Wahlbehörde eingereicht mer- 
| den fünnen, jo fönnen die Gegner 
yoremans aud faum einen anderen 
Kandidaten Herausbringen. Baitor 
Morton Cuiver Harbkell von der 
South PBarf Avenue Methodiſten— 
firche, der al3 Kandidat in Vorfchlag 
ı gebracht worden war, wenn Young ab=> 
; lehnen jollte, den Kampf gegen Alb. 
| Foreman aufzunehmen, erklärte ge- 
| ftern, daß er nicht als Kandidat anzu= 
fehen fei. Die Gegner des Gtabtva= 
ters hielten gejtern mit ihrer Anficht 
über das Benehmen Youngs nicht hin= 
ter dem Berge. Sie beichuldigten ihn 
nicht geradezu, im intereife des 
Stadtpater3 mit feiner Entjeheidung 
fo lange gezögert zu haben, bis die 
Aufitellung eines anderen Kandidaten 
unmöglich wurde, erflärten aber fein 
Benehmen für fehr eigenartig. Herr 
Young gibt ala Grund für feine Wei- 
gerung an, daß feine Anmaltsprarts 
ihm nicht erlaube, eine Kampagne zu 
führen. 
Taft und der eger. 

Daß die berufsmäßigen farbigen 
Politifer aus den Südftaaten in Zu— 
funft nicht mehr bei der Bunbdesver- 
mwaltung Liebtind fein merden, jon- 
dern den meißen Republifanern der 
Südftaaten werden Pla machen 
müffen, wurde geftern befannt. Präfi- 
dent Taft wird mit dem Brauche jei- 
ner Vorgänger, welche die farbigen 
Republifaner des Südens verwöhnt 
haben, brechen. Er machte dies, Nach- 
richten aus Wafhington zufolge, Se= 
nator Gullom klar, der die Ernennung 
des Dberften des hiefigen farbigen n= 
fanterieregiments, Col. John R. Mars 
ball, zum Grundbuchführer des Be— 
zirks von Kolumbien befürmortete, 
Wenn Farbige Bundesitellungen er= 
halten, jo werden Farbige aus den 
Norditaaten dazu ausgewählt werden, 

Werden ausgeliefert. 

Delevan Smith und Charles €. 
Williams, die Herausgeber der „ns 
dianapolis News”, gegen melche auf 
Veranlaffung Präfident Roofevelt3 ein 
| Strafverfahren wegen Beleidigung ein= 
| geleitet worden ift, werden nach Wafh- 

ington ausgeliefert werden und das 
| felbft prozefjirt werden. Diefe An- 
| Tündigung machte geftern der neue 
| Bundesbezirfsanwalt Charles W.Mil- 

ler von Indiana, der an Stelle 3. 8. 

Keatings getreten tft, der es abgelehnt 
| hatte, die beiden Zeitungsherausgeber 
an die Behörden in MWafhington aus: 
| zuliefern. Herr Miller erklärte, daß 
e3 fich für ihn nur darum handele, die 
in Kraft befindlichen Gefege purchzus 
führen. Herr Miller wird fich jelbjt 
nah Wafhington begeben, um mit 
Präſident Taft über den Fall Rüd- 
fprache zu nehmen. Ob er die „Aus—⸗ 
lieferung“ wird durchſetzen können, iſt 
natürlich noch ſehr die Frage. 

Erklären ſich für Hildreth. 

Die „Chicago Hebrew Aſſociation“, 
welche gegen 6000 Geſchäftsleute zu 
ihren Mitgliedern zählt, erklärte ſich 
geſtern in einer Verſammlung im 
Weſtſeite-Auditorium, an Taylor Str. 
und Center Ave. für die Wahl des De— 
mokraten Harry Hildreth jr. für 
Schatzmeiſter. 

Die Demokraten eröffneten geſtern 
Abend ihre Kampagne in der 15. 
Ward. Außer dem Kandidaten für 
den Stadtrath, Ald. Herman F. Krü— 
ger, ſprachen noch der demokratiſche 
Kandidat für das Stadtiſchatzmeiſter⸗ 
amt, Harry Hildreth jr., und der Kan= 
didat für DasStadtjchreiberamt, Frans 
cis D. Connery. 


— Ein Offenherziger. — Kommer—⸗ 
zienrath: „Ihre Werbung, Herr Baron 
—ſchon recht; aber wie ich höre, haben 
Sie ftarfe Schulden?"e— Lebemann: 
„Ab, Herr Kommerzienrath haben fich 
über mich informirt? Nun, ich habe 
meinerfeit3 natürlich vorher basjelbe 
pice verfa gethan, und ich fann Jhnen 
nur jagen: Bagatelle für Sie, Herr 
Kommerzienrath!” 

— Aus einem Teftament. — Mei: 
nem Neffen Karl, der mein Ableben 
faum erwarten Tonnte, vermahhe ich 
aus meinem Weinkeller eine Flafche 
Mofel, die er auf meine Gefundheit 
leeren fol. 5 


* 
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eAbendpoſt, Chieaas, Freitag, den 12. Marz 1900. 


Ein Hafenmonopol? 


— 


Der geplante Ban einer Mhede und 
ber Antheil der Etabt. 


— — 


Geräuſchloſe Straßenräder. 


Fortſetzung des Geleiſeumbaues auf der 
Nord⸗ und Weſtſeite. — Die Großſpeku⸗ 
lation im Chicagoer Straßen bahnwe ſen. 
— Das Geſetz über Lehrergehälter. 


Die Chicago Dock and Canal Co., 
welche unlängſt, wie berichtet, vor 
Bundesingenieur Rees einen umfaſſen— 
den Plan zur Anlage eines Handels— 
hafens unmittelbar nördlich von der 
Mündung des Chicago-Fluſſes in den 
See entwarf, ein Unternehmen, zu deſ— 
ſen Ausführung die Zuſtimmung der 
Bundesregierung erforderlich iſt, hat 
ſich jetzt auch an Bürgermeiſter Buſſe 
gewandt, um die Genehmigung der 
Stadt zur Benutzung der dieſer gehöri— 
gen Ufergelände zu erlangen. Der 
Bürgermeiſter verhielt ſich ablehnend, 
bis die von ihm eingeſetzte Hafenkom— 
miſſion über den Plan der Anlage ei— 
ner Außenrhede berichtet haben würde. 
Der vor vierzehn Tagen, wie erinner—⸗ 
lich, dem Stadtrath von der Kommiſ— 
ſion unterbreitete Bericht deckt ſich nun 
auffallend mit den Plänen jener Ge— 
ſellſchaft. Der Bericht erklärte, daß 
der Stadttheil zwiſchen dem Fluß und 
der Chicago Avbe. am Geeignetſten für 
den Ausbau eines Hafens ſei, die Ko— 
ſten des Unternehmens ſind aber ſolche, 
daß die Stadt garnicht an die Ausfüh— 
rung denken kann. Da erſcheint denn 
ganz plötzlich jene Privatgeſellſchaft, 
an deren Spitze Eugene H. Fiſhburn 
und James A. Pugh, Präſident der 
Möbelausſtellungs-Geſellſchaft, ſte— 
hen, auf dem Plane und erbietet ſich, 
mit der Stadt ein Abkommen der Ge— 
winntheilung zu treffen, genau nach 
dem Muſter der Straßenbahnen. John 
M. Ewen, der Präſident der Hafen— 
tommiſſion, hat ſich mit dem Plane 
einverſtanden erklärt, auch der Bürger— 
meiſter jetzt, nachdem die Hafenkom— 
miſſion im gleichen Sinne berichtet 
hat, und in etwa Monatsfriſt dürfte 
ein Freibriefentwurf dem Stadtrath 
vorgelegt werden. Deſſen Hauptinhalt 
wird folgender ſein: 

Hafenbauten an verſchiedenen Punk— 
ten des Seeufers und am Calumetſee, 
der Stadt das Recht zum Ankauf und 
eigenem Betrieb vorbehaltend. 

Leichterfchiff- und Landungsplat- 
Gefhäft auf dem Chicago- und dem 
Galumet-Fluß; Stadt erhält Antheil. 

Unfhluß der Hafenanlagen an die 
Eifenbahnen, namentlih an die Gür- 
telbahn, jo daß Schiffsfradht unmittel- 
bar auf Bahnmwagen verladen werden 
fann, und umgefehtrt. 

Ausbau der Bahngeleife an der N. 
Water Straße von der Wells Strafe 
nach den Hafenmolen. Der gegenmwär- 
tige Berfonen-Bahnhof der Northive- 
ftern-Bahn an der Wella Straße foll 
in einen Güterbahnhof umgewandelt 
und die Zahl der Geleife nach dem ge= 
planten Hafen auf bier vermehrt mer- 
den. Bis in die Nähe führen jet zwei 
Geleiſe. 

Die Ausſichten auf Annahme des 
Freibriefentwurfes ſind günſtig, ob— 
wohl er auf ſtarken Widerſtand ſtoßen 
wird. In manchen Kreiſen erklärt 
man das Recht der Stadt auf Erwerb 
der Anlagen für abſolut werthlos, 
weil die Stadt in abſehbarer Zeit eben— 
ſo wenig die Mittel haben werde, von 
jenem Recht Gebrauch zu machen, wie 
von dem gleichen hinſichtlich der Stra— 
ßenbahnen, ſelbſt wenn die Bürger— 
ſchaft für die Verſtadtlichung ſtimmen 
ſollte, was recht fraglich iſt. Dieſe 
Gegner folgern daraus, daß die Ge— 
währung des Freibriefs gleichbedeu— 
tend mit einer Verſchenkung des äu— 
ßerſt werthvollen und immer werthvol— 
ler werdenden Seeufers ſei. Der Com— 
mercial Club dürfte mit aller Wucht 
gegen den Plan auftreten, weil er die 
Ausführung der Pläne zur Verſchöne— 
rung des Seeufers und zum Bau des 
Verbindungs -Boulevards hindern 
würde. 

Die Unternehmer wollen drei Molen 
bauen, zwei von je 2500 Fuß Länge 
und 200 Fuß Breite; dazwiſchen ſoll 
ein Raum von 200 Fuß bleiben, damit 
Schiffe direkt anlegen können. Auf 
dieſe beiden nur für den Güterverkehr 
beſtimmten Molen ſollen Bahngeleiſe 
führen, während die dritte Mole als 
zweiſtöckiger Bau geplant iſt. Im un— 
teren Stockwerk ſollen Gepäckverlade— 
Räume angelegt werden, auf den obe— 
ren ſoll die Straßenbahnlinie an der 
Indiana Straße führen, und dort fol: 
len die Baffagierdampfer anlegen. Die 
Gejellfchaft verfügt, wie ihre Vertreter 
berfichern, über adht Millionen Dol: 
lars Kapital. Sie hat fi} der Bun- 
besregierung gegenüber erboten, die 
Flußmündung por dem Verfanden zu 
fhügen und die Unterhaltungsfojten 
des dort befindlichen Leuchtihurmes zu 
tragen. 

Geräufchlofe Räder. 

Die Chicago Railmays Co. hat bei 
der Garnegie Steel Co. 10,000 aus 
Stahl gefchmiedete Räder für Die neuen 
Straßenbahnivagen und aud) für die 
zum Umbau bejtimmten alten bejtellt, 
welche vor den bislang gebräuchlichen 
die großen Vorzüge befiken, daß fie um 
je 800 Pfund leichter find, 34 Mal fo 
lange dauern und völlig geräufchlos 
find, was das Mohnen an Straßen, 
durch welche Straßenbahnwagen fah- 
ren, bedeutend angenehmer geftalten 
wird. Die Beltellung erfolgte infolge 
des Sintens der Preife in der Stahl» 
induftrie bis auf faft die Hälfte. 

. Die Gejeljhaft wird am Mon: 
tag die Urbeiten der Neuanlage 
der Schienen mieber -aufnehmen, 
welche zu Anfang de3 Winters einge- 


ftellt worden waren, und zwar gleich 
e, Madiſon 


zeitig am der Wells Straße, Madif 


Straße, Blue Jsland und Armitage 
Avenue. An ber Wells Straße werben 
neue Geleije vom Fluß bis zum Lin- 
coln Park gelegt merden, an der Armis 
tage Übenue von der Milmaufee bis 
zur 44. Übe., an der Madifon Straße 
bon der Rodmwell Straße bis zur 40, 
Ube., und an der Blue land Apenue 
bon der 22, Straße bis zur Weitern 
Uve., zufammen rund fieben Meilen. 
Dazu merden 2500 Arbeiter ange= 
‚ftellt, und deren Zahl wird fpäter noch 
vergrößert werden, wenn auch auf den 
Nebenlinien der Neubau beginnt. An 
dem Bau der neuen Remifen an ber 
Kedzie Avenue und Ban Buren Str. 
und ähnlichen Neuerungen ift die Ar- 
beit den ganzen Winter über fortge- 
fegt worden. Sobald die Geleife an 
der Urmitage Avenue gelegt worden 
find, wird die Straße gepflaftert wer— 
den. 
Countyfbatamt gefchloffen. ’ 

Bis Montag ift das County: 
ſchatzamt geſchloſſen. Hinter den ges 
fperrten Ihüren aber imaren bie 
Schreiber emfig thätia, um nad) ben 
Berichten der rund 40 Gteuereinneh- 
mern aus den Vororten und Tomon3 im 
County die Liften der Ortsfaflen an 
äufertigen, melch letere ihren Steuer: 
pflichten nachgefommen find. Inzwi— 


‚Ichen wird die große Steuerfarre frifch 


geölt, möglicherweife erhält fie auch 
verfchiedene Beiwagen, und dann fol 
am Montag Morgen mit der Pfäns 
dung des Eigenthums rüdjtändiger 
Steuerzahler wieder begonnen werben, 
fall3 fie bei der Ankunft der Karre 
nicht jofort die Schuld berichtigen. 


Straßenbahn: sonds und: Spefulationen. 


Marfhall Sampfell, der lebte von 
Bundesrichter Grofcup ernannte Maf: 
feverwalter der Union Traction Co., 
bezieht natürlich als folder fein Ges 
halt mehr, da das Banterottverfahren 
bor Jahr und Tag abgemidelt worden 
ift, verwaltet aber noch $697,000, iwel= 
che jene Gefellfchaft zur Bezahlung von 


alten Schadenerfaganfprüchen ausge⸗ 


worfen hat. Er hat eine theure Ge— 
ſchäftsſtelle im Borland-Gebäude an 
der Monroe Straße, wo ſich auch die 
Geſchäftsſtellen der Chicago Railways 
Co. und des techniſchen Beiraths der 
Straßenbahn-Geſellſchaften befinden. 
Wer ihn bezahlt, iſt nicht bekannt. Er 
nennt ſich auf Briefbogen „überleben— 
der Ingenieur der Union Traction 
Co.“. Aus jenem Fonds ſollten die 
$119,000 bezahlt werden, welche die 
Chicago Railways Co. in ihrer Ab— 
rechnung mit der Stadt über der letz— 
teren Gewinnantheil aufgeführt hat, 
wie der techniſche Beirath verſichert. 
Stadtrathsmitglied Egan will nun in 
der Sitzung des Stadtraths heute 
Nachmittag, wie er heute Vormittag 
erklärte, beantragen, die Angelegenheit 
zu unterſuchen, gleichzeitig wird ein 
ſtarker Druck ausgeübt, das zu verhin— 
dern. 

Hinſichtlich des geplanten Ankaufes 
der Conſolidated Railway Co. ſeitens 
der Chicago Railways Co. wird heute 
mitgetheilt, daß dieſe Geſellſchaft er— 
ſtere völlig in der Gewalt hat, und ſie 
zu irgend welchen Verkaufsbedingun— 


Magen- Blähungen 


Wie e8 gewöhnlicd genannt wird, bedeutet, 
daR fnulende Speife Gas erzeugt. 


Diefer äußerjt fchlimme Zuftand ift 
fehr vorherrfchend und endet jehr 
Ihlimm und oftmals mit dem Xode. 
Der Magen, in Fällen von Blähungen, 
bermag die Speife nicht richtig zu ver— 
dauen. Yaulnif febt ein, Gafe bilden 
fich, dehnen den Magen aus, erziwin- 
gen fich einen Wen in die Eingemefbe, 
und wenn nicht bejeitigt, fo fteigen fie 
nad oben, drüden gegen die Zungen, 
Leber und Herz, verurfahen Athem- 
noth, Aufitoßen, üble Gerüche und 
oftmala vlößlichen Tod, 

Speifen, welche mit Gafen angefüllt 
find und in den franfen Magen gelan= 
gen, berurfachen jchnell Blähungen. 
Gemüfe befitt befonders diefe Eigen- 
Ichaft. Gegen einen derartigen Zuftand 
fann der Magen nur wenig thun, denn 
diefe üblen und giftigen Gafe affiziren 
feine Drüfen, Musfeln und Gewebe in 
foldem Maße, daß er beinahe augen- 
blidlich unthätig-mwird. 

Dieje Cafe dehnen den Magen aus, 
hindern die Musfein an ihren regulä- 
ren Pflichten, oder wenn jie das Gas 
aus dem Magen treiben, jo geht e3 in 
einen anderen Theil des Körpers über 
und die Refultate find noch fchlimmer, 
und die faulende Maffe ijt noch immer 
da, um mehr Gafe,zu erzeugen. 

Die mwirkfamfte Methode, um Blä- 
hungen zu befeitigen, it, die Urfache 
der Gasbildung aufzuhalten. Ein 
Brechmittel bewirkt dies, aber der Ma- 
gen leidet ebenfo, wenn er andere 
Speife erhält. 

Stuart’ Dyspepfia Tablet3 wirken 
fogleih auf galiae Speifen, verbauen 
fie, verhindern Faulniß, fegen Speife 
bald in Ernährung um, jehaffen qute, 
reihe Magenflüffiateiten und führen 
die verdaute Speile in die Eingeweide, 
fo daß der Magen Ruhe und der Kür: 
per feine Ernährung erhält. Blähun- 
gen fönnen nicht beitehen, wenn diefe 
feinen Iablets angewandt merben. 
Sie ftärfen die Magenflüffigkeiten, fo 
daß es einerlei ift, wie viel Gafe im 
Gemüfe oder Speifen enthalten find, 
bt, der Magen verrichtet feine Arbeit 
gut und jchnell. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 mer- 
den überall verfauft und in der ganzen 
Welt gegen Magenleiden genommen 
und von Leuten, die fräftig ejfen und 
doch nicht franf werben mollen. 

Leber Apothefer Hat Stuart’3 Dys- 
pepſia Tablets. 
Schachtel. Die Nachfrage nach dieſen 
kleinen Tablets wächſt fortwährend. 
Vierzigtauſend Aerzte in Amerika und 
Kanada gebrauchen und verſchreiben 
ſie. Schickt uns Euren Namen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch ein Pro⸗ 
be⸗ Packet frei per Poſt. Adreſſe: 5 A. 
Stuart Co., 150 Stuart Blog. Mar⸗ 


” * 


Preis 50 Cents per 


gen zwingen kann. Gleichzeitig wehrt 
ſie ſich gegen eine Verſchmelzung mit 
der City Railway Co. ehe ſie den Aus— 
bau ihrer Linien vollendet hat, an dem 
ſie über 82,000,000 verdienen wird, 
nämlich je fünf Prozent Maklergebuh— 
ren für die Aufbringung der be— 
nöthiaten Kapitalien, $11,0000,000, 
und für diefe Kapitalanlagen 10 Pro- 
zent Unternehmeraewinn. Um diefen 
Gewinn zu erhajchen, drängt mieder- 
um die City Railway Eo., welche ih: 
ren Ausbau nahezu vollendet hat, ge= 
rade jet auf die Verfcehmelzung. Als 
Gegenſchlag fol nun die Chicago Rail- 
ways Eo. die Unterfuchung der borer= 
mähnten Zahlung von $119,000 und 
einer meit höheren gleicher Art der 
City Railway Co. angeregt haben, 
auch Hinter den gegen Tegtere Gefell- 
haft erhobenen Anichuldigungen 
fteden. Diefe habe bei Anfäufen für 
den Umbau ihrer Anlagen insgeheim 
Rabatte erhalten und daran die Stadt 
nicht theilnehmen laffen; auch jet die 
Verwaltung feine gejchäftlich-|par= 
fame. Bürgermeifter Buffe, fo wird 
meiter erzählt, fei nur zu Gunſten ei— 
ner Unterfuchung, meil der technijche 
Beirath feinen Wünfhen gegenüber, 


ED —— — —— — — — — —— 


das Perſonal zur Unterſtützung ſeiner 


politifchen PBlnäe zu vermwenpen, fich ab= | 


lehnend verhalten hat. 
£ehrerverein und Stenerraten, 


Präfident Schneider vom Schulrath 
nimmt entjchieden Stellung gegen die 
Bewegung des Lehrervereing, die Le= 
gislatur zur Annahme eines Gejeges 


Wr 


Ermartungeines Vergnügens: 
ift ein Genuß. Die Wirklichkeit entfpricht jelten 
der Erwartung — aber in dem Falle von “Old 
Style Lager” (da3 Bier von Würze) übertrifft 
die Wirklichkeit die Erwartung, denn es ift 
richtig gebraut, forgfältig gelagert und bas 


duch erhält 


e8 den mwürzigen Gets 


Ihmad, Gerade diefer Gejhmad hat e8 
in Klubs und in eriter Klaffe Cafes jo 
beliebt gemacht. 


— — 2 


£ EER WITH A SNAP TO IT- | 


Die Flüffigkeiten, die mir genießen, bilden 75 


Prozent unjeres Körpers. Wie 


alfo, dat unfer Tranf gefund und rein ift. Das iſt 
“Old Style Lager”. 
Beitellt heute eine Kiite. 


6, Heileman Brewing La. 


nothwendig iſt es 


G. J. Welbasky, Mgr. Chicago Branch 


186 E. 23. 


Str. Phone Calumet 1805 


$ 3.3 From Chicaso 
Pacific Northwest Points 


from March Ist to 


April 30th inclusive 


via the 


Union Pacific— 


Southern Pacific 


The Safe Road to Travel— equipped with 
electric block signals— all Union Pacific-Southern 
Pacific trains carry dining cars—meals served 


a la carte. 


ideal travel combination. 


Safety, Service and Speed —the 


For California and 


Pacific Coast information address 


W.C. NEIMYER, G.A. 
120 Jaokson Bivd,, Chicago, ill. 


— — — — — 


Aus Arbeitertreiſen. 


Der Streik der Kachel ſetzer treibt einer 
Kriſe zu. 

Die Unterhandlungen zwiſchen den 

ſtreiklenden Kachelſetzern und ihren Ar— 


nach dem Vorbilde des New Horfer zu | beitgebern wurden geſtern plötzlich ab— 
veranlaſſen, wonach die den Lehrern zu gebrochen, und die letzteren verkünde— 


bezahlenden Mindeſtgehälter geſetzlich ten, daß am Montag die Arbeit mit 


vorgeſchrieben werden. Das Unglück 
ſei, ſagte Herr Schneider, daß wir ei— 
nen Höchſtſatz der Steuer und ein 
Mindeſtmaß an Einnahmen hätten. 
Die Einnahmen müßten für alle öf— 
fentlichen Zwecke in billigem Verhält— 
niß vertheilt werden, ſollten nun die 
Lehrer-Gehälter unverhältnißmäßig 
hoch feſtgeſetzt werden, ſo hätten da— 
runter die Schulen in anderer Weiſe 
zu leiden. Auch werde durch die Vor— 
lage die Verwaltung der Schulen der 
Stadt entzogen und dem Staat über— 
tragen. 

Kollegen von Frl. Anna Spear, frü— 
her Nr. 3958 Drexel Blod. wohnhaft, 
welche 1900 infolge von Nerven-Zerrüt⸗ 
tung ihre Stelle an der Shakeſpeare— 
Schule niederlegen mußte und in Pi— 
qua, O., als Handpflegerin halb ver— 
hungerte, ſo daß ſie jetzt dort in einem 
Hoſpital iſt, wollen ihr zu Hilfe kom— 
men, damit ſie nach Chicago zurückkeh— 
ren kann. 

Immer höflich. 


Polizist McGuire von der Wade an 
ver 50. Straße wurde in Richter Ben 
Smith Gerichtszimmer von Chef 
Shippy geſtern Nachmittag feiner 
Amtsmwürde entkleidet, weil er troß 
Vermahnung durh den Richter auf 
dem Zeugenjtande in der Klage Des 
früheren Boliziften Briscoe auf $25,: 
000 Schabenerfat gegen die City Rail- 
way Eo. dem Anwalt der Gejelichaft 
fchnodderige Antworten gegeben haben 
fol. MeGuire wird fich vor der Dis: 
ziplinarbehörde verantworten müflen. 


Bei der Arbeit zufammengebrocen. 


Der nahezu 80 Jahre alte Nathan 
Hefter, feit Menjchengedenten Schrei- 
ber in der Kanzlei der Behörde für 
örtliche DVerbefferungen, wurde am 
Pult aeftern Nachmittag ohnmädhtig 
und dann in einer Kutjche nach feiner 
Wohnung, Nr. 4347 Champlain Xpe., 
gebracht. Der Greis, welder als ein 
Mufter von Fleik und Treue galt, war 
geftern Morgen auf feiner Haustreppe 
gefallen; die Verlegungen hielt er für 
gering. Erit als er heimgebracht wur 
de, ließ man einen Arzt fommen, und 
dieſer jtellte eine Rüdgratheverrentung 
feit. N 

— 1°. __ 
Gnädig Davongefommten. 


Adelaide, die Gattin de3 Anmalts 
DW. D. Yamefon, Nr. 7624 Vincennes 
Avenue, befannte fich gejtern vor dem 
Stadtriter Hume fhuldig, in einem 
Alferhandladen unter falfchen Vorjpie- 
eelungen Waaren im Werthe von $65 
erlangt zu haben. Sie hatte die Sachen 
auf Kredit entnommen, und zwar auf 
Rechnung der Frau James Little, der 
Gattin des MWorfteherd des Armour 
Inſtituts. 

Der Kadi ſtrafte ſie um 825 und die 
Koſten. Sie zahlte 


— 
— ⸗ 


| 


Nichtunionleuten fortgefegt merden 


würde, wenn die Streifer fich mit der | 


Yortzahlung der bisherigen Löhne 
nicht zufrieden gäben. 


Heute Mittog verjammelten ich | 


über 200 Baujchreiner-Tehrlinge, de- 
ren Schuljahr mit dem Monat März 
abläuft, in der Thomas Hoyne-Schule, 


wo Richter Nervcomer, Präfivdent Mep | 


und Geftretär Brittain bon der Ge- 
mertichaft der Zimmerleute und Sefre- 
tar Bernard vom Werband der Baus 


unternehmer Anjpracen an fie hielten. | 
Zwei ftädtifche Beamte beeilten jid) | 


geitern, dem Beichwerdeausihuß ver 
Urtilten = Gemerfichaft 
zuvorzufommen. Baufommiflär&amp- 
bell theilte Herrn Buſſe mit, daß ſeit 
zwei Monaten Bauerlaubniß für 
Fünfcents-Theater nur ertheilt wird, 
wenn getrennte Anktleideräume 


vorgeſehen ſind und 
ſundheitsamt ſeine Genehmigung er— 
theilt hat. 
Vorſteher der polizeilichen Theater-In— 
ſpektion, ſagte dem Mayor, daß alle 
möglichen Vorkehrungen zum Wohle 
der Artiſten getroffen worden ſeien und 
die Beſchwerden der Gewerkſchaft der 
— durch Thatſachen entbehr— 
en. 


— — — — — 


Kauft was Ihr haben wolit. 


Wenn man einen Artikel viel in den 
Zeitungen angezeigt ſieht, ſo kann man 


beim Mayor 


für | 
Männer und Frauen in den Plänen | 
wenn das Ge: | 


Charles D’Donnell, der . 


' Yirma 8. Gould & Eo., welcher unter 
der Anklage der Beruntreuung bon 
Firmengeldern jich in Unterfuchungss 
| haft befindet. Er, feine Frau und der 
; Anwalt Albert H. Iprrell wurden bon 
; dem Befchwerdeausfehuß der Anwalts— 
tammer vernommen, und ihre Yusfa= 
' gen lauteten angeblich übereinftim- 
mend. Dana hatte Bamborouah 
Frau Edwards am 28. September leb- 
ı ten Jahres gerathen, “in feiner Geld- 
Ipinde $300 aufzubewahren, da das 
! Geld in ihrer Tafche nicht ficher fei. 
Die Frau war dem Rathe gefolgt. 
Bald darauf verfaufte Edwards fein 
Haus in Manywood, und die Anmälte 
behielten von dem durch ihre Hände ge- 
gangenen Erlös angeblich $1000 zus 
rüd, auch joll Bamborouah den Namen 
| von Guftan Handihu, Edwards Bür- 
gen, auf einem Schriftftüd gefälicht 
baben, monadh Handjchu fich als Bürge 
zurüdzieht. infolge deffen wurde Ed- 
; warbs ins Gefänanit aebradt. Als 
Anwalt Inrrell von der Anpofaten- 
ı firma WÜbrechnung über die $1300 ver- 
lanate, erhielt er eine Geaenrechnung 
an Edwards: $1196 für Anmwaltsges 
; bühren und $284 für Baarausgaben. 
beissen 


Netter in der Noth, 


; Anfcheinend neue Wendung im Falle vou 
2. Booth & Co, 


Die Anwefendheit von PB. U. Valen- 

; tine, dem Schwager von W. Vernon 
: Booth und Geldmann von New York 
| und Chicago, in der Stadt feheint den 
| Ungelegenbeiten von U. Booth & Ev. 
eine günftigere Wendung zu geben. 

Wenigftens haben die Gläubiger eine 

| Freundlichere Miene aufgeftekt, und 
| bon meiteren Unflagen aegen Booth 
| und feine Beamten redet fein Menſch 
| mehr. Ueber die Bedeutung des Be- 


ı fich verfichert halten, daß es ein quter | Juchs des Herrn Valentine will fich 


| 


hl vn merk 


Artikel ift, denn Anzeigen bezahlt fich 
nur, wenn die Waaren reell find und 
Merth befiten. Leute, die einen an- 
gezeigten Artikel, wie Gascaret3, Candy 
Cathartiets zum Beijpiel, zu ihrer 
Spezialität machen, fegen ihr aanzes 
gefchäftliches Beftehen darauf, daß fie 
halten, was fie von ihnen verfprechen. 
Sie müffen „ji beirähren“, wie man 
fagt. Den Lefern diefes Blattes wird 
gerathen, danach zu fehen, daß fie das 
erhalten, was jie fordern, wenn fie 
einen angezeigten Artikel verlangen, 
denn e3 muß etwas Gutes jein, mas 
nachgeahmt und gefäljcht wird. Nehmt 
nicht3 Anderes. Beſteht darauf, das 
Ehhte zu erhalten. 


Angeblich Halunken. 


Gegen eine Anwaltsfirma werden ſehr 
ſchwere Anſchuldigungen erhoben. 


Drei gegen die unter dem Firmana— 
men Bamborough & Broion vereinig- 
ten Anmälte Mafon U, Bamborouah 
und Albert %. Brown bei der Anmwalts- 
fammer eingelaufene Beichwerben iwer- 
den zur Zeit insgebeim unterfucht. Die 
Hauptbejchwerde ift die von Xohrn 9. 
K. Edwards, früherem Setretär der 


CASTORIA füsigtnp mern. 


Dis Sara, Die Ihr Immer Bekanft Habt 


| zwar Keiner der Betheiligten auslaf- 

: Ten, doch jagte Erneft U Hammill, der 

| Vorfiger de3 Gläubiger-Ausſchuſſes, 

ı daß jet enticheidende Schritte im Ge- 

; richt zur Uebergabe der Beitände des 

ı Ftihhaufes an die Gläubiger gethan 
werden würden. 


I — Berdädtige Kunft. — Hotelier 
(zum Oberiellner): „Da mill ein 
' Schaufpieler über Nacht bleiben; ich 
' glaube, e8 ift derjelbe, der geftern Abend 
! den Romeo Tpielte. Wenn das ftimmt, 
| dann muß er im Woraus bezahlen; der 


| 1 
. 


| flettert mir zu gut 


— Enfont terrible. — Herr: Ad, 
| gnädige Frau, Gie haben da Wunder: 
volle Brillant-Ohrringe, Verzeibung, 
ı find die echt? — Die Heine FFrikt: 

Natürlich, Herr Doktor, fonft würde 
der Pfandleiher doch nicht immer 100 
ı Marf dafür geben. 


— Gefangen. — Na, Emma, bu: 
| haft wohl. jegt auch einen Bräutigam, 
| wie ich hörte, mir fannjt du e3 doch 
jagen. — Ab, bemahre, Mabam, 
glauben Sie's man nit. — Er fol 
ja ein Schufter fein? — Was, fo ’ne 
Lüge, bei de Garde is er. 

—+— 
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MOELLER 
& GOMPANY 


Lincoln Ave, nahe Sonthport Ave, 
amflag, 13. März 
Epeziel — Di Igend £ 
Due Rarfiims: — Ka a 
Role, Lila, Maiglödcen, Waldbeilden, 
Weite Rofe und Noden Club, 
Es ee eritae guler Ga 
— Wh... 1214c 
Speziell— „Kingmaler“ rea. be Zigarre, 
3 Stüd für 100, 8 für 25«, 
Kiſte von 50 
Groceries 
Beſter aranulirter Zuder, 
10 Mund für 
Sanch Kapan Reiz, 


ver Pfund 
Friſch gebackene Cookies, 


Große Flajhe Ban Camps 
Tomatoe Katjup 
Etritt frifhe Eier, 


„Dur Leader” Kaffee, Bc Sorte, 


per Wfund 
Fleiſch 
ask Frankfurt Style ae 
734e 


u 
Vorderviertel Kalbfleiſch, 


Pfand 
Native Beef Vot Rooſt, 
Pfund 
Zartes rolled Rib Rogſt (teine 
Knochen, kein ——— 
> eräucherter Schinken (aa: 
Br. 1 ueeintı 1114c 


rantirt der befte im Marfte). 2 
1317c 


Fancy Breaktfaſt Bacon. 
Pfund nennen 


"Spezieller Sikör-Verkauf 


Gudenheimer reiner Rne Whiskey oder alter 
Meßraner Av. Bourbon, 10 Jahre alt. 
Regulor 83.50 ner Gallone sF 530 
— fpeziell für Somitag — ent 
8.25 ver Gallone Teefter 2 35 
Brandy für ws 
Hochheimer zus: Regulär 
1.65 per Gallone...uerennorenene 
1.50 Gallone reiner Cal. Port, 98cC 
Sherrn oder Muzcatel Wei, für.. 
GErport Bier. Regulär 1.30 der ’ 
Kifte von 24 Flafchen, filr 4 
———— — — 
Damen-Waiſts 
Waiſts aus feinem Lingerie Mull, ae 
macht mit Voke von zier lichen Spiken, 
fange fhön garnirte 2,25 
Uermel fi 
Männergeihneiderte Waift aus 1.89 
Pongee Seide, fancy Stod....... ” 
MWaift aus Seiden Mul mit Spikn-in, 
ſatz: ebenſo Jabot garnirt mit 2,25 
Epi Aermel 
Spigen, lange ° z m 
Maiit aus feinem Yamı mit Allsover ON: 
derei, ein auberge 7 c 
wöhnliher Werth älterurererenuere 2 


gniehofen für Knaben. 


Auswahl bon unjeren reqaulären c und 
1.00 Knaben-Kniehoſen, alle Größen. — 


Speziel_ für Samftag, 59€ 
506, 55e und 


EREELTTEERTE LTE NETTE RT ZI 


Lokalbericht. 


[rt 
Perfonal-Hadjridjten. : 


rau Emma Knoke, geb. Schwen, iſt 
geſtern in der Wohnung der Familie, 1542 
N. Maplenood “ve, an Blinddarm-Ents 
zündung geftorben. Cie war an 11. Juni 
1864 in Chicago geboren und gut deutſch er⸗ 
zogen worden. Sie war eine der Gründer— 
innen der Damenſektion des Aurora⸗Turn⸗ 
pereins. Sie hinterläht den Gatten, Herrn 


“ Hermann U. Sinofe, mit Dem fie am 50. 


Mai die filberne Hochzeit hätte feiern Tön- 
nen, und zwei Kinder, Luife und Ernſt. 
Die Beerdigung findet am kommenden 


Sonntag ſtatt. 
— — — 


Verdächtiger Brand. 


Gefährdete Menſchenleben und richtete 
etwa $1000 Schaden an. 

Am Laden de3 Kolonialivaaren- 
Hänblers C. € .Dobert, Nr. 339 N. 
&t. Louis Avenue, brach heute früh 
Feuer aus. ES gefährdete das Leben 
des Inhaber und feiner Angehörigen, 
mit denen er den zweiten Stod be> 
mohnt. Ein Straßengänger bemegtte 
um drei Uhr die Flammen und alar- 
mirte die Feuerwehr. Der Befehlsha- 
ber des 8. Bataillons, Stmeeney, be> 
hauptete, daß das Teuer zu gleicher 
Seit an bier verjchienenen Stellen im 
Laden, vie augenjcheinlich mit ‘Betro> 
leum geträntt waren, zum Yusbrud 
gelangte. Er hält es nicht für ausges 
jchlofien, daß der Brand von Dieben 
angelegt wurde. Gegen bieje Annah> 
me fpricht allerdings der Umftand, 
dat Ihüren und Yenjter geichloffen 
waren, 

Die Familie Doberk ift, von bem 
porermähnten Straßengänger rechtzei⸗ 
tig geweckt, wenn auch in höchſt bürf- 
tiger Gewandung, ſo doch unverſehrt, 


entkommen. 

Das Feuer richtete etwa 81000 
Schaden an. Brandinſpektor Hogan 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Die Uunſtſchätze gerettet. 

In der Wohnung der Frau Patter⸗ 
ſon L. MeKinnic, Nr. 721 Sheridan 
Road, brach geſtern Nachmittag um 
ein Uhr Feuer aus. Das Haus wurde, 
obgleich die Evanſtoner Feuerwehr ſich 
die größte Mühe gab, es zu retten, 
gänzlich eingeäſchert. Die prachtvolle 
Gemäldefammlung der Frau MeKin— 


‚ nic wurde aber, mit Hilfe der Zög- 


Jinge der mahebei gelegenen Lincoln= 
Säule, gerettet. 

Mährend der Löfcharbeit murbe 
Karl Harrifon, der Chef der Tyeuer- 
mehr, durdy fallende Glagjhherben an 
einem Fuß verlebt; außerdem büßte er 
einen Finger ein. Sein Gehilfe John 
Siwetting, jowie Wm. Hoftetter, mur- 
den durch fallende Trümmer verleßt 
"und von Rau übermannt. 

Der dur den Brand angerichtete 
Schaden beziffert fh auf etwa 


$60,000. Be 
Deutihes Altenheim. 


Der Vollzuad-Ausfhub des Deut- 
fchen Altenheim nahm aeftern Frau 

rau Barbara Albiez, 4034 Butler 

tr,, in die Anjtalt aguf. Im Monat 
Mai wird dem Altenheim ein Ber: 
mähtni; de3 Herrn Herman Kla= 
nowsi im Betrage von $2000 auäge- 
zahlt werden. Um 15. Februar ift 
der Infafle Adam Kuchenbeiker ae- 
ftorben. Al Inſaſſen aufgenommen 
mworben find Kohn und Sophie Ke- 
Ding, Marie Munz, Albert NRögner 
und Jalob Schneidmiller. 


Ringt mit Dem Tode, 


Uels Parfon von einem Kraftwagen 
überfahren, 


Su Tode gerädert, 
Un 51. Straße und Lafe Ave. wur: 


‚de gejtern Abend der 3Yjährige Nels 


Parfon, Nr. 5401 Lake Ane., von ei= 
nem Harry ©. Knor, Nr. 3910 Late 
Üne., gehörigen und von dem Farbi- 
gen Wm. Blaun gelenkten Kraftwagen 
überfahren. Herr Knox, Sekretär der 
Firma John A. Gauger & Co., der 
mit ſeiner Gattin im Wagen ſaß, ließ 
ſofort halten und benachrichtigte die 
Polizei. Von der wurde der Verun— 
glückte nach dem Chicago-Hoſpital ge— 
ſchafft, wo er jetzt mit dem Tode ringt. 
Er hat mehrere Knochenbrüche und 
ſchwere Brauſchen erlitten. 

Der Verunglückte ſteht als Fuhr— 
mann in Dienſten der Empire Expreß 
Storage de Van Company. Er befand 
ſich auf dem Heimwege, als ihm der 
Unfall zuſtieß. 

Weder das Ehepaar Knox, noch der 
Wagenführer wurden von der Polizei 
beläſtigt. 

In der Blüthe geknickt. 

In Arlington Heights wurde ge— 
ſtern Abend Minnie, die 17jährige 
Tochter des dortigen Schuhhändlers 
Peter Hartmann, von einem Perſo— 
nenzuge der Chicago de Northweſtern⸗ 
Bahn getroffen und auf der Stelle ge— 
tödtet. Der Lokomotivführer war an— 
ſcheinend des Unfalls gar nicht ge— 
wahr geworden, denn der Zug brauſte 
weiter. 

John Dedrick, der Vorſteher der 
Halteſtelle, fand die Leiche und ließ 
ſie nach J. Reeſes Beſtattungsgeſchäft 
ſchaffen. 

Minnies Vater iſt untröſtlich. Er 
gab an, daß ſeine Tochter kurz zuvor 
die elterliche Wohnung verlaſſen hatte, 
um eine Freundin zu beſuchen. 

Unter den Rädern zermalmt. 


An Chicago Avenue und Wells Str. 
wurde gejtern Abend eine unbetannte 
Yrau bon der von Henry Anfon, Nr. 
457 Marfhfield Avenue bedienten 
Ambulanz der Wache an Dit Chicago 
Anenue überfahren und getödtet. Die 
Ambulanz befand fich zur Zeit auf der 
Fahrt nah dem Haufe Nr. 2863 
Wells Straße, wo angeblich eine Frau 
in jelbjtmörderifcher Abficht Karbol- 
fäure hatte irinfen wollen, 

Beftrafter Leichtfinn. 

Beim DVerfuche, fih an State und 
63. Straße auf eine in voller Fahrt 
befindliche Eleftrifche zu fpringen, ver: 
lor heute früh der 18jährige Elmer 
Dudef, Nr. 4709 Evans Ape., feinen 
Halt und ftürzte auf das Pflafter. Die 
Polizei jchaffte ihn in einer Ambulanz 
nah dem St. Bernard-Hofpital. Dort 
murbde feitgeitellt, daß er einen Brud) 
des linken Schulterblatts ſowie ſchwere 
Brauſchen erlitten hat. 

Wie vom Blitz gefällt. 

Der 15jährige Frank Dietizak, Nr. 
5004 W. 32. Straße, berührte geſtern 
Abend an Woodbine Avenue und W. 
32. Straße einen mit einer Bogen— 
licht-LSDaternenſtange verbundenen, mit 
Elektrizität geladenen Draht und 
wurde, bor den WUugen feines neun 
jährigen Bruders Anthony, durch den 
eleftrijchen Strom auf der Stelle ge- 
tödtet. Der Koroner ift benachrichtigt 
worden. 


Bereinigung jüdiiher Farmer. 


Die Wocenfhrift „Ihe Nation“ 
(28. Janıer) fchreibt: Schon die Mög: 
lichkeit einer Vereinigug jüdifcher Far- 
mer wird für die meiften LZeute eine 
ebenfo große Ueberrafhung bieten, mie 
der Umjtand, daß eine foldhe Konven= 
tion nicht weniger al3"2000 jübijcje 
Landbefiter nur aus ven Staaten Nem 
York, Connecticut, Maffachujetts und 
New Serfey umfaßt. Die Verfuche, 
die modernen Juden wieder der Yand- 
mwirthfchaft zuzuführen, find langmie- 
tige, fojtfpielige und gar oft — un= 
glücliche gemejen. Aber e3 ift ein al- 
ter Sat, daß Niederlagen meift hin- 
austrompet iverden, während der Er- 
folg im Stillen und unbemerkt por fich 
geht. Individuelle Jnitiative hat mehr 
dazu gethan als organifirte Hilfsar- 
beit, die agriftulturelle Idee langfam 
und jtetig Fortichritte in diefem Lande 
maden zu lafjen unter einem Bolfe, 
bei dem die — aufgedrungenen — Ges 
mohnbheiten von 2000 Jahren in feiner 
MWeife die natürliche menſchliche Zunei— 
gung zur Vodenarbeit erjtidt haben. 
E3 ift wahrlich nicht zu erwarten, daß 
der Yude auf einmal von den Außen 
thoren der Ghetto3 zu den Kornfeldern 
und Viehhürden des MWeltens gelangen 
wird. Die jübifchen Farmer haben fich 
in der Regel auf die Kleinfarmerei 
befchräntt, die in der Nähe der Groß- 
ftädte und größeren Stäbte ihren Bo- 
den findet: Gemüfebau, Geflügelzucht, 
Milhmwirthichaft und im „füblichen 
Staat New Kerfey Weinbau. Eine 
wichtige Klaffe unter den jübifchen 
Farmern find die Tabakbauer in Eon- 
nectieut. Diefe Anduftrie, bei der ge- 
fchulte Warikulturthätigteit mit ge- 
Ichäftlicher Schneibigfeit fi) vereinigt, 
fagt den jüdifchen Aderbauern bejon- 
der zu. Doch ift nicht zu bezmeifeln, 
daß diefe Erfolge in der Bearbeitung 
des Bodens auch) noch den Prärien und 
den Weizenfeldern Kanadas jüdijche 
Pioniere fehenten werden. Die Ver: 
einiqung jüdifcher Farmer hält regel- 
mäßig Delegirten-Verfammlungen ab 
und wird mit der nächften zugleich eine 
Ausstellung der von ihren Mitgliedern 
gezogenen Produkte eröffnen. 

————— 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart.. .$23.85 

Defterreich: 100 Kronen... 20.37 

Schweiz: 100 Francs 19.40 

Holland: 100 Gulden 40.35 

Dänemark: 100 Kroner.... 26.90 

Rupland: 100 Rubel 


 bendpolt, Chicago, Freitag, d 


Das ift- Ziwanzigftes „‚Zahrhuns 
dert‘, 
‚3 das 19. Jahrhundert zur Neige 
ging, bezeichnete man alles, mas hy: 
permodern war, ala „fin de fiecle"; 
jest nennt man, fo fchreibt Matilbe 
Serao im „Giorno“, dag Mobernite 
bom Modernen Kurz und bündig 
„bingtieme fiecle“. ine verliebte 
Frau, die feine Liebesbriefe fchreibt, 
ift „vingtieme fiecle“. Ein Fräulein, 
das auf dem Pferde fikt wie ein Ka= 
ballerieoffizier, das jein Vermögen 
jelbft verwaltet, das fich felbft einen 
Mann fucht, ift „vingtieme fiecle”. 
Ein Erbontel, der, damit man ihm 
nicht den Tod wünfche, fein Vermögen 
Ion bei Lebzeiten verfchentt, tft 
„dingtieme fiecle”, Eine Frau, die 
fi vor Vollendung des 40. Lebens: 
jchres von der Welt zurüdzicht, ift 
„bingtieme fiecke,. „QVingtieme fiecle“ 
it aud) der Morphinismus. Eine 
Frau, die vor Gericht als Advotat 
auftritt, tft ficher „vingtieme fiecle”. 
Ein Jüngling, der fich mit einem fteins 
reichen, aber abfchredend häßlichen 
Mädchen verheirathet, ijt echt „bing- 
tieme jiecle“. Der Symbolismus ilt 
in hohem Grave „vingtieme fiecle”. 
Ein Abgeordneter, der vor verfammel- 
tem Volfe erflärt, daß er auf feine 
Wähler pfeife, fann nur „pingtieme 
fiecle“ fein. Ein Minifter, der in je 
bes Kabinett eintritt, jelbjt wenn es 
ben der Oppofition gebildet wird, ift 
„bingtieme fiecke”. Und „vingtieme“ 
fiecle“ ift ein Sozialdemofrat, welcher 
eines Morgens als Unterftaatsfefretär 
erwacht. Eine Frau, die fich von ih- 
tem Wanne das Geld für ihre Kleider 
zweimal geben Täßt, ift „bingtieme 
fiecle". „BVingtieme fiecke“ ift aber 
euch die Yrau, die den Mann nur die 
Hälfte der Kleiderrechnung bezahlen 
laßt. Ein Jüngling, der nicht tanzt 
und über das Tanzen der andern Tpot= 
tet, ijt „bingtiöme fiecle". Ein Mann 
bon 50 Sahren, der noch flotter Tän- 
zer ift, ift erft recht „bingtieme fiecle. 
Ein Stüdefchreiber, der wirklich Dich- 
ter ift, und ein Kritifer, der ein un- 
parteiticher Richter ift, find fehr „ving- 
tieme fiecle". „Wingtieme fiecle“ tft 
auch ein Bild, auf dem der Himmel 
grün und die Landfchaft roth ift. 
„Dingtieme fiecle” ift der Roman, in 
bem es feine Kataftrophen aibt. Ein 
Knabe, der nicht Iernen will und haar- 
Iharf bemweift, daß ein Schafstopf im 
Leben meift weiter fomınt ala ein Pro— 
feſſor iſt „vingtieme ſiecle“. „Zwan⸗ 
zigſtes Jahrhundert“ endlich iſt der 
Journaliſt, der dem Leſer heute er— 
zählt, was erſt morgen paſſirt. 
—ñ — —— —— 
Lachende und weinende Thiere. 


„Der Menſch iſt ein Thier, welches 
lachen und weinen kann“, fo oder ähn⸗ 
lich wird das vollkommenſte Weſen der 
Schöpfung in einer uralten Naturge- 
ſchichte definirt. Dieſe Definition iſt 
jedoch recht ungenau, denn lachen und 
weinen kann auch der Hund und das 
Pferd. Die Katze kann es nicht; ſie 
verzieht das Geſicht niemals zu einem 
Lachen, ſondern drückt ihre Freude 
durch graziöſe Bewegungen aus, in— 
dem ſie bald wie ein Ball zurückſpringt, 
bald ſich dehnt und ſtreckt, bald die 
biegſamen Pfoten ſpielen läßt. Daß 
die Thiere weinen können, weiß jeder 
Menſch. Die Augen des Hundes wer— 
den feucht, und Thränen verſchleiern 
ſeinen Blick. Alle Wiederkäuer haben 
Thränendrüſen: der Ausdruck „weinen 
wie ein Milchkalb“ entſpricht der Wirk— 
lichkeit mehr, als man glauben mag. 
Der Hirſch und das Reh haben, wenn 
ſie zu Tode getroffen ſind, thränen— 
feuchte Augen, und der Hund? Man 
beobachte ihn nur, menn,er mwinfelnd 
oder heulend zu Füßen feines Herrn 
Iteqt. Seine Augen fcheinen dann un- 
ſägliches Leid auszudrücken und füllen 
ſich wirklich mit Thränen. Das treue 
Thier kann ſeinen Schmerz bis zum 
Selbſtmord treiben; es begleitet die 
Leiche ſeines Herrn zum Friedhof, legt 
fih auf das Grab des Todten und 
meift jede Nahrung zurüd, bi3 e3 bor 
Hunger ftirbt. Der Hund ift der he- 
ſcheidene Held der Thierwelt, und das 
Pferd, das ihm den Ruhm, des Men— 
ſchen größter Freund zu ſein, ſtreitig 
machen möchte, verdient eine ſolche Ehre 
durchaus nicht. Das Pferd mird, 
wen ſein Reiter auf ihm ſitzt, zu einem 
wahren Automaten und paßt, durch 
Zaum und Sporen gezwungen, ſeine 
eigenen Bewegungen den Bewegungen 
ſeines Herrn an. Die Mutterliebe der 
Robbe iſt, wie Brehm erzählt, ſo groß, 
daß das Thier ſeine Jungen, wenn ſie 
angegriffen werden, mit ſeinem eigenen 
Körper deckt und ihnen, wenn ſie trotz 
dieſes Schutzes den Tod finden, rich— 
tige Thränen nachweint. Die Malaien 
ſammeln die Thränen eines Wales in 
Thränenkrüglein, die ſie an ihre 
Frauen ſchicken. Die Walthränen gel— 
ten nämlich als Symbol der Treue, 
und die Thränenſendung ſoll den 
Frauen zu Gemüth führen, daß ſie 
dem Gatten unter allen Umſtänden 
die eheliche Treue zu bewahren haben. 

— — 


Entdeckung einer Tropfſteinhöhle. 


In der Nähe des Bismarck-Thur— 
mes bei Barmen im ſogenannten 
„Hordbuſch“ wurde eine große Tropf⸗ 
ſteinhöhle entdeckt, die aus zahlreichen 
größeren und kleineren Räumen be— 
ſteht. Die Entdeckung erfolgte, als 
man aus einer Erdſpalte Dämpfe auf— 
ſteigen ſah. Nachgrabungen legten 
einen Eingang frei. Welche Bedeutung 
der Tropfſteingrotte beizumeſſen iſt, 
muß die weitere Unterſuchung ergeben. 
Vorläufig iſt der Zugang zur Höhle 
geſperrt worden. 

— — — — 


— Sonderbar. „Was macht 
denn Dein Sohn?“ — „Ach, das iſt 
ein närriſcher Kauz! Erſt wollte er 
nicht hinein in die Quarta, und nun 
will er nicht wieder heraus!“ 

— Was anderes. — Feldwebel (zum 
Einjährigen, der den Gaul nicht hal⸗ 
ten kann): Ja, ſeh'n Se, det is wat 
janz anderes, als Ihr bisken Philo— 
ſophie! 


u: 


en 12. März 1909. 


—— — 
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— Dessen 


für jebe 10c, die Ihr den ganzen Tag ausgeht s 
Befudjt die freie elektrifhe Ausftellung 
Auf dem dritten Floor. 
Viele elektrifche Vorrichtungen find ausgeftellt, 


die Hausarbeit leicht gemacht wird. 


Ein Telephon = Schaltbrett ift im Gebraud, mit einer An: 
zahl von Bedieniteten. 


Delifatefjen, vermittelft Cleftrizität zubereitet, werben den 
Bejuhern frei ferpirt. 


durch welche 


Um Samflag zu einem Banner Ehallenge-Eag für Männer zu machen, offeriren wir 
Frühjahr Seide gefütterte Ansüne, Heberzieher, Lopcoats und Eraveneltes zu $15 


Wir fordern die Welt heraus, Kleider von gleicher Eleganz, Yualität, Schnitt und Arbeit unter $22 bis $25 herzuftellen. 


Mir werden zmeifellos alle 


ilt es der größte Challenge-Verfauf, 


Challenge Records in der Männer-Kleider-Abtheilung am Samftag übertreffen. Sn Eleganz, in Qualität, im Preis 


den wir je veranftaltet Baben. In diefer Offerte find eingefchlofien: Männer-Unzüge, Ueberröde, Ueberzieher, ſowie 


520.00 und $22.00 feine Frühjahr: 
Anzüge für Männer, zu $15 

Feinite Frühjahr = Anzüge für Mänz 
ner, neue lohfarbige, olivenfarbige, graue 
und braune Schattirungen. Jancı Kamnı= 
garne und fanch gemijchte Belour3 in je= 
der Beichreibung. Einige find mit Seide 
nefüttert. Andere haben Terges oder 
Alpaca-Futter. Prachtvolle Anzüge für 


Männer in jeder Statur. E&3 $15 


iind wirkliche $20- und $22= 
Wertbe. — Morgen, das 
Stück für 

Frühjahrs -Modelle 

Männer-Anzügen 

Alle Größen, von 34 bis 46, 

ſind in der Partie. Neue Schatti— 
rungen, in lohfarbig, blau, Miſch— 
ungen oder fanch Geweben. Sie 
ſind perfekt von erſter KlaſſeSchnei— 
dern gemacht. Moderne Anzüge für 
ſtarke Männer, dünne Männer und 
regulär gebaute 510.0 9 | 0 
— $15.00 und $16.00 
Slewdungsjtüde für 


Neue in 


Anzüge für junge Maäns 
ner, 14 bi3 20 Nahre. Neue 
Frühjahr =» Modelle in Col: 
lege⸗, Univerſität— oder 
Frat-Facons, Cheviots und 
Velours in grauen Miſchun— 
gen, elegante ſchwarze Chev— 
iots und Thibets, 810.00— 


und $11.00-Wer: 6. > 


the, Samjtag für 


bi3 20 
Kammgarı 


tät = Mode 
gem Schn 


Qualitäter 
Samitag f 


Extra feine Anzüge für 
junge Männer, Größen 15 
Sabre. 


in College: oder 


Zap Facon. 


Gravenettes. Nicht ein einziger davon murde gemacht, um zu meniger ala $20 verfauft 
zu werden, und Hunderte davon find $22.50 und $25 Werthe. Drei Partien. 


$20 und $25 Ueberröde und Gravenettes 


für Männer, für $15 


In dieſem großen Sortiment jind feine 
Meberzieher, Srühjahrs = Mebergieher und 
Gravenette3 für Männer, in Größen von 


34 bi3 44. 


Die Ueberzieher find mit Eei= 


de oder Serge gefüttert, in dreiviertel od. 


Bor-Längen. Die Cravenettes 


find 


in 


ertra langem und vollem Schnitt, oliven= 


farbige graue und fanch, Kamm- 
garne, $20.00- bi8_ _$25.00= 
Wertbe, fir den Challenge: 


Verkauf, zu 


Neue Frühjahrs = Ueberröde für 
Männer. 

Die3 find prachtvolle Ueberröde, in 
den allerneueiten yacons für Diefes 
Frühjahr. Sie find jammtlich in den 
treuen Schattirungen, wie Tohfarbig, 
grau und ſchlichtſchwarz. Sämmtlich 
gut geſchneidert und ausgeſtattet, wie 
es die Mode vorſchreibt. Größen 
von 34 bis zu 44. — Gute 8 
$15.00 Ueberröcke, — das 0 
Stüd für 


Elegante Taillenmaß. 
ie und Caſſimeres 
Univerſi— 
llen. Röcke in lan— 
itt, Hoſen in Peg 
Wirkliche $15- 


10.00 


Serges und fancy 


en und 


— zieller Preis für 


ür Samſtag, für 


84 Hoſen für Männer, in 
allen Größen, 31 bis 
Ausgezeichnete 
Gaffimeres, Chebiot3, blaue 
Kamm 
arne. Hübſche dunkle Strei 
Miſchungen. 
Wirkliche 54. Werthe. Spe— 


2.50 


Feine Cravenettes und grauer 
Kammgarn für Männer 
Dieſe Cravenettes kommen in 
allen Größen, 34 bis 44, in den 
neueſten Entwürfen für 1909. Sie 
ſind alle in einfacher Box-Facon, 
oder in der Facon, die bis zum Hals 
zugeknöpft iſt. Von ausgezeichne— 
tem grauem Kammgarn gemacht. 
815.00-Werthe, das 


Stück, ſpeziell für ca] 0 
lenge=Berfauf, 


Extra feine Hofen für 
Männer, Größen 31 bi3 41 
bon feinen fanch Kammgar: 
nen, feinen marineblaucr 
Serges, dunklen Kajfjtmeres 
und allen Sorten von ge: 
jtreiften Stoffen. Dies jtnd 
wirkliche $5.00 Qualitäten 


"3.95 


50 


— 


Am Samſtag, 
nur 


Ein aufregender Challenge von den Rleidern für Rnaben: 
Drei Spezial⸗Vargains für Samſtag 


Combination Anzüge für Knaben im Alter von 8 bis 16 Jah— 
ren, ausgeſtattet mit zwei Paar Knickerbocker Hoſen. Zugeſchnitten 
nach allerneueſter Mode, von neuen, lohfarbigen Cheviots. Alle ſind 
hübſch geſchneiderl. Ausgezeichnete 55 Werthe, 


zu 


morgen 2 


‚98 


Neue Frühjahr-Reefers für Kleine Jungen im Alter von 25 bis 
9 Jahren. In den modernjten doppelbrüftigen Yaconz, aus ausge: 
zeichneten rothen Cheviot3 und lohfarbigen geftreiften Coverts. — 
Hübjch gefchneidert. Reguläre 4.00 Werthe. 
fauf morgen zu diefem niedrigen Preis 


Zum Ber: > 50 
* 


Sailor und Ruffian Bloufe Anzüge für Heine Jungen im Alter von 23 bis 10 Jahren. Einer der größten Bargains der Sai— 
fon. Prachtvolle Caffimeres, fancy Cheviot3 und eine qute Auswahl von ganzwollenen blauen Serge Unzügen gelangen 2 98 
e > 


zum Verkauf. Wirkliche 4.00 und 4.50 Werthe. Samftag zu 


Ein Petersburger Wunderthäier. 


Im „petersburgskij Liſtok“ lieſt 
man: Die „Wunderthäter“ verſchiede— 
nen Gepräges, die ſich den Aberglau— 
ben thörichter Leute zunutze machen, 
ſetzen ihr Treiben in unſerer aufgeklär— 
ten Großſtadt unbehindert und unter 
großem Zuſpruch der vielen Leichtgläu— 
bigen fort. Auch der vielgenannte 
Wundermann Dmitri hinter derRarw— 
ſchen Pforte, der mit elektriſchen und 
phyſikaliſchen Kunſtſtücken operirt, läßt 
wieder von ſich hören. Der raffinirte 
Zauberkünſtler weiß Stimmung zu 
machen. In der Shylveſternacht ſah 
man im Hauſe eines reichen Gutsbe— 
ſitzers K. hinter der Narw'ſchen Pforte 
dem neuen Jahre bei Becherklang an 
reichbeſetztem Tiſche in großer Geſell— 
ſchaft entgegen. Es ging ſehr luſtig 
und lärmend zu. Im Vorderzimmer 
drängte ſich das Hausgeſinde und das 
Geſinde aus der Nachbarſchaft zuſam— 
men, um denm feſtlichen Treiben der 
Herrſchaft zuzuſehen. Als die Glocke 
Mitternacht ſchlug und den Anbruch 
des neuen Jahres verkündete ‚erfchien 
plötzlich ein in ein Prieſtergewand ge— 
fleideter Mann im Vorzimmer und 
tief mit dem Tone erniter, propheti- 
Icher Mahnung in die jubelnde Gejell- 
Ichaft hinein: „Bejinnt Eud! Er: 
wacht! Was thut hr?“ Die Dienft- 
boten im Vorzimmer riefen im Flüfter- 
ton: „Dmitri!" Der Name wurde mit 
abergläubifhem Schauer miederholt. 
Die Feitgäfte hielten in ihrem Iuftigen 
Treiben erfchredt inne. Der ungebe- 
tene Gast war inzmwifchen ins Zimmer 
getreten und fuhr im Prophetentone 
fort: „Der jüngite Tag ilt nahe! Der 
Weltuntergang jteht bevor! Jetzt iſt 
e3 nicht Zeit, Feite zu feiern und zu ju= 
bein! Dentt an Euer GSeelenheil!” 
Sm felben Wugenblid drängten Tich 
aud die „Sünger“ des Wunderman= 
nes ins Zimmer und ftimmten feierli- 
che Gefänge an, in denen der „Bruder 
Dmitri“ als Prophet und Wunderthä- 
ter gefeiert wird. Inter dem Eindrud 
des llnerwarteten, des plößlichen 
Stimmungsmwecdjels wurde die Tyeitge- 
fellichaft verwirrt und nachdentlid). 
Mehrere Gäfte machten fih jtill auf 
den Heimweg. Der Wundermann fuhr 
aber in feinen Ermahnungen und Pro= 
phezeiungen fort, malte die Schreden 
des legten Tages diefer Welt mit Hin- 
mweifen auf die aroße Erbbebenfata- 
jtrophe aus und forderte dringend alle 
Anmwejenden auf, jich aller irdifchen 
Güter zu entledigen. Diefe Stimmung 
benugten die „Jünger“ des Bruders 
Dmitri, um Spenden einzujammeln, 
hie dazu helfen jollten, „ich würdig 
auf den Tag des MWeltunterganges” 
vorzubereiten. Die Nachricht von dem 
Auftauchen eines Wunderthätigen mit- 
ten in der Nacht, von der Wirkung fei- 
ner Ermahnungen und Prophezeiun: 
gen verbreitete jich unter der Bevölke— 
rung des Narwichen Stabttheild und 
that ihre Schuldigfeit. Am Neujahrs- 
tage war die Wohnung des „Wunder- 


thäter3“ vom Publitum überfüllt, und 


| einzufinden, 


Wunderaefchichten aller Art, 
Bruder Dmitri zugefchrieben tmurden, 
furlirten unter den Menfchen, die fich 
dort zufammendrängten. Bejonders 
piel machte das „Wunder des flammen= 
den Kreuzes, aus dem Feuerzungen 
aufzüngeln,” von fich reden. „Bruder 
Dmitri“ ift nämlich vor feiner neuen 
Profeffion als Wundermann Wrbeiter 
in einem Eleftrizitätsmwerf gemefen und 
veriteht es nun, die „Wundermwirfun- 
gen“ der Elektrizität zum Staunen 
ver Leichtgläubigen in Aktien zu fegen. 
Der gewandte Stimmungsmadher weiß 
jein Bublitum in efjtatifchen Zuftand 
zu bringen, mobei aberaläubijche 
Frauen jchon wiederholt dem Wunder 
thäter ihr ganzes Vemödgen angeboten 
haben. Dmitri tft aber ein flug be= 
rechnender Menſch und weiß ſich den 
Anſchein einer gewiſſen „Uneigennü— 
tzigkeit“ zu geben, indem er in ſolchen 
Fällen immer nur einen „kleinenTheil“ 
in baarem Gelde beanſprucht. Aus 
den vielen Spenden hat ſich Dmitri 
aber nach und nach ein ganz hübſches 
Vermögen zuſammengebracht und be— 
abſichtigt nun, ſich ein eigenes Haus 
hinter der Narwſchen Pforte zu kau— 
fen, wo er wahrſcheinlich die neueſten 
Errungenſchaften der Elektrotechnik in 
größerem Maßſtabe zu noch verblüffen— 
deren „Wunderwerken“ verwenden 
wird. An Zuſpruch und Publikum in 
den von der Kultur noch unberührten 
Schichten der Reſidenzbevölkerung 
wird es ihm und noch vielen anderen 
Wundermännern noch lange nicht feh— 
len. 


Die Flieger und die moderne | 
. Kultur. | 


Das moderne Leben beginnt ſich 
immer mehr auf das ftändiae „lies | 
gen” einzurichten, . und bald werben | 
unfere Städte die Spuren dabon tra= | 
gen. Während in Frankreich die! 
Stadt Pau durch die Anmefenheit der | 
Wrights zu einer Art Hochburg ber | 
Dracenflieger wird und die dortigen 
Behörden auch andere berühmte Flie- | 
ger eingeladen haben, fich in den be- | 
nachbarten „Landes" zum Hodflug 
baut man in der Näbe 
von Paris an einem großen „Wero- 
drom“, dad man in einigen Monaten | 
zu beenden hofft. Dies Werodrom | 
liegt in Jubify, zwanzig Kilometer | 
füdlich von Paris, an Dem fleinen , 
Fluffe Orge, der fich in einiger Ent- | 
fernung dabon in die Seine ergießt. | 
Man erreicht Juviſy nach etwa halb— 
ſtündiger Fahrt. Der Ort war bisher 
hauptſächlich bemerkenswerth durch ein 
altes Schloß und den Park von Le 
Notre, in dem ſich ein von Camille 
Flammarion gegründetes Obfervato- 
rium befand. Das Merodrom, von der | 
Größe einer antifen Arena, wird meh 
rere taufend Pläße für Zufchauer ent- 
helten und ficher einmal eine Sehen3- 


F 
I 


— 


CASTORIA firsigingnd ut. 


Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


die dem | 


| ausjegen für den, 


würdigfeit von Paris werden. 3 ift 
ı beftimmt, den bisherigen Uebungsplat 
| von fin zu erfegen,den die allzu große 
Nähe von Paris als nicht praftifch er- 
fcheinen läßt. Man beichäftigt fich in 
Frankreich auch ſchon damit — viel— 
leicht etwas früh — beſtimmte Luft— 
| verfehrslinien feitzulegen. Es gibt da 
zwei Pläne: Paris—Iours und Pa- 
ris— Orleans. Für die erfte Gtrede 
ı hatte man Wilbur Wright eingeladen, 
zunädjft einen Verfuch zu machen; die= 
fer äußerte fich in feiner bebächtigen 
Urt, daß die Reife vermuthlich beim 
| erften Male nicht glüden würde, und 
es ſei auch möglich, daß fie beim zehn 
ı ten Male nicht glüden würde. Für bie 
zweite Linie, die fürzer ift, iwanbte 
' an fich an Delagrange,und e3 fcheint, 
daß der Franzofe zunerfichtlicher war 
cl3 der fühlere Umerifaner. Die Be- 
| hörden der Stadt Orleans wollen die 
Linie in der Weife abiteden, daß fir 
— zwiſchen Paris und Orleans in Ent— 
| fernungen von je 2 Kilometern 10 Me= 
ter hohe Pfähle errichten, überragt von 
zwei Pfeilen und einer runden Schei= 
be. Die Pfeile werden zwei Farben 
aufmeifen, die weißen führen nad) Or= 
leans, die rothen nad) Paris. Natür- 
lich wird diefe Luftjtraße nicht den Ei- 
fenbahnen oder der Zanditraße folgen, 
da e3 fich bei ihr darum handelt, be= 
ftimmte hochragende Flugbinderniffe 
zu bermeiden und überhaupt genaue 
topographifhe Rüdfichten zu nehmen. 
Orleans will einen anjehnlichen Preis 
der zuerjt in der 


Stabt landet. Wbgejehen von diefen 


| praftifchen Fragen beichäftigt fich auch 


| 


die Mode bereits mit dem Flieger. Wir 
müßten nicht in TFrantreich fein, wenn 
nicht die Parifer Schneider fich Tchleu- 
niaft hingefegt und ein Flugkoſtüm 
erdacht hatten. Will man mwiffen, wie 
ein Flieger, der jchid fein will, heute 
geleidet fein muß? ade und furze 
Breinfleider von arauem Sammet, ba3- 
triche Müte, gelbe Stiefel & la Chan- 
tilly, gelbe Handichuhe Für die Da- 
men ein ähnliches Koftiim mit etwas 
»elz, aber leicht, überhaupt je leichter, 
beito beifer! 


Hilmi Paſcha. 


Ein intereſſantes Charakterbild des 
neuen türkiſchen Großweſirs entwirft 
H. N. Brailsford in einem engliſchen 
Blatte. Hilmi Paſcha hat ſich ſeinen 
Ruf als ausgezeichneter Beamter und 
Diplomat erworben. Er hat eine lie— 
benswürdige Form des Umgangs, die 
ſofort auch den ſchärfſten Kritiker ent— 
waffnet. Sein Fleiß war fabelhaft, 
und man konnte zu jeder Stunde des 
Tages oder der Nacht damit rechnen, 
ihn miten in der Arbeit zu finden, Te— 
legramme an ſeine Unterbeamten un— 
terzeichnend oder Berichte für den Yil— 
diz redigirend. Man begegnet ſelten 
einem türkifchen Beamten, der fich die 


Trägt die 
Unterschrift, 


— 


Mühe genommen hat, die Sprachen der 
Völker, über die er gebietet, zu erler— 
nen. Hilmi Paſcha ſprach griechiſch 
und arabiſch. Noch ungewöhnlich war 
es, einen Mann anzutreffen, der etwas 
von europäiſcher Literatur geleſen 
hatte, auch außer den Pariſer Roma— 
nen, die die Zenſur zu leſen erlaubte. 
Ich erinnere mich noch genau eines 
Abends, als er in meiner Gegenwart 
mit einer Anzahl jüngerer Beamten 
und Sekretäre plauderte. Das Ge— 
ſpräch drehte ſich um die Schwierigkei 
ten, ſich eine europäiſche Bildung zu 
erwerben. Er war niemals im Aus— 
land geweſen, aber er ſprach ein ſehr 
reines und gewähltes Franzöſiſch. „Ich 
habe es gelernt,“ meinte er, „um Poli— 
tik und Geſchichte zu ſtudiren.“ Des 
Weiteren gab er eine ſehr ſcharfſinnige 
und genaue Kritik der Verdienſte und 
Fehler von Buckles „Geſchichte der Zi— 
viliſation“; er erklärte, er wolle einen 
Preis von 2000 Mk. für den ausſetzen, 
der dies Werk ins Türkiſche überſetze. 
Die charakteriſtiſche Eigenart dieſes 
Mannes enthüllte ſich in dieſem Ge— 
ſpräch. Er muß in ſeiner Jugend 
durch Temperament und Sympathie 
ein Liberaler geweſen ſein. Aber die 
Reaktion ſetzte ſich durch, als er ſeine 
Beamtenlaufbahn antrat. So mußte 
er ſeine Prinzipien in ſich begraben 
und jene diplomatiſche Geſchicklichkeit 
entfalten, die einem ehrgeizigen Manne 
Erfolg bringt. Er ſtieg empor, und 
er diente ſeinem Lande, ſo gut es die 
Verhältniſſe erlaubten. Niemals hörte 
ich in dieſer Welt der Skandale auch 
nur eine geflüſterte Anſchuldigung von 
Unehrlichkeit oder Korruption, die ſich 
gegen ihn gerichtet hätte. Hatte er 
auch Gewalt und Uebergriffe geduldet, 
ſo hatte er doch ſelbſt niemals Blutver— 
gießen angordnet oder befohlen. Nichts 
Heroiſches liegt in ſeinem Charakter. 
Niemals wird er aufſtehen gegen einen 
böjen Einfluß, der zu ftarf für ihn ift. 
Er ift ein typifcher Bürofrat, ein glän- 
zender Beamter, ein gejchieiter Dipio- 
mat, ein fhlauer Parlamentarier; aber 
ein großer Lenker und Zeiter der po- 
litifhen Gefchide wird er wohl niemals 
werben, 
— —— — 

— Berechtigt. — Doktor Schlau— 
mann, der allabendlich im „Goldenen 
Hirſch“ Stat ſpielt, muß einſt ſein 
Spiel unterbrechen, um demWirth, der 
ſich beim Gläſerſpülen geſchnitten hat, 
einen Verband anzulegen. Als der 
Hirſchwirth nach einiger Zeit die Rech— 
nung bekommt, wundert er ſich über 
die Höhe des Betrages. — „Was wol— 
len Sie,“ ſagt Schlaumann entrüſtet. 
„Es war zwölf Uhr! — — Das rech— 
net doch als Nachtviſite!“ 

— Vorforglih. — „Aber warum 
gehen denn Herr Baron gerade diejes 
Jahr fo eifrig auf die Hühnerjagp?"— 
„Ja, wiſſen Sie, nächſtes Jahr wird 
wohl die Jagd auf Hühner W 
werben, weil mir eventuell Luft⸗ 


föff. de ba ’rumfligen, feruiet« \, 


jhießen tönnten!“ 
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Es man vortheilhafl für Euch fein 


E83 mag vHortheilhaft für Euch fein, Euch mit den Methoden und 


Hilfsquellen einer Bant befannt 
Northern Iruft Company. 


zu madjen, fo fonfervativ als The 


Ihre Einlagen—außer ihrer Baaraeld- 


Reſerve — merden entweder auf gute Sicherheiten verborgt oder 


in hochfeine Bonds angelent. 
Sicherheit bedeutet. 


Bebenft, mas das in Bezug auf 


Werthvolle Information 
über Geldanlagen 


kann ſich jeder holen, ob er ein Kunde diefer VYanf ijt oder nicht, wenn 


er in unferem Konſultations-Büro auf 
Nicht die gerinaiten Unfosten fiiv Solche 
mit und Gejchäfte zu machen, außer der 


dem Grund - ‚Floor borfpricht. 
Ausfunft, ferne Verpflichtung 
Betreffende wünſcht es. Fragt 


einen unſerer Poliziſten Euch nach dem Konſultations-Büro zu zeigen. 


Kapital $1,500,000. 


Ueberſchuß $1,500,000. 


The Northern Trust 
Company—Bank 


N.-W.-ECKE LA SALLE und MONROE STR. 


Männer! 


hr bezahli 
nicht für 
Fehlichläge, 
fondern für 
Heilungen. 


Meine Annahme eines Falles iit aleichbe- 
deutenb mit einer Setlung, dem ich nehme 
nie unheilbare Säle an. Konfultirt mi — 
mein Rah ift frei. Eeit aivanzig Sahren find 
Männerleiden meine Cpegzialität geweien. 
Meine Methoden find entidieden original 
und mobern„2o andere Merzte fehlichlagen, 
kurire ich, und zwar ſchnell. 


Zuerſt heile ich Euch, 

Dann bezahlt Ihr mich 

Euer Fall iſt dringend— ich bin willens zu 
warten bis Ir geheilt ſeid für die paar 
Dollars die ich für meine Dienſte fordere. 
Konnte ich das thun, wenn meine Heilun— 
gen langſam oder zweifelhaft wären? 
Laßt dieſe Anzeige 

Euer Wegweiſer ſein 

Sie war meine Botidaft an Taufende—Tie 
war ihre erfter Shritt zur Gefundheit—fie 
ift meine Botfhaft ar Euch. 

Die einzigen Krankheiten, die 

ich behandle— 

Abfonderungen, verlorene Lebensfrait, Yari: 
cocele, Befäwerden, Bruch, Hämorrhoiden, 
Wafferdbru, organifhe Schwäche, aniteden: 
de Blutlrantheiten, afıtte und chronifche 
Urethrals und Proftatie-Entzündung. 


Dr. Otto E. Meyer 
84 Ost Adams Str. 


Derter-Gebände, 
gegenüber The Fair, 
8 FSloor. Benutzt Fahrſtuhl. 
Spreßftunden: Täalih bon 9 Vorm. bis 
6 Abends. Mittwoh u. Camstagq bon 9 
Born. bi3 8 Abends. Sonntag don 10 Bor 
mittag biß 12 Uhr Mittags. 312,16 


THF BIO MONFY-SAVINK:MYSICHOUSEZ." 


Gadski, 
Schumann-Heink, 
Caruſo — 
alle dieſe großen 
Künſtler könnt 
Ihr auf der 


Victor 


: bören. 

Kommt und Hört Schumann-Heink 
„Treue Xiebe“, „Wiegenlied“ vder 
„Srühlingszeit”“ fingen und Yört die 
wunderbaren lebensgleihen Töne der 


Wir 
Euch 


ſchicken 
auf 


Freie Probe. 
Probe eine Vietor⸗Maſchine, damit 
F Euch von der ausgezeichneten 

ualität der Töne dieſer Maſchine 
übergeugen könnt. 


zepeziele Offerte. 


Eine neue FYacon Victor Nr. 2, 


wie 
im * Bild, mit 12 103ll. Vietor—⸗ 
Records. 193öll. geblümtem Horn, 
Erhibttion Sound Bor, Nadel-Bor mit 


3 ſä 2 rw 
a ar 539.70 
81.00 per Wode. 

Undere Victors für 817.50, $25, $40. 
Bette Bablungen. 


Bolftänbiges Lager deuticher Records. 


The Rudolph Wurlitzer Co. 


266 Wabash Ave. 
swifchen Sadion und Ban Buren Str. 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Fundies 


für R d» € 
ende „ehobber — 


e Spezialität aus feinen Calb 
4 au mäßigen Preifen. 


RY PLOHR, 


nn“ Händler 


beſonders 


Berlin. 


Unter den vielen amerifanifchen 
und enalifchen Gäjten, die der Befuch 
König Edwards beim Deutfchen Kai: 
fer nach Berlin gelodt hat, fiel auf 
der Friebrichftraße, iie die „Inf.“ 

Ben) eine Perfönlichkeit auf, die 
eine große AUehnlichkeit mit König Ed- 
ward befikt. Es ift wohl jener Wann, 
der als Doppelgänger des enalifchen 
Königs gilt, und der auch in Marien: 
bad alljährlich zur Kur erfchien. Er 
hat dort feine harmlofen Späße da= 
ran, wenn ihn irgend jemand mit dem 
britifhen Monarchen vermwechjelt oder 
wenn fich irgend ein Schalf fo ftellt, 
als ob er ihn für König Edward hiel- 
te und mit „Majeftät" anredet. in 
Berlin wird ihm das wohl faum paf- 


— Eduards Doppelgänger in 


ſiren, da König Edward hier weder 


als Privatmann auf den Straßen 
ſpazieren geht, noch ſich allein unter 
die Zuſchauer miſcht. Wenn ſich der 
Doppelgänger an die Auslagen irgend 
eines Schaufenſters ſtellt, in dem ſich 
ein Bild König Edwards befindet, ſo 
fällt ſeine Aehnlichkeit wohl auf, und 
es paſſirte dem Doppelgänger höch— 
ſtens, daß ihm einige Straßenjungen 
nachliefn und ihn mit „Der King“ an— 
rebeten, was er mit jopialem Humor 
binnahm. Der Doppelgänger, der 
übrigens fleiner und fehmächtiger ift 
als der König, fleivet fih jo, mie — 
König Edward auf den Bildern ge= 
leidet dargeftellt wird. Denn in Ber: 
lin hat König&ward die Uniform fei= 
Ines 1. Garde-Dragonerregiments an, 
ı bie feinem Doppelgänger wohl faum 
| zu tragen geftattet ift. Er it übri- 
| geng, wie man fich erzählt, ein gro— 
! Ber Verehrer des Monarchen und ver- 
| jäumt feine Gelegenheit, ihn zu fe 
| hen. SDb der König ihn perjönlich 
| fennt, ift nicht befannt. Gicer ijt 
ı bloß, daß Tih König Edward höcdh- 
licht amüfirt bat, ala man ihm von 
dei Eriftenz diefes Mannes erzählte, 
und daß er eine große Wehnlichkeit 
zmwifchen ihn und feinem Doppelgän= 
aer nicht herausfinden konnte, al3 man 
ihm diefen Mann in Marienbad zeiq- 
te.  Deilenungeachtet behält er aber 
den Namen eines „Doppelgängers des 
Königs“, und wenn man ihn auf der 
Straße Sieht, fo findet man mohl viel 
| Aehnlichteit im Geficht zmifchen ihm 
ı und ben Bildern des Monarchen. Nur 
| der Kluge, fpöttifche Ausdrud, den die 
Augen des Königs haben, fehlt ihm. 
—>—21) ——— 
Eine jeltiame Nahridt über 
Ssfar Wilde. 

Die „Iribuna“ erhält eine Korre- 
fpondenz aus Turin, in der die Ver- 
muthung ausgejprochen wird, daß 
Dakar Wilde noch lebt. Ein Neapolita= 
ner, der ihn qut gefannt hat, will dem 
Todtgeglaubten in der Bia Venti Set- 
tembre begeanet fein. Es fei fein ges 
altertes, charakteriſtiſches Geſicht ge— 
weſen, und er habe eine ebenſo auffäl— 
lig elegante Kleidung getragen wie 
einſt. Als er ſich betrachtet fühlte, floh 

jer in die Dia Alfieri, wo er ver=- 
Ihmwand. Der Korrefpondent glaubt an 
die Wahrheit diefer Ausjagen, meil er 
diefelbe Bifion Wildes in Neapel ges 
habt habe. Auch dort habe Wilde, ala 
er fich beobachtet fühlte, einen Wagen 
genommen und fei jchleuniaft daponge- 
fahren. Auch ein Kellner des Hotels in 
Paris, mo Wilde aeftorben fein fol, 
wolle in dem Todten nicht mehr den 
Dichter erfannt Haben; der Todte fei 
ihm tie eine eingefcehmuggelte Perfon 
erſchienen. Als letzte Stütze für feine 
Vermuthung führt der Korreſpondent 
endlich eine ſeltſame Annonce in der 
Turiner Gazetta del Popolo an, in der 
ein Roberto Chiltern, poſtlagernd Tu— 
rin, bis zum Herbſt eine elegant mö— 
blirte Villa in der Umgebung von Tu—⸗ 
rin ſucht. Roberto Chiltern ſei eine der 
Schöpfungen Wildes; vielleicht verber⸗ 
ge ſich der Dichter, der ja in Paris un⸗ 
ter dem Namen Melmoth gelebt habe, 
in Turin unter diefem Namen. 


gest die „Zonntagpop« 


Xobeställe. 


Nacftehend verhffentlichen wit die Ramen deer 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundbeitsam 
Meldung zuging: 

Alderti, Mary K., 25 9; 324 22. Str 

VBırrmeifter, Barbara, 32'3.; 2114 N. 

mento Ave. 

Brandt, John, 40 J.: 12 Union Str. 

Koben, Eba, 76 3.; 771 Milwaukee Abe. 

Diedrih, Mildred, 2 3.; 2156 Belmont Me. 

Eulendergy Beriba, 21 3.; 229 W.AdamsEtr. 

gaber, Martha S., 61 3.; Home for Aged. 

— Bean), F J 319 Zulton Str. 

Hartmann, Ernft ©, 28 9; Nort icago 

Hoſpital. — 98 

Herting, willie M. 4 J.: 1808 DearbornStr. 

Dirt, Srant, 35 2.: 4820 Honore Etr. 

srmann, Dich., 63.3.5 830 RW. Madifon Str. 

stıtenze, Mary, 56 I; 441 W. Lafe tr. 
obr, Anna, 33 J. 415 Morfe Ave. 

Melder, Ysilliam, 3 I3.; 58 Figfe Str. 

Müller, Talob, 79 3.; 2475 R. 43. Abe. 

Dt, dert, 53 3.: 6221 Elizabeth tr. 

Odewald, Heury, 52 J.: 466 Southport Ave. 

Ben, Suftav 3, 64 I; 1033 N. Hancod 

Ave. 
Voll, Franklin, 42 J.: 3339 Phinney Ave. 
Rodenberg, William, 53 J.; 7824 Green— 


wood Ave. 
Rapp, Martin, 54 J.: 649 Aſhland Ave. 
Ruth, Julius, 45 J.: 33. Bezirt Polizeiſtat. 
Schwarz, Mary Mi, 79 J.: 1204 Addiſon Str. 
Steck, Mary, 51, J.: 503 W. 13. Place. 
Schnaudt, Edward, 38 J.:! South Ehic. Hoſp. 
Neimer, Charles, 50%; 829 Simpſon Str. 
Isinfler, Morris, 3 I.; 923 Kedzie Ave. 
Ysidbader, 35 3.; Denald, IU. 
webrmeis, Auguſta, 53 3. 74 teenon 
Siltgitt, Auguſt, 23 J.; Calumet River, 
I 


Jo. Sit. 


Eacra- 


tr. 


nabe 


ee — — 
Seirath3 - Lizenien. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Oftter 
tes Somminclerf3 ausgeitelft: 
John B. Sreen, Zıfan &. Pringae, 46, 3 
Richard Johnſon, Zulia Carlſon 39, 35. 
Witlliam Mayer, Bertha Wangler, 21, 
Haroey Levinſon, Polly Hellman, 28, 
Hermann Gurſchte, Frieda Wonderle, 31, 
Oskar Anderſon, Auguſta Osman, 24, 2— 
May Coovper, Roſe Vafſevitz 
James PB. Bırfdong, Mkabel Troding, 3: 
veonrh Tate, Yırcinda Dodfon, 46. 1R. 
Adrian E. Wrigbt, Genebieve Bieit, 2: 


stanf Boleffa, Sophia Zucas, 21, i 
William Lorenz, Alpina Leder, 22, 2 
Auguſt Wehmeiſter, Anna Traste, 

Morris Maris, Helen Stone, 34, 2 
Antonio Nicaltro, Yurcia Fresfa, 25, 26 
ons Bon Daadle, Maria B.Beranger, 48, 37 
sriß 3. Franf, Mina R, Bufb, 37, 27. 
Julius Sipocz, Bertha Kuhn, 28, 23. 

Walter Seaberty, Eva Brais, 22, 17. 
Walter Welch, Maude Lattural, 22, 21. 
William Rickert, Elizabeth Scheck, 22 

Fred W. Sievert, Grace Miner, 20, 

George Rick, Lena Jacoss, 22, 22 

zan GC. Whitaler, Barbarg Craemer, 28, 29. 
Frederick Kull, Carolyn Wattinſon, 37, 32. 
Albert Bifewsfi, Olga Mdler, 26, : 
Abrabam Hazelton, Ieifie Hall, 42, 39. 
William J.Konfidine, Katberine bite, 21,15 
Benjamin Kaufmanır, Linnie B. Schloß, 24, 21 
Henrdp Kaup, Marh Gerfen, 25, 25. 
— Dugwell, Amelia Van Vallenburgh, 
George Jeler, Frances Tibor, 24, 21. 

Fred Kohmeyer, Eleonore Pfiſter, 65, 60. 
William Loewe, Minnie Behrens, 41, 40. 
Walter Feder, Eva Reed, 22, 20. 

Elias Finkelſtein, Roſe Rodman, 28, 22. 
Sohn Plath, Ir., Wilhelmine Johannſen, 


393.88. 
Edward Sobnfon, Ellen Felöburg, 24, 23. 
Fred Ban Mufen, IdaB. Numauab, 30, 23. 
Samuel Gorehbam, Milda Norell, 24, 20. 
iadore Kevin, Nofe Neff, : 
Stlfonfe Bauer, Geneviede Hillman, 23, 20. 
Rhilip De Grab, Frances Gauro, 22, 22. 
WarrenJordan, Mary Adams, 21, 21. 
Huab O’Connor, Margaret Concannon, 26, 24 
Sohn €. Taylor, Carrie VA. Gans, 23, 20. 
Louis Olſen, Jennie M. O. Sanlen, 39, 23. 
Otto Malotke, Lillie Lakemacher 21 
Louis G. Chvpala, Rubeny G. Thorne, 21. 109. 
Carl B. Johnſon, Katherine C. Walters, 
23, 19. 
Henrh Aottınann, Ada Tredwell, 22, 18. 
Glarence QIiempleton, eillian Sarrell, 24. 22. 
Charles Wilcor, Margaret Carpenter, 70, 58 
Arta Kelly, Edith Hildebrand, 22, 18. 
William Brennai, Jane Wilfon, 37, 36. 
Rudolph Paton, Emma Hauf, 29, 29. 
Sohn Kappelman, Sennie Hanfon, 29, 23. 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. März 1909. 
Die Preife gelten nur fir den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
’ (Baarpreije.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.20%—1.%81; 
Nr. 3, voth, $1.144—$1.21%; Ne. 2, ‚hart, 
$1.104—$1.16%; Nr. 3, bart, $1.10-$1.15. 

Frühbjahbrsmeizen Nr. 1, $1.16%—$1.13; 
Nr. 2, $1.134—$1.16%; Nr. 3, $1.08—$1.16. 

Mais, Nr 2, DH; Ne. 2, weiß, Ge; Me. 
Fr. 2, gelb, Gd-bddc; Nr. 3, Ba; Nr. 
3; weiß, 66940; Nr. 3, geld, SU—böU; Nr. 
4, 6Aa—Ghlhar. 

Hafer, Nr. 2, 50%; Nr. 2, weiß, Hs Nr. 9, 
Ste; Nr. 3, weiß, Zähler; Ne. 4, weiß, 50- 
53l4c; Standard, 5öc. 

Roggen, Nr. 2, &c; Nr. 3 74T; Ne. 4, 
Te. 

Gerfte „Malting”, aba; „Miring”, 64- 
Gr; nScreenings*, 30- 67c. 

Mehl. Winter-Patents, B.60-$5.70 das Tab; 
Roggenmehl, 8.5—3.85; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Erport Zags, .M—H.10; be: 
fondere Marken, $6.40. A 

Heu. (Verlauf cuf den Geleiien). — Befte3 neues 
Timothy, $12.50—$13.50; Nr. 1, $11.50—$12.00; 
Nr. 2, $10.00—$10.50; Ne. 3. $9.00-810.00; 
beftes PBtairie, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.06; geringere Sorten, $7.00-$7.50. « 

Timothy-Samen. Country Lots“, P.75—- 
8.85. 

Caſh Lots“, 87.508.50. 

Del. 
ID. anne $ 


Kleejamen. 


weiß, 
175 


Standard, 
Headlight, 
Eocene 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 
do., gereinigt, per 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindpich Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.25—$7.40 ver 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.50—86.25; mittlere bis ausgeiuchte 
Kühe, B.0-85.15;  fchwere Kälber, $3.00— 
$5.30; aute bis ausgejuhte Kälber, $6.00—$8.50; 
Aullen, gute bis ausgeluhte, B.50—$5.15. 

Shweine Gute bi3 ausgefuhte Pölelwaare, 
86.75-86.85 per 100 Pfund: gute bis ausgejuchte 
(zum Berjandt), $6.75—86.85; gute bi3 ausge: 
fuchte Fleiſcherwaare, $6.80—$6.W; gute bis 
ausgejüchte Ferkel, 85.90-56.10; Eber, 2.04 
86.65. 

Schafe. Beite Hammel, per 10 Pfund, $4.25— 
56.00; „Native Eiwes*, 83.5 5.90; „Dearlings“, 
85.25-87.00; „Native Yambs“, 87.00-88.00. 

Violferei-Brobutlte, 

Autter— 

‚Greamerp”, ertra, da3 Bfund...$ 

Nr. 1, das 

Nr. 2% 

«Dairııs”, ertra, das Pfund... 

Nr. 1, das Pt ———— 

Ladles“, das Pfund............ 

Padwaare, das Pfimd..... — 

Eie t— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per:Dugend (Kiften zus 
rüdgejanpt) i ° 

do., (Riften eingefählofien).. 

„Firſts“, das Dutzend 0.1 

„Frtras“, das Dutzend 

Käie— 

Rabınfäfe, „Twins“, das Pfund... 0.14 —0.14, 

Daiſies“ das Pfund 0.1 i 

»Young America“, da Pfund.... 

Prid, das Pfund 0.11 

Echweizer, daS Pfund.. 

Limburger, da3 Pfund 

Geflügel und Nalbileiid. 


Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund..... areas . 
‚Epring:”, das Pfund .... 
Sähne, das Pfund. ............. 
Truthühner, das Pfund-........ 
Gänſe, das Pfund 606 
Enten, das Pfund............. .. 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund............. 
„Springs”, Das 
Truthühner, das Pfund...... .... 
Enten, daS BPiund....uccoscoree F 
Gänſe, das Pfund............ —— 
Kälber (geihladtet)— 
50-6) Bid. Gewicht, das Dfund 0.064—0.07 
O8 Rund. Gewicht, das Pfund 0.074—0.08 
100 Bid. Gemicht, das Nfund 0.09 —0.10 
Gemäfe nun friced DäR.. 
Uepfel, der Bd .+0.5 —2.0 
Sen, Ralifornia, die Sifte...... 2.00 —2.75 
Orangen, Kalifornia, die Kifte. +20 335 
Bananen, Jumbo, das Bund 45 
Ananas, die Kite... .. 35 
Rraut, das Wab...... —3.0 
Alumentohl, die Kifte. 0 —2.50 
Surfen, daS Dugend. 2.0 
KRoprialat, die Kiepe.. —L.5t 
Plattialat, die Kifte....... B 
Champignons, das Bfund.. 
Notbe Rüben, der Sac............ 
Mohrrliben, der Sad ...........22 0.70 
wiebeln, der Suſhel.......-....... 0.55 
ellerie, die ee 
Rüben, per *22*6** 
Reitige, das Dutzend Bündchen...... 0. 10 
Neerteitig, das Bund. ..44 
ündchen 8 


0.28% 
0.25 
0.23 
0.35 
0.2i 
0.195 
0.17 


0.17 
0.17 
8 —0.19 
0.80 


Abett 
zus 


bb; 
aeasas 


frejfe, das Dusend 8 
Beteriie, A Bünddpen........ 0. 
— — 

ron .n........... 
Gröberren, Piride, das Onatl...... 0.20 
Bohnen 

ittbohnen, Bufhel.... 2.00 
en. 38 
Yred e Bohnen, außerleien...... 28 a 
en⸗ Bohne 
Ratifornien. 100 ®f. ti 


Limabohnen, 2 . 
Rertoffeln, Garladung, der del... 0.85 
Eüstartoffen.. das J 2.5 .- 


—X 
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&ibeidyoft, Chicago, Wreitag, den 12. März 1909. 
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efkaſten. 


Marte © — Einer umferer Lejer wird 
tohl fagen Lönnen, Wann und wo jich der 
„Verein ber Defterreiher und Ungarn“ ders 
faınmelt, wir werben e3 Ihnen dann an diefer 
Stelle mittheilen. : 


IM, — Cie erhalten die Lizenz im Couns 
tugebäude, Glar!_ und Randelph Er, im Büro 
des „Marriage Licenfe Elerf.” Es ift an Wo— 
dentagen — Samstags ausgenommen, wo ım 
1 Uhr „gefalofien mwitd — don 9 UhrMorgen3 
bi3 5 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Marie M, — €3 wäre am Belten, wenn 
Sie im der Expedition die „wsile“ nachfeben 
mwirden. Wir Tönnen Ihnen weitere Ausfunit 
nicht gebei. 


E. 3._— Begen Fabraelegenheit nah Young3- 
town, D., wenden Sie fih an den Balfagier- 
agenten dev Baltimore & Obio Bahn, megen 
der Löcher In Ihrem Naien an einen Gärtner 
da wir Ihnen in der Angelegenheit feinen Nath 
geben Ffünnen. — Die Steuer muß Bis zum 
1. Mai bezablt fein, mit diefem QTage wird 
ein Strafzuſchlag von 1 Prozent erhoben. -- 
Cie haben ZoU zu entrichten, die Höhe hängt 
ganz bon der Art des Thees ab. 

5. 2. — Mit der Löfung von Recenfunit: 

ftäächchent gibt fich der PBrieffalten nicht ab. 
‚28 M. — In franzöfiicher Sprache wird bie: 
in drei Kirchen gepredigt. Eine davon befindet 
fih an der Ede von Dregon Apenme und Sibley 
Straße; Die zweite an Reoria Str. ımd 50. 
Blace, die dritte an Waltfornia ve. wid 38. 
Place. 

Ad. W. — 
Geſundheitsamt 
diſon Str. 
ErnſtL. 
Enos M. 
wohnt. 

E. F. 


im 
Ma 


ſich darüber 
215 


Sie 
Bureau), 


Befragen 
Sanitary 


Präſident jener Geſellſchaft iſt 
Barton, der in der Vorſtaot Hinsdale 


Die Stadkſchreiberei befindet ſich im 
2. Stochwert des Gebäudes 76 Fifth ne. 
ED Wenden Sie fih an die Zivil- 
dienitbebörde, 202 Nandolph Ztr.. 4. Ztod, mn 
zıe auch den mötbigen Aırmeiveichein erhalten 
werden. 

Le. 3. Keine jener Münzen bat einen beſon— 
deren YSertb. 

. 3. — Der Betreffende ſtarb, ſoweit uns 
befannt, an einem Lungenleiden. 

Ida Sch. — In Chicago beträgt die nor 
male Durcichnittstemperatur im Juli 72, im 
Ebarleiton, &. G., 81 Grad. 

Rob. M. Zie erhalten die „eriten Pa— 
viere” dom „Raturalization Glert“ in_der We: 
rintsichreiberei des Kreis: oder des Superior: 
em im Countygebäude, Clart und Randolph 

3. Sch. — Die verichiedenen „Metallarbeiter”- 
Gewerfiaften find zu einem Diftrittsperbande 
bereinigt, delien Hauptauartier Fi im Gebäude 
Nr. 155 Randolvh Straße befindet. 

N. NR. — Nachdem die Scheidungsflage einae- 
reicht ift, fann die Klägerin das Gericht erlır: 
hen, den berflagten Gatten zu zwingen, ıhr 
die Gerichtsfoiten, Ammwaltstolten und MNübr: 
geld zu zahlen. Gemwöhnlih wird das bewil- 
ligt. Behuf3 Einreihung der Klage mülfen Cie 
fih an einen Ylmwalt wenden, 

Bm. 3., Halftev Str. — Durdh Erwirkung 
der Entlaffungsurfunde und daraufbin erfolgte 
Auswanderung, folwie durch mehr als zebnjah- 
tigen Aufenthalt im YWuslande im Wlter der 
Großiährigkeit ift Ihre deutihe Staatsairgehö- 
tigfeit derwirft, trogdem Sie bier nicht Vürger 
emorden find. Cie find alfo nah XLage der 

inge nicht militärpflichtig im Deutfchland. 
Wie lange man Ahnen den Aufenthalt umde: 
belligt gejtatten wiirde, ijt micht zu jagen. In 
der Regel wird der Nusgemwanderte, welcher die 
deutfche Staatsangebörigfeit verloren aber feine 
andere eriworbeit bat, als militärvflichtia ange= 
fehen, wenn er in das deutfche Neichsgebiet zu: 
tüctehrt, um dort dauernden Mufentbalt zu 
nehmen, und fann nachträglich ausgehoben, ie: 
doh im Frieden nicht über das bollendete 31. 
Rebensjahr hinaus im Dienit gehalten werden. 

E W. — Ihre Auffaffung, dab die Gilde 
betreifs Wiederaufnahme, eines geitrichenen frii- 
eren Mitgliedes nach eigenem Gutdinfen vers 
ahren Tann, fchetnt ums die richtige zu fein, 
foweit der angeführte Paragraph der Sagungen 
in Betradt fommt. 

M. M. — Na DRafgnde der für foldhe Fälle 
erlaffenen gefeglicen Beltimmungen fanı der 
Ungar, mwelder bier Bürger geworden tft, aud) 
wieder Bürger feiner alten Heimath werden, 

Alter Lefer. — Was die Gefelfchaft Ih— 
nen zuridäugahlen berpflichtet ift, oder ob Sie 
überhaupt etwa3 zu zahlen verpflichtet ift, 
hängt ganz bon den Bedingungen des Nufnah- 
megefuches und den darauf bezüglihen Cakuns- 
gen ab. Da uns diefe nicht borliegen, Tönen 
wir aud feine Meinung darüber äußern. 

Alte Leferin. — Dem Ndbofaten Ihres 
angeblichen Gläubiger brauden Cie gar Yaıs 
gu eben. Wenn jedoch der Gläubiger Sie ver: 
lagt und daS Gericht, feine Forderung als be- 
techtigt anerfennend, ein Zahlungsurtheil gegen 
Cie erläßt, jo _iit dieles 
len Betrage fi 


it Urtheil jofort zum bol= 

fällig. Das beißt, der Gläubiger 
— dann teine Theilzahlungen 
n, fondern Tann zur Pfändung 


— 
reiten 
wenn nicht Alles auf einmal bezahlt wird. 

Springfield Ade. — Die betreffende 
Frau Tann den brutalen Ehemann wegen Wip- 
bandlung berhaiten laffen, oder Tann wegen 
Graufamfeit auf Scheidung Tlagen, oder kann 
auch Beides thun. Statt auf Scheidung far 
fie aud auf beionderen Unterhalt („Separate 
Maintenance“) tlagen. 

D. M. IT. — Eben zwifhen Gefchwiiterfin- 
dern find in Illinois, aber nicht in Wisfonfin 
verboten. 

9 M. — Der Hauswirth ift nicht derpflich- 
tet, des Mietherd Wohnung zu reinigen, Hi 
viel iwie lange der Miether darin gewohnt ba: 
ben mag. Cie Tönen jederzeit ausziehen; wenn 
Sie jedoh ziehen, ohne die boricriftsinäßige 
dreißigtägige Kündigung gegeben zu babeı, fo 
fann der Wirth eine weitere Monatsmietbe von 
Ihnen fordern. 

& U. ©. — Wenden Sie fih mit der Jet 
dung an die Gefretärin der „Chicago Hiltorical 
Societn*“, Ede Ruf und Ontario Etraße. Viel 
leicht fanı diefe Ihnen einen Käufer nachweilen. 

I. ©. — 500-Stüde aus dem Jahre 1837 
haben feinen befonderen Xiebbaberwerthd,. The: 
refientbaler find Teineswegs felten und ftehen 
bejonder3 bier bei Sammiern wenig in Nach: 
frage. 

„Treuer Abonnent“ — Falls’ num 
der „Andere“ Ihren Namen wiifen wollte? — 
Cie haben jih nur WM. 9. unterzeichnet; aus: 
fpreden faın man das: „Aha!“ 

9. 2. — Wenden Sie fih mit Ihrer Anfrage 
wegen des Meerfhaumg an das Deiterreichiich: 
Ungariſche Konſulat. Diefes befindet jich im 
FSrauentempel“, Ziidiveitefe Monroe und La 
Calle Straße. 

. . s 


Rechtsanwalt Fred Plotte, Nr. 79 Deac 
born Straße, Zimmer 1444 —48 Umth Gebaude. 
Vbt nachſtehende Auslunft auf ihm bermitten⸗ 
Fragen: 

O. H. C. — Sie können das Ihren Schuld— 
nern zufallende Geld mit Beſchlag belegen iaf— 
fen, da Geld nit von „Garniihment“ md 
„Erefution” ausgenommen ift. 


Franz T. — It Ahr Grundeigentbum un: 
ereht zur Veiteuerung eingeihägt, jo follten 
ie die Sade vor die Steuereinihätungsbehör: 
de (Board of Alfeifors) bringen zur Zeit, wenn 
die Einfhäsung gemacht wird. Da_die Friit 
ge bon Beichiverden beichräntt iit, 

o ilt es wahrieinlih fon zu fvät zur Ber 
rihtigung eines Feblers in den bereits aufer- 
legten Steuern, aber Sie fünnen die nötbigen 
u thun, wenn die nächte Einfhäkung er: 
0 

Stapde Str. — Wenn Semand miifentlich 
und abjichtlid eines anderen Mannes Briefe 
öffnet und deren Herausgabe verweigert, fo 
Iann er firafgerichtlich dverfolat werden, wenn 
der Boltbehörde oder dem Bundesdiitriftsan- 
walt Anzeige gemacht wird. 

FR 3. — Eine Klage auf Schadenerjag tme- 
ge, dur Fabrläffigfeit des Hauswirths erlit- 
tene Lörperlihe Berletung mu innerhalb zwei 
Jahren pom Tage der Nerlegung an anbängig 

emacht werden; fpäter fann fie nicht mehr cr- 
oben werden. Hat der Gigentbümer die Räum- 
lihleiten in gutem Zwitand vbermieibet, fo ilt 
er im, Allgemeinen nicht verpflichtet, fie auch 
nadträglib in foldem Zuftande zu crbalten. 
wenn der Mietbsbertrag dies nicht ausdrücklich 
bedingt. Wird jedod ein Theil des Grund: 
ſtückes —— Korridore u. dal.) von 
mehreren Mietbern gemeinichaftlich benukt. fo 
ift e8 die Pflicht des Cigentbümers, folde Theile 
in fiderem Zuftand au erbalten, auch wenn e3 
nit ausdrüdlid aushedungen ift. 


— | 
Bau-Erlaubnißicheine 
kurden qauscehellt an: 

S65—67 Velden Ane. und 272—74 Burling Upe., 2 
dd. Brid Apartment, N. ©. b 
— * a2 I. € tamford; 

> Arbin art bd., 2:ttöd. id 
pin, ri Sazcrjom, ii Prid Store und 
abes Wnde., 3-ftöd, ick A 
SIE." dd, Bri bartment, . 
outbport Ape., 1 und 2:Höd. i s 
3 Samen; i 00: nr Prid Garage; 
outhpo ve., 3⸗ftöck. i ir 
Be rick Flats, C. F 
2743 Wanne Ude, 2:ftöd. Frame Refideny, €, €. 
Rufiel; h 
1857—77 Evanfton Ave., 9 1:ftöd. Brid Stores, C. 
x. Senne; $118,000. 
2597 Kenmore Ape., 3eftöd. Brid Apartment, F. 
40 Gmierald Uhe., 2RE, Brit Platt, Me 
T m ve,, Zeftöd, i ats, 

& Eons: 80000. * 
6GAs LVormal Ave. S⸗ſtod. Brid Abartments, 
; Bafbimgton Bid. 2-Röd. vrie dieu, 2 

ton . 2:föd. ; — 
Butle; 800 ’ 
13 Babifo Ure., Iftöd. Brid Plots, C. W. 
= a 
6649-51 Eis Ane., 1-ftöd. Brid Werkftatt, E. ©. 
& DB. 2. Biete; . 
"Kate Ye, UM. Brid Apartments, 9. 
 Abe., 2 zufäslide Brid € 
MeDermstt Bros.; 800 RR 


1510 12. Place, 2:ftöd, Brit Platt, W. Boyd; 
0 Dilarb Upe., Zettöd. Brid Flats, M. Gingrosz 
85500. 
535 ward Ane., 2:ftöd. Frame Flats, U. 8. 
nn En 5 
878 ee 2-Möd. Prid Platt, W. Kluge; 
entrel Ave. 8* 
ae en — 
5 5 lcd. Srame 3 jede: 


bei 15: Wan. O 
"Rudolph 


Offen Samitag 
bis 10 
Uhr Abends 


PRES. 


r" 


—Che Bub’s jährliche 


Ausftellung der wirklichen Moden in MännersKleidern beginnt morgen Dormittag,. 
Die unbeftrittene Sührerfchaft diefes Ladens macht das Ereignig von ungewöhn 
lihem Jnterejje für die männlichen Bewohner Chicagos, da es den Mebergang 
von einer Periode der Mode in die andere veranjchaulicht. 


— u den eriten Kleidermachern 


der Welt gehören die Atterbury Schneider ; bie Ausftellung biefer her» 
borragenden Erzeuaniffe morgen bier muß eben gefallen wegen ib» 


rer unerreichten Worzüalichkeit ; 


dad Motto der Atterbury Yabrikan» 


ten lautet „nicht wie billia, fondern wie gut” ; Taufenbe ber am beiten 
gefleiveten Männer der Stadt fhägen Atterbury Kleider ; ihre Eigen- 


artigfeit ift ein bedeutender 
Vorzug fir jeder, der nach) 
nad pornehmem Nusfehen 
jtrebt ; zu 


525 vis 49 


— The Hub’s hervorragende Stellung als 
der anerfannt größte und beite Laden für Männer murbe burdhaus 
nicht erinorben, indem er dem Kleidersfaufenden PBublitum bie Partie 
eines einzigen Fabrifanten offerirt ; The Hub’3 Gefchäft ift gu groß, 
feine Rundfchaft eine zu ausgehnte, um fi) damit zu befaffen ; wenn 
‘hr Atterbury Kleider haben wollt, da fönnt Ihr ſie hier faufen; wenn 
hr lieber die Kleider von einem der anderen zwölf beiten ameri» 


fanifchen Fabrifanten wünfcht, dann fommt 
nad) The Hub; wo hr wohl verforgt werdet 


und die Preife rangiren von 


Srübjahrs- 


u 


$10 5: $30 


——itritt handagejchneiderte Anzüge für Herren, 
in dem hochmoderniten Schnitt, in dem neuelten Schwarz und Weit, Grau, 
Zaupe und Stone Schattirungen ; biefe Anzüge find gefüttert mit ben fein» 
ften Qualitäten von Worjteb Serge und find ebenfo gut in Bezug auf Paf- 


fen, Finifh und Fabrikat, wie irgend ein Anzug, mel- 
cher andersivo offgrirt wird für $20 ; Ausftellungs= 


Spezialität, nur 


514.75 


—— Cheiterfield $rühjahrs:Heberzieher für Herren, 
44 und 46 Zoll lang, in den neueften Schattirungen don Pencil Gtripe 
Grau, hübjhem Iaupe, Stone und grünlichen Schattirungen, fowie einfa= 
chem Schwarz und Orford; ferner Covert Eloth Ueberröde, Seide gefüttert; 


in feinem anderen Laden der Stadt Chicago werdet Ahr ein 
Affortiment finden, wie diefes zu $20 ; Ausftelungs3-Spezia- 


Ittät, nur 


— 400 regendichte Röde für Männer, 


fo begehrenziwerth wenn die Sonne fcheint al wenn der 
Negen in Strömen niederfälti—52 Zoll lang, von großer 
Weite und ertra breite handwattirte Schultern; Diejestlei- 
dungzftiide find durchaus handgejchneidert und follten 


Retail fir $16, 818 und 820 verfauft 
werden; fpez. Ausftellungs-PVerfaufspreis s 1 1 30 


Bankerotterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichfeiten fucdhen 
im Diftriftögericht nad: 


Auf Ginleitung des Banferottverfahrens gegen 
Abraham Parnak haben War Spiro & Co. u. U. 
beantragt. MERSeL 

Mibalig Giacacoulias, Chef; Berbindlichkeiten, 
$1225; Beftände, 820. ER 

Sammel ©. Spencer, Berleger; Verbindlichkeiten, 
261; Beſtände, 8299. RE 

Doris Berger, Zinarrenhändler; Verbindlichkeiten, 
22316; PBeftände, 130. 

— — — — 


Scheidungsklagen. 


wurden argeſtrenat von: 


M en Oberton Anderſon, grauſame Yes 
—22 Mary I. gegen Frankt 2. Heffe, Der: 
laffen; Anna gegen Nuguft Henning, aranfame 
Behandlung; Filomene gegen James Bitrodic, 
graufame Behandlung; ‚stant G. gegen Carab 
I. Smitb, Trunfiudt; Karoıine 5. gegen Lars 
R. Sorenfon, graufame Behandlung: Hermine 
gegen Hermann Dombrowsli, Verlaſſen; Ethel 
9. gegem Charles W. Newman, graufame Be 
bandlung und Ghebrud; Natie gegen Betzt 
Xomploos, 2erlaffen; Xpda »B. gegen Wesleh 
Cledae, graufame Behandlung; Beter N. get en 
Shriitina Fieber, Irunffucht und graufame e⸗ 
bandlung; Nobn T. gegen statherine Lam, 
Trunfiucht: Ginieppe gegen Niolet Romero, 
Ehebrub; Johanna gegen Kohn 8. MeDdermott, 
arauiame Behandlung; Rouife A. gegen Howard 
Curtis, Verlafien. 
— —ñ— — — 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Grur deigentbums⸗Uebertragungen in der 


Dem $1000 und darüber wurden amtlih eins 


höhe von 
getragen: En 
7, Str., Rordiweftele Honore, Süpdfront, 4 ei 
. ie KR. Aansky an Frank I. Dubsty, 79. * 

Ive., Süpdweltede 71. Str., Oftfront, 7 
Be: zT. H. MeGilvrapg an Wilmore Alloway, 


34. und 55. Str., Welt, 
Richard Walſh an Edwd. 


Nordfront, S& bei 120; Ino. 


Princeton Ave., zwischen 
front, 31 bei 185; 
— — 

Nr. 500 MW. 60. Stt. i 
R. Deterion an Feltus S. Quint, 3800. 

104. Blace, 5159. öftl. von Wentworth Ave. 
Rordfront, 50 bei 183; 3. €. Burdy an Joſeph 
Klincuch $112. 

5 FFvweitl. von Princeton Ave., Nord⸗ 

u 9 kei: John De Kreet an Win. Oden» 

MO, 

— Vwoſede Marihall Blod., NRorbfront, 

eine Bereinigung der yranzisfanere 

Berzen, Korp. von U. an 
Life Inf. Eo., ein Dar= 


4. Str, 
325 bei 6: 
Schweſtern zum St. 
Rafſechuſetts Mutuol 
ichen zu 5 Bros., $120,000. 

Globourn Blace, Südoftede Marfbiield Une., Nords 
front, 24 ber 1%; Auguft Epiron an Martin 


} ti, 812,000. 

Pe fr * weſtl. von Ada, Nordfront, A bei 
195: Ins. N. Franchi u. And. an Szyczepan 
us ti, SD. 

— 58 nördl. von North Ave., Oſt⸗ 
front, 24 bei 1215 B. Hindſill an Iſaac Slotkin. 


von Waihtenam Upe., 


RM. 2 
Q . dt. 
Homer Str, 124 9. 5 M. Thomafon an 


Rorbiront, 25_ber 15: ©. 
Anna Maria Kaat, KH. 
Humboldt Biop., Süpmeftede Rodwell Str, Nord» 
front, 72 bei 166; U. S. Samuelfon an Diaf 

d, $10,000. 

— —* F. Hl. von Pauline, Rordftont 

24 bei 124; 2. Haeger an John Sapmankfi, KI50. 

Safe Etr., Südmwettede S. 8. Une, NRordfront, 

0 hei 18: Richard 2. Dodrill an Wi. 9. Cope⸗ 
5,000, 

160 Wart aive.. Rordftont, dei 195; M. ®. 
Evans u. And. an Cha. H. Brattftrom, 3500. 
Pauline Etr., 2_F%. füdl. don MeReynoloe, Oft: 
front, 24 bei 10; Sarıy Etemier an Antoni 2as 


ment, $3200. 

lace, 283 %. mehll. von Powell Ave. 
— — bei uß H. E. Slibbe an Joſedph 
Peſed 


Südfront, 8 
138 Sactamento Ave. Wektftont. 35 bei 125; ©. 
U. Mueller au Sarah Nane Reland, $3800. 
Teoy Str., 2%4 #. nördl. von Wellington, Ofts 
front, 37 bei 185; 2. Taten an Marie Rohr, 


Str., 100 F. ſudl. von Grobe pe, Of 
“tout, 50 bei — Frau M. Ottens an —S 


inabaus, 83300. 
Dasteibe Srundeigenthum; D. U. Severinghaus an 
— a —F füdl. von 3. Str., Wehfren 
33 bei 124: $. Brofopec an Katerina Balie, 
Glifton Bart Upe., 466 ed nördl. von 2, Str, 
Offront, 5 bei 146; 6. 4. Banniter an Helen 


S. 4. Court, 191 $. fübl. von %. Etr., Oftfront, 
50 bei 1%; 9. Wilhelm an Win. Robn, $1200. 
Samlin be., 8. fübL von 18. Sır., 
5 bei 116; Thos. Kadlee an Alois Banoucel, 


86000. 
Qincol; * ſudl. von 60.. Weſtfron 
Be But, ji 


bei 19; &. Arthur Deinhouie, 
173 &. nörbl, von 66. Rekftomt, 
ee mt a dh. es Kalını, 


Moed Btr., . nöebl. von 4. = 
a: Sam — an Jurgis —R 
wiichen 89. und M., , 35 
Sangamen Eir., ” \ * — 
lie Budd. 8800. 


Ausſtellungs 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 

Greenlenf Ave, Süpdoftele Morton Etr., Nords 
front, 50 bei 171; B. I. Gerner an George F. 
Dippell, $2000. 

Glifton Ave, 305 F. nördl. von Montrofe, Weits 
front, 1% bei 164; Wut. Deering an Niels C. 
Lenjen und Nels I. Zurnguift, $10,800. 

Eaftivood Ape., 75 $. weitl. von Hamilton, Nords 
front, 37 bei 121; Frank 8. Jordan an Frant 3. 
Rorlander, 200. 

Evanfton Ape., 60 FF. füdl. von Barry Upe., Dft- 
front, 60 bei 150; 2. ©. Pitts m. And. an Ros 
bert Mueller, 8700. 

Tsifher Ane., 300 $: 
33% bei 135; I. Fif 
81420. 


üdl. von Devon, Weitfrons 
er an Peter M. Chriſtianſen, 


Folter Ave, Südweftele Glaremont, Nordfront, 75 
bei 10; M. Rortman an Rudolph S. Bruſch, 


Kenmore Ane., 148 F. nördl. von Graceland, Ofts 
front, 50 bei 100; Henry SH. Parrott an Charles 
Hefter, 818,000. i 

MW. NRavenswood Park, 72 F. jildl., von Melrofe 
Str., Oftfront, 24 bei 113; R. €, Moore an Yus 
ins Mueggenburg, $2200. 

Sheffield Apve., 125 g. nördfl. von Wellington Str., 
Sitfront, 25 bei 124; E. Yohnjon an Anna C. 
Baegner, 837800. 

Summerbale Une, 39 %. öftl. von Clark Str., 
Eüdfront, 50 bei 135; Beter H. Beterjon an 
Charles U. Zohnjon, 2200. 

Wayne Ane., 116 F. nördl. von Berwyn, MWeftfront, 
33 bei 193; Nadlab von 2. €. Vanuzgem an Jens 
nie A. Olfon, $16%. 

Winthrop Upe., 4 F. nördl. von Berioyn, Oftfront, 
3 bei 150; Lilian M. Lynch an Cornelius und 
Mary E. O’MNeil, 85700. 

Eornelia Ave, 4 5. weitl. von N. 50., Nordfront, 
133 bei 299; A. Banto an Theo. Nediverbt, $1400. 

Diverjey Ave, Norpweitele Nidgeway, Südfront, 
9 bei 135; William H.Giefede cn Auguft Wiland, 


1100. 
n° 40. Court, Sudweſtecke Wabanſia Ave., Oſtfront, 
89 bei 125; G. A. Crombu an Carl Skafgata, 


302. 

Hullerton Une, & 9. öftl. von Spaulding, Eüd- 
front, 54 bei 115; R. 8. Deßeng an Oliver M. 
Ulbeſtad, 8225. 

Seland Unc., 14 F. weſtl. von N. 55., Südfront, 
48 bei 15; W. L. Heartt u. Und. an Edward 
Sefferion, $4100. : 

North Abve. 75 F. weſtl. von Kedzie, Südfront, 
35 bei 149; J. Urban an Chatley B. Mueller, 


Michigan Blod., 4900 F. nördl. von 16. Str., Oſt⸗ 
nt, 25.7 bei 172; Mits. Laura H. Morden an 
ames Clare, 8500. 
26. Str., 64 F. weſtl. von Cottage Grove Avbe., 
Südfront, 199612 bei RB; M. H. Guerin an 


trid Me@noy, $6000. 
Pin) Üde., 81 5%. nördl. bon 92. Str., Oftfeont, 
25 bei 15; 2. 3. Donmortd an Laurent yerkel, 
as Str., 350 W. BHT. von Khodes Ade. Südfront, 
5 bei 150; IYohn F. Thader an Kattie Wolf, 


83000. 
Throop Etr., 10 & nörbl. von Spman, DOftfront, 
25 bei 115; I. fare? an Syymon Szymltowsti, 


8. Str, 30 W. Öfl. von Pauline, Norbfront, 35 
ei Bl: rg wu an Wleffander Stygar, 


3. Str., 338 5. weitl. von Aſhland Ade. Südfront, 
O5 he m K. Zajakola an Andrup Auis 


los, 
ruft Ded— State Str., 190 %. fühl. non Monzse, 
ont, M bei 1%, 5 Jahre, 4 Broy.; —— 
Fannie Beifeld u. And. au die Merchants n 
and Truft Co., Truſt 


et, 832,000. 

Gheitenham Blace, 150 . meitl. von Goles Une, 
sn —2 bei 87; Serbert E. Rice an Lon⸗ 
nie M. Hi , KO. 

ville u ., 18 %. mördl. bon 4. Ste, Oft: 
— 25 bei 125; yosiah von 9. M. Woods m. 
. an Robert Srajer, 87500. 

Sasfelbe Grundeigentbum; R. Praler an Willem 
F. Wosd3 und Gattin, $7500. 

Madifon Ave. 100 F. füdl. von 64. Str., Oftfront, 
2 Robert H. Elart an Walter C. Foote, 

os Place, Güdoftele Reffano Str., Nordfront, 93 
bei 129; Borou M, Hoptins u. Und. en Eityas 

gebe übe Urt ndrdl. von 80. Ste., Oftent 

a u o * 
2 160; 2. ett an frrederid €. Ranbeil, 
Michigan Ave,, 89 . füdl. von 110. Wilace, Ofts 
a er 0. S. 0. Micols en Loniß Bas, 


1. von 54. Str., MWeftfront, 


5 bei 121; Senth Gardner en Bm. 3. Fre 
son 50. Str. 


. nöedl. 
— Paul Uttkal an Seleobree 


She, 250 8. fÜD. von 89. Gtr., 
3 bei 1215 Henry U, Garbner an Geo. €. los 


. nördl. von 52. EStr., 
5 €. 9. Woodwakd an 


Alhland Une, 00 $. 


257 Welt: 
25 John 
5 %. fühl. von _39., 

— on Gperistie 3 Bra 


$15 


— Leue Srühjahrs-Beinkleider für Männer, 
von den beften Hojenfchneidern gemacht, nette Worfted Streits 
fen, ſchmale oder breite Effekte, in grau, Olive und grünen 
Schattirungen, jowie fehliht blaue Serges, in Wegtop und 
tonjerbativen Styles, mit Seide genäht; andersivo Witrde 
der Preis nicht unter 34.00 oder $4.50 
= Spezialität zw..e...... 


1853.50 


Howard Ave., Nordoſtecke Frink Str, Weitfront, 
35 bei 1183,J. ©. Gfert an Viola M. Smith, 


Jackfſon Str., 00 F. öltl. von S. 44. Ane., Nord« 
front, 25 bei 14; Malcolm MeBhail an Samuel 
Tateel, KW. : 

Kedzie Ave, 202 F. nördl. von Franklin Blod., 
Ditftont, 24 bei 15; 2. F. N. Opell_ unvertd. 
YgsAntheil an os. Kupperichmidt, HI. 

Kedzie Yve., 203 %. nördl. von „Franklin BIod., 
Oftfront, 24 bei 125; Jos. Kupperjhmidt, unverth. 
— an Chas. und Sarah Kupperſchmidt, 


FAR. 

Late Str., 160 %. teitl. von 
front, 449 bei 18; T. 5. 
ftorid, 80000. 

Luther Str, 50 F. öſtl. 
Nordfeont, 25 ber 71; 4. 
QDusfa, $400V 

Monroe Ste, 4 F. koeitl. von Wainut XUne,, 
Rordfront, 50 bei 124; ©. G. Olſon an Paul €. 
Zellifien, $1500. 

Park Xve., 175 $. öitl. von ©. 42. Ave., Südfrout, 
3 bei 140; Fred. Jacob an Emma #8. rante, 
ID. 

Turner Ave, 247 %. jüdl. von 12. 
61 bei #8; W. F. Alpeter an Abe Korjhat, $1000. 

Turner UAve., 75 F. nördl. von 9. Str., Oftfront, 
25 bei 125, F. X. Karel an red. Broder, 00. 

Warren ve, Südmweitete Welten, Nordfront, 50 
bei 127; James F. Haflip, unverth. ⸗Antheil 
an Louis Rojendluth, KUW. j ] 

Weit End Apve., 573 ;y. iveitl. von Samlin, Süd: 
front, 24 bei 157; Q. Schroeder an John Pinger, 


Franciico Ave., Nords 
Binnie an Henry Res 


von Waibtenaw Upe., 
Krupida an John A. 


Etr., Oftfront,' 


Wpipple Str., Nordoitede 27., Weitfront; 24 bei 1255 
Srant Hadi an Peter Yindusta, 51150. 

Hamlin Ape., 295 F. jüdl. von Greenwood Terrace, 
Oftiront, 25 bei 125; Walter N. Wrigbt an Emma 
U. Aldright, KW. 

Lawudale ve, 260 F. fünl. von Wrightwood, 

front, 26 dei 125; F. 9. Burbee an Garften 

78. WUnderjen, $2000. 

Milwaulee Uve., 75 F. jüdöftl. von Greidam Str,, 
Südweitftont, 50 ber 125; Aidert Wisner an John 
ſle zewsti, 80. 

Sawyer Ave. 36 F. nöordl. von Wrightwood, 
ren 25 bei 109; Lars E. Madfen an Frant 
6 9. Wenzell, 85600. 

Franklin Str, Süpweitele Superior, Citfront, W 
bei 100; Frances T. Majon an Hyman Krinsty, 


Franklin Str., 20 F. füol. von Superior, Oftfront, 
56 bei 100; Leon Weil an Human Krinsty, $8000, 
Sranllin Str., 56 $. füdl. von Superior, Dftfront, 
21 bei 1%; ©. Vajon Meet an Hymnen Krinsty, 


Sranklin Str., 77 F. jüdl. von Superior, Oftftont, 
3 bei 10; William H. Payne au Hyman Krinsky, 


HAidory EStr., 7, Iitfront, 95 bei 140; M. Xalataj 
an Yalub Syzdel, $2150. ; : 

La Salle Ave. zwiihen Elm ımd Maple Etr., MA. 
bei 108, Ditfront; 8. Yimnterman u. And. Durd) 
Dt. in Ch., an Wilheln Yaube, 40. 

Maple Str., 100 5. weitl. von N. State, Südfront, 
3 bei 16; Alfted 8. Cole an Altine Dolfing, 
810,000. 

— Str., Rordoſtede Sedawick, Südfront, 59 
bei 10; Nachlaß von Johu C. Clart au Roſe A. 
Slart, ER. 

2717 bis M21 Indiana Ave, Meitfront, 0 bei 177 
u. 0. gg eng Fonnectient Mutual- Life 

an Örenory T. Ban Meter, 812,000. 

87. + 6 8. öftl. von Wallace, Nordiront, 24 

bei 100; Ben -Pertlett an Unna Ryan, $4000. 

Truft Deed —Calumet Upe., Nordoitele 21. Ste, 
Weffront, :93 bei 3, 5 Rroz.; Newberry Lis 

brary on David 3. Louman, Truftee, $44,50. 

Shan Abe., 50 F. nördl. von K2. Str.,. Oftfront, 
30 bei 12; Wajhington Part Club an Reis John⸗ 


fon, #1215 

«Er. 80 Ps bon st Sun. Eids 

et 19: James Marhesti an Willt 

Ge Beoifon. 331.000 * 

50. Str., 80 F. weſtl. von St. Lawrence Ave. 
Nordfeont, 31 bei 135: Aulius P. Friend am 
Charles 9. Meyering, $11,0. 

55. Gte., 145 5. öftl. von Ellis Une, Nocdfront, 
48 Bei 100; 3. Eurtan an Wiliem Lougland, 


Reniwood ve, 75 %. füdl. bon 48. Etr., Oftfront, 
75 bei 197; Billion 8. Lowendbah an * 
m, Gattin von Sampjon Schoenbrunn, 


000. 
Phillipo Ane., Sübdoftede 73. Str., Weltfront, 97 
— Nechlaß von J. H. Bifſell an Bichor B. 


un a er, 31500. 
Enperior Ade., 72 


. 


. füdl. von 8. EStr., Offront, 
49 bei 124; Gorny an Jacob Papolidi, 33500, 
Vrairie Ade. . nördl. von 50. Str., Oftfront, 
199 het 161; Alfee® 3. Reah und Louiſe Reach 
Gattin, von Bhlladelphia, Pa., an Ehicago Trains 
ing School für Gity, Home ımd ausl. Miffion, 


Truft Deed auf dasjelbe Grundeigentbum, 5 Brog; 
jur Yames — 
Ttuft and Savings Bunt, 
. ÖRL. don Emerald Ape., Eid 
15; Chat. ©. — — 


, EN. 
5829 Grove Upe., 36 bei 9: Aofiah P. Allen au 


Blande E. Spaulbing, $3000 


* 


— Borgebeugt. — Patient: Nadia’ 
dem Sie mi alfo für gefund erffärt - 
haben, Herr Doktor, möchte ich um 
meine Rechnung bitten. — Arzt: Nun, 
bamit wollen wir nod) etwas warten, 
erholen Sie fich nur erft vollſtändig. 





IH& ſprechen. Adr.: 


‚ Datiep A 


| | 


Bergnügungs - Wegmweiifer. 


8. — „The Thief.“ 
onial. — „Little Nemo." 

d Dpera Honje — „The Devil.’ 
‚tid. — „PBrifoner of Zenda“ u. andere Stüde, 
- „Volly of the Eircus.“ 

. — „Ihe Road to Velterday*, 

. "Shore Acres.“ 
's. — „Ihe New Magdalen,“ 
Opera Houfje — „ QA Broken 


— „Ihe White Sifter.” 
p era Houje — „Via Mireleh.” 
fe. — Konzert jeden Wbend und 
Sonntag N altes. 
ienzi. Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


— — —— — — — — — 
— — ——— 
Eine entlaufene Kanone. 


Eine hübſche Geſchichte, die allge— 
meine Aufmerkſamkeit verdient, wird 
in den italieniſchen Blättern über eine 
berirrte Kanone erzählt, veren man 
sur mit Mühe wieder habhaft gemwor= 
den it. Da fommt in Spezia, auf 
dem Geemwege transportirt, eine bon 
Wichers Söhne und Marim in London 
hergeftellte Kanone an, die ein Gewicht 
von 36 Tonnen und die tejpeftable 
Länge von 113 Metern befit. Kaum 
angelangt, wird fie mit ber Beſtim⸗ 
mung, nach Viareggio geſandt zu wer— 
den (dort hat man einen großen Ka— 
nonenſchießplatz eingerichtet), auf die 
Bahn gegeben. Aber umſonſt wird 
dort die Kanone erwartet, ſie iſt und 
bleibt verſchwunden, und da es ausge— 
ſchloſſen iſt, daß einer der gewöhnlichen 
Kollidiebe ſie einfach in die Taſche ge— 
ſteckt hat, um ſie mitzunehmen, wird 
ſchließlich an alle möglichen Intriguen 
gedacht, um das Verſchwinden z! er— 
klären. Man ſagt es nicht geradezu, 
aber es „würde mich nicht wundern, 
wenn irgend einer auswärtigen Macht 
die Schuld an dem Verſchwinden bei— 
gemeſſen würde.“ Da, nach Verlauf 
von mehr als einem Monat, hat ſich die 
Sache endlich aufgeklärt u. die verlau— 
fene Kanone wieder eingeſtellt. Man 
hatte ihr als Ziel Viareggio gegeben, 
aber infolge undeutlicher Schreibweiſe 
hatte einer der Eiſenbahnbeamten via 
Reggio, d. h. über Reggio zu ſenden, 
verſtanden, und ſo war die Kanone 
nach Reggio in der Emilia geſandt 
worden ‚glüclicherweife nicht nach Reg- 
gio in Slalabrien, font wäre das Un 
heil noc größer gemefen. Nach der 
Ankunft des elfeinhalb Meter langen 
Ungethbüms hatte der Bahnporftand 
bon Reggio umfonft darauf gewartet, 
daß der Udrefjat fich melden und dies 
„Handgepäd“ abholen follte; endlich, 
bes Martens müde, hatte er nach Ver⸗ 
lauf verſchiedener Tage den Militär— 
behörden des Ortes Mittheilung von 
dem eigenthümlichen herrenloſen Kolli 
gemacht, und ſo war allmählich die 
Nachricht über den Ausreißer auch nach 
Spezia und Viareggio gelangt, wo 
man ſchon beinahe die Hoffnung auf— 
gegeben hatte, ihn je wiederzuſehen. 
Wäre in jener Zeit in der dortigen Ge— 
gend ein Ballon ſichtbar geweſen, hätte 
man ſicher nicht ermangelt anzuneh— 
men, daß auf dieſem Wege die Kanone 
entführt worden ſei. — Jetzt iſt die 
Kanone nun glücklich an den Ort ihrer 
Beſtimmung angelangt und der Probe 
unterzogen worden. 


Gare 


a2 


er 


- Die Unruhen im Somaliland. 


“ Die Unruhen im Somaliland, Oft: 
afrika, jcheinen nicht abnehmen zu 
wollen. Nach einem an die italienifche 
Regierung gelandten Berichte machen 
fich neue Unruhen in den Gegenden bon 
Balad und Teteile bemerfbar. Die 
Dermwijche von Klive, Dand und anbe- 
ren Gegenden machten gemeinfame Sa= 
che, um die Verbindung zwifchen Muf- 
diſchu und Afgot abzufchneiden, und 
griffen am 1. Februar Bullalo an, 
mobei fie allerdings mit einem Berluft 
von jehs Iodten zurückgeworfen wur—⸗— 
den. Ein italienifches Hilfsforps3 fand 
die Orte Balad und Zeteile von den 
Derwiſchen geräumt, die fi auf das 
rechte Ufer des Webbe Schebeli zurüd- 
gezogen hatten. Die Dermifche jchof- 
fen, durch die Sandhügel des Fluß: 
ufer3 gebdedt, auf die Ktaliener, mur= 
den aber durch einige Schüffe ausein- 
andergetrieben. Die italienifche Trups 
penabtheilung trat darauf den Rücd- 
marſch nah Muktdiihu an. Man jagt, 
daß die Derwifche nur ihren haftigen 
Rückzug bei den Eingeborenen an Ans 
fehen eingebüßt hätten. Db e8 Eng- 
land gelingen twird, ohne eine neue Er- 
pedition gegen den Mullah fertig zu 
werben, ift fraglih. An der Küfte von 
Warſangli erſchienen plötzlich zwei— 
hundert mit Gewehren bewaffnete Ein— 
geborene, zumeiſt Warganlis, unter⸗ 
ſtützt von Derwiſchen. Da ſie eine 
feindliche Haltung annahmen, ſah ſich 
das an der Küſte liegende engliſche 
Krigesſchiff genöthigt, ihre Stellung 
zu beſchießen. Von dem Mullah traf 
eine Geſandtſchaft bei dem Kommiſſar 
des engliſchen Somalilandes ein, die 
das Anerbieten machte, geraubte Ka— 
meele zurückzugeben. 
gen, die die Anhänger des Mullah an 
dieſes Aufgeben ihrer Beute knüpften, 
waren jedoch ſo unverſchämter Art, 
daß von Verhandlungen keine Rede 
ſein konnte. So verlangte der Mul—⸗ 
lah u. A., daß die Engländer das Land 
räumen ſollten. 


— Frech. — Frau: „Wenn Sie mit 
dem Zerſchlagen des Porzellangeſchirrs 
ſo fortfahren, werden Sie bald damit 
fertig ſein.“ — Mädchen: „Ja, haben 
Madame nur ſo wenig?“ 

— Kindlich. — Mutter (zum klei⸗ 
nen Fritz): Du biſt doch ſchon wieder 
gaͤnz ſchmutzig? — Der kleine Fritz: 
Na, ſiehſt du, Mama, wozu wird man 
da erſt gewaſchen! 

Des > 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


er En 
Pa Aunger Mann im Saloon zu arbeiten. 
MW. Irving Park Blod. 


ER schen 
Verlampt: Junge von 16 Jahren für aan u 
eng dag Greenwood XTerrace. jalo 


Derlangt: BPlafter Statuary PVormann; muß en 
4 M. 402 Abendpof. fela 


„Berfanst: DOperators an Euftom Hofen, 718.N. 
dofria 


—— Prise 2 Bilderrahmen⸗Moulder. — 
& Mie. &o, Bolt Fr —A 


Die Bedingun—⸗ 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Deutſcher Aftien- -Berfänfer 


eriter Klafie. Dies ift eine Vertranens- 
ftellung und fehr einträglid. N Em: 
pfehlungen nöthig. 
Abendpoit. 


wen. Zu erfragen 26. und 
orgend 8 Ahr. 


Adreiie: R. 707 
ı1ma,1m&£ 


Verlangt: 
Canal Str., 


Berlangt: Barbier; Samftag Mittag bi Sonntag 
Mittag. 1142 W. 59. Str. 


Verlangt: Barkeeper; nu guter Qundhmann und 
Maiter fein. Nur gute Leute wollen nah 4 Uhr 
borfprehen. 208 Wells Sttr. 

Berlangt: Aunge mit Erfahrung in Bäderet zu 
helfen. 499 Lincoln Avenue. 

Berlangt: Ein Mann für Stallarbeit, der mit 
Pferden umzugeben weiß, Wlattdeutjcher wird ber= 
gezogen. 36 Concord Wlace, 

Verlangt: Porter, Mann für Pferd zu beforgen. 
1580 Armitage Ave. 


Berlangt: 
Chicago pe, 


Schuhmacher für Reparaturen. 558 W. 


Verlangt: Friſch eingewanderter polniſcher Schuh⸗ 
macher. 674 Ogden Ave., Tilotowits. 


Verlangt: Porter. 


— — 


2610 South Part Une, 


Berlangt: Junger Mann von 170der 18 Jahr, um 
am Xuncheounter zu belfen; Aurze Stunden, red 
Potthaſt, 260 Oft Madiſon Str. 


181 Lincoln Ave, 


RER 
Perlangt: Damenjhneider. 


Verlangt: Aunge, 16 Jahre alt, 
zum; miüffen gut Töthen können. 
Sir, 


oder älterer 
2776 Bladhamwl 


18—%9 Yahre alt, für 


Rerlangt: Junger Mann, 
486 North 


Kegelbahn. Nachzufragen 6 Uhr Abends. 
Part Ave, 23. Floor. 

Berlangt: Erfahrener Waiter in Reftaurant. 
MW. Madifon S 


Str. 
Berlangt: Ein Sattler an Sample Gafe8 zu ars 
beiten. Etetige Arbeit. Chicago Plufh & Leather 
Gaje Eo., 88 Franklin Str 


Berlangt: Ein guter ftarfer Nunge über 16 Jahre 
alt hat Gelegenheit ein qute3 Gefhäft zu erlernen, 
Chicago Biufh & Keather Go., 88 Frantlin Str. 
nen 

Berlangt: Ein Kunge von 15 Jahren, muß engs 
liſch ſprechen und jhreiben fünnen. 209 Grand Abe. 


F. Parthier. 


Verlangt: 
und im Hauſe mitzuhelfen. 


205 
frſa 


Alter Mann für ein Pferd zu beſorgen 
134 Harriſon Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes zu helfen. 86.00, 
Board und Room. 766 W. North Ave. 


Verlangt: Ein Schneider, 


dersRöde. 921 George Str. 
Borzufprehen 58 


Derlangt: Guter Baperhanger. 
Uhr Abends, Lingen, 47 Nord Grove Place. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bladjmith, 
der SHerftellung von Well Drill Bitts 
Auger:. Briefliche Antworten unter Aor.:_%. 106 
Uben dpoſt. 9mz, 1w* 


— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht ſtetigen Plat; 
ſcheut teine Arbeit. Adr.: M. 416 Abendpoſt. fſa 


Geſucht: Guter Bartender, anſtändiger, beſtem— 
pfohlener Mann, wünſcht Stellung in beſſerem Platz. 
Adr.: M. 417 Abendpoſt. 


Geſucht: 


guter Helfer für Kun⸗ 


erfahren in 
und Well 


Bartender, durchaus zuverläſſig und 
nüchtern, mit vielen Jahren Erfahrung, ſucht an— 
ftändigen Pla. Adr.: M. 414 Ubendpoft. fiion 


Gejuht: Guter Mufiker, guter Babipieler, Tann 
gut Noten Iejen,:6 Jahre Mufiler beim Militär, 
wünfjht Stelle. Beter Ghl, 78 High Str. 


Gejucht: Kunger Mann, 19 Sabre alt, fudt Stel: 
fung an Grocerpiwagen oder andere Beihäftigung, 
jpricht deutjh und engliih. 16 Town Straße. 


Geſucht: Deutſcher Vrotbäcker ſucht ſtetige Stelle, 
Nordjeite vorgezogen. Kröpfl, 98 Biljell Str., 2 Flat. 


Geſucht: Ein ftarfer Sunge fucht Stelle, um die 
Bäderei zu erlernen. 4441 Princeton QAve., hinten. 
oben. 


Geſucht: Deutſcher, 
ſucht Arbeit irgendwelcher 


Geſucht: 














friſch eingewanderter Mann 
Art. 3 W. North Ave. 


Zwei junge Männer über WJahre alt, 
arbeitswillig und zuverläſſig, ſuchen irgendwelche 
Arbeit, ſind gelernte Schuhmacher. 382 Larrabee 
Str., nahe North Avbe., 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
oder andere Arbeit. Spricht 3 Sprachen; kann auch 
Buchführen. Adreſſe: F. Muth, 438 Grand Ave. 


Geſucht: Porter, mittleren Alters, reinlich, ver— 
ſteht Bar und Lunch, ſucht Stellung. M. 413 
Abendpoft. 

Gefucht: Zwei 
auf Farm; Alter 
viel Lohn bezahlt. 


Geſucht: 


Dechano, 
D eutfcher, fpricht enalifh und italienisch, 








deutfhe Männer fuhen Arbeit 
M und 2 Sabr. Gebt an tie 
IB: 2 Emerfon pe, 


Junger Schneider fucht ftetige Arbeit. 
178 Danton Str. 





"Sefußt: 
fucht Stellung als — oder dergleichen; kann 
Sicherheit ſtelen. Adr.: K. 717 Abendpoſt. 


Geſucht: Wurftmacer fuht Stellung, aud als 
Bariner. Adr.: M. 408 Abendpoft. fſa 


Befucht: Deutſcher, jpricht enalifh und itaftenifch, 
fuht Stellung als Kolleftor oder deral., kann Si: 
cherheit ſtellen. Adr.: 8. 717 Adendpoft. frfa 

Gefuht: Deutider Mann fucht Stelle al3 Porter 
im Saloon. Anton Zachari, 741 N. Paulina Str. 

Sefuht: Deutiher Mafchinentechnifer juht im Aus 
tomobilfah als Technifer oder Zeichner Beihäftigung 
(prima Zeugniffe); derjelbe war zulegt in Deutich- 
lond im technifchen Büro einer Karofjerierbauanftalt 
els Technifer thätig. Adr.: RE. 70 Wbendpoft. 


Gefuht: Dritte Hand an Brot und Gafes fucht 
ſtetigen Platz. 


208 113. Str., Roſeland. 
ne Sale 
Gefucht: Antelligenter junger Mann mwünjcht das 
Gravier: Geſchaft zuͤ erlernen, ſehe auf keinen Lohn, 
wenn nöthig auch Kaution ſtellen. J. H., 39 W. 21. 
Place. 


Geſucht: Junger 
Stellung, Gärtnerei- oder Farmarbeit. 
Hudſon Avenue. 


Geſucht: Ein junger Tiſchler ſucht Arbeit, kann 
auch Anſtreichen. Karl Zahradnik, 4737 Loomis Str. 


Geſucht: Ein junger Tiſchler ſucht Stelle. kann 
auch Anſtreichen. Vinzens Schnep, 475 Loomis Str. 


Geſucht: Deutfher Barbier, 
als joldher gearbeitet, fucht 
Kopp, 347 E. North Avenue, 


Gejuht: Junger Bäder ſucht Arbeit als erfte oder 
jiveite Hand. 68 ©. Union Str. ft—mo 


Gefuht: Watiter fucht ftetigen Pla fir Yun oder 
Supper. Robert M., 245 Huron Sir. 


deutſcher Landwirth wunſcht 
3, 152 


fän — Zeit nicht mehr 
Stellung. Koenig, c. o. 


Geſucht. Deutſchet 22sjähriger Buther und Wurſt⸗ 
macher ut Stellung. Adr.: M. 407 Übendpoft. 

— Gefuät: Selbftftändiger Brote Pr Eafe8: Bäder 
fuht Arbeit. Madholda, 1285 W. 21. Str. Iimzim 

Gefuht: 


Grfter Rlaffe — ſucht ftetigen 

Platz. Adr.: K. 714 Abendpoſt. doftſa 
Geſucht: Stelle für Yunge, daß Plumbergeidäft 
zu erlernen, I. Wegmann, 5657 &. Halftch "2 
dofrja 


Sefugt: Ein junger, frifheingeiwanderter Sälofe 
* ſucht in einer SchlofjersMerkftatt Arbeit. Stes 
an, Kerner, 775 W. Ohio Str. midofr 


Gefuht: Guter Bartender mit Empf ebtungen fu 
Stellung, Stadt oder Sand. Edel, . Rodivell 
Str., hinten. 


mibdofr 

Gejuht: Yunger, erfahrener Bartender fucht ftetige 
Stelle. Beite Stadt:Ginpfehlungen. 1458 N. Cali— 
fornia Udenue. ImpimX 


Geſucht; Grocery⸗Clerk mit 15-jähriger Grfesrung 
fuht Stelle. Beite Stabts@mpfehlungen. 1458 Nor 
California Avenue. Flik 


Geiuät: Vartender (33), Deutſcher, fpricht — 
und iitalieniſch, ſucht Stellung. Adr.: 
Abendpoſt. ur 


ftetigen 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Perlangt: Gute Mafchinenmärhen an Damen: 
Nöden. 127 Habdon Wpe., 3. Floor. doft 


wu u Mädchen für Keidermacen. 
ineoln Str. doftſaſonmodi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Seien, Floor. 
218—226 Scdien lv. Fragt nad F. W „Sehen, 
dofrfa 


Verlangt: Lehrmäbchen für Kleidermahen und Zus 
fHneiden zu erlernen. 438 Cornelia Str. dofr 


Verlangt: Podet Mater, Sand Button Hole 
Maler an Coats, ebenfo Trimmers an Eoats und 
Heine Mädchen zum Lernen. 

Selig Kahn & Co., Ete Market und Yan Buren Str. 
midoftſaſomo 


— Operators an Damen⸗Skirt; Arbeit das 
ganze Hahr. Dorofhow Wros., 23 W. 12. mid ke 
mido 


subaufe, $1 


Berlangt: Tamen für Stamping, 50 
IE Firma. 9 ee 


das Dusend aufwärts; 
State Str, Zimmer 8 


„Reis t: Erfahrene Mädchen, Tape und 
Sun mit Bears zu — 
Michigan Ave. Tnlw 


——— 


Verlangt: Frauen —ãA Mäpden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das -Mort.) 


Läden und Fabriken. 


fein Ko 


Trimmer, 
Putzmacherinnen, 
Copyiſts. 

Wir ſind jetzt die volle Zeit be— 
ſchüftigt und haben Sitzplatz für 
fünfzig erfahrene Arbeiterinnen; 
wir zahlen den höchſten Lohn; un— 
ſere Saiſon iſt drei Wochen län— 
ger; unſer Arbeitsraum iſt der 
hellſte und ſanitärſte in derStadt; 
wir halten Euch beſchäftigt; kommt 
und unterſucht unſere Offerte. 
Chicago Mercantile Co, 

106—112 Wabafh Ave, 


midoft ſa 


Putzmacherinnen, 
Trimmers, 
Copyiſts. 
Wir machen keine übertriebenen 
Verſprechungen. 
Wir beanſpruchen nicht das Beſte 
zu offeriren. 

Aber wir halten dieſes Verſprechen. 
Genügend Arbeit, gute Preiſe und 
ſanitäre Arbeitsräume. 
Kommt zu uns. 

Wir ſind überzeugt, Ihr werdet bleiben. 
Importer3 & Manufacturers Co., 
165 Wabail) Ave. 


midofrſa 


Verlangt: Makers und Pre— 
parers an garnirten und ferti— 
gen Damenhüten. 

Chicago Mercantile Co., 
106—112 Wabaih Ave. 


midoft ſa 


Frauen und Mädchen für Männerhüte 
MW. Yadjoı 
feiajo 


Berlangt: 
zu nühen; guter vohn zum Anfang. 
Peulevard, 5. Floor. 


Verlangt: Tüchtiges, 
ter Erfahrung für eriter Klaſſe Bäcerladen. 
mer's Bäckerei, 1780 N. Halſted Str. 


Verlangt: Bügelmädchen. Walter Bocks, 1668 N. 


Halſted Straße. 
Erfahrung nicht 


Verlangt: Mädchen für Fabrik, 
zöthie, Stückarbeit. Anzufragen im Store, 
Ooden Ave., nahe Polt Str. 


erfahrenes Mädchen mit gu: 
Crae⸗ 


frjajo 
Verlangt: Erfahrene Näherin an Hojen, Preis 2X. 
267 Noble Str., 3. Floor. 


Sofort HD erfahrene Kunftblumenmtas 
Wir zahlen die beiten 
dfrſa 


Verlangt: 
cherinnen, ſowie Lehrmädchen. 
Loͤhne. 346 W. North Ave. Viſhop & Roſen. 


. Hausarbeit. 


Mädchen oder Frau; muß HauSarbeit 
mit Kindern umzugehen — 
r 


Verlangt: 
beſonders aber 
Kleine Familie; gutes Heim. 
Schwimmer, 272 Eiybourn pe. 


Verlangt: Deutfhe Köchin 
beim in Arlington SHeigbts, 
Aeltere alleinitebende Perjon 
Platz. 

Verlangt: 
in Hotel; muß engliſch ſprechen können. 
per Monat. 344 W. Madiſon Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbelt in 
5350 Wabaſh Wie Flat 2. 
tefafon 


AUnzufragen: 


im ev.:lutb. Alten» 
Coot Countv, IN. 
vorgezogen. _ Guter 

frfaion 
Ein gutes Mädchen für Zimmetarbeit 
2%. Dollars 


Berlangt: 
Familie von Bier. 


VBerlangt: Meltere Frau zum Kind bhikten. Lei 
‚494 Webiter Ave. 


Hugl 
Junges Mädchen ziviihen 15 - und 18 
am Greenwood Ape., hinten. 


Ein gutes Madchen für leichte ken 
Sheridan Road. tdi 


Gutes Mädchen für leihte Haus Sarbeıt 
250 Elybourn Abe. 


Verlangt: 
Sabr; 4 in Familie. 


Verlangt: 
arbeit. 2657 

Verlangt: 
und auf Baby aufzupajien. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen 
arbeit, Kobn $5 bis $6, je nach Yähigfeiten. 
Fullerton Blpd. 


Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
Hausarbeit, Bäderei. 2 W. North Ave. 


deutjches Mädchen für allge: 
589 Ya Salle 


für erfte Hause 
657 


Verlangt: Starkes 
meine Hausarbeit, zuhauſe ſchlafen. 
Avenue. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, 16 Jahre. 
428 Süd Halſted Str., Blurſtein. 


Lohn 


erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; 
%. 119 Elfton Woe., Gde Fulferton Nlpe. 


Verlangt: Mädchen 


für Hausarbeit: 
Sabre. 1919 Milwaufce Ave., Bäderci. 
Mädchen. 


18 


16 bis 


Verlangt: Columbia WReftaurant, 9 
a 


Archer Ape. 


Verlangt: Frau für Küche und eine für Dining 
Room. 23 Elybourn Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; kleine Familie. 931 Morſe Ape., ein 
Block weſtlich von Hogers „part Hochbahn⸗ ae 


Telephone Rogers Part 112. 
BEER EEE ee Be ann 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und fochen in Heiner Familie, Ylat; 
ter Zohn, gutes Heim. 306 Grand Blod., 2. Flat. 


Verlangt: ẽrfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit, gut empfohlen. 18 Gladys 
ber Pod weitlich von Garfield Park. 


Mäddhen Für leichte Haus: 


1. Flat. 


allgemeine 
Ave., hal⸗ 


Verlangt: Junges 
erbeit. 335 La Salle Ave., 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
bei der Wäihe mithelfen und 
Kinder gern haben, fchottiiches oder deutihes bevor: 
zugt. 87.00 Lohn: Empfehlungen verlangt. 4350 
Moodlamn Ave. Anzufragen Freitag Abend. 


Verlangt: 
muß erfahren jein, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 


Rerlangt: Q 
die alle arbeiten. 


in Familie, 
Flat 2. 


Verlangt: Gute Köchin für Bufineb: Lund, nicht 
unter 50 Nahre alt. 815 N. NRobey Str. Anzufragen 
in der hinteren Thire. 





Perlangt: 14:jähriges deutiches Mädchen, um auf 


ein Kind aufzupalien. 1859 Madiſon Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit- 1 Cent das Wort). 
I ——— 


Hausarbeit. 


nat: ma nu: für Sarheit; Feine Mäfche, 
n .$4.° Goipftein, 582 R. Hopne 


Verlan 


Abe., nahe —8 Str. 


Hausarbeit oder Janitorarbeit. 
! Hand 


4us | 
| Stelle als Lund-Köhin oder im Reftaurant. 


| Stellung bei &Serricaft, 


aus} 
John P. 


latengebühren, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
und etwas Kochen können. Lohn 6 Dollars. 
Latkewood Ave., Edgewater. 


muß bügeln 
2476 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4349 Prairie Ade., Ites Flat. 


Verlangt: Köhin für Bufineklund. 39 La Salle 
Str. . Eine aus Wien oder Ingarıı bevorzugt. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gine alleinftchende ältere rau wünfcht 
Stelle als Haushälterin; erfahren in jeder Arbeit. 
519 93. Str., South Chicago. fſa 


Geſucht: Erſte Klaſſe demſc ungarifche Köchin 
fuht Stelle in bejferem Privathaufe oder Reftau: 
rant. Olga, 920 Eming Uve,, Sonth Chicago. 

Gefudt: Deutid- ungariiches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit. 4436 Wentworth Ave., hinten, 
urten, 


Sejucht: Fran juht Ztelung zum weisen und 
sügeln für Monten, Tienftag und Mittwod jere 
Woche. Frau Mazejat, 531 NR. Halfteo Sir. 

Sejut: " Sabre alt, 
Stelle für 28 W. 46. 
Store. 

Geſucht: Iune Frau ſucht Waſch⸗ 
machblãtze. 4753 Fith Ave., hinten. 

Geſucht: Yriich eingewandirtes Mädchen 
Stelle für Haus arbeit. 403 Root Er. 


Junges Mädchen, 
leichte Hausarbeit. 


und Rein: 


ſucht 


Geſucht —S Madchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 1512 W. 51. Str., binten, 
oben. 

Gejuht: Junge Frau fucht Waſch⸗ 
plãtze. Eva Keller, 83 High Etr. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Raid: und Rein: 
mahpläck für Montag, Mittvoh, Tonneritag und 
Samftag. 149 Dayton Sir. 

Gejucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 111 M. Lincoln Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch— und 8 in machplätze 
für Dienſtag und Mittwoch. 


181 Dayton Str. 
Geſucht: Deutiche ; Frau ſucht Waſch- und Rein: 
madhpläge. 322 Yarrabece et 
Frau jucht Arbeit für Geſchirrwaſchen, 


Geſucht: 
Nehme Wäſche rĩn's 
Tochter. Mary 


und Reinmad- 





für mih oder MWjährige 
23N Wentivorth Ape, 


Lavit, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht allgemeine Hausar— 
beit. M. Zachari, 749 Nord Paulina Str. 


Gejuht: Nehme Wäfhe ins Hau: zum maichen, 
ache auch jchruppen. Frau Gliczig, 11918 La Sale 
Straße, Weit Pullman. frjajo 

Gefucht: ſucht 
Kant⸗ 
midofr 


Alteinitchende Frau, gute Köchin, 


ner, 675 Loomis Stri, Phone 187 Canal. 


— — — 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen für Kinder ſucht 
welche im Frühiahr nach 
Deutſchland geht. Briefe zu richten an Marie Dirn— 
berger. 198 Burling Str. midofr 


Geſucht: Eriter Klajie eiterreih-ungariihe Reftaus 
rant⸗ Köchin ſucht Stellung. 95 Ubhland Str. dfe 
Geſucht: Anſtändiges deutſches Madchen ſuchelel⸗ 
in anſtändiger kleiner Familie ohne Kinder. Vor— 
zuſprechen: (T Burling Str., unten. dofria 


Heirathsgeſuche. 


Ane en unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
er keine Anzeige unter einem Dollar). 

54 Nabre. alt 

anſtän di⸗ 


Heirathsgeſuch: Anſtändige Frau, 
ſucht die ER eines ordentlichen, 
gen Mannes im Wlter von 54-65 Aahren zu mas 
en, zweds Heirath. Adr.: M. 400 Abendpoft. 
— — —— — — — — — — 

Finansieues. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Beite erſte 6proz. Gypo⸗ 
thefen in Summen von $400 aufwärts. 
Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Richard A. Rod, 
115 Denrborn Str., 7. Floor; Norbjeite: 


Office: 270 North Ave., Ede Rarrabee. 
20F0?X 


u derleiben: 
*5000 bis 85600 don Privatınann, 
Abendpoit. 


Auf erite Real Gitate Mortgage 
Adr.: M. 412 
frſaſo 


Geld (pribat) auszuborgen auf Grundeigensbun, 
ohne Kommifiion. E&. Thon, 76 N. Hoyne Ave. 
tja 


gu verfaufen: Grfte Hppothefen auf SFarınlände- 
reien, Titel und Noten garantirt.. — — 
ling, 700, 59 Dearborn Str. 


Wir verleihen Geld auf 
zum Bauen zu niedrigſten Zinſen. 
und Samſtag Abends bis 9 Uhr. 
Bank, 0997 Milwaufce 


Bart: 


Grimdeigenthbum und 
Offen Montag 
Krauſe Savings 
Ave., nahe Paulina Straße. 
12ja*X 


Zweite Hnpotbe fen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Yeichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Glart Str., 





Zimmer 504. 
1401%* 


Geld zu verleihen auf zweit: Oppothef in 
bon SO bis 8300, auf bebautes 
G. Oswald, 115 Dearborn Str., 


Summen 
Srundeigenthum. 
BR 71. 

11jp*X 


Str. — Erſie 
verleihen zum 
Imai*X 


E. Bauling 13 LaSalle 
— zu vertaufen. Geld zu 
niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main 20. 





Foerſter K, Co., 151 LaSſSalle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hypotheken in verjchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Pari und aufgelaufenen u 


Geld zum Pauen, feine Rommijjion, feine Advo⸗ 


keine, Verzögerung; Anleihen auf 


Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbeſ— 


Be 0 > 


Randolph 30 — 


fert und unbebaut. 20 Phones, 
26fb*X 


‚Stone & Co., 125 Monrve Str. 


Greenebaum Sons, Bantlers, 


ı verleihen Geld auf Grundeigenthbum u. zum Qauen. 


4345 Evans Xpe., 


| Rordoftede Clark und Randolph Str. 


fifa 


Verlangt: Gutes Mäpchen in Heiner Familie: qu⸗ | 


tes Sein. 2383 Milmaufee Ave, Ede Diverjey. 


Berlangt: 
Trivatfanilie. Gunert, 641 NR. 


Meftern Ave, 


Berlangt: 
Appel, IL PBrairie Ave. 

Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
keit. 121 Blus Island Ave. U. Yacobjon. 


Derlangt: Ein junges Mädchen, um bei der Haus: 
arbeit mitzuhelien und Baby zu Leaufjihtigen; Fann 
Nehts nah Haufe geben. Mrs. E. &. Pentlen, 1514 
Kenmore Aven, nahe Itvins Park Blod. frſa 


Verlangt: Deutſches Madchen für ollgemeineßaus: 
arbeit, einfach focen, feine Meine Kinder. 194 Pal— 
mer Square, oder telephonirt Belmont 456. dofr 


Verlangt: Frau mittleren Alter® für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Heinen Kinder. Gute3 Heim. $4 
bis $. Nachzufragen: Mrs. Starte, 89 Eaſtwood 
Une. 2. Flat. dofr 


” Berlangt: Ein Dienitmäddhen für allgemeinehauts 
arbeit. 19 Yohnjon Str., 2. Ylat. doft 


Geſucht: Deutfcher, ſpricht engliſch und italieniſch, 
ſucht BER als nn oder dergl, fann Sicher: 
beit ftellen 8. 717 Abendoft. dofr 


Mädchen für ‚lgemeine Sausarbeit in 
565 Oft 45. Place, 3. Flat: dofe 

Verlangt: Eine Kinderwärterin mittleren Alters, 
melde nur vers ſpricht. Gutes — Referengen. 
Nachzuftagen: 5 Prairie Ane., 2. lat. dofr 


—— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
546 Cortland Str., nahe Humboldt Bivd. dofr 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Muß 
wajchen und bügeln. 658 Lincoln Une. midofr 


Verlangt: Junges Madden | für allgemeine 
arbeit. a8. Hanfen,. 2540 Irving. Park 
Thone 8 Irving Park. midoft 


Geſucht: Suche für unſere Bäckerei und Reſtaurant 
ein gutes älteres uns Sa oder Frau, um daß 


Verlangt: 
Meiner Familie, 


us⸗ 
lvd. 


Kochen zu beſorgen und Hausarbeit zu thun. Gute 
Behandlun + Adrefje: Mrs. Clara Eontad, Mo: 
mence, 3 mifrſo 


Verlangt: Ein gutes deutſches oder öſterrei 8 
— für allgemeine ht 3516 = 
Blvd., 1. Flat. mibefe 


Berlangt: Mädchen für allgemeine uSarbeit. 
Guter Sohn. 4922 Indiana ra; a midofr 


Verlangt: Ein gqutes Mädchen allgemeine 
Sausarbeıt; guter Lohn. 4510 or eine dc, a 
3 


Berlangt: Starkes Mä 
atbeit. 712 Grace Str., * e Sa: 


MW. Bellers utfgsam 
mitangeSmkit a, N. Eee. * 


d_Mä Is 
en. immer an’ Kane, Zeien —* 


— 


auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. 


Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 


Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund— 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorſprechen bei Greenebaum Sons, Norddecke 
Clark und Randolph Str. 2ap*X 


Berjönliches. 


er ee ee a 5 = 2. . 
Mädden für allgemeine Gausarbeit in ; (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Bart.) 


frſa 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — | 


Zimmer: Tapeziren $. 
Arnold, 261 W. Chicago 
— 


Achtung, Hausbeſitzer! 
— billig berechnet. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. 12mzlın 

Deuticer Teteftive. 44 Otto ‚Str., Flat. 

ImzimX 


Hausfreuen! Mer qauten, Haren Saffce liebt, 
brauche den „Univerſal Coffee Filter“, 
3 Größen (3, 31 u. 4% 
zugeſandt. W. Macchler, 


ge⸗ 
lõe d. Stüd. 
oll Durchmeſſer) portofrei 
34 E. Ravenswood Park. 

frien 


Alerauder Deteftives-Agentur, 171 Wafbington 
Str., Zim. M7I—7, jammelt Beweismaterial für ge 
richtlihe Klagen, Diebftahl und Schwindel entdeft: 
0 Wenn 
in Xrubel, 6ip* 
Junges Mädchen möchte in_Gejelicaft einer Dame 
oder jungen Mädchens nah Deutihland reifen, wel: 
ce die Weberfahrt in 3—4 ee über Samburg 
oder — macht. Gefaällige Briefe ſind zu ſen— 
den: Miß B. Pabſt, Momence, Ill. mifrſo 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Ar— 
beiten jeder Art, deutſch und engliſch, prompt und 
zuverläfſſig. Sartorius, 173 Fifth Ave. Abends und 
Sonntags 30 Mohant Str. frfamomi* 


Platter, Brid, Zement und Schornftein Arbeit bils 
ig ausgeführt. Iherleis, TIT N. Halfted Str. 


EEE 


Dachdecker u. f. w. F 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


F. Beder's Asphaltum Zum Roofing Comp., 
15%W—12 Milwarkee Ave. Nimmt die Stelle * 
Schindeln ein, Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und It doppelt fo lange. Direlt von 
unferer yabrif auf Euer Dah. Pedingungen: Baar 
oder leichte — Schreibt um nähere Aus— 
tunft und xranſchlaäge, die unentgeltlich a 
—J Telephon: Humboldt 1828. Ailex 


ſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein — 
un er belommen, als u n oder 


fommen Sie zu uns. Rath frei. 


Gravel Bon der 25 Ready Roofi — 
4488 Safalle Str. Rordieite-Offie: 1061 6 Qelmaat 
Ave. Telephone: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzahlung. limz*% 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 
Be gg ge an pre nennen 
Batente ge — — Pa zu 


N 
nte An ngton. ca ertreter: 
bt & Go., 163 Randolph Er. e 


Bommdarbdt 
Iymifrfon* 


Pre 


vlde 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das (Anzeigen wuter biefer Rubrit 2 Genis das Mori.) 


Wlegonder Furniture & GarvetG, Gurniture& Garpet Go, 
2010 und 23012 Wıbeih 2 Ave., nahe RD. 


Wenn man ‚Möbel oder Hauseinrichtungs- Sachen 
fauft, will man fo viel wie möglich für ſein Geid 
haben. Wir gehören zu den allergrößten Käufern 
bon Mufter-Waaren von den Fabrifanten in der 
Stadt. Yu beachten, wir verlaufen Waaren gegen 
Saar oder auf leichte Abzahlungen und verlangen 
fein Geld, wenn Ihr tranf oder arbeitslos jeid. 
Unjere Preije jind Die niedrigiten in der Stapt 
a Jor Euch von den nachfiehenden überzeugen 
onn 

Wir baben Fiſen-Beiltſtellen 
Eiſen Bett Springs von 
Dreſſers mit Spiegel von 
Bruſſel Rugs von 
Kopftiſſen von 
Matrögen J EE 1.3 
Porlor Suits, 3 Stück, von......... He 
Küdentiise von 50 
ſtüchenſtühle ven 2 


> 


Str 


von 75 Gent; 


$1.0 aufwärts 
3. 


Sprecht vor und fragt nach unſeren Bedingungen, 
che Ihr anderswo kauft. 
Alerander gurmiture & Garpet Go 
2010 und WI2 Wabaſh Ave., nahe U. Str, 
9mz3nik 
Se — 

Der große Mobel-Räumungs- Verkaufj von 35 E 
North Ave. war wegen den niedrigen Preiſen, zu 
welchen die Möbel verſchleudert wurden, das Tages— 
geſpräch der Norpjeite. — Tie Rorth Ave. Jurniture 
80. von 10-19 €. North "Ave. kaufte Das ganze 
Möbellager von Herrn Sam. O. Eifendrtath, welcher 
wegen jchlechten Geſchäftsganges das Geſchäft auf— 
geben mußte, zu ungefähr der Hälfte des regulären 
Wertbes, und da der Yaden jchen anderweitig ver= 
das ganze YXa= 
Wenn Sie 
Möbel brauchen, fo, lajien Ste dieje große Gelegen= 
beit nicht unbenußt vorüber gehen, denn hier ift Die 
Gelegenheit an den meiiten Saden die Hälfte zu 
ſbaren. 


miethet wurde, ſind wir gezwungen, 
ger in den mächjften 3 Zagen zu räumen, 


da3 heißt bei KO Möbel jparen Sie >. 
d-Stüd Bolftermöbel, werth $45, $22 
werth $32, 
Feine echte Leder-Couch, werth $o0, 
American Sat Ghiffonier, werthb $12, -zu.. 
Eichen holʒ Trejjer, werth $12, 
Feine Sideb vards, werthb 332, zu 
Feine Sidedoards, werth $24, zu 
Chına Wlojets, werth KB, 3 
Sombination Bücher Ihränte, werth $29, 
Eiſenbettſtellen, werth 818, zu 
Andere ſtarke Eiſenbettſtellen zu 
Gute Stühle mit hoher Lehne zu 

Der Verkauf wird im Geſchäft 335 E. North Abe. 
nabe Scdgwid Str, abgehalten. Ubends offen bis 
9 Ihr. 7m,*x 


3⸗Stück Polſtermöbel, 


— verfaufen—billig —— 
Feiner Rug, 

Lrachtiger Treiier zu 

see Eiſenbettſtelle zu 

u Ebzimmertiſch zu 

Seiner Holz Bott. Stuhl 

Vrachtiges Sideboard zu 

Der größte, Bargain in Chicago. 
Wolf, 570 Lincoln Avenue. 
Sprecht vor am Tag oder des Abends. 
7mzſondifr Ini 


Möbel von ——— Zimmer Flat, wie 

885 Varlor Set 80; 830 
Bilder, Gardinen, Portieren, 
Tiſche, Stühle, Lederſchautelftudle. Couch, Lampe, 
Uhren, Meſſingbettſtellen, Pedeſtal, Nähmaſchine, 
verkaufe einzeln. 629 N. Robey Str., Wicker Kane 
di—fr 


Zu verfaufen: 
nen, K350, Piano 8135: 
Spiegel zu $10, NRugs, 


— 


Zu verkaufen: 428 Larra⸗ 


Guter Kochofen, 
bee Straße. 


billig. 


Gebrauchte Möobel zu verkaufen, billig, faſt neu. 
116 I6ifton Ave., 2. Flat. 


frfa 
3u verkauf en: 


Dame die die Stadt verläßt ver: 
fauft den 


Peltand eines 7:3immer jylats, Maha⸗ 
gony und Miſſion Möbel, Gardinen, Russ uſw.; 
großer Pargain. Nabe Wilfon Erpreß. 1457 Galt 
Ave., 3. lat. 8mz, 1wx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein PVhonograph mit 135 Records, 
110 Einbourn Ape. 


Bu verlaufen: 
mit Bor; billig. 


440 Kimball Biane, 
billig. 
di—fr 


Beſte Baar-Offerte kauft 
Eichen, ferner neues Davis K Son Piano, 
Diejel Storage Go., TOL N. Halfted Str. 


50 taufen 300 Upright Piano. Größter Bar: 
gain. 629 Xarrabee Str. Ymz, 1X 


Nur 875 für ein fchöneg Pauer Upright Piano, 
$ monatlid. U. Groß, 52 Mells Str. nahe North 
Avenue, 86308 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe flottes Pferd mit Wagen. 
bourn Ave., Erpreß-Office. 


Zu derfaufen: Gutes Delivery oder Driving 
Pierd, billia; Probe erlaubt. Zu erfragen 672 Sedg: 
wid Str., von 6 bis 8 Abends und 7 bis 8 Mros. 


37214 44 


Verlangt: 
Dachs hündin zu paaren. 
Str. 


Echter deutjcher Dahshbund um meine 
Brown, 4094 S. Halſted 


> 


Ein großer Bargain im einen feinem ganz Glas 
Station Wagen und offenes Gutunder Yyamilien 
Surrey, ebenjo Kimball- Spider Phaeton und zwei 
Sets Geidhirr. Kanı im meinem Keim gejehen wer: 
3636 Prairie Abe. mifr 


den. 


großer 
di—fr 


prächtiges Upright Piaro, 


Verſchleudere 
1250 Milwaufee Ave, 


Pergain, jofort, $75. 


Nähmaſchinen, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Bicycles u. ſ. w. 
Cents das Bert.) 


Alam, 46 Kadfon Blod., mit Foley & Bilioms, 
8. Floor— Rene und gebrauchte Nähmaschinen, $5 u. 
Reparaturen dur Erperten: Theile, Nadeln 
Mafchinen. Tel. Harr. 1328. 

30ja*X 


auf. : 
u. Schiffchen für alle 


Kaufs- und ——— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julins Bender, 

DRAR-H- 36238. Weſt Madiſon Straße, 

Ede Peoria Etraße. 

Hier Fönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store:fFirtures erfparen. 
Neueundgebraudte. 
Preife die abfolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Befucht unfere allgemeine Läden u. VBerfaufsräume 
RI 23-2362 Welt Madifon Straße. 
Monroe 1712. Sulius Bender. 
oder leidte s — — 

10ag "x 
2 Middleby Padofen zu verfaufen foiwie 
290 ©. Kedrie Ave. fria 


Telepbon: 
Baar 


Nr. 
Store:Firtures. 
Zu verfauien: Elegantes ichwarzes Kleid, Größe 
40, nur einmal getragen, nenefte Mode: auch ein 
Zan „tailer made“ grüblings: Suit. Muß jofort 
verfauft iwerden. Tel.: Humboldt 4538. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Privatftunden im Englischen ertheilt junge gebrüfte 
Deutih:Amerifanerin: Stunde 5 Gent?; auh im 
Haufe; leichte Methode. Adr.: %. 130, Abendpoft. 

mift 

Engiiide Sprade befanntlih am Geften ge: 
lekrt im R.:W. Chicago Anjinek College; gear. 100 
von Prof. Geo. Ieniien, 1085 Milwaufee Ave. ‚ nabe 
Evergreen Ave, Tags und Abende. Preije mäßig. 

ImzX*cemo 


596 N. Clarft Str. Schmidt’s Tanzfhule, Rlafiens 
untereicht. Mittmoh und Freitag. Zel.: 3586 North. 
16fb, Iıno, X 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rıubrit 2 Cents das Wort.) 


—— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Rianos, Pferde, Wagen, Lager, 
haus-Receipts u. j. mw. 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn hr Geld braudt, fo tommt zu uns, 
te billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht dborfprehen Lönnt, füllt biefen 
„Blant“ aus, fchidt ihn nah unferer Office und der 
Agent wird fofort vorjpreden und alles Toftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

Name 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 83. 

Auf Sicherheit von. 

Wann borzujpredhen... de 
Federal Coan Eo, 

95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 

Telephone 5059 Eentral. 


Geld!!! 
Brauden Si Geld? 
Gie_tönnen den Betrag borgen auf 
In Möbel Piano oder anderes perfäns 
lies Eigentkum au jebr niedrigen Mae 
ten. Rüdzablung in Meinen mödhentlihen oder 
monatlicher: nah. Die Saden bleiben in Abhrem 
ungeförten Pejit. Alles burhaus vertrau 
N liance Qoan En. 
Wir. 


—* Wilhelm Ries, 
N Baldingten Er. une 504. 


Title and Truft Bldo. 

Pr Raten auf Möbel: u. Piano-Darleihen: 
5b 5e monatlih; $50 für $1.50 monatlih; $75 
für 82.00 monatlid; $100 für $2.25 monatlid. Geld 
fi ein paar Stunden. Wir Geben = —— 

die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central. 

Mutual Seckrityp Co, 

69 -Dearborn ei € €. Fredrid Keller, Mar. Sm ie 


2jarx 


apt* 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos im zehn 
—— Zahlungen: Kapital und alle „en 
d mit £ er wenn früher bezahlt. 
ach! achit Be “ 18: = zahlt * 


> 9, 800 3 zahlt 
u E. alumer 


6 
9* 
0 
12 


Geichäftsgelegenpeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent? da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Guter Saloon auf der Nordweit- 
feite, Gigenthümer will fih vom Geichäft zurüdzie 
ben. Gute Gelegenheit für einen tüchtigen Wirth 
mit Kapital. Rachzufragen zwiihen 9—10 Uhr Mor: 
gens, Northweitern Brauerei, 781 Elpbourn Yvenue. 


8450 taufen fofors beitgelegenen Grocery: Store, 
auf der Nordfeite; gutes Ausfommen garantirt; auf 
Probe gegeben; großer Waarenvorrath; feine FFir- 
tures, zwer Wohnzimmer mit Store; niedrige Mies 
tbe.. 423 Oft Nortb Wve., nabe Wells Er. 


u Reftaurant. 893 Halited Str. 


Zu verfaufen: 
Zu verlaufen: Shub:Store mit viel Reparaturen, 
feines helles Zimmer. Golman, 2 Scdgiid “ 
tja 


gu verfaufen: Gutgehender Grocerye und Delis 
Lake View. 


totejien-Store. 108 Wolfram Str., 
tja 


Zu — Gutgehender Schuh-Repair-Shop. 
170 N. Honne Abe, 


Wer jchnell gute Saloons, "Groceries, Delitateji- 
fen, Zigarren, Bäder- und Butcher Store, Reftau: 
rants, Rooming und Poardinghäuier, überhaupt 
irgend - ein Gefhäft faufen oder verkaufen will, 
komme Morgens 9. 294 Elybourun pe. 


Zu verfaufen: Reftaurant und 10:Zimmerhaus, 
zuſammen; Nordſeite, in Gehweite. Einkommen 
ERW per Monat; Miethe 80 monatlich. Florin, 
29 RN. Clark Str. Phone North 3590. 


Zu vertaufen: 
ber Bargaiı. 
bie 12 Ubr. 


Au verfaufen: Yundhroom= Reftaurant, wegen arant⸗ 
heit; kann ſofort übernommen werden; 22 Stühle, 
ſeltene Gelegenheit, etablirt MO Jahre. 29 Nord 
State Straße. 


Logan Square Variety Store; gros 
Anzufragen Sonntag Morgen von 8 
Thomas Meile, 23 Milmaufce Ave, 


Einer der beiten Saloon? an 
fria 


Zu verfaufen: 
Norton Ave, nahe Humboldt Park, $100, Adr. 
403 Abenppoit. 


Zu — 14 Zimmer möblirtes Haus nahe 
Lincoln Park, lange Keaſe, muß billig verkauft wer— 
den — anderen Geſchäft. Adr.: M. 406 Abdpoit. 


Strikter Baar Meat-Market. Guter 
Butcher. 2516 
doft 


Zu verkaufen: 
Piag für Ddeutichen oder polnischen 
Yincoln Avenue. 


Saloon umd Bü 
Adr.: 
dofria 


Zu verlaufen oder vermiethen: 
derei, beide Pläge 26 Meilen von Chicago. 
K. 701 Abendpoſt. 


Boardinahaus, 18 Zimmer, alle be— 
Reinge⸗ 
RG6 Bart 
midfr 


Zu verkaufen: 
fest, in feiner Gegend, wegen Guropareije. 
—— $100 monatlich. Preis nur KO. 
Ave 


Guter Saloon in polniſch-ſlaviſcher 
dmdofrſa 


Guter Saloon der Sübjeite, altes 
wenn jofort genommen. Adr.: W 
O9mztio 


Zu verlaufen: 
Rachbar ſchaft. 249 Weit Chicago Ave. 


— — 


Zu verfaufen: 
Geihäft, billig, 
739 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Saloon. aute Ede im Loop Dis 
ftrift. Anzufragen bei Jaf. Mesger, Blatz Brewing 
Co., Ecke Union und Frie Sur 8mz 1w* 


Billig. Grocery und Market auf 

92 Wendell Str. 
6mzimX 

— — — — — — — — 
—— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; 
der Nordſeite. Nachzufragen: 


Partner. Erſtklaſſiger Verläufer wünſcht ſich mit 
etwas Kapital und Thätigkeit an gutem, beſtendem, 
nachweislich rentablem Gefchäft zu betheiligen. 
Adr.: M. AOL Abendpoit. 


Bartne: verlangt‘ Daıne oder Herr, für die befte 
Show in Riverpiev Park. $5000 sicherer Verdient 
mit 8150 Kapital. Außerdem neues Hotel fiir 
Verjonea nahe dem Park zu dermiethen; täglidhe Ein: 
vchme Ku bis KL) Waar.. Verjönlich zu erfragen 
19 NR. Dallen Ave. von 8-9 Vorm. und -) 
Xubend?, gegenüber Riverdiew Park. dof: 


— — — — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


6: Simmer Ylat, 


Gas und Bad; 
> Howe Str. 


Vorftadt, 
€. Taplor, 


Zu vermiethen: 
auch Stall gewünſcht. 


Haus 


gu vermietben oder verkaufen: - 
5 


mit % Xcre Yand, öc Wahrgeld. 
Ya Ealle Straße. 


Freundliche 4:gimmer:Wohnung. 


Zu bermiethen: 
1135 sFletcher Str. 
3 Ooden Upe., gegenüber der 


Zu vermiethen: 

Univeriität, Etore, $22 
5120 % Etr., Flat, 4 Zimmer mit Stall, $12. 
‚Men ne e, 154 Eaft 42. Place. ftia 


Zu — Sinterhaus von 4 großen 
und bellen Zimmern. $10. 22 Grove Place, 
zwifchen Garfield und Webfter Ave., nahe Xar- 


rabee Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Möblirtes Meines Frontzimmer an 
Dampfheizung; $2 wöchentlich. 
fia 
zwei 
fia 


Zu vermiethen: 
ordentlihen Mann; 
8 Wells 2 Ireppen. 

Zu vermiethen: 
anftändige Heeren. 


Etr., 


Parlor mit 2 Betten an 


317 Wells Str. 


Zwei Brüder oder Freunde als Boar: 


Verlangt: 
nahe Halfted Str. 


ders, 172 North Wve., 
Wittwe mwünjcht Noomers und Boarders, 
Chicago Ave., 2. Floor, Front. 


« Zwei möblirte Zimmer mit feparatem Eingang, bei 
älteren Leuten ohne Kinder, billig zu vermiethen. 
531 W. Mapdifon Str., oberes Flat. friafo 


Gute faubere Zimmer zu vermiethen. Separater 
Eingang für jedes Zimmer. Kommen und gehen nach 
Belieben. Reipeftabel und preiswertb. 302 €, North 
Avenue, oberes Flat. 


571 W. 


möblirte Zimmer, 
der NorthWeſtern-⸗ 
midofr 


immer, 81.25 per 
ft Ontario Str. 
10mz 1w 


u vermiethen: Freundliche 
nahe Fullerton Erpreß: Station 
Hochbahn. 443 Seminary Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte 
Woche; Dampfheizung. 172 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer, Dampf: 
heizung, billig. 18 Wisconjin Str., Lincoln Park. 
6mzimX 


Zimmer zu vermietben, $1 die Woche. 181 Weit 
Sale Straße. 4mzdojadifr 

Zu vermicthen: Zimmer mit Board. 
Buren Str. 


SW. Van 
mift 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen oefuht: Tüchtiger Saloon Wirth fucht 
einen qutenStore für Saloongeihäft auf der Nord: 
oder Nordmeitjeite. Schriftlihe Offerten erbeten. 
Mdr.: M. 415 Abendpoft. 


Bu miethen geiuht: Helles 5 Zimmer Flat. mit 
Rad und Vard von Finderlofem jtnaerem (Fhepaar, 


für 1. April. Aor.: M. 411 Abendpoft. 12m31m& 


Gefuht: Solider Geihäftsmann jucht nahe Lin: 
coln Barf größeres anftändig möblirte® Zimmer; 


Privatfamilic bevorzugt. Adr.: M. 410 Abend: 
poft. fia 


Münjhe Zimmer dei alleinftehender Dame, nicht 
u Vermietherin. Adr.: 3. 924 Abend: 
poſt. 


Zu miethen gejuht: Moderne Cottage von 6-7 
Simmern zum 1. Mai, aute Nachbarſchaft, naheHoch⸗ 
und Straßenbahn. Adr.: 8. 716 Abenbpoft. 


Bu miethen geſucht: 
mit Waſſer, 2 und an 
North Wpe., 3. SFlpor. 


Gefuht: Junger Mann fuht Zimmer bei al: 
feinftehender frau oder junger Witime. 9. ©., 1465 
Winnebago Abe. dofr 


Raum für Carpenter: Shop, 
Straße, Nordfeite. 73 MW. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Albert U. Kraft, deutjher Advofat. 
Bresik in allen en geführt. Alle Rechts— 
eihäf te beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
usgeftattetes NKolleftirungs:Dept. Aniprühe überall 
burgejegt. Löhne jchnell kolleftirt. Adftrafte erami: 
nitt, Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft 
NRotional Bank Building, Dearborn u. Monroe & h 


Rihard A. Rod, 115 Dearborn Str., 
Deutfher Adpofat und Notar. 
Ale Rechtsjahen prompt und auf’3 befte beforgt. 
Rordfeite:Dffice:_ 270 Nortd Une, de Lurrabee. 
Morgens 3-9, Abends 7—9, Sonntags 10-19, 
16mʒ*x 
red Plotke, deutſcher Rechts anwalt. 
echts ſachen prompt be Eu. Praftizirt in allen 


Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Di 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N 


Joon BWennes. deutfher Advolat. 
Broltizirt in allen — Alle Rechts ſachen 
prompt beſorat. Beſter Rath. 
134 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede Elarf Str. 
1Tfeb,tX, Im 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
Dr. Weih und Frau bebandeln alle Frauen: Rrants 


beiten und nehmen Entbindungen an in und auker 
dem Haufe. 912 Milmaufee Une. Tel.: Moriroe 94. 


Biplmx 
2 Rn 


Zen air nähen "Sie, ni 


Grundeigentfum und Sãuſex. 
Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents des Wort). 
——— ——— — — — 


Rorbieite. 


Zu verlaufen: 
— Speziell — aroße Bargains — Speziel — 
Gute Nodfeite Gebäude 

Yutes 2:ftöd. Gebäude, Melroje Str., nahe South» 
pert Ave, Miethe 835, Breis 

2:ftöd. Brid- u. Frame⸗Haus 2-5 Zimmer Woh- 
nungen, Sedgwid, nahe Rorih Ave. 

2:ftödiges qutes Bridgebäude, hohes Bajement, 
Biſſel Str., Vreis 8400. 

Gutes Geihäftshaus, RR North Mihland Ape., 


leichte Esdıngungen, Brei 

Moderne ichöne große Gottage, prahtvolleg Heim, 
Seminary Ape., Preis & 

Moderne 5 Zimmer Gottage, North Pauline, nahe 
Grace Str., „preis 8600 

Modernes 2:ftödiges Brit und Frame Gebäude, 
52 Orchard Str., Preis BTW. 

Modernes Frame und -Brid Bajement Flat Ge: 
bäude, Wellington, nabe Sheffield Ane., 1250. 

Modernes 2=ftödiges nd — Flat Gebäude, 
—— Ave., nahe Center Etr., $E 


Lug u ft orpe, 147 Eait — Ave.⸗ 
mifrie 


$100 Anzahlung und $10 nebit Binfen monatlich 
taufen eine hübfche 5:Binmer Cottage, mit Bad, 
heikem und faltem Mafier; hohes Bajement und 
Attice Wm, Zuetel, 1728 Lincoln Ave. 
12, 13,18,19,20003 13 
ie ea ee ae 
Zu verfaufen: Nur $65%0. Hübfhes großes 2 6: 
Zimmer Lrid Flat:Gebäude, Yad, Gas, Furnacc- 
Heizung, SHartholz: Finiſh, Majch:Töpfe im Baic: 
ment. Nabe Addifon Ape., oder Soutbport Ave. 
—— BEN baar und Reit auf leichte 
ablungen. Xohn Heim, 1713 N. Aſhland Ave., 
nabe Belmont ne. fia 


Billia. 919 Otto Str., nahe 
2:jtödige Frame Flats und großer Stell 
Baumann, 1008 Lincoln \lpe. 


Zu verfaufen: 
Southport, 
— nur 2. 


Zu verfaufen: Prächtige neue moderne Eottage: 
und ?sfflat Gebäude von HI bis KM baar, Reit 
gleih Mietbe. Anzufragen: Engelbreht, 60 €. Folter 
Xoe., Ede R. Oakley Ave. 


Zwei 4⸗ —— Cottages zu HI 


Zu verkaufen: 
und *1400. Haynes, 106614 Lincoln Avenue. 


Modernes drei 6⸗Zimmer Flatge— 
baude (Brich, Ofenheizung, in ſehr gutem Zuſtand. 
an Rokeby Str., Miethe 592; Preis 5750. B 
baar, Reſt zu 516 Proz. Kommt und ſeht es. 
Quinn jr., W Sheffield Une. 


Pillig, 1844 Marihfteld Ave. 


nah)? 
Frame Flats, nur 205; 
Miethe Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 
Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Brick- und 
Gebäude ſechs 4 Zimmer Wohnungen, nahe 
Vark; Miethe 8636 jährlich und kann erhöht 
4300 Blum, 944 N. Halfted Str. 


gu verfaufen: 


‚u verkaufen: 
Roscoe Str., Wäsftöl. 
1. 
Frame 
Lincolun 
werden. 
ne 
Baſem't 
Bad, und 
nur $loon. 


Bieiftödiges Bridacbäude, 
zwei 6⸗Zimmer Flats, 
für 16 Pferde Platz; 
944 Nord Halſted Straße. 


Zu verkaufen: 
Yurnacebeizung. 
großer Briditall, 
S. Blum, 


Zu verkaufen: Cottage, Nordjeite, mit 7 Zimmern. 
Poden und Pajement, fyurnaccheizung, HI Fuß 
Hront, mit jhönem Garten, in den näcdften 14 Tu: 
gen billig zu verfaufen. Wpr.: 1330 Datdale Ave, 


Zu verfaufen: SO baar, Reit &0 monatlich, 
Zinjen eingejchlejien, faufen feines 2 Flat-Frame⸗ 
Gebäude, Brick-Baſement, Eichen Trim, Zement-Bo— 
den, Laundry-Zuber, Furnace-Heizung alles modern, 
N Fuß Eck-Lot, Addiſon Str., Ecke Hamilton Aven 
bequem zur Hochbahn und Straßenbahn; Preis. 
400;: bringt 80 monatliche Miethe. Nehme Cot— 
tage oder kleines 2 Flat in Tauſch. 

Frank Bech, 346 Oſt Irving Park Blod. 


Bargain, der je offerirt 
wurde, 3 Flat Frame Gebäude, auf Prid:45—5 
Zimmer; Bad und Gas; Mietbe SW jährlich; 
Jöprogentige Geldanlage; Preis 84200, wenn dieſe 
Woche genommen. Gibt es eine beſſere Anlage. Seht 

FrantBed, 346 Oft Irving Park Bivd. 


Zu verlaufen: Weiter 


Nordweitieite, 


Nur noch etliche Lotten übrig innerhalb zivei 
Qods von Irving Park Blod. und Montroje Stra 
Benbahır, und nahe der Hodhbahn, wo ih 4 Zimmer 
Käufer mit Bafement, Boden, Vadezimmer, Waſſer, 
Sewer und Gas für 81750, oder 5 Zimmer Häuſer 
für 81850 bauen lann. 8100 Anzahlung und $15. 
monatlich einſchließ lich Zinſen. Zweiſtöckige Häuſer 
von zwei 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Stein“ 
—— Zementfloors, Boden, breite Lotten 

25 Fub, mit allen modernen Einrichtungen, Gas 
—53 Rouleaur', fertig zum Einziehen, ein 
Block von Cars, drei Blocks von der Northweſtern— 
Hochbahnſtation,. 8500 bis 34000; 300 Anzahlung, 
Reſt wie Miethe. 

Kommt und ſeht dieſe Häuſer. 
Tego, auch Sonntags. 

Otto Dobroth, 

410 We Irving Park Blod., Ede Sacramento. 

frja 


RX 


Dffice offen jecen 


Logan Square. 2eftödiges. und Vaſe⸗ 
ment modernes Steinfront:Öcbäude, zwei 6:Zimmer 
Tlats, Eichen Trim, Lot 30x125 Fuß; Vreis BR. 
. 2. Mwer & Co., SI MW. North Ave. ira 


Bargain nahe 


Südweſtecke Armitage und SHancof 
Nahzufragen 60 Weit North 
fria 


gu verfaufen: 
ipe., 49 Fu. billig. 
AÜrenue, 2. Flat. 


Zu verfaufen: Auf Teihte Bedingungen-— Neue 2: 
ſtöckige 2 Flat Häuſer. nahe Milwaukee Aye. Cars 
md Logan Sauare Hochbahnftation; KIN 3500 
Anzahlung. Reit monatlich wie Micthe. “ 

2 an Diverjey Avenue... 
2 an Allen Avenue I 
2 an Woodard Avenue ......... 3340 
1 un Ders IRRE 847) 
W. 9. Giejede & 2ro., 2393 Milwanfee Ave. 
Office Sonntags geihloffen. 
5mzfrmomilm 


— EN 


Süpieite. 


—— Muß diefen Monat verfauft Iverden! —— 
Peoria Str., nahe 59.,: Mösftöd. zwei Flat Frame; 
4 und 5 Zimmer, Gas und Bad, um es schnell a 
verfaufen, SON — nur HIN Baargeld nörnte. 
Sohn PB. yoerfter & Co., 151 La Salle Str. 

mifr 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: 
—Weſtſeite—NRene Cottages— 
Gelegen an St. Louis und Trumbull Abe. zwiſchen 
Huron Straße und Chicago Avenue. Dieſe gen) 
modernen Häufer jind gebaut von Brief mit jdhörrı 
Preſſed Brick Fronts und enthalten 6 große Zim- 
mer und Bad, ferner großen Dachboden mit genü 
gend Raum für weitere Zinmer: Raiement 71% Fu 
be, innere Austattung und TDeforafionen jind 

jeher fein. 
—Große Lots 30x5125 Fu ß — 
zu jeder Zeit Licht und Luft zulaſſend; verkauft 
auf leichte Abzahlungen. Kleine Baaranzahlung, Reſt 
u.cnatlic. Offen zur Bejihtigung täglich einſchl. 
Sonntag. Kommt heraus und ſeht ſie. Rehmt Chi: 
cago Ave. Car bis St. Louis Ave. und lauft ein 
Block füdlich. fria 
Ward %. 
Zu verfaufen: Sweiftödiges Bridgebäupr, 
Zimmer Flat, Pafement, modern. 33 3. 


Sufton, 189 La Salle Str, 

zwei 6⸗ 
Str. 
fr—mo 


Voritäbdte. 


Fünf Zimmer Haus und Stall, Lot 50x175, mit 
Doitbäumen, 2 Blod3 vom Depot, zu verlaufen für 
81500 baar. Anzufragen bei 9. Engelhard, Noriwas) 
Park (Ghicago). iria 
PIERRE ehe. BERNER RE 

Sarmländerelen. 


Zu verfaufen oder vertaujhen: Schöne MO Acr:3 
Farm mit allem Zubehör, 2 Meilen von Etapt. 
Käheres beim Kigenthümer G, Grubbe, Denham, 
Indiana. fria 

Farm zu -verfaufen, 40 Meilen von Chicago, oder 
taujche für Grundeigentyum in Ghicago; muß ver 
fauft we den Ivegen anderem Geſchaft. Anzufragen: 
69 R. Yiihlanp pe. feja 


Zu verfaufen: JO Acres Land in Michigan, 14 
Meile von einem Lake. 1% Meile von — für 
$10 der Acre, wenn jofort” genommen, . Hardig, 
320 50. Str., Chicago. fria 


Verlangt: Deutiche Leute mit etwas Kapitel, um 
fi an der Gründung einer Deutihen Kolonie anı 
Golf von Meriko zu betheiligen; prachtvolles Land 
geſichert. Geſundes Klima, gutes und genügend Waſ— 
ſer, nahe zwei großen Märkten. Näheres zu erfab- 
ren bei Adolph Hoenig, 73 W. 21. Place, 
nahe Wood Straße. do—ıno 


— ———— ——— 
Bargain! Zu vertaufen: 60 Ader ausgezeichnetes 
Farmland mit Cottage und allen Mafhinen, fir 

21500 eine Meile von der Stadt Metroja, MWiston- 

fin. = ihreiben an &. Xoeicher, 5757 Xaflin Str., 

Chicago, U. dofr 


Yarıms zu verlaufen oder zu vertaufdhen für Chi: 
cago-Örundeigenthbum; von 10 bi 400 Acre Farınz, 
in allen Theilen der mittleren Staaten. Aobn E. 
Pelzer, Por 14, Denbam, Ind. l2mz1 


No — Bargains! 

Berlaufe Ah —E * Euxopa, 156 Aeres 
hochfeine Dairh Farm mit guten Gebäuden, vielen 
— ale Sorten. Gute Gegend, nabe 

ifenbahn-Station. Guter PVerfandtplag; Gintom: 
men fir Milh allein von SLW-8135 per Monat. 
Eigenthümer verfauft billig wenn jofort genommen. 
Keine Agenten. Kauft vom Eigenthümer um 
Käufer. S. Witlowsti, Vak, Indiana, — Grie 
R. R. Dearborn Station, Chicago. SmzimXt 


Zu verkaufen: 40 Ucres, mmer Sau. großer 
Stall; $300, nahe Wbitehall, —— gehe Done 
tag dahin. Spret vor bei Nirifon, 1636 Armitase 
Avenue. 9mzim 


Beſtes Corn-, Weizen-, Hafer:, lee und 
fand; Preis 10 per Ücre, 810 Anzahlung, Reite mos 
natlich oder jährlid. Alfo berbeffette Farın zu ber: 
taufen oder zu_vertaufhen. Spredt vor oder ichreiht 
um Karten. Dffice Abends offen. W. F. Nebf, 
121 2a Salle Str., Chicago, oder Warren, Monroe 
County, Wisfonjin. In;,X* 

Wistonjin Central Eiienbahn:Land, Billig, für 
wirklihe Anjiedler; berbejjerte Farınen ju bertaus 
— 5 ift au Abends und Sonntags ojfen.— 

Pauh, 33 Eaft North Ape., Chicago. 

Bjan,t&X,* 


Frucht: 


Berichiedenes. 


Zu verkaufen: Steven: Point, Wis., 
ihen Stadt * 12,009 Einwohnern mit 
len. Gutes 8 Zimmer Wohnbau: auf 
ment mit Stallung etc. auf Ed-Lot 
:0 WAcres dom beiten Land. ns 8 
EM. Taufh gegen bebautes 
auch ——— 

NRichard A. Koch 
———— 


einer deut: 


— 


Norid 





J 
F 
EN 


a 


Kur 
3 


verbleiben 
Samitag, 
Sonntag 


und 


Montag, 


(Biß8 zum 15. 
März) 
um bon 


130 Dearborn Straßze. 
Kein Chloroform. 
die Heilung von Bruch 
lid Vorkehrungen getroffen, um Alle zu be— 
für mie $10 turirt haben wollt, ſprecht jetzt, 
„Se war viele Sabre hruchleivend und mußte 
daß fie nicht fo wie ich zu leiden brauchen. 
ration, obne daß ich meine Mrbeit berfäumte 
frenmdlich zit den Arbeitern wie zu Dein Reichen, 
$10, m Bruch au Deilen. Ich Würde lieber 
Leiden, was Feder weiß, der daran leidet. Dess> 
Bruchband nicht. Sch bin nachhaltig geheilt. 
Dies iſt die Tehte Benachrichtigung der $10: 
Sprecht vor ander 
Dr. E. N. FLINT, ſchreibt ſofort. 
Floor, Chicago, Ill. Sprechſtunden, täglich von 


22 Jahre Erfahrung. 

werden für 

Montag Abend, 15. Märs, mit Schluß ber 

Hunderte meldeten ſich an. Nur noch 3 Tagꝑ. 
handeln, die vorſprechen, und Niemand wird 
an oder vor dem 15. März, vor. 
Bruchbänder tragen. Ich möchte allen Bruchlei— 
Geht zu Dr. Flint, 130 Dearborn Str. Er heilte 
und ohne Schmerzen oder Schneiden. Dr. Fliut 
denn er berechnet nichts ſür Unterſuchung, und 
8100 hergeben, als auch nur einen Tag wieder 
balb ſage ich, laßt Euch jeßt beilen, wo eine 

EmilOppelzeller 

Serie. Schneidet Die aus und Dringt ed mit 
9 Borin. bis 6 Nbende,. Montag und PDonnerss 


TEN Flint, 
Kein Schneiden. 
Office um 9 Ubr, endet dic $10 Offerte für 
Wir waren fehr beihäitigt, aber c& find weich 
abgewielen. Deshalb, wenn Ihr Euren Bruch 
Bruch vollitändig geheilt. 
denden fagen, wo fie furirt werden Können, fo 
mich ünd viele Andere, die ich Tenne, obne Opes 
bat cine Wunderbare Nur. Gr ilt gerade fo 
gegenwärtig bereitet er, fo vdiel id weiß, nur 
am PBrirh au leiven. Bruch iſt ein gefährliches 
ſichere Heilunng entdeckt iſt. Ich trage kein 
297 Elhbourn Ave. 
Euch. 
130 Dearborn Str., Ecke Madiſon, zweiter 
tag Abends bis 9 Uhr. Tonntags, 9 bis 1. 


FOREMAN BROS 
BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 
Ede Wafhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident, 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfibent, 
George N. Neife, Rafirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Rafftrer. 


Sontos mit Korporatimen, Firmen und 
Privatperfonen find erwünfägt unb mer» 
den zu den liberaljten Bedingimgen ent» 
gegengenommen, die mit fonferbatiber 
Bankfführung vereinbar find. aifefen* 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randoiph Strasse. 
Darlehen: zeeuft auf Ghicagoer Grund» 
— —— ſtücke und zum Bauen, 


Rapitaldanlagen: figerfte zu 5 u. 6%, 


BER Bcadıtet! "u 


unferee Auslands» Mbtheilung: 

Krebttbriefe, STabelgeldjenbungen und Aue 
landswech ef nah alien Welttheit", 
Europätf - ationer , Ultien m. 

a, Werthpapiere mit Bint-Edihong ge- 1. 

verfauft vefp. direft eingelöst —— 
Vollmachten, Erbſchafts· uͤ. a. Intkaffo 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. zehtäfräftig 
erledigt u. prompt beforgt. 


Ausländ. Gelb sum Tageskurfe aemeäfelt, 
Grete Nustünfte mündl. u. ſchriftliqh. 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum 3 verleihen, 
Erſte Hypotheken gu verkaufen. 


6maimomifr® 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenibum zu ben niedriaften Bin» 
fen—pon $500 aufmärts—aut aeficherte erfte 
Sppothelen zum Verlauf ftet8 an Hand, 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep.fondifee 


Canadian Pacific 
Weniger al8 4 Tage auf dem Water 


Wöchentliche Fahrten —— Montzeal, Ducdes 
und Biverboof, 


wei Tage auf dem fdhönen St. Lore 
un 9 fürgefte Ogeantoute nad € —— Pe — 

Nichts Dbeflere auf dem atlanıigen Baar 
al$ unfere Raiferinten. Drabilöfe Telegraphie 
. 410 ampfern 

Sraat irgend einen Zideiagenten, oder fehreibt 
um Übfabrten, Raten und Büchlein. 


€, €. Benjamin, ®.-U., 232 ©. Glarl Str, 
Chicago, ZU. Bhone Harrifon — 


— 


Schiffs⸗Karten 


ao — Ertta billig nad 
' Wien, Bubapeit, Temesvar ufw, 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befätbert, 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Elarf Str. 


Spiel Kuaiferhof, nahe Ban Buren Ste, 
In Ghicago feit 1871. Bin, fr,jo,mi® 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Bahnarbeit. 

Bir feten die Preife Kerad, aber nit Die 
Uirbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah» 
renen Rapnäsdien. Keine Stubenten werben bier 
beißäjtigt. Laffet nichts mit Euren Hähnen ma⸗ 
Ken bis Ihr uns befucht Habt, Geht die Preife: 
@sibironen, 228....$1.50 | Brüdenarbeit.....$1.00 
Goldfülungen 50€ | Silberfüllungegn...25e 
Hte-Enanteling.... (Materialloften ung.) $2.00 
Biiveolar Brädenardeit (Mat.-Roft. ung.) 82.00 


Volled Get Zähne 91.00 
— Garantirt — 
Beites Ser Zähne $5.00 
Srete Unteriuhung. 

eied QAuszichen 


rei 
— Deutſch AUSH, — 
Alle Arbeit garautiri. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etabitrt.) 


289 Wabash Ave. 3 


TOTEN 


Allerlei Zuſchriften. 


Der Menfch will unfterbli) fein. 
Er will, daß etwas von ihm übrig 
bleibt, au wenn fein Körper länagft 
berweit und vermodert ift. Das fün- 
den die verjchiedenften Neligions- und 
Bhilofophieiyiteme, die im Laufe der 
Geichichte erjtanden find und in veräns 
verter Form fortwährend neu erjtes 
ben. Das fünden die Pyramiden, in 
denen eine Majeftät aus arauer Vor= 
zeit mweiterlebte, um über die Truppen 
eines 50 Sahrhunderte jüngeren Hert= 
fchers die Parade abzunehmen. Das 
fünden die zahllofen Snichriften auf 
Erz und Gtein in faft allen Theilen 
der Erde, in längit auägejtorbenen 
Spraden, in den verfchiedenften, felt: 
famjten Schriftzeichen, die unfere Ge= 
lehrten mühfam entziffern, um zu er: 
fahren, daß ein König Senwosret III. 
diefen Stein „zum ewigen Andenten“ 
daran gefett hat, daß er 1875 Jahre 
vor dem Beginn unferer Zeitrechnung 
bi3 zum zweiten Kataraft porgebrun= 
gen tft, oder dak ein Aztefenfürft dem 
mexikaniſchen Kriegsgott Huitzilo— 
pochtli 1000 Kriegsgefangene geopfert, 
oder daß jenes Horn der Gothe Hle— 
wagaſt angefertigt hat. Aus demſel— 
ben Streben, Späterkommenden Nach— 
richt von ſich zu geben, ein Zeichen zu 
hinterlaſſen, daß man einmal dagewe— 
ſen iſt, aus dieſer ſelben Wurzel 
menſchlicher Eitelkeit entſpringen auch 
all die Tauſende und aber Tauſende 
von Inſchriften, die wir an allen Or— 
ten, wo je ein Menſch geweilt, bald 
geärgert und bald beluſtigt leſen kön— 
nen. 

Wir geben ſchriftliche Kunde von 
uns, noch ehe wir ſchreiben können. 
Schon der dreijährige Knirps 
ſich ein Heidenvergnügen daraus, eine 
friſchgetünchte Wand mit allerlei far— 
bigen Strichen zu ſchmücken, an deren 
Deutung allerdings ſelbſt der Scharf— 
ſinn des phantaſiereichſten Hierogly— 


phen-Entzifferers verzweifeln würde. 


| 
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Und wenn der Anirps dann erft bie 
Anfangsgründe aller Wilfenfchaft im 
Handgelent hat, macht er aus jedem 
Scheunenthor feine Bifitenfarte und 
verfündet jelbftbewußt: „Der Birger: 
maifter tft ain Ehfel“ — der gemiflen- 
hafte Lehrer ann ja im Vorbeigehen 
die orthographifchen Schniger verbef- 
tern. Die betroffene Refpeftsperfon 
darf auch gar nicht mwettern über die 
„berborbene Jugend von heutzutage“ 
— bor ziweitaufend Jahren war es um 
fein Haar beffer. Berebte® Zeugnik 
dabon legen verfchiedene Zeichnungen 
an Häufermauern von Pompeji ab, 
mit einem erläuternden QIert, der für 
die Lehrer der pompejanifchen Schul: 
jugend wenig fchmeichelhaft ift. 

Mit den Schulbüchern legen wir fo 
manche jchöne Gemohnbeit beifeite — 
das Inichriftenmachen nicht. Das be- 
fommt jebt erjt feinen vollen Reiz. 
Ober Ihmebt nicht im Taumel höchiter 
Seligfeit, wer in der zarten Birke mei- 
pen Stamm ein flammendes Herz 
ferbt, drin zivet Namen leuchten? Für 
fol ein Herz fann nur ein ganz herz⸗ 
loſer Förſter kein Herz haben. Dichter 
beſingen in glühenden Worten die Ver— 
ewigung dieſes denkwürdigen Augen— 
blicks, wo „ſie“ und „er“ zuſammen 
unter demſelben Baume ſtanden, und 
die Enkel ſtehen mit ehrfürchtiger 
Scheu vor den vernarbten Runen, die 
von der Zeit künden, „da Großvater 
— nahm“. 

Es braucht aber nicht immer ein ſo 
poetiſcher Anlaß zu ſein, zu —* 
Verewigung die Bäume bluten müſ⸗ 
jen. Auch manches derbfräftige, feucht- 
fröhliche Pitnik Scheint manchem Theil⸗ 
nehmer des Angedenkens ſpäterer Ge— 
ſchlechter werth. Mit ſtaunender Be— 
wunderung ermißt der Wanderer den 
geſunden Appetit einer Karawane, die 
vor Zeiten einmal in einer Schutzhütte 
geraltet: De 

„Im Schatten dieſer Buchen 
Verzehrten wir neun Kuchen 

Zwölf hartgeſott'ne Eier, 
Begoſſen mit Tokeyer. 

Fünf Büchſen mit Sardinen 
Und zwanzig Apfeljinen!« 

Dber die Iandichaftlichen Reize be: 
geijtern hoffnungsvolle „Dichter“ zu 
poetifchen Ergüfjen auf den Bretter: 
wänden eines Blodhaufes, diefem na- 
men= und batenreichen „Stammbud) 
ber Natur“. Nur daß nicht alle dieſe 
ſchönen MWaldprodufte fo berühmt mer- 
den ivie Goethes ebenjo entitandene3 
„Weber allen Gipfeln ift Ruh’!” Dies 
Ze Pe. J einer anderen 
ßattung der ſo vielſeitigen Inſchrif— 
tenliteratur: — 

„In allen Bänken iſt Ruh'; 

Von dem Satheder höreft du 

Kaum einen Haud). 

Die Hörer fhwänzen im Walde, 

Warte nur, balde 

Schwänze id) arıch.“ 

Desgleichen mehr oder weniger ibyl- 
liſche Stimmungsbilder finden fich 
zabllos auf den Bänfen aller Univer- 
fitäten. Rektor und Senat fünnen 
lange geſtrenge Vorfchriften erlaffen 
gegen diejen Zweig ber edlen Holz- 
ſchnitzerei — es tpird ruhig weiter ge- 
Ihnitten und geferbt, und bei eifrigem 
Nahforfhen kann man zumeilen den 
Namen eines ber Eiferer jelbjt auf ei- 
ner ehriwürdigen, taufendfach zerfchnit- 
tenen Bank finden, in die er fich im 
ftolgen Bemußtfein feiner Fuchfenmwür- 
be jammt Korpszirkel eingeribt hat. 

Weit davon entfernt, auszufterben, 
bat die Bankdichtung neuerdings eine 
große Bereicherung erfahren, indem 
nun au die Damen aftiv und paffin 
daran theilnehmen. Mädchennamen 
haben von den Schulbänfen der Ter- 
tia an nie gefehlt, und durchbohrte 
Herzen ebenjowenig; aber früher find 
fie der jo Verewigten nie zu Geficht 
gefommen. Das ift jekt anders gemor: 
den. Bejonders auf den Univerfitäten, 
imo man feine Karte auf feinen Pla 
Gettet, findet auf jenem infchriftlichem 
Wege eine lebhafte Gefühls- und Mei- 
nungsäußerung ftatt. Abgefehen von 
toben, aefhmadlofen Anrempelungen, 
die ja nirgends fehlen, bededen fich die 
Karten mander Studentinnen im 
Laufe des Semejters mit mehr oder 
weniger glühenden Liebesbetheuerun- 
gen, „entliehenen” over felbftgeitadhten 


madt | 
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Gedichten und ſymboliſchen Zeichen al— 
ler Art. 

Sehenswerth iſt auch in allen Uni— 
verſitäten der Karzer. Kein Fremder 
wird es in Heidelberg verſäumen, au— 
ßer dem „Großen Faß“ und dem 
„Zwerg Perkeo“ auch den Karzer zu 
beſichtigen. Und doch iſt er weiter 
nichts als ein paar Wände voll bunter, 
luſtiger Inſchriften und Figuren. Je— 
der mehrtägige Gaſt en eigenarti= 
gen Hotels, bringt Farbftoff und Pin- 
je! mit, um in Wort und Bild feine 
Frevelthat zu ſchildern. Oft überlie— 
fert er der Nachwelt außer ſeinem Na— 
men auch noch ſein wohlgelungenes, 
farbiqa ausgeführtes Porträt. Siro 
elle Wände vom Boden bis zur Dede 
bemalt, fo werden fie photographirt 
und getüncht, um für neue Meilter- 
iwerfe Raum au fchaffen. 

— — — — 


Das Bitter. 


(„Berliner Yageblatt”, 17. Februar.) 

Die vierte Seffion des aegenmärti: 
gen britifchen Parlaments it geitern 
feierlich eröffnet worden und König 
Eduard hat in feiner Ihronrede Die 
Wärme des Berliner Empfanges her=- 
borgehoben und eine — nicht gerade 
pefjimiftifehe — Weberficht über die 
Meltlage aegeben. Daß die Belchaf- 
fung der Wiittel für die Flottenrüſtun— 
gen, für die Alter&verficherung und an= 
dere Reformen den ngländern 
Schwierigkeiten bereiten, ift micht ge= 
trade neu und fan uns über unfere 
eigenen Kalamitäten nicht tröften. Der 
Kampf gegen das Dberbaus, der fidh 
im Rahmen der Budaetbebatte abjpie: 
(en dürfte, ift in der Ihronrede nicht 
erwähnt. 

Eine enalifhe Parlamentseröffnung 
ilt eine Feierlichkett eigener Art, die 
jich fo wenig mit einer feierlichen Er- 
öffnung des Deutichen Neichstages 
vergleichen läßt, wıe Macht und Bedeu- 
tung des englifchen Parlaments und 


der befcheidene Einfluß der deutfchen | 


Noltsvertretung Tich einander mejjen 
laffen. Eröffnet in Deutjchland der 
Kaifer in eigener Perfon den Reichs- 
taa, jo gefchieht Dies bekanntlich nicht 
im NReichstaasgebäude, jondern im 
Berliner Statdichloffe, wo ſich 


Bere Anzahl Abasordneter in mehr 
oder minder auffälliger MWeije einfin- 
det. Under in England. Dort be- 
gibt fich der König feinerfeits in feier- 
lihem Zuge nad) dem Parlament, um 
pon dem Throne des Oberhaufes vor 
den berfammelten Mitgliedern beider 
Kammern feine Anfprade zu verlefen. 

Mer je den pritnfpvollen Saal der 
englifchen Pairs mit den zwölf aemal- 
ten Senftern und den achtzehn Nifchen 
beivundert hat, in denen die Standbil- 
der derer ſtehen, welche die erften ver- 
faffungsmäßigen Freiheiten Englands 
erzmangen, bem mirb auch jenes fräf- 
tige Eifengitter aufgefallen fein, das 
in einer nicht zu überfehenden Weife 
den Thronfib des Möntgs umgibt. Der 
Uneingeweihte mag — ientaftens fo- 
fern er ein Deutfcher mar — ber vater- 
ländiſchen Fürſtenhymne gedenkend 
das Vorhandenſein dieſes Gitters da⸗ 
mit erklärt haben, daß die Höhe, die 


—* 


—** 


49 : 
9— 


| 
| 
| 
| 


’ 
| 
! 
! 
| 
| 


zu gleichberechtigten 


dieſem Zwecke eine geringere oder grö— 


Green 


IXL Bafirmeffer, 29r 


Geo. Woftenholm & Sons berüfpnte XL 


od. True Pipe Brand NRafirmejjer, 543Öll. 


Klingen, 


runde oder jcharfe Eden, — 


ichwarze Gummi-Griffe, 
—— zu 


Ihr Kleider neueſter Mode? 


bſolut korrekte Facons für dieſes Frühjahr ſind nach Modellen hergeſtellt, die ſich gründlich von den an— 
erkannten Facons der letzten Saiſon unterſcheiden. Um dieſe gründlichen Aenderungen in den neuen Klei⸗ 
dern zur Geltung zu bringen, bedarf es ungewöhnlicher Tüchtigkeit und der Durchſchnitts -Fabrikant 
iſt noch immer beim Erperimentiren. Wir betonen die Ihatfache, daß feine diefer „Experimente“ bei ung Ein- 


1 Ar 800 
PER 


AN 


—9 7 


entſprechend. 


525. 90 Männer-Anzüge, 17.56 


gang gefunden haben, unſere Einkäufer haben nur von den tüchtigſten Kleider-Fabrikanten gekauft—Kleider, die den höch— 
ſten Anforderungen entſprechen — Kleider, abſolut korrekt im Paſſen und Stoff und völlig den neueſten Moden ent— 


) Nie zuvor haben wir eine fa große Neichhaltigkeit zu dieſem 
Preis gezeigt, eine folcdhe Gediegenheit im Schutt, ſolcheſSchön 


heit nud Farben - Harmonie. Die ihöniten importirten und einheimiſchen Stoffe, nach den Gebeten der neueſten Mode 


verarbeitet. 


jede Ginzclheit jo gearbeitet, um volle Gleganz und Gediegenheit zu erzielen. Größen 


für Männer und junge Männer jeder Größe. marfirt für 


Samftag, zu nur 


Unjere Männer Anzüge zu 10.50 
iibertreffen Alles; durchaus ganz- 
twollene Stoffe, dauerhaft aemadıt 
und befekt; hocdhmodern, behalten 
ihre Form bei und find im 
jever Beziehung zufriedenftellend; in 
Syarben, Fancy und Seide-Mifchun- 
gen Tomwie blauen Serges, Größen 


94 bi3 46, „Stouts“ 10 50 


und „Requlars“, 


Männer = Hojen 
85 Werther, 


3.65 


Anzüge, die fi Durch Tadelloiigfeit im Ballen und Arbeit auszeichnen — 


$25.00 - Werthe. Speziell 


Frühjahr-Ueberzieher und Era- 
penettes, die neuejten Facons diefer | 
Saifen, "in rauhen oder glatten 
Stoffen, fancy Farben,‘ jchwarz 

| oder Orford, Serge oder Seide ge: 
füttert, ein Kleidungsftüd, das auch 
den Allergenaueften zufriedenftellt; 
dies ijt durchaus einer der beiten 


MWerthe, ots je in Ehi- 15 00 | 


cago offerirt wurden, 


I 
I 
i 


I 


Räumung von $I8 und 322 Anzügen 
und Heberziehern für Männer zu 12.50 


17 () 
l a 
Anzüge für junge Männer — die 
eleganteiten Yacons und Gtoffe, in 
einer großen Auswahl von Farben, 
wie Braun, Grün, Blau, Grau und 
fanch oder einfache Serges, mit Flap 
TIafchen, Div Front, Euff3 an den 
Aermeln, Bea Hofen; zu haben in 


Größen von 14 biß zu 12 00 
+ 


20; morgen zu 
Fancy $2.50 
Männer: Weiten, 


1.25 


Alle korrekten Facons in Frühjahr: Bnaben-Bleidern 


Rufiian Knaben: Anzige, einige. Zerges in blau, bramm 
und roth, mit Sailor oder militärifhem Kragen, jchlicht 
— Emblem und 


oder mit Braid Beſatz, 


Shield auf dem Wermel, Gröken 2% 


6, fie diefen Verfauf marfirt 


Frühjahrs-Neefers für Knaben, —— == 
Yrößen 21, bis 10, fchlichte oper 
Streifen 
md schlichte Farben in Serges 
und Sheviots, hitbfch gemacht und 
ausgeftattet; eine zeitgemäße und 


ancy Forben, Checks, 


ſehr ſpezielle Offerte 
zu 


Lange Hoſen für Knaben 


Pegtop oder ſchlicht, in Streifen 
breiten 


2.85 


oder Miſchungen, mit 


Cuffs ⸗Seitenſchnal⸗ 
len und Loops, 


weder Roß noch Reiſige ſchirmen, im des Dreiklaſſenwahlrechtes niſtet — ſo 


freiheitlichen England vielleicht eines 
eiſernen Gitters zum Schutze bedürfe. 

Allein die Bedeutung dieſes Eiſen— 
gitters iſt eine weit tiefere. Das Git— 
ter, welches den Thron des engliſchen 
Königs umgibt, ſoll jener Forderung 
der Verfaſſung Ausdruck verleihen, daß 
der König in keiner Weiſe in die Ge— 
rechtſame des engliſchen Parlamentes 
eingreife. Die Privilegien des engli— 
ſchen Parlaments geſtatten wohl, daß 
der König das Parlament eröffnet, 
nicht aber daß er das Parlament be— 
tritt, und es iſt die Aufgabe jenes Git— 
ters, die Fiktion aufrecht zu erhalten, 
daß der Thronſitz des Königs ſich gar 
nicht im Parlament befindet. In der 
Aufrechterhaltung einer ſolchen Fiktion 
hat ſich aber die Bedeutung dieſes 
Eiſengitters nicht erſchöpft. Indem es 
vielmehr den König gleichſam dem 
Streite der Parteien entrückt, hat es 
ihn über die Parteien erhoben, und da— 
mit iſt es zu einem nicht zu verachten— 
den Schutz der engliſchen Krone gegen 
die Wechſelfälle der Geſchichte gewor— 
den. 

Aber die Bedeutung jenes eiſernen 
Gitters um den Thronſitz im engli— 
ſchen Oberhauſe reicht noch weiter. 
Ja ſie reicht ſo weit, daß man in 
Deutſchland mehr noch als das Fehlen 
des Gitters das Ausbleiben der Fol— 
gen bedauern muß, die ſich in England 
aus ſeinem Vorhandenſein eraeben ha- 
ben. Denn jenes Kifengitter zu Weit- 
minfter war nicht nur flets3 ein Schuß 
aegen verfaffunaswidrige Welleitäten 
des Königs und damit ein Schuß für 
iön Selber, es bildete auch aleichlam 
eine Barriere, die dem ffrupellofen 
Ehrasiz einzelner politifchen Gruppen 
ein recht widerftandsfähiges Hinderniß 
bot. Gewiß, auch die parlamentariſche 
Geſchichte Englands zeigt Schattenſei— 
ten und Ungerechtigkeiten, obſchon es 
der unvergleichlich größeren politiſchen 
Energie der engliſchen Bevölkerung 
ſiets verhältnißmäßig raſch gelungen 
iſt, ſie wieder zu beſeitigen. Aber nie— 
mals wäre in England ein Zuſtand 
dauernd möglich gewſen, der einer po— 


litiſchen Clique geſtattete, ſich vor ihre 


Verfaſſung nach 

Mitbürger zu 
drängen, um nach Dahlmanns treffen— 
den Worten „zwiſchen dieſe und den 
Landesherrn tretend einen breiten 


wenigſtens der 


Schatten auf das Antlitz des letzteren 


| 


Junkerthum 


zu werfen“. 

Man klagt heute bei uns ſo vielfach 
über den Abſolutismus, wo man ſich 
im Grunde weit mehr durch den Feu— 
dalismus beſchwert fühlt, man jam— 
mert über den Scheinkonſtitutionalis— 
mus, während im Grunde genommen 
der Konſtitutionalismus nur durch den 
breiten Rücken des Junkers verdunkelt 
wirde. Denn mit der gleichen Selbſi— 
verſtändlichkeit, mit der ſich einſt in 
den Tagen des Ständeſtaates das 
zwiſchen König und 
Bauern ſtellte, mit der gleichen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit drängt es ſich heute 
mieder vor die übrigen Klaſſen der Be— 
völlerung. Wenn heute Preußen⸗ 
Deutſchland von einem Neft feudaler 
—5 regiert wird — und der 

dalismus iſt es, der im Flidwert 


TR 


| 
| 


mag das vielleicht nicht zum wenigiten 
darum der Fall fein, 


ters fehlte, dag in England, wenn aud) 
nicht immer, fo doch in den entjcheiden- 
den Augenbliden verhinderte, daß fich 
einzelne Elemente vordrängten, um ben 
Einfluß der Krone für die eigenen yn- 
tereffen mit Befchlag zu belegen. 

Mer dem nicht zuftimmt, der ber- 
gleiche die liebevolle Rücfichtnahmte, die 
den Repräfentanten des preußifchen 
Sunferthums zutheil wird, mit ber 
Behandlung, die fi) die Vertretung 
des deutichen Volkes gefallen laffen 
muß. Wenn gerade wieder in biefen 
Tagen — faft 25 Jahre nach jener un- 
erhörten Brüsfirung des Reichstages 
beim Iode Lasfers bürgerliche 
Mitglieder der deutfchen Volksvertre— 
tung fi) über eine neue Zurüdfegung 
zu beffagen haben, indem man fie bet 
einem Anlaß iberfah, bet dem man 
jede Schrange würdig fand, ihres De- 
feins Pflicht zu erfüllen, nämlich bei 
Zampenlicht zu fchillern, jo führt das 
pielmehr erjt recht zu Vermuthungen 
weniq erfreulicher Art. Es will faft 
fcheinen, als ob wir doch in ynferem 
deutfchen Parlament ein folche3 Gitter 
befähen, nur zieht es nit eine 
Schranfe ziifchen Parlament und 
Krone, Sondern es bearündet einen Un- 
terſchied zwiſchen den Volksvertretern 
ſelber. Es jceint, als fei diefe 
Schranfe ziwifchen den Vertretern bes 
Xunferthums und denen der übrigen 
Volksklaſſen gezogen, als follten bie 
Zeiten des Ständeltaates wieberfehren, 
da e3 Volfsvertreter minderen Rechtes 
gab, die, ohme ihrer VBegeifterung Ein- 
trag zu thun, geduldig unten im Regen 
warteten, bis der König an die yeniter 
dı3 Saales trat, in dem ihm die Jun= 
fer — wie jtets3 — im Trodenen hul- 
diaten. Duid. 


Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 


ommt zu uns auerft. Abe erfpart 
übe und Unbequemiliäfeiten Unfere Se 
Bänder find die billiaten und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


141 S. State Stroße, Ede Peck Court, | 
u 





Das einfachſte und doch das wirkfamſie 
Reinigungsmittei für die — Din 
allen Beſchwerden des ig der # 
geweide, LKeber, Nieten, Blafe, bon Rheu- 
iatiemus Strofeln efc. Unter 1 

Garantie verlauft. Speziell zu... ce 


Boston Store, 


Drogtü- Departement, 4 Floor. 
Statt, Madiien und Dearbarn Straße 


‚5,8,10,12,15 


gefet Die — 


weil uns die 
ſtumme Mahnung jenes eiſernen Git- 


— — — 
— — — — — 


bis 
zu 


ine 


Nothichild's Spezialität 


iind Stayed und Hojen gefüttert 


und Gheviots, Größen 7 bis 
17 Jahre, 6.50-Werth, 


Knider Anaben = Anzüge, 


Tajchen: Hojen* weit; jehr modi- 
iche Anzüge: Größen 10 bis 17, 
ſchlichte od. f'ey Stoffe, wth. 88, 


Ankündigung. 


2-Stücke 
Knaben-Anzüge, m. geraden od. Knicker— 
Hoſen, abſolut reine Wolle: alle Nähte 
blaue 
Serge oder fanch jarben, in Worfteds 


4.75 


von den ſchönſten 
Stoffen, in den beiten Styles acmadt: 
haben Derbn Rüden, Kuffs auf Uermeln, Flap 


6.50 


Starfe Anzüge für Anaben fichen bi3 fiebzehn Aahre, 
in einfachen oder doppelbrüftigen Styles, mit langen Roll 
Yapels, Terby Rücken, tweit gemacht, em fehr 
modischer Anzug, viele Farben zur Anrsmwahl, 
eine jpezichle Cfferte zu 


8.75 


Vane Serge Anzüge fir Ana: 
ben, mit Knider oder geraden 
Hojen, Größen 7 6bi8 17, abfolut 
reine Wolle — dauerhaft gemacht 
und ansgeftattet — erden ab: 


jolute Befriedigung 3 85 
» 


gewähren, zu 

Wajchbare Knaben-Anzitge, — 
Größen 21, bis 7 Kahre, folide 
wei; oder fancy Farben, Sailor: 
oder militärischer Kragen — mor: 


gen, zı 1.45 95 
I 


und 


Röcke 


ET Ze 


Wir fündigen hiermit an, daß unfer Sager jest 
volljtändig ift in neuen Srühjahr: und Sommer: 


Moden von 


Männer-Anzügen 


und 


Zuverläſſige Kleider. 


Neberräden. 


Populäre Preife. 


Keine falfhen Angaben. 


Breije: 


826 


Vollſtändiges Lager von 


810 


IEEä 


Eine Feine Uhr frei 


— Zwei 


North Avenue, 
GE: Larrabee Strafe! | 


y 


deil⸗Bruchband. 


Heilu erzielt. ö 
Ute Berträmmungen des Rüdgrats, der Beine 
1: Füße merden mit meinen neueiten Apparas 
» ten pofitib nebeilt. 
dr in allen 
Bribbinden, für bir und nach 
Overationen- Gebärmütiter» 
— a. Nabelbruge 
ette 


eute, bon aufın, 
Gerädehalter, Tünitlie 
Beine u. 1. m. — Häfe daB 
deutſche 
andagen⸗Geſchäft ſowi⸗ 
tt Amerifa. 


THE WOLFERTZ CO, 
Dr. Röst. WOLFERTZ, Beättoent. 


co Fin He, Made Ranbeiyh Str, 
und 3 


EREERMUTT | 


z — — — — — 
Für Männer! 
eie Konſultation. 

Sie an derlöorener Pienncatraft. NRer 
beit . Häautaustlägen, Tchlehten Trou· 
2: ah einem nehimen und organiichen 
eiben. 1ö menden &ie ‚ih um fidhere urtd 


—— —— 


Diefes ti das einz 
"te, fieilte, beauemite 
und dauerbafieite, web 
des Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen merdeit 
faın un eine Fichere 


suchbän- | 
verſchledenerx 
&ätten, von 81 aufwärts— | 


iind | 


Srüdbande | 


Konfirmalions- Anzug 


Läden — 
Blue lsland Avo. 
Ecke 14. Straße. 


A 
Sve zialarzt fur Augen· 
Onen⸗ Naſen⸗ u. Haldleiden. De 
ndelt biejelben grändlid und 
fanet 2 mäß. ae B 
er wer⸗ 
— 
neueller Methode furirt.- Künftli 
! en angepatt. Unterfuhung u. 
ath Hei. Te: 261 Lincoln —— 
tunben: om, 2-4 Nad., 
Abends. Sonntagd 812 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


' 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
denenäber der Fair, Dertet Building. 

Die Nerzte Biefer Anitalt find erfahrene deuts 

! fe Sperialilten und betrachten ald_eine 

: Ehee, ihre leidpenden Mitmenfchenr To Incl Als 

von ihren Gebrechen zu hellen. Sie 


i 

ion“ — unier Sarantie ale beimeit 

tanfbeiten der Männer, en! und 
erſter 
bon 


! Frau 

enſtruationsſtörungen ohn 

| Irouftehen. Salgen von eisnkenedung. 

| tene Dianndarteit ctt. Operationen 

' Rlafie Oyerateuren, für rabifale lung 
Brühen, Krebs, Zuinoren, Bari e ef. 
fultirt und bevdr Ahr —— 

plasizen — er n uffer k 
rauen den bom Fra 

| handelt. Bekanbtung ie 223 


Nur drei Dokass 


| — 
N Er 
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RE EURER RU EEE : 


Frühjahr: Noloniften-Fahrpreife 


nad dem 


Pacific Northwest 


pia ber 


malerifchen Bahnlinie 


durch das 


Land des Reichthums 


Dreiunddreiffig Dollars 


Bon Chicago nad Weftern Montana, Idaho, 
Walhingtoen, Oregon und Britifd) Kolumbia. 


$25 von ©t. Raul-Minneapolis; 330.50 von Ct. Louis: 


25 von Sanjas City, St. Rofeph und Omaha. 


Sn Kraft 


bom 1. März bi8 30. April. Liberaler Aufenthalt. 


Durchfahrende Pullman Touriiten-Schlaftvagen via 


Northern Pacific Eisenbahn 
TZäglih von St. Paul und Minneapolis 


und von &t. Zouid pia Billing. 


Meren Land-Ramphlets Schreibt 
6. ®. Mott, Gen. Emig. Agent, 
St. Paul, Minn. 


Megen Fahrpreis u. Einzelheiten fchreibt 
G. A. Matthews, &. A P. D., 
208 Süd Clark Straße, Chicago. 


AM. Cleland, General PRaffagier-Ngent, St. Raul, Minn. 


Masta-Nulon:PBacific Ausftelung, Seattle; 1. Suni bis 16, Oft. 


Sährlides Nofenfeit, Bortland; 7. 


bi3 12. 


Suni, 


Nationaler Bemälferumgsfonarek, Spolane; 9. bi3 14, Augufk. 
Rainier Naf’I Park and PRaradife Valley, von Tacoma; 1. Zuni bi! 1. Ott. 


Vellowitone National Rarl; Eaifon 5. 


Suni bi3 25. Sept. 1909. 
E4:09 


12m3&16ap 


GREEN REEL ENT 
Beicht Euch diejen riefigen Bargain ' 


Wir Haben End bewiejen, day unfere 
Anzeigen Eurer Beadtung werth find. 


ur 59.99 für Diefen 


zufanmen= YFz . 
— kinder wagen 


Der reguläre Preis it 87.00. 
Sie find nur drei Tage zum Berkauf, beginnend am Samſtag. 


4 


Aur drei 
Tage 


wertß $7 


Berfänmt nicht, unfer nroßes Lager von Go-Garts in 
men, Die jchöniten, Die in der Stadt zu Haben find amd 


unter Dem regulären Kreis marfirt. 


Grossmans New 


Augenfchein zu neh- 
jest zu 25 Prozent 


Fumiture Slore 


1120-1126 Lincoln Avenue, nahe Belmont. 


Rauft Euren Frühjahr: Anzug von uns 


ine eine Anzahlung zu machen! 


ep zur ‚Sacit 81.00 die Woche 


Sukht jegt Euren Frühjahr-Suit aus, folange da3 Lager neu 


iſt. 


Kauft ihn und tragt ihn, während Ihr dafür bezählt. 


Speziell! 


Diefer große 


Bargain in 


Männer: Anzügen toftet nur 


Upzto=:date gefchneidert, 9 
alle Yaconz u. Stoffe, 
unfere eigenen 1909: 
Spezialitäten. R 
Diefeg prähtige neue 1909 
fpez3.Modell Damen-Suit, nur 


16.50 


Unfere Erfparnib an Miethe, 
im Beraleih au den Läden im 


erften GStodwert, 


ermöglicht e3 


uns bie Preife für unfere Waa- 


ven um 
maden. Dies ift 

Kauft 
Euch paßt, 


einziae Kleidergeſchäft 


Baarpreiſen au 
tauft. 


fo biel 


niedriger zu 
Euer Geminn. 


est und bezahlt wie e3 
denn wir find das 


da3 zu 
bzahlung ver⸗ 


LE Vine & Co. 


S1O State Strasse. 


Bringt diefe Anzeige mit; gut für $1.00. 


— Benübte Gelegenheit. — Oattin 
(die Zeitung lefend): Heute Abend um 
elf Uhr tritt eine Mondfinfterniß ein. 
—Gatte (Bantoffelheld): Ach, Tiebes 
Mariechen, da könntet du mir heute 


den Hausfchlüffel geben. 


Benust den Fahritupl. 
Bmeiter Floor. 


Offen Samftag Abends. 


— Triftiger Grund. — Freund des 
Barons: „Sie find ein treuer Burfche, 
Johann; trotzdem hr Herr verreift ift, 
perlaffen Sie die Wohnung nicht!" — 
Diener: „Kann auch nicht, er hat ja 
meine Stiefeln an!“ 


— — — — — — — — — — — — 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 12. März 1909. 


Das türfifche Problem, 
(Zeipz. Ztg.) 


AS die jungtürkifche Revolution fi 
faft ohne jedes Blutvergießen durchge 
fegt hatte, bezeichneten wir dieſes hifto- 
tiihe Phänomen als die „einftweilen 
legte Neuheit aus dem unerjchöpflichen 
Waarenhaufe der Weltgefchichte,“ füg- 
ten jedoch diefer Beurtheilung gleich 
Dinzu, daß mir ung hinfichtlich des wei— 
teren Fortganges der Greigniffe zum 
Sfeptizismus befennen müßten. Die- 
jer Haltung haben die Vorgänge, die 
uns der Draht jegt meldet, recht gege- 
ben. Sn der Türkei gärt es heftig, 
und wenn aud) für den Augenblid die 
Ruhe mwiederhergeftellt jcheint, jo läßt 
lich doch vorausfehen, daß der Orga 
nismuß des türfifchen Reiches noch von 
— Krämpfen erſchüttert werden 
wird. 

Die Ereigniſſe laſſen ſich aus der 
Ferne nur in ihren Umriſſen erkennen 
und vor allem iſt es nicht möglich, die 
Schuldfrage aufzuwerfen, geſchweige 
denn, ſie zu beantworten. Bis zu dem 
Augenblick, in welchem das Parlament 
zuſammentrat, regierte das jungtürki— 
ſche Komite „Für Einheit und Fort— 
ſchritt“ völlig unumſchränkt. Die Re— 
gierung ‚war gewiſſermaßen anonym. 
Ein ſolcher Zuſtand iſt nur in Ueber— 
gangszeiten möglich, und es war ſelbſt— 
verſtändlich, daß das Komite ſich auf— 
löfen oder wenigftene auf die Aus— 
übung jeiner bisherigen Nechte ver- 
zichten mußte, jobald die nothmwendi- 
gen verfaflungsmäßigen Injtanzen ge: 
Ihaffen waren. Das war gefchehen: 
ein Minifterium, ein Parlament war 


vorhanden; der Sultan hatte fich bereit | 


erklärt, als Eonjtitutioneller Herrjcher 
jeines Amtes zu walten. Das Komite 
aber empfand niht das Bedürfniß, 
dem Beifpiel des Cincinnctus zu fol- 
gen und jene „Politif der Ineigennü- 
Bigfeit“ zu treiben, die der „Temps“ 
fürzlic” dem Deutfchen Reiche nachge= 
rühmt hat. Die Männer, die die Tür— 
fei gerettet hatten, wollten auch ferner= 
bin die Zügel in der Hand behalten. 
Das fann fih durh den Willen zur 
Macht erklären, e3 fann aber auch das 
Rejultat der aufrichtigen Meberzeuaung 
jein, daß die neue Ordnung noch im= 
mer gefährdet ift und nur mit der äu=- 
Berjten Energie aufrechterhalten mer: 
den fann. 

Kiamil Paſcha, der fünfundachtzig— 
jährige Großweſir, ſtellt die Sache ſo 
dar, als hätten die Jungtürken beab— 
ſichtigt, den Sultan zu entthronen und 
an ſeine Stelle den ihnen genehmen 
Juſſuf Izzeddin zu ſetzen. Die Jung— 
türken verwahren ſich mit Empörung 
gegen dieſe Unterſtellung und behaup— 
ten, daß Kiamil Paſcha ein Werkzeug 
der Reaktion ſei. Wer von beiden 
Parteien recht hat, und ob nicht viel— 
leicht beide recht haben, das läßt ſich 
heute noch nicht entſcheiden. Kiamil 
Paſcha hatte jedenfalls den Kriegsmi— 
niſter und den Marineminiſter abge— 
ſetzt und hatte den Verſuch gemacht, 
die den Jungtürken ergebenen Jäger— 
bataillone in die Provinz zu ſchicken. 
Er ſollte ſich nun in der Kammer über 
dieſe Eigenmächtigkeiten äußern, indeſ— 
ſen er hat es vorgezogen, überhaupt 
nicht zu erſcheinen. Vermuthlich haben 
den Greis ſeine Nerven doch im Stich 
gelaſſen. Nun war es natürlich, daß 
die Kammer ihm mit überwältigender 


Majorität ein Mißtrauensvotum er— 


theilte, und der Sultan erklärte ſich ſo— 
fort mit der Entlaſſung des Groß— 
weſirs einverſtanden. Der bisherige 
Miniſter des Innern Hilmi Paſcha hat 
das neue Kabinett gebildet. Das Par— 
lament hat alſo geſiegt, und man 
könnte ſich über dieſen Sieg vielleicht 
im Sinne der Türkei freuen, wenn 
nicht eine eingehende Betrachtung des 
Verhaltens aller betheiligten Inſtanzen 
doch einen recht ungünſtigen Eindruck 
ergäbe. 

Was zunächſt den Sultan anbetrifft, 
ſo ſpielt er ganz erſichtlich ein falſches 
Spiel, was man ihm nach der Lage 
der Dinge nicht einmal übelnehmen 
kann. Er fürchtet augenſcheinlich nicht 
nur für ſeine Stellung, ſondern auch 
für ſein Leben und bemüht ſich daher, 
wie Friedrich Wilhelm der Vierte ſag— 
te, thunlichſt zu effaziren. Als er auf 
Erſuchen des Komites zwei Führer der 
Jungtürken empfing, ſagte er ihnen, er 
könne keine Meinung über die Kriſis 
äußern, da Kiamil ihm von einer ſol— 
chen nichts geſagt habe. Der Sultan 
gibt ſich alſo ganz bewußt als eine 
Marionette und darin liegt eine Ge— 
fahr, denn es läßt ſich nicht annehmen, 
daß dieſe Haltung aufrichtig iſt, und in 
der Türkei wird es nicht an Männern 
fehlern, denen dieſe Demüthigung des 
Großherrn zu weit geht. Es muß 
alſo mit dem Verſuch einer Wiederher— 
ſtellung der monarchiſchen Macht fort— 
dauernd gerechnet werden, gleichviel, 
ob dieſer Verſuch vom Sultan oder 
von einer Partei ausgeht, die man bei 
uns ropaliftifch nennen würde. 

Die Haltung des Parlaments ließ 
jede Selbjtzucdht vermiffen. Die Si- 
gung entbehrte aller parlamentarifchen 
Formen und es ift nicht abzujehen, wie 
ein folhes Parlament ſich das Ver— 
trauen der Bevölkerung eringen ann. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jede 
Volksvertretung Kinderkrankheiten und 
Flegeljahre durchmachen muß. Hier 
aber fehlt noch jedes Bewußtſein der 
eigenen Rechte und Pflichten und jedes 
Verſtändniß für das Weſen der Inſti— 
tution. Vor allem iſt es klar, daß ein 
Staat, in welchem ein ſolches Parla— 
ment die wenigſtens nominell entſchei⸗ 
dende Macht iſt, keine einheitliche und 
auswärtige Politik treiben 
ann. 

Beſonders bedenklich aber ſcheint 
uns die Haltung der Armee. In der 
entſcheidenden Parlamentsſitzung hat⸗ 
ten ſich viele Hunderte von Offizieren 
eingefunden, und zwar war ein großer 
Theil von ihnen von auswärtigen 
Garniſonen herbeigeeilt. Sogar der 
Führer der Jungtürken, Riza Xefit, 
protejtirte heftig gegen dies bißziplin- 
widrige Verhalten. Außerdem aber 
brobten die Kommandanten ver. brei 
bor dem Palafte des Sultans liegenden 


Panzerfchiffe mit dem Bombardement, 
wenn Die abgefegten Minifter nicht 
wieder zurückberufen werden ſollten. 
So iſt eine vollſtändige Anarchie in der 
Armee entſtanden und es iſt zu befürch— 
ten, daß es über kurz oder lang im 
Heere ſelbſt zu ſchweren Kämpfen kom— 
men wird; denn es läßt ſich doch wohl 
nicht annehmen, daß nicht auch hier 
eine Gegenpartei vorhanden ſein ſollte. 
Einer der Redner im Parlamente rief 
dem jungtürkiſchen Präſidenten zu: 
„Du ſprichſt von Vaterland und Frei— 
heit, aber Du weißt weder, was Va— 
terland noch Freiheit iſt, und willſt 
nur die Tyrannei Deines Komites an 
die Stelle der alten Tyrannei ſetzen.“ 
Dieſer wackere Mann hatte nicht un— 
recht; er vergaß aber, daß Umwälzun— 
gen dieſer Art noch niemals in kurzer 
Friſt einen idylliſchen Zuſtand herbei— 
geführt haben. Noch beſteht die Hoff— 
nung, daß die Nation aus eigener 
Kraft alle die Schwierigkeiten uͤber— 
tinden werde, die fich der Reform ent: . 
gegentkürmen, aber es ift fein Zweifel 
mehr, daß die Türfet ernften Tagen 
entgegenasht. 


Das letzte „Gottesurtheil“. 


Am 26. Mai 1665 iſt auf dem 


Amthauſe in Rothenburg in Gegen— 


wart des Herrn Droſten, Amtsmannes 
und ſämmtlicher Vögte folgendes ver— 
handelt. Drei Weiber aus dem Kirch— 
ſpiel Scheeßel, Anna Haſtedtin und 
Zibfe von Warteledorf und 
Rothte von Weiterverede iparen der | 
Hererei beſchuldigt, leugneten 
Schuld, ſagten, ſie hätten keine Hexerei 
gelernt und wären Gottes Kinder. 
Ihre Ehemänner, Söhne, Töchter und 
Bürger hatten ſich gleichfalls freiwillig 
eingeſtellt und alle verlangten ganz eif— 
rig, daß ſie woliten ihre Unſchuld 
durch die Waſſerprobe beweiſen. Es 
wurde ihnen vor dem Gericht vorgehal— 
ten, daß ſie für ſchuldig zu erkennen 
ſeien, wenn ſie oben ſchwimmen und 
nicht zu Grunde gehen könnten. Sie 
wurden gefragt, ob ſie in dieſem Fall 
bekennen wollten, daß ſie Hexen und 
Zauberinnen wären, worauf ſie ein— 
müthig und mit ja geantwortet; wer 
oben treiben würde, welches aber keine 
Noth hätte, und fie nichts denn das 
liebe Vater unfer und von Gott wüß- 
ten, jo würde die Obrigfeit wohl mwif- 
fen, was mit ihnen zu machen märe, 
bäten aber, daß fie mit ihren Ver— 
wandten felbjt nach dem Waffer gehen 
und nicht durch die Amtsdiener hinge- 
führt werden möchten, mweilen fie noch 
zurzeit unfchuldig. Sit ihnen folches 
geitattet und wie fie ans Waffer bei 
den Mühlen gefommen, haben fie fich 
felbit eine nach der anderen entfleidet, 
morauf fie von dem Nachrichter Mei- 
ter Hanfen und feinen Leuten an 
genommmen, ins Schiff geführt und 
dreimal auf die Mühlen-Kuhlen pin- 
fentief geiworfen; die zwei erften mach- 
ten Hände und Füße freugmeife, „more 
jolito“ iiber und aneinander gebunden; 
fie hatten außerdem Stride um den 
Leib, um fie damit wieder zurüd- und 
beraufzuholen. So murden fie. aufs 
MWaffer geworfen, haben aber alle oben 
geihinommen wie Gänfe; fie fahten 
fich jelbjt bei dem Kopf und bei den 
Haaren in der Meinung, fi) dadurd) 
unter Waffer zu bringen; war aber 
alles vergeblih. Zulegt hat Diedrich) 
Hajtedt auf feiner Frauen Anhalten 
gebeten, ihm zu vergönnen, bon dem 
Krämer Balentin einen neuen Strid 
zu faufen und damit diefelbe noch ein= 
mal Hinaufzumerfen, welches auch 
„placidieret“; it fonft umgebunden 
wieder hinaufgeiworfen, hat aber nad) 
wie vor dahingefhwommen. Darnad) 
ift den Amtsdienern anbefohlen, fie 
wieder aufs Haus zu bringen und ein 
zufperren. Nachmittags feien die Wei- 
ber eine nach der andern wieder neuge- 
tichtlich porgefordert und ihnen borge= 
halten, daß fie alle oben getrieben und 
nicht ein einzigmal unter Waffer ge= 
mejen, daß fie vorher ihr eigen Urtheil 
geſprochen; nun möchten ſie ſich ſchul— 
dig bekennen, ihre Sünde bereuen und 
ſich zu Gott bekehren. Anna Haſtedtin 
will nichts zugeſtehen, ſaget, daß ſie 
ein Gotteskind wäre und keine Hexerei 
gelernt hätte, wobei ſie aber ganz weh— 
müthig anzuſehen geweſen und etliche 
tiefe Seufzer gethan. Tibke von 
Bartelsdorf und Anna Rathke von 
Weſterverede haben desgleichen geleug— 
net, ſind aber frech und verwegen ge— 
weſen, alſo daß aus ihren Geſichtern 
nichts Gutes zu „praeſervieren“ gewe— 
ſen, ſagen, „Gott müßte es ihnen zur 
„Wrate“ gethan haben, daß ſie nicht 
können zu Grunde gehen. Mit Güte 
war nichts weiter herauszubringen. 
Eine jede iſt wieder in ihr Loch ins 
Gefängniß gebracht. Darnach ſind 
dieſe drei Weiber lebendig verbrannt. 
Die Landdroſtei hat aber dem Droſten 
zu Rotenburg zu verſtehen gegeben 
daß fol ein Gerichtsverfahren, das | 
fi auf die Wafferprode gründe, nich: | 
mehr zeitgemäß fei und insfünftig von | 
beral. abaejehen werden müffe. (Pa- | 
ftor Wittfopf-Neuenfirchen i. 2. in der | 
| 
| 
| 


tonatzjchrift „Dannoverland“.) 
— —— — 


Die Chirurgie der Derwiſche. 


der Welcome Reſearch Laboratories 
des Gordon Memorial College ent— 
hält eine Fülle intereſſanter Detail— 
forſchungen, die feſſelnde Aufſchlüſſe 
über die Heilkunde in den Tropen ge— 
ben. In den Kapiteln, die ſich mit 
den Heilpraktikten der Eingeborenen 
beſchäftigen, unterſucht das Mitglied 
des mediziniſchen Departements des 
Sultans El Bimbaſchi Haſſan Ef— 
fendi Zeki auch die chirurgiſche Tech— 
nik der Derwiſche und enthüllt dabei 
Gebräuche, die geeignet ſind, den eu— 
ropäiſchen Arzt mit einem gelinden 
Schauer zu erfüllen. „Wenn bei 
Schußwunden die Kugel in unmittel⸗ 
barer Nähe einer Ader ſtecken blieb, 
pflegte man kleine Bleiſtücke auf die 
Wunde zu legen, deren Zweck ſein ſoll⸗ 
te, die im Körper befindliche Bleimaſſe 


Der ſoeben erſchienene drite Bericht | 


aachen und megzubeizen. Bei 


legungen, in denen die. Kugel 
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8TATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


ür S20 Anzüge nnd Frühjahrs- 
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TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 _- 


Neberzieher firMänner 


Der Preis fpricht für fich jelbit, die Qualität ebenfalls. Der 
Preis und die Qualität werden morgen mweit mehr befprochen 
werten, als irgendwelche Kleider-Werthe der Stadt Chicago. 

Grtra fpezicht — Frübjahtsslleberzieber für Männer, von einem 
rford gemiichten VBicuna gemacht, 46 Boll lang, ganz feidegefüt- 


EN tert, Größen 34 bis 42 Zoll Bruſtmaß; Ihr könnt dieſe Meberzie- 
>. her vergleichen mit den beiten, die br anderswo fir 


822 und 


822.50 findet. 
lange ſie vorhalten iſt 


Infer jpezieller Preis jo 1 


Ein vollitänd. Sortinient neuer Frühjahr-lleberzieher $15 6. $25, 


mon 


Marvel“ Anzüge für Männer — Wir haben cine große Sendung der 


Marvel: Anzüne zu $16G erhalten, gemacht von jchlicht fchwarzem 
Thibet, ihwarzen nnappretirten Worjteds und marineblauem Serge, ein 
großes Sortiment von allen neuen Schattirungen in f'cy Worjteds, Strei- 
fen, Overplaids, Klaid jofide graue Schattirungen, ganz mit Seide vder 
ichlichtem Serge gefüttert, alle Größen, 34 bis 46 Bruftmaf; Ihr Fönnt 
die Stoffe in den Marvel:Anzügen vergleichen, fie find jo gut wie an- 


derswo zu $25 gezeigte. 
für nur 


Marvel-Anzüge in The Fair 


16 


Andere Frühjahr: Anzitge, eine große Ausitellung von $15 bis $30, 
DHojen—ipezieller VBerfauf 
ER LEN — ———— — — — — 


Partie 1 — 500 Paar feine Worſted Män— 
ner-Hoſen, alle neuen Styles und Muſter, 
von reinen Worſteds gemacht in hellen und 
dunklen Schattirungen, alle Größen, 32 bis 


52 Taillemaß, regul. 55-Werth. 3 75 
Samſtag zum Verkauf zu o)+ 


Partie 2—700 Baar $6.50 und $7.50 
allerfeinite Worjted Männer-Hojen, — alle 
neuen Frühjahr: Styles, 25 neue Mufter, — 


Srößen 32 bis 52 Taillemak, Seitenjchnal- 


len, Straps und Giürtel-Loops, 4 75 


ſpeziell für Samſtag, 


Neues Frühjahrs-Lager von Auzügen und Reefers für Knaben. 


Unſere Sortimente waren nie ſo gut, unſere Preiſe nie ſo wohlfeil. Wir kön— 
nen Euch pofitiv wenigſtens 20 Prozent erſparen an dem Einkauf eines Anzugs 


oder Reefers für Euren Knaben. 

Ruſſian und Sailor Blouſe Knaben-An— 
züge, in ſchlichtem marineblau und fanecy 
vollenen Stoffen, allerneueſte Entwürfe, Al— 


Sailor- und Ruſſian Blouſe Waſch-An— 
züge für Knaben, — ein großes Sortiment 
von den neueften und beften — Alter 214 
bis 10 Nahre, 


ter 3 bis 10 Jahre. Preife vangiren von 


3.95 bis 12.50 


1.95 bis 5.00 


' .. * * * 
Schlichte doppelbrüſtige u. Norfolk Rock Knaben-Anzüge, mit großen weiten Bloomer 


Kniderboder Hoſen: wir zeigen ein wunderhübſches Sortiment von fanch Worſteds und 


Caſſimeres — in allen reichen Schattirungen, Olives, 


tem und Navy Serge — alle Größen, 6 bis 17 Jahre. — 


Die Preije rangiren von 


1.85 für wirkliche $3 u. $4 Männer-Schube 


4,000 Paar Männer-Schuhe—es find wirkliche 
) mw fauft werden, um den niedrigen Schuhen 

perfchiedene Facons und Styles nad) den allerneue 
fchmere Sohlen. Jedes 
wir dafür verlangen. Se 


1. 


Leder, leichte und 


Knabenſchuhe, 82 u. $2.50 Werthe, 
Kid und Calf Leder, 
zu $2 und 832.50 verkauft werden ſoll— 
ten, ungefähr 1200 Paar, Größen von 
1 bis 53, jpeziell marfirt 
für morgen, das Baar zu 


Baar foftet mehr zur SHerftellung, als 
des Baar diefer Schuhe ift ein wirklicher Bargain. 


grün, London Smote, fchlich- 


3.95 bis $15 


$3 und $4 Werthe—müffen zu einem Schleuderpreis ver- 
Pat zu machen. Sie haben alle Welt Sohlen, 
ften Leijten. Batent-, Kid- und Calf- “ 


was 


52 für S3 und S4 niedrige Schuhe für Damen 


$3 bis $4 niedrige Schuhe für Damen, einzelne Bartien, welche wir von 


der lesten Saifon übrig behalten haben, 


ebenfall3 braune, Rufliin Galf und Kid. 
der Sailon und konnten nicht mehr verfanft werden. wer 
Unterſchied nicht entdecken können, ausgenommen der Preis iſt 


anſtatt 533 und 54 nur 


Schuhe, welche 


1.39 


Hemden und Frühjahrs-Unterzeng 


Mittelſchweres Seide-ſiniſhed geripptes Männer-Unterzeug, gerade das jetzt paſ— 


ſende Unterzeug, eine Partie ſehr wohlfeil gekauft. 
Qualitäten; vergeßt nicht, wir haben alle Größen, das Stück 


Dies ſind reguläre 1.75 


89€ 


Soat Style Negligee MännersHemden zit niedrigem 
Meeis, eine Partie angebroch. Sorten von un. Waaren 


reduzirt, 


dieſer Saiſon, dunkle od. helle Muſter, 


alle Größen, ſchlichte od. Plaited Fronts, be— 
feſtigte od. ſeparate Manſchetten, alle Styles 


85e 


Seht unſere neuen Frühjahrs-Hemden, in ſchlichter 
oder Plaited Front, unſer eigenes Fabrikat, die „Bel— 


mont“ od. die berühmten „Star“ Hemden, 


ein großes Sortiment, zu 1.85 und 


1.50 


Mittelſchwere und ſchwere Hoſenträger für Männer, mit elafſti— 
ſchem Gewebe, entweder in flachem Gewebe oder ſchmalen Le 


der-Enden, in einer dauerhaften und zierlichen Facon, 


J regulär S0c merth, 


35c 


19e Seidenfiniined elaftiihe Garters für Männer, Ic 
Kalstradhten fiir Männer, feine Qualität Seide, Your-in:Hanv 
Ties mit offenen Gnden, allernenefte Frübjahrs:yacons, 69€ 


eine reguläre S1.00 Qmalttät, zu 


50° Halstrachten Für Männer, feine importirte Seide Four-in— 


Hand Tie mit offenen (Fnden, 


feidenen geftridten Qubnlar. Yyour-in-Hands, einfarbig, 


ebenio eine Bartie don © 


29 


Kid, Galf und Patent:Leder, 
— Diefe Partien famen jpat 
She werdet den 


$2 


$2 bis 83 Mädchenſchuhe, Muſter 


und einzelne Partien, welche wir ſelbſt 
zu 32 und 83 verkauften. Die Faeons 
find modern, Größen 21% bis 2. Hier, 
fpeziel für 
Paar zu 


morgen, ba3 1.39 
Friſches Fleiſch 


Süß gepölelte Pork 

oins, per 

Pfund, de 
Süß ge pöfelte 

rolled 

Jar. on, 12€ 
Fr iſch geſchlachtete 


Tauben, 1 2% 


Etüd, 


Spring Yamb, — 
Hinterpiertel 


per . 
Mund, 12140 
”Sorderpiertel 


sun Pfd., 1 1 c 
16c 


Short Yeg 
cornfed 


Lamb, Biv., 
Native e 
rolled Roaft Beef, — — friſch 
oder geſchlachtet 2 
2e per Pfd., IX 


feine Knochen 
Abfall, 
per Diund, Groceries. 
Eier— Strilt friſch, 
per c 
Dutzend, 


Native Not 
ausgefſuchter 

Butter — Mungers 
feinfte Greamerb, 1: 
‘ 


Kin, 106 
Pfund⸗ 


Friſche große Pork 
Formen, c 


Coins, per 
Pfumd, 1 1 c 
el« —— drei Pa— 
Mund, ete Crispo 
Native Neund für 10€ 


Native Rib Roaft, 
Steat, — ———— Brot—„Ihe Yair’s" 
Schnitt, zu, ‘ home ınade ö 
per Pfd., 12c — per Zaib 4e 
N Ne 


Roatit, 
Schnitt, 


6. und 7. Rippe — 
per i 


durchgefchlagen war, ohne im Körper | 24 Stunden lang, um zu verhindern, | ner Esfimo-Mutter, ift in Grönland 


fih feitzufegen, füllte man die Wun- 
den mit Honig, um fie fo gegen die 
Luft abzuschließen.“ Aber noch) wun- 
derlicher ift das Verfahren, 


| 
| 
| 


das bei 


Amputationen angewendet wurde, bie 


nur von dem Baflır, dem „weißen 
Arzte”, ausgeführt werden. „Das 
Glied, das abaejchnitten werden follte, 
wurde durch eine Deffnung in ber 
Mauer aus dem Haufe herausgeitredt, 
bisweilen au durh das eniter. 
Draußen auf der Straße jtand der 
Baffir und mariete. 


| 


| 
i 
| 
| 
| 


Menn der Aflı- | 


daß der Krante in Schlaf falle. Der 
Aderlaß fpielte bei den Dermwijchen ei- 
ne große Rolle, und mindeitens alle 
fehs Wochen pflegte man den Heil- 
fünftler fommen zu laffen, um fi 
des „überjchüffigen Blutes“ zu entle= 
digen, jo daß die Chirurgen über 
Mangel an Beijchäftigung nicht zu kla— 
gen hatten, 

see 
Neue Meunſchen. 


Im äußerſten bekannten Nordweſten 


ſtent den Kranken fo geleat hatte, daß | Grönlands wohnten die Smithfund- 


das betreffende Glied in die Straße 
binausking, jo wurde ein Kiffen un- 
tergefchoben und mit einem jcharfen 
Schwerte begann der Baffir feine Ar- 
beit. Sofort nachdem das Bein oder 
der Arm abgetrennt war, wurde ber 
blutende Stumpf in: heißes Del ge- 
taucht. Auf diefe Weife ftillte man 
die Blutung. Dann wurden Einrei- 
bungen mit Yutter vorgenommen, bi3 
die Wunde heilte oder der Patient 
ftarb; das leßtere war bei diejer Be— 
bandlungsmethode „fein ungemwöhnli- 
cher Vorfall“. Betäubungsmittel und 
Narkotita famen bei den Operatoren 


nie zur Anwendung. Man erwartete 


von dem Patienten nicht nur,daß er al3 
energifcher Menfch der Schmerzen 


| 
' 
| 
| 
| 


Esfimos, der Zweig der E2fimos, der 
am ieitejten im Norden feine primi= 
tiven Wohnungen gebaut hat. hr Ge= 
biet erjtreckt jtch vom Kap Vorf bis 


| zu dem mächtigen Humboldtagletjcher. 
ı Sm Süden jhliegen fie die meilenlan- 
| gen Gletjcherftröme der Melpillebucht 


bon ihren Stammiesgenoffen ab. ©o 
find fie ein verfchlagener Stamm, der 


: des Verkehrs mit anderen Stämmen 
; entbehrt und in feiner Entwidelung 


nur auf fich felbft anaemwiefen ilt. Nur 


: am Smithjund find einige Fanilien, 


deren Mitglieder fich durch ihre Größe 
bor den anderen Esftmos auszeichnen, 
bor ungefähr fünfzig Jahren, wahr— 


| fcheinlih aug dem Baffinslande, einge- 


fpotten würde, fondern. auch noch Hil= 


feleiftungen für den Baflir, dem ber 
Patient die einzelnen Inftrumente rei- 
chen follte, 
Kopfmweh pflegten die Heiltundigen 
der Dermifche mit flüffigem Talg zu 
behandeln, der entweder getrunten 
oder durch Trichter in die Nafenlöcher 
gegoffer wurde. Ein Batient, der an 
ſchwerem ?ieber litt, wurde mit Maf- 
fagen von Effig, Salz und Henna be- 
handelt. Bei Schlangenbifjen pflegte 
man die gebifjene Stelle zunächſt auf: 
aufchneiben,. ‚worauf. dann Schröpf- 
töpfe aufgefebt. wurden: oder eine Aus- 
brennung ‚ftattfand; -dabei verfammel- 
te fi das Volt - um: -den Kranfen, 
tanzte, fang und ſchlug die Trommel, 


wandert und haben ſich mit den alten 
Einwohnern vermiſcht. Ueber die pri— 


mitiven Verhältniſſe dieſer Polarmen— 


ſchen beſaßen wir von den Nordpol— 
——— fahrern ſchon manche Nachrichten, aber 


alle waren Beobachtungen von Frem— 
den, Beobachtungen rein äußerlicher 
Art. Das Seelenleben dieſes Stam— 
mes hat erſt Knud Rasmuſſen erſchloſ— 
ſen. Dies Leben kennen zu lernen 
war die Aufgabe, die ſich die däniſche 
literariſche Grönland-Expedition ge— 
ſtellt hatte und dern Seele Knud Ras— 
muſſen war. Er ſtammt ſelbſt von ei— 


- 


CASTORIA MrSiugfngeund Kinder, 


aufgemachjfen und beherrfcht die Spra= 
che der E3fimos vollftändig, fo daß er 
fich mit diefenPBolarmenfchen leicht ver- 
ftändigen und viel erfahren konnte, 
was anderen nicht geglüdt if. Aus 
feinem nun vorliegenden Reifebericht: 
„Ein Kahr bei den Nachbarn bes Nord- 
pols“ iſt zu erſehen, daß das, was vor 
Jahren der Nordpolfahrer Peary ge— 
ahnt, ſich vollſtändig beſtätigt hat. 
Peary ſchrieb nämlich: „Wenn die 
vollſtändige Geſchichte dieſer arktiſchen 
Hochlandsbewohner geſchrieben iſt, 
wird ſich die Auffaſſung früherer Rei— 
ſender weſentlich ändern, und die 
Schlauheit, Umſicht, Klugheit und der 
rein menſchliche Charakter, den man 
bei dieſen glücklichen Kindern des art— 
tiſchen Sommers findet, wird manche 
Ueberraſchung bereiten.“ Dieſe Ver— 
muthung hat ſich nun durch Rasmuſ— 
ſens Erforſchungen vollkommen beſtä— 
tigt. Nach ſeiner Schilderung zeigen 
dieſe Polarmenſchen trotz der primi— 
tiven Zuſtände, die bei ihnen herrſchen, 


wenigen Naturvölkern finden. Das 
primitive Völkchen zählt übrigens nur 
235 Köpfe. 


Winterfreuden des ſerbiſchen 
Kronprinzen. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Kron⸗ 
prinz Georg geht jetzt wieder ſeinen ge— 
wohnten Privatvergnügungen nach. 
Unlängſt ließ er in der Donau 
unterhalb der Feſtung Eis aushacken 
und 20 Soldaten mußten an der eis— 
freien Stelle baden. Halberfroren 
wurden ſie aus der Donau gezogen. 
Der Kronprinz weidete ſich an dieſem 
Anblick. Die Sache wurde jetzt durch 
die Beſchwerde eines erkrankten Sol—⸗ 
daten bekannt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| eine Gemüthätiefe, wie wir fie nur bei 
| 
| 





